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D. Stephan Blancards 
THEATRUM CHIMICUM 


Oder 
Eroͤffneter Schau⸗Platz und Thür 
zu den Heimligkeiten 
In der 


Scheide⸗Tunſt / 


Von 
FR > 6 Es 
Denen beruͤhmteſten Malern / 
die jemals in der Scheide⸗Kunſt ſich ſelbſt 
bemuͤhet und davon geſchrieben / als Schröder, An- 
gelus Sala, Rolfinck, Le Febure, Crollius, Charras, 
Beguin und andern itzo noch lebenden auffgethan / 
nun aber von einen Liebhaber der Kunſt alſo 
| ins Geſichte geſtelleete m:: 
Nebenſt einer Vermehrung wie die 
geringen Metallen und gemeinen Stei⸗ 
ß ne zu verbeſſern ſind / 
| | Durch 5 8 
KENELMUSs Dio BX Rittern. 
Mit unterſchiedenen Rupffern verfeben und 
aus dem Niederlaͤndiſchen ins Sochteut⸗ 
| ſche uͤberſetzet. 98 
85 Di 


Verlegts Johann Kr Gleditſch. 
Anno 169 4 


** 
} 


KR 


Bene 
eee 
Vorrede an den Leſer. 


Eil ja die Scheide⸗Kunſt oder 
Chimie mit guten Fug vor eine 
Eoerr alleraͤlteſten Wiſſenſchafften 
adgohalten wird / ſoiſt ſie deß wegen 
| nicht gering zuſchaͤtzen / zumal da 
ſie auch woraus alle Dinge beſtehen / ſo wohl 
was die Gewaͤchſe als Thiere betrifft / kuͤnſt⸗ 
lich unterſuchet uñ erforſchet / ja gar bis an den 
Mittelpunct der Metallen und Mineralien 
eindringet / ſolche von ſam̃en in die kleineſten 
Theilgen ſcheidet und wieder vereiniget. 
Man haͤlt dafür Tubalkain habe den erſten 
Grund dazu gelegt indem er ſchon dazumal 
das Eiſen zuſchmieden und zu zwingen ge⸗ 
wuſt / welches er ſchwerlich thun fönen dafern 
er des Feurs Kraft und Wuͤrckung nicht ver⸗ 
ſtanden. Denn eben dadurch und das Waſſer 
ſind die geringen Dinge in ſo unzaͤhlige Ver⸗ 
aͤnderungen und Verbeſſerungen angewach⸗ 
ſen / welche ich meiner Schuldigkeit nach aus 
denen vornehmſten Schrifften der heutigen 
Welt zuſam̃ geleſen / und was ich am dienlich⸗ 
ſten gefunden ausgezeichnet / hingegen aber die 
alten vorbeh gegangen / als die ihre Kunſt in 
| 70 2 dun⸗ 


dunckele verborgene Redens⸗Arten verſtecket; 
Wie denn Hermes, Trimegiſtus, Geber A- 
rabs, Paracelſus und viele andere mit ihren 
Diſcipulen und Schülern Joh. Hollandus; 
Daniel Milius und einige in derer Teutſchen 
Tage Buͤchern aufgezeichnete / wie auch G. 
Greeswik ‚foldyes gethan / und die noch heute 
zu Tage unter heimlichen Deutungs⸗Wor⸗ 
ten die Goldmacherey lehren wollen. 
Ich halte dafür wer ſeine Klugheit oder 
Kunſt will ſehen laſſen / der muß alles fein 
kurtz und daß es iedweder verſtehen moͤge vor⸗ 
bringen / welches ich denn der Gebühr nach in 
acht genom̃en / dahero ſaͤmtliche Bereitungen 
der Artzeneyen aufs kurtzeſte und deutlich zu 
Pappier bracht / darmit die Jugend / um die 
Zeit nicht vergeblich zu verlieren / alſofort der 
Sachen Beſchaſſenheit gleichſam in einen 
Spiegel anſchauen koͤnne. * 
Erſtlich habe ich von denen Metallen gere⸗ 
det und zwar von ieden beſonders / dabey ich 
uberall die dazu behoͤrliche Zurichtungen ges 
meldet. Hernach komme ich auf die minera- 
lia und Steine / welche nach einander von Stuͤ⸗ 
cken zu Stuͤcken beſchrieben ſind. Ferner ſage 
ich von Gewaͤchſen / Baͤumen / Kraͤutern und 
ihren Theilen als oͤligten Saͤfften / Hartz / Sa⸗ 
inen / Blumen / Blaͤttern und dergleichen; 
Endlich auch von denen Thieren / ihren 1 
len 


len und was fie noch von auſſen an ſich haben / 
dabeh ich zugleich ſo wohl ihre in⸗ und auswen⸗ 
dige Kraͤfte und Wuͤrckungen angefuͤgt / auch 
nicht verſchwiegen wie und worinne die Artze⸗ 
neyen ſollen eingenommen werden. 

Hiezu hat mir Schröderus die meiſte Anlei⸗ 
tung geben / und indem etzliches zu wenig an⸗ 
ders aber von der Warheit abgewichen / iſt 
bisweilen das meine oder was ich bey andern 
gefunden / hinzu gethan; Worunter ich des 
Angeli Salæ, Beguin, Charras le Febure, 
Crollii, le Mery, Lancillots, Rolfinkens, A- 
ctor: Leidenſium, Ephemeridum Germa. 
niæ, Baſilii Valentini, Mynſichts, Helmonts, 
Glaubers und noch andere mehr / die ich Kuͤr⸗ 
tze halber verſchweige / mich bedienet / und es 
hätte ein ſehr groß Werck von ſolcher mate⸗ 
rie werden ſollen / dafern mir nicht gefallen 
das unnoͤthige auſſen zulaſſen und das unnuͤtze 
mit wenigen zu verbeſſern. 

Endlich aber einen naͤhren Verſtand zuge⸗ 
ben und zu weiten / wie etzliche von denen Mes 
tallen entweder zu dunckel oder ohne Grund 
geredet und geſchrieben / habe ich was der E⸗ 
dle Ritter Kenelmus Digby ſelbſt unter ſei⸗ 
nen Haͤnden gearbeitet und verſucht oder was 
ihme von vielen glaubwuͤrdigen Leuten aus 
gantz Europa zugeſchrieben worden dieſem 
Theatro Chimico angehefftet. Georg Hart- 

3 man 


man hat die Schriften theils bey fich gehabt / 
theils ſind in der Digby ſchen zibliothec ſo vor 
10000 Cronen verkauffet worden / in Lateini⸗ 
ſcher / Frantzoiſcher / Welſcher / Hochteutſcher 
Sprache beybehalten geweſen und vol ge⸗ 
dachten Hartman uͤberſetzet worden. | 
Solchen nach geehrter Leſer nim̃ dieſes 
Theatrum Chimicum als etwas rares von 
mir an. Es iſt der rechte eroͤffnete Schau⸗ 
Platz wo alles was in der Chimie vorkoͤm̃t 
aufgeſtellet iſt Ich zweiſſele nicht wer Achtung 
drauf hat ſeine Vergnuͤgung hierinne inden 
wird. Unter welcher Hoffnung bleibe ich ferner 
mit meiner Arbeit und Erforſchung in Feuer 
9 9 beſtmöͤglichſt zu dienen bereit pflich⸗ 
158 d ov. 1692. N. N 0 
Fagri8. in Cap. de Marte oder Eiſen iſt ausgelaſſen. 
L'II. Hr. D. Michaëlis crocus Martis aperitivus. 
Die ſer macht feinenCrocum Martis aperitivum mit der 
Lauge aus Wermuth / TaudenKoͤrbel und andern Oef⸗ 
nungs kraͤuter Aſchen / welche er auf die deilſpaͤne geuſt. 
LIV. Tartarus Martialis. N 
Laſt Weinſtein in Schmiede⸗Eſſen Waſſer zergehen / in 
diſes Waſſer ſchuͤttet die kiſenſpaͤne / welche von Wein⸗ 
ſtein Sauer angegriffen werden. Filtriret hernach das 
Waſſer / evaporitets / folvıret es wieder und laſt an 
einen kühlen Orth Cryſtallen anſchieſſen. Sie ſind in 
allen Verſtopffangen / in langwierigen Kranckheiten 
und auſſenbleibenden Monatfluß N 


— 


TB BATRUM CHEMICUM. 


Erhſnnet Thür zudenen Ham 
ligkeiten in der Scheide Kunft, 


Von der Chemie oder Scheide Kunſt 


0 gemein und dero Beſchreibung. 


ö S wird die Chemie oder Seide 


4 G > Kunſt auf vielerley Weiſe beſchrie⸗ 


ben: weil aber faſt alle von einerley 


3 Bedeutung / wollen wir die dienlichſte 
behalten / da geſagt wird / ſie ſey eine 


vergmittelſt des Feuers vorgenommene Zerthei⸗ 


| und und Auffſchlieſſung der Coͤrper. 


Das Wort Che mia iſt von denen Ara- 


| Bon erborget / und wird geſchrieben Chama , 
von Zi mia, ſo viel als verbergen / verſtecken. 


Inman die Chemie 1 ſoſche Kunſt iſt / die 


von 


. ͤ 
von den Kunſt wiſſenden ſo wohl vielen Wieder⸗ 
ſprechens / als auch Reichthums wegẽ / das fie dar⸗ 
inne ſuchen / gerne will verborgen gehalten wer⸗ 
den. Sie meinen hierunter die ſchlechten und 
geringen Erge zu verbeſſern / auch wohl in Gold 
und Silber zu verwandeln und die gemeinen 
Steine in edele Koſtbarkeiten zuverkehren. Etz. 
liche gelehrte Griechen halten dafur vor Zeiten 
ſey Egypten Chemĩa, und dieſe daher die Egy⸗ 
ptiſche Kunſt genennet worden / weilen die Egy⸗ 
ptier entweder zu erſt ſolche erfunden oder zum 
wenigſten mehr als andere Voͤlcker geübt und 
getrieben haben. FE a N: 
3. Die Chemie erſtreckt ſich über alle ſo wohl 
einfache als zuſammen geſetzte Dinge / und zwar 
bewercket ſie dieſe ſo weit ſie aus vielen Theilgen 
beſtehen / jene aber / um aus ihnen einige Leiber 
zuſam̃ zuſtellen: Die zufarlten geſetzten Dinge / 
wormit die Chemie umgehet ſind aus dreyer⸗ 
ley Reichen her gehohlet und heiſſen minerale, 
=. bein ‚animale, Ertze / Gewaͤchſe und 
ere. it , 

4. Das Regnum minerale oder Reich in 
Ertz / halt in ſich die ſo genannten Metallen / 
Stein / und mancherley Ertz Arten. 
5. Metallen heiſſen die jenigen Ertze die ſich 
ſchmeltzen und haͤmmern laſſen. — 

| a na 


%; DM. 
nach der Planeten Zahl Sieben. Das Gold 
heiſſet Sol, Silber Luna, Eiſen Mars, Kupfer 
Venus, Ziñ Jupiter, Bley Saturnus und das 
Queckſilber Mercurius. 

6. Steine ſo wohl die ſich ſchmeltzen laſſen / 
als die nicht in Fluß zubringen / gehoͤren zumErtz / 
und find entweder Edelgeſteine / Oiamanten und 
dergleichen: oder ſchlechte und geringe Sorten / 
als Kieſelſteine ıc. 

7. Erd Arten werden auch zum Ertz gerech⸗ 
net / koͤnnen aber nicht gehaͤmmert / wohl aber 
geſchmeltzet werden. Theils laſſen ſich leicht zer⸗ 
reiben / das ſind die Saltze / Steinſaltz / Salpe⸗ 
ter / Seeſaltz / Alaun / Kupferwaſſer. Theils find 
klebrig oder Leimhafftig / als Judenpech / Agt⸗ 
ſtein / grauer Amber / Steinkohlen / Schwefel / 
Arſenic, Spiesglaß ꝛc. Theils ſind eine ſon⸗ 
derbahre Erd⸗Arth als Bolus, Erde aus Lem- 
nus, Kreyde. 

8. Das Reich der Gewaͤchſe begreiſſt in ſich 
alles was gepflantzet iſt / wie auch deſſen Saͤſſte / 
als Wein / Oehl / Eſſig / Hartz / Fruͤchte und 
Milchhafftigkeiten in den Kraͤutern ꝛc. 

9. Das Reich der Thiere her ꝛſchet fo wol u⸗ 
ber allerhand wilde und unvernuͤnfſtige Beſten 
als in den Menſchen / wie auch derſelben Theile 
als Haar / Horn / Klauen / Fleiſch / Beine / Jett / 
Harn / Blut /c. A 2 10. Nach 


E 
10. Nach den Stamm⸗Nahmen heiſſet die 
Chemie eine Zertheilung oder Auffſchlieſſung / 
und bedeutet diß nichts anders als eine vonſam⸗ 
men Scheidung der in denen vermengten Din⸗ 
gen befindlichen weſendlichen Theilgen / nemlich 
Waſſer / Erde / Geiſt / Saltz / Sauer / Oehl ꝛc. 
11, Das Waſſer insgemein Phlegma ge⸗ 
nant / iſt eine unſchmackhafſte Feuchtigkeit und 
ſteiget nicht leicht uber den Helm / auſſer wenn ein 
zimlich Feuer ſolches bezwinget. 
12. Die Erde iſt ein harter und trockener Coͤr⸗ 
per / wird gemeiniglich nach der deſtillation 
genant der Todtenkopff und terra damnata; 
Woher alle zuſamgeſetzte Dinge ihre Harte und 
Feſtigkeit hahen. | Be 
13. Der Geiſt wird wegen feiner Fluͤchtigkeit 
Gleichnuͤßweiſe Mercurius genant / ein ſehr be⸗ 
weglich und durchdringend Weſen. Derglei⸗ 
chen iſt ein vielmahl uͤber gezogener Wein / Wer⸗ 
muth oder Rofengeift und der Brandtewein / ſo 
vermittels der Gehrung zubereitet worden. Alſo 
wird nun dasjenige / das ſehr fluͤchtig iſt ein Geiſt 
e denn darinnen beſtehet deſſen Eigen⸗ 
afſt. „ N 
14. Das Saltz iſt ein feſtes doch in Waſſer 
leicht ſchmeltzendes Weſen / von zweherley Art / 
ein unbewegliches / und ein fluͤchtiges oder 53 


j (J.) 
wegliches / xum & volatile: Beyde haben 
den Nahmen in Abſicht auf das Feuer / welches 
entweder ſolche bezwingen oder nicht bezwingen 
kan. Denn was nubeweglich kan den andern 
dritten und vierten Grad des Feuers ausſtehen / 
und ſteigt dennoch nicht in die Hoͤhe; hingegen 
das bewegliche folget auch dem erſten Grad des 
Feuers / verfleucht und gehet davon / wenn es 
nicht in behoͤrlichen Werckzeugen aufgefangen 
wird. Jenige Saltze die das Feuer nicht bezwin⸗ 
get / werden aus gebraftten Aſchen ausgelaugt / 
wie das Weinſtein⸗Wermuth Saltz / Botaſche 
ꝛc. Zu den Fluͤchtigen gehoͤret Saltz von Hirſch⸗ 
horn / Salmiac- Blumen ꝛc. Es iſt aber hieru> 
ber noch ein Saltz mit etwas ſauer gemengt / als 
Vitriol, Kochſaltz / Salpeter und das Sal eſ⸗ 
ſentiale oder weſentliche Saltz der Kraͤuter: 
Aus den Ertzen koͤm̃t ein unbewegliches / und 
aus den Thieren ein fluͤchtiges Saltz; die Ge⸗ 
waͤchſe geben zugleich richtiges / unauffſteigen⸗ 
des und ein gemengtes Saltz. 

15. Das Sauer iſt ein ſolch Weſen / fo allezeit 
dem Saltz entgegen tritt und mit ſelbigen einen 
Streit angehet / von ſich ſelbſt flůͤſſig / ſcharff / beiſ⸗ 
ſend am Geſchmack; dergleichen iſt der Geiſt 
vom Salpeter / Saltz / Schwefel ꝛe. Jedoch 

nur von denen Chimiſten 95 wieder ihre Natur 
N . 5 


alſo 


—— 


alſo genant / als die eigentlich keine Geiſter ſind. 
Einige von dieſen ſind unter gewiſſe feſte Theil⸗ 
gen veꝛſchloſſen / als in dem Weinſtein / Cryſtal⸗ 
len / Vitril, gemeinen oder Kochſaltz ꝛe. Sie wer⸗ 
den auch aus Ertzen und Kraͤutern gezogen. 
16. Hieher gehoͤret auch das Oehl / oder Sul- 
phur und Schwefel benahmt / welches alles 
das jenige in ſich begreiſſt / das vom Feuer ver⸗ 
zehret werden kan. Aus deſſen unterſchiedlicher 
Vermiſchung kommet her der mancherley Ge⸗ 
ruch und Geſchmack / als bitter / ſauer / ſüſſe / wohl 
und übel riechend cc. i 
17. Von dieſen weſentlichen Theilgen find 
etzliche vor andern ſehr leichte / etzliche hingegen 
ſchwer / ſonderlich die Erde / weil dieſe vor 
jenen aus mehrern groben Stuͤcken beſtehet. 
Und obwohl dieſe erzehlte weſentliche Theile vor 
einfache Dingen gehalten werden / ſind wir doch 
der Meinung daß ſolche mit noch andern ver⸗ 
mengt ſeyn / obſchon die Kunſt ſelbige ans Ta⸗ 
geliecht zubringen nicht vermag. 
18. Die Coagulation oder Hartung ſtehet 
der Solution oder dem Fluß gantz entgegen; 
und iſt diejenige Verrichtung wormit man un⸗ 
terſchiedene Dinge in einen Leib oder Corpus zu 
bereitet: und das geſchicht auf vielerley Weiſen / 
nemlich vermittelſt der Præcipitation, Con- 
| gelation, 


+ (6.) Nek 


DE UNE. 3 .2RR,. ANENE 
gelation, cohobation, reduction, dige- 
ion, coction, exhalation. N s 
20. Es iſt aber das Feuer wohl das vornehm⸗ 
fie Inſtrument oder Werckzeug bey der Che. 
mie, doch auch nicht alleine / ſondern das Waſ⸗ 
fer / Luſſt und Erde find Mitgehuͤlſſen. 
20. So iſt auch in der Chemie nicht einer⸗ 
ley Endurſache / uoch haben die Kuͤnſtler hierin⸗ 
ne gleiches Abſehen. Einige erforſchen nur da⸗ 
durch das natürliche Weſen eines Dinges um 
ſolches recht zuerkennen und zuwiſſen woraus 
ein natuͤrlicher Leib beſtehe. Andere bedienen ſich 
der Chemie Metallen zu verwandeln oder die 
geringen Ertze in beſſere als Gold und Silber 
zuverkehren. Drittens ſind einige die bloß in der 
Chemie dienliche und nuͤtzliche Artzneyen zu 
præpariren ſuchen / und dahin iſt auch unſere 
Abſicht bey dieſer Handlung gerichtet. 
2 | Car, II. 
Von denen Werckzeugen / deren man 
in der Chemie benöthiget iſt / und von 
den Graden des Feuers. 


Enn man die gantze Chimia in der 
Mitten und am Ende anſiehet / kan 

Ves ſoſche fuͤglich in drey Stuck getheilet 
e a 4 woer⸗ 


REINE 
sperden / nemlich in die Inſtumenta oder 
Werckzeuge / in operationes oder Verrich⸗ 
tungen und in die ettectus oder die dadurch 
herfuͤr gebrachte Sachen und Dinge. 

2. Es ſind ſehr viel Inſtrumenta in der 
Chemie und auch mancherley / darunter die vor⸗ 
nehmſten find: Das Feuer / die aufffchlieffende 
Feuchtigkeit oder Scheideſafſt / menſtruum. 
und die Gefaͤſſe oder Vaſ ea. 

3. Man hat mancherley Oefen nach der un⸗ 
ſchiedlichen Arbeit und Verrichtung eines Che 
mici, nemlich runde / viereckigte / hohe / kleine / 
große / gantz zugemachte / offene / einfache / ge⸗ 
doppelte / von einander ſtehende / zuſamgefuͤgte / 
reverberir Oefen oder die ein ſehr ſtarck Feur 
aushalten / digerier Oefen / die lang warm blei⸗ 
ben /circulir Oefen / darinn die Geiſter beftän- 
dig und fixen Saltze flüchtig zumachen / Breit- 
öfen / Schmeltzofen ıc. 

4. Die vornehmſten Stück bey einen ſchlech⸗ 
ten Ofen ſind das Aſchenloch / der Herd und der 
Raum zum Gefaͤſſen / worzu noch kommen die | 
Oeffnungen / der Roſt / die Stangen / die Wind⸗ 
loͤcher ꝛc. ö 

5. Nach der Staͤrcke und Schwaͤche wird 
das Feuer in vier Grad abgetheilet / welches man 
nach dem Augenmaß abmeſſen oder aus der 
Wurck⸗ 


J 
Wuͤrckligkeit wie auch mit dem Gefühl erken⸗ 
nen und davon urtheilen muß. | 

6. Der erſte und ſchwaͤcheſte Grad wird ge⸗ 
meiniglich ein digerir, circulir oder putrifi. 
eir Feur genant / welcherley die Warme in ei⸗ 
nem Bade iſt / und mit der Pferde Miſthitze ei⸗ 
nerley iſt / ſo auch der zaͤrteſte Finger eines Men⸗ 
ſchen vertragen kan. Solche Waͤrme findet ſich 
in friſch gelaſſenen Blute und iezt aus dem Lei⸗ 
be kommenden Urin. en 

7. Im andern Grad ift die Hitze groͤſſer und 
kan ſolche die Hand kaum ausſtehen; gleichwohl 
aber wird ſie darvon noch nicht beleidiget. Dieſe 
Waͤrme und Hitze iſt in heiſſen Waſſer und im 
Sommer bey den Sonnenſtrahlen. 

8. Welche Hitze die Hand nicht dulden kan / 
iſt vom dritten Grad / und komt mit den ſiedenden 
Waſſer oder heiſſen Sand überein, 

9. Im vierdten Grad verbrennt alles / heiſ⸗ 
ſet fonft das reverberir Feur / weil es die ma⸗ 
terie an allen Enden angreifft; es brennet gantz 
helle und der gleichen findet man auch in gluͤenden 
Feilſpaͤnen. 0 5 

10. Biß weilen wird auch der Grad vom Feur 
nach dem nieder fallenden Tropfen unter dem di- 
ſtilliren beurtheilet / nachdem es nemlich lang⸗ 
ſam oder geſchwind geſchicht / wie man etwan 

A 5 aus 


EC) 
aus dem Pulsſchlag eines Menſchen 1 ige ber 15 g 
mercket und abmiſſet. 

11, Sonſt zehlet man auch noch andere und 
unterſchiedene Feuer / als das natuͤrliche ſo den 
Leib erhält / ein anders / ſo Schaden bringt. Das 
offene und gedaͤmpfte oder verſchloſſene Jar; 
Das Feur bey dem Bade / in trockenen Sand / 
in der Aſche oder Feilſpaͤnen / ein hellbrennend 
reverberir Feur / ein Dampf⸗Feur / aus Turff / 
mit den Lampen / Pferdemiſt / Flammend jeir- 
culir Feuer c. 

12. Der gemeine Unterſchied von den Gra⸗ 
den des Feuers iſt / ſonſt daß geſagt wird / der er⸗ 
ſte Grad ſey in den Waſſerbade / der andere in 
warmer Aſche; der dritte in heiſſen Sand und 
der vierdte in einen hellbrennenden offenen Feur: 
welches aber allerdings nicht beſtehet / denn es 
kan das Waſſerbad laulicht ſeyn oder kochen und 
ſieden / und alſo iſt hierinne auch der andere Grad. 
In der Aſche ſo wohl der erſte / andere und dritte 
a In bloßen Feur find alle vier Grad zu⸗ 

nden. 

13. Das Menſtrum oder der aufflöfe und 
Scheide⸗Saſſt / iſt die jenige Feuchtigkeit ver⸗ 
mittelſt welcher ein feſt Corpus aufgeſchloſſen 
wird; und hat den Nahmen daher weil dasjeni⸗ 
9. ig dadurch aulgeſhe werden fol / ge⸗ 

‚meinig- 
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meiniglich einem chimifchen Monden lang o⸗ 
der 40. Tage in digeſtion ſtehen muß. Bin⸗ 
nen ſolcher Zeit zertheilet ſich oder zer gehet der 
Leib eines Dinges. Sonſt iſt auch menſtruum 
pulveris, weil Schwefel / Salpeter / Weinſtein⸗ 
Saltz die Coͤrper zerſtoͤren und in ein Pulver 
bringen. N 
14. Alle menſtrua find waſſerhafftig / ſaur / 
ſaltzig / ſchweflicht oder geiſtig. 

15. Das aus Waſſer beſtehende Men- 
ſtruum ſchleuſt nur die waͤſſerigen Dinge auf 
und etzliche Theile von den Thieren / wie auch die 
Saͤffte und Saltze. | 

16. Saure menftrua greiffen die Metal⸗ 
len und mineralien an / daß fie flüſſig werden / 
welches ſie auch an etzlichen Theilen von den 
Thieren und Gewaͤchſen verrichten. ie 
17. Menftrua von Saltz zerloͤſen die ſauren 
materien, umfangen was ſchwefligt und oͤhligt 
iſt / greiffen auch die metallen an und ziehen die 
Tincturen daraus. 8 8 

18. Schweflichte Scheidefäffte vereinigen ſich 
mit ihres gleichen und verſchlucken die Alka- 
ia, ſchlieſſen auch beyderley Dinge auf. 

19. Gideiſtige und fpirituofe menſtrua 
brauchet man alle flüchtige Schwefel und Salze 
auszuziehen. f 

| 4 20. Die 
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20. Die Gefäße welche in der Chemie ge⸗ 
braucht werden ſind von mancherley Zeug und 
materie, auch nach der Geſtalt und Groͤſſe un⸗ 
terſchieden. 11 775 RT RN 

21. Was die materie belangt ift ſolche ent⸗ 
weder Glaß / Erde / Kupfer / Eiſen oder Bley ꝛc. 

22. Mach der Geſtalt und Arth findet man 
runde / viereckigte / krum̃e / eingebogene / hole / mit 
Pan weiten Bauch / lange / breite und andere Ge⸗ 

aße. | 

23. In der Groͤſſe ſind fie entweder niedrig / 
hoch / wenig oder viel Feuchtigkeit haltende. 
24. Etzliche werden Flaſchen oder Toͤpffe ges 
nant. | u 
25. Flaſchen find der Pelican, die Phiolen, 
recipienten und das philoſophiſche Ey c. 

26. Der Kolben oder cucurbata iſt mit ei⸗ 
nen krummen Halſe und heiſt retorta, oder 
gleich lang in die Hoͤhe / wiedie Scheide und deltil- 
lir Glaͤſer ꝛc. Sind ſolche aus Kupffer gemacht 
werden ſie veſica oder Blaſe benahmet. 

27. Wormit die Kolben zugedecket werden / 
iſt der Helm oder Alembic ; dieſer it aufgethuͤr⸗ 
net / gleich der Hirnſchale eines Menſchen / mit 
und ohne Rand / mit und ſonder Schnabel oder 


bind. ö 3 | 
28. Die Toͤpfſe find mehrentheils gus ER 
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theils mit einem breiten Boden / etzliche laͤnglicht 
wie ein Ey / viereckigt / andere flach etwas dariſ 
zuverbrennen / glaſirt oder rauch. Indem aber 
der Lehrling aus aller dieſer Beſchreibung die 
Oefen und Gefaͤße nicht allerdings verſtehen kan / 
wollen wir etzliche Arten in der Bildung vorſtel⸗ 
len und daruber unſere Anweiſung machen. 


nen Erſter Tafel. 

u EIGURAL 20 

Eine Mühle Gold und andere harte 

Sachen zu mahlen. 

A. Iſt ein von Stahl gemachter Topf oder Schubſ⸗ 
ſel / worein man das duͤnn geſchlagene Gold 
thut / der Gebrauch wird Cap. IV. vom Gol⸗ 

de angewieſen. | | 

B. Eine Handmuͤhle / welche unauffhoͤrlich von 

einem ſtarcken Mann umgetrieben werden 


C. Die Handhabe. 
r 
Weiſet ein Inſtrument oder Werck⸗ 
zeug die Spiritus und Flores vom 
Bley zu machen. 
D. Iſt die retorte mit zweyen Roͤhren. 
E. Die eine Roͤhre / wordurch mit dem Blaß hal⸗ 
ge eingeblaſen ſwird. F. Die 


4. N 
F. Die andere Röhre wodurch die materie aus 
D. ins 
G. Gehet und in den Recipienten komt. 


FIGuRA III. 


Eine Retorte mit einer duͤlle Sag 
zu deſtilliren. 


I. Iſt der Bauch an der retorte. | 
K. Die. Dülle wodurch man etwas hinein ſchut⸗ 
tet. 
L. Die Schnautze woran der Recipignte feſte 
gemacht wird. 
FIG uRA IV. 

Zeiget einen eiſern Topff mit ſeinen 
Ofen / dariñ Hartz / Beine / Klauen und der⸗ 
gleichen zu brennen und zu 

deſtilliren. 

M. Iſt der viereckigte Ofen. 
N. Ba eiſerne Topff der ſich gleich i in den Ofen 
fi icket. 5 
O. Der Oeckel darmit das goch dadurch die ma⸗ 
terien eingeſchüͤttet und heraus genommen 
werden / zuzudecken. | 
P. Die Schnautze oder Halß durch welche der 
Dampff und Rauch in den Rerlaisalen: 
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Andere Tafel. 


Weit eine Manier durch ein Faß zu 
deſtilliren und zubrauen wenn kein 

Keeſſel oder Blaſe vorhanden. 

A. Iſt ein ſteinerner oder kuͤpfferner Ofen. 

B. Ein kuͤpffern Faß ſo mit dem engern Orth 
oder Rohre an dem Gefaͤß C. befeſtiget / da⸗ 
durch die Feuchtigkeit von C. in B. lauffen 
moͤge und auf ſolche Weiſe vom Feur in A. 
heiß werde / auch anfange zu kochen. 

as Gefäß darin die materie iſt / welches 
ha ein Loch D. hat / wodurch die Sachen 
hinein zuthun und darinnen ein ſtoͤpfel ſtecket. 
Ein Hahn nach der deſtillation die uͤbrige 
Feuchtigkeit dadurch auszulaſſen. 

F. EinGefaͤß mit einer Schlange in deſſen obern 
Boden ein Loch iſt kalt Waſſer einzugieſſen / 
unten aber ein Hahn das Waſſer wieder aber 
zapfen. . 

G. Oer Recipiente. 


Dritte Tafel. 
Ein groſſer Reverberir Ofen. 
A. Iſt das Aſchenloch. 
B. Das Loch zum Feuer. 
C, Die Retorta auf 2. Gem Sana ku. 


u 

p. Ber Hul. ut. 

E. Der Recent oder eb 

F. Die Eſſe. 

G. Der Deckel allein auf den Ofen e 

H. J. Ein zugemachter reverberir Ofen. 

K. Ein kleiner Ofen harte Sachen darinn zu⸗ 
ſchmeltzen. 

L. Eine Sand Capelle. 
M. Eine Oeffnung vor das Feuer. 

5 Der Aſchen Kaſten. 

55 Ein Ofen zu einen großen kuͤpſſern Kolben, 
P. Ein groffer verzinter Kolben / der auf 2 Ei⸗ 
ſen liegt. 

Q. Der Helm. 

R. Eine küͤpfferne verzinte te Kö / de durch 
Kuͤhlfaß geht. 

S. Ein Gläſern recipient. 

T. Cin klein eiſerner Ofen. 

U. Ein eiſern Keſſel. | 

X. Ein Oeckel. 

V. Ein Hahn dadurch Waffen au dend 
faß lauft. 


Bierdte Tafel. 


Ein Schmeltzofen mit den matracien, dige 
zir Gefaͤßen / nebenſt eglichen Werckzeugen den 
Sihwefel@eiftinbereitenpeßgleirpen Aludel- | 
len zum ſublimiren. A x 
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A. A. A. A. Feder er Schmeltz⸗Oſen de „Ofen den man rig 

B. Die Windloͤcher. 

G. Der Deckel in zwey Theil getheilet. 

D. Eine kleine Eſſe dadurch die Flam̃e ſchlegt. 

E. Ein Dreyfuß den Ofen darauf zuſetzen. 

F. Ein glaͤſernen Moͤrſel mit der Keule. 

6. H. Ein Topff mit einer Pfeffer Duke ben- 
20ë flores zumachen. 

LK. L. Matracien mit dem Helm zum fübli- 
miren. 

M. N. Erdene oder Thoͤnerne Gefäß bey de- 
ſtillirung des Schwefel Geiſtes dienlich. 

O. Eine gemeine Pfanne oder Gießpuckel. 

P. Ein kuͤpfferner Kolben. 

Q. Ein Kühlfaß. 

R. Der Recepiente. 

S. Geefaͤße die ſich auf und in einander tiefen: 

T. Ein unzugedeckter Topf mit Ir hg. 

U. Drey fablimir Gefaͤß. 

N. Ein glaͤſern Helm. 

V. Eine Form Kugeln vom Antimonium 

zu gieſſen. 

Z. Ein Inſtrument den Etzſtein oder Lapis 
Infernalis zu machen. 

A. A. Ein klein Ofen und Topff mit Sand dar⸗ 
in ein ander Gefaͤße liegt etwas auszuduͤn⸗ 

en. 
0 7. I € | B B. B. 
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B. B. Eine Capelle oder breittes Gefäß, 
C. C. Eine kleine Capelle zum probiren. 

Künffee Tafel. 

Haͤlt in ſich nat andere Oefen und 


Inftrumenta. 


A. Iſt der Aſchenkaſten mit den Thuͤrchen. 

B. Das Feuerloch mit ſeinen Türchen. 

C. Ein Kolben. 

D. Sand. 

E. Der Helm. | 

F. Ein Recipiente. 

G. Ein niedriger Ofen. 

H. Ein Kolben. 

I. Ein umgekehrter Helm. 1 

K. Ein Glaß wenn man Nelckenoͤhl machet. 

L. Ein kuͤpfſern Bad mit vier Kolben daraus zu 
deſtilliren. | i 

M. N. Eine Rinne das Waſſer ins Bad zufuͤh⸗ 
ren. „ 

O. Der Recipiente, 

P. Ein Bad mit einen Kolben. 

Q. Eine Form Kugeln aus dem Antimo⸗ 
nium zu gieſſen. 0 

R. Eine Frantzoͤſcher Schmeltz⸗ Tiegel. 

S. Ein Teutſcher Schmeltz⸗Tiegel. 


Seh 


? 
> 


(FR 
D 


— 


an 


tr 


1 “| 


N 
oe 
le 


1 
1 


„ 
GSeechſte Tafel. 
A. Ein eiſern Keſſel oder Gefäß von Thon ſo in 
den ſteinern oder nechſt⸗folgend beſchriebenen 
Ofen ſich ſchicket. 

B. Ein eiſerner oder blechener Helm. 

C. Ein Oeffnung dadurch das jenige / was man 
Brennen und Caleiniren will / ein und her⸗ 

aus thut. 

D. Ein eiſer ner oder blecherner Deckel / der ſich 

genau drauf ſchirket. 

E. Ein alſo geblaſenes oder halb zerbrochenes 
Glaß oder halbe rerorte, die ſich recht auf den 
Keßel oder Topf A ſchicket. 

F. Eine von Thon wohl gebrandte und inwen⸗ 
dig glafürte retorte, die auf den Topff oder 

Keſſel A ſich 8 5 mit einer Roͤhre und zu⸗ 
gehoͤrigen Dee 

Stebende Tafel. 

1. . Ein kupfer ner oder in gleicher gröffe gekleib⸗ 
ter Ofen mit drey Oeffnungen und ſeinen Ro⸗ 
ſten / hoͤher oder niedriger / von 4 Geſchoß / dar⸗ 

in eiſerne Staͤbe feſte liegen / habende an der 

. Seiten ein Rauchloch oder Raum vor eine 

retorte. | 

2.2. Ein 75 57 We Keſſel / fo in den O⸗ 

h en. I. ie hie et. i 
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38: 3. Ein verzint Gefaße zum gemeinen deffil 
liven, 

4.4. Ein glaͤſern Kolben oder retort aus offenen 
Feuer / Sand oder Waſſer / balneum ma- 
ris genant / zu deſtilliren. 

5. Eine geſchlagene oder gegoffene eiſerne Blatte 

mitten mit einem Rauchloch durch den rever⸗ 
berir Ofen zuſchieben / wormit der Ofen 1 ge⸗ 
ſchloſſen wird. 

6. 5580 eiſerne Stangen darauf die retorte 
ruhet 

7. Ein zinnern / kupſſern / blechern / glafieter de 
der glaͤſerner Helm / iſt gleich einen Kochkeſſel / 
vor einen Kolben und retorte zugebrauchen / 
ſich gleich auf das Keſſelchen 10. ſchiekend. 

8. Ein zinnern / kupffern / blechern oder von 
Thon gebrandter Deckel / der rauf den Kolben 
3. oder gemeines aus Blech / Zinn oder Thon 
gemachtes Keſſelgen 10. ſich ſchicket. 

9. Ein zinnernen / glaſuͤrtes oder von Blech ge⸗ 
ſchlagenes deſtillir Gefaͤß / darmit in den Keſ⸗ 
ſelchen 10. zu deſtilliren. 

10. Ein gemein Kuͤchen Keſſelchen oder Pfau⸗ | 
ne von Kupffer / Zinn oder Eiſen mit dem Dee 
ckel 8. und einer Roͤhre zum deſtilliren. 

11. Ein fremdes doch ſehr dienliches glaͤſernes / 
zinnernes / Reher ae oder thoͤnern 

Helm⸗ 


Helmchen / daß fi 15 vor vorbefchriebene In. In- 
ftrumenta ſchicket / und ſiehet aus wie die 
Kühlroͤhre in der 7. Tafel Lit. K 

12. Ein groß kuͤpffern Becken fo fich in den 
Ofen. 11, ſchicket. 

3. Ein kleiner kupfferner Ofen inwendig mit 
einen eiſern Keſſelchen und Roſt / welches in 
dem groſſen Ofen. 1. kan geſetzet werden. Iſt 
aber auch vor ſich bequem zum kochen. 

14. Das Thuͤrchen in den kleinen Ofen. 13. 

15. Das hoͤltzerne Knoͤpfen an den Deckel 8. 

16. Eine glaͤſerne / blecherne oder zinnerne Lam- 
pe darine Vorlauff von Brandtewein oder 
Oehl zum digeriren brennet / dadurch eine 
gleichmäßige und lang daurende Warme zu 
erhalten. 

17. Ein halb abgebrochener glaͤſerner Kolben / 
oben mit einen kleinen Loch / unten auf ein ſtei⸗ 
nern oder eiſern deſtillir Gefaͤße ſich ſchlieſ⸗ 
ſend / mit ſeinem Helm oder Glocke von der 
Art als num. 8. um alſo von denen fluͤchti⸗ 
gen Geiſtern das Waſſer zu entnehmen oder 
zu verdinnen / wie auch die falia volatilla> 
zu fublimiven. 


Achte Tafel. 
aa. Ein deſtillir oder Kuͤhlfaß voll Waſſer mit 
eiſern Keiften refrigeratorium genant. 
| B3 b, Eine 
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b. Eme g gemeine meine zifterne od oder küpſſerne Schlan⸗ 
ge / die auf zwey zinnerne Staͤben fefte iſt. 

c. Eine zinnerne / kuͤpfferne / glaͤſerne oder ble⸗ 
cherne / wie ein Roͤmiſch S gekruͤmte Roͤhre / 
reine und feine Oehle zu deſtilliren. 

d. Ein e die deſtillirten Oehlvom 
Waſſer zubringen. 


e. Eine andere von Kupffer / Bley oder Zinn ge⸗ 


machte Schlangen ⸗Roͤhre. | 

f. Ein andere lange und gleiche Röhre mit ei⸗ 
ner langhaͤlſigten glaͤſern / bleyern / innern / 
blechern oder glaſuͤrten Phiol, ſaure Geiſter 


oder Eſſige daraus zutr alben / und wenn es 


die Noth erfordert kan aus vieren Phio- 
len zugleich durch vier Keſſel die deftillation 
geſchehen. 

g. Eine viereckigte oder runde hoͤltzerne Küͤhl⸗ 


Rohre / an dero Ende unterſchiedliche Loͤcher 


5 bey langen Feuer die Abkühlung 

icht. 

h. Einhöltern oder kuͤpfferner Hahn / dadurch 
das warme Waſſer auszulaſſen. 

i. Ein klein Kuͤhlfaͤßgen / ſo bey deſtillirung 
der geiſtigen / wohlriechenden und Krafft- 
Waſſern zugebrauchen. 


k. Ein ander hoͤltzern oder küͤpffern Küͤhl⸗ Faß 


mit kalten Waſſer daran ein küpfferner / ble⸗ 
cherner 
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cherner oder zim 1 55 9 ſches auf die 
deſtillir Blaſe geſetzt wird. 

I. Iſt ein Haͤhngen das heiſſe Waſſer abzulaſſen. 

Neundte Tafel. | 

A. B. C. Sind etzliche in einander geſteckte Glaͤ⸗ 
ſer oder Toͤpffe. 

D. Sind dre 505 einander vera Gefaͤße / die 
der Hr. C. Bontekoe abgeſchaffet. 

E. Ein Ofen mit feinem eiſern Topff und dar⸗ 

auf ſtehenden Helm. 
F. Ein kleiner Ofen. 

G. H. Sind zwey Helm von Glaß oder Zinn die 
ſich eben recht auf den Topff ſchicken. 

III. ein anderer Topff / gröfler als voriger in 


welchen 
Kak. Ein jinnern Sefäße alſo ſichet / daß es nicht 
an den Topff ruͤhret / ſondern zwichen ihnen 
drey Finger breit Raum bleibt / der mit Waf- 
fer ausgefüllet wird: Oben muß an dem Ge⸗ 
faͤße KKK. ein Rand ſeyn / welcher den Topf 
eben zudecket; von unten her aber bleibet das 
Gefaͤße frey und ſtoſſet an keine . 
Ei: wird es von dem Waſſer umfloſſen. 
L. Iſt eine Oeffnung worauf der Deckel M. 
Gee | 
O. Iſt der eiſerne Helm mit einem Loch oben und 


den Deckel P. 
B 4 Qt 
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Ill die eine Rohre. R. die andere mit de 
blechern Armen. 
S. S. Sind die zwey blecherne Arm, 
T. T. T. Flaſchen oder reci pienten. | | 
U, Iſt ein gemeiner eiferner Topff. 
W. Iſt ein Loch dadurch man die Bene 0 füb- | 

1087 werden ſollen hinein thut und wieder 


X. Iden Deckel auf dem ach in dem ſubli- 
mier Gefaͤße. . 
YYYY. Sind vier Topf die aufeinander 


ſtehen. 

Z. Ein Keſſel oder Topff. 

a. Ein umgekehrter Kolben. 

b. Ein glaͤſerner Huth. 

5 Der Orth wo das Saltz ſich ee. ih 
d. Die Schnautze das phlegma zubekoſten. 

r. Ein Topff darauf der gläferne Huth an ge⸗ 
ſetzt werden. 

e. Ein blecherner Huth. | 

f. Ein umgekehrt Glaß. . 

g · Die Se oder Sconabel. 60 


Von denen Chimiſchen Operationen 
ä oder Arbeit. ie 
EN 1 Wa Chimiſche Arbeit Ki eh ů⸗ 
DI berpanbt angeſehen wird / 1 


VVV 
ley / nemlich ſolviren oder eine Sache aufſchlieſ⸗ 
fen und von ſam̃en bringen / ooaguliren / die vie⸗ 
len Theilgen wieder zu einem Leib machen. Ooch 
begreiffen dieſe vielerley Weiſen in ſich. 
2. Solutio geſchicht durch caleiniren / et⸗ 
was zum Kalck oder einen Pulver bringen: her⸗ 
nach durch extraction; etwas ausziehen und 
das reine von dem unreinen ſcheiden. 
3. Sechſerley Manieren hat die Calcina- 
tion, ſo entweder durchs Feuer / vornehmlich 
aber vermittelſt eines mineraliſchen Pulvers 
verrichtet werden. | 
4. Die erſte Manier in calciniren ſchaffet 
das Queckſilber / wird auch auſſer dem Eiſen / 
bey allen Metallen in Gebrauch genommen: 
diß heiſſet gemeiniglich eine Amalgamatio, 
iſt ſo viel geſagt / als etwas zu einen Klumpen 
bringen. Die andere Arth geſchicht durch ſaure 
Geiſter / als da ſind Aqua fort: oder Sterk⸗ 
Waſſer / Vitriol Geiſt / Eſſig / Salpeter / Alaun / 
Saltz. Solche heiſſet ſonſt pr&eipitiren oder 
eine Scheidung mit niederſchlagen. Die dritte 
Weiſe wird vermittelſt eines freſſenden Pulvers 
verrichtet / als Schwefel / Salpeter / Vitril, 
Koch⸗ und Wein⸗Stein⸗Saltz. Man nennet 
dieſe ſtratification oder cementation da zwi⸗ 
ſchen das Corpus, ſo cementiret wird / eine 
Lage um die andere vom freſſenden Pulver ge⸗ 
5 macht 


uch ĩ 
macht iſt. Die vierdte geſchicht durch den ſcharf⸗ 
fen Rauch vom Queckſilher / Eſſig / Staͤrckwaſ⸗ 
fer wie auch vermittelſt der aufſteigenden Yun 
fie bey deſtillirung der Waſſer und Brandte⸗ 
wein: Man nennet dieſes eine fumigation 
oder Anduͤnſtung. Die fuͤnffte gehet durch bloſ⸗ 
ſes Feuer und heiſſet incineratio, Verbren⸗ 
nung zur Aſche. Die ſechſte nimt den rever- 
berir Ofen zu Huͤlſſe / wird Reverberatio, 
mit dem ſtaͤrckeſten Feuer etwas in ein Kalck 
verkehren / benahmet. 1787 10 0 
5. Extractio zerloſet die Coͤrper in vielerlen 
Theilgen; Wie ſolches zugehe iſt ſchon geſagt / 
wenn nemlich die Tincturen und Eſſentien 
gefertiget werden. Es iſt aber die Finctur eine 
mit ſonderlicher durchſichtiger Farbe begabte 
und gemiffe in ſich haltende Kraͤffte beſtehende 
Feuchtigkeit: welche wenn der Scheideſafft dar» 
von gezogen ein Extract genennet wird. Eine 
Eſſenz hingegen iſt die Feuchtigkeit worinn 
alle Kraͤffte und Tugenden eines Oinges behal⸗ 
ten find. Es wird vors andere auch die extra- 
&ion durch putrificiren oder natürliche Fau⸗ 
lung verrichtet: hierunter ſondern ſich die Theil⸗ 
gen und gehen auseinander. Drittens wird die 
deſtillation hier gebrauchet / da man etwas lie 
berzeucht; welches theils zur Seite geſchicht / 
We ſeonder⸗ 
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ſonderlich in denen Dingen die nicht gerne ei⸗ 
nen Dampff von ſich geben / und die auch nie⸗ 
derwerts ſteigen / welches per deſcenſum ge⸗ 
nant wird: theils durch Aufſteigen / wo die 
Ausduͤnſtung leichte iſt. Vierdtens vermittelſt 
der ſublimation 5. durch filtriren oder durch 
lauffen 6, per deliquium oder Zerflieſſung in 
in einen kalten Orthe 7. durch die rectification 
aufs neue wieder uͤberziehen 8. durch cohobi- 
ren oder wieder Aufgieſſung auf das zuruck ge⸗ 
bliebene. 9. Durch digeſtion, wenn etwas in 
einer linden waͤrme lange ſtehen muß. | 

6. Die Purification nim̃t alles unnützes 
und fremdes weg / welches durch oͤfftere Auff⸗ 
ſchlieſſung in Waſſer und vieles Durchgieſſen 
Lerrichtet wird: Desgleichen vermittelt des 
Brennens / ſo bey dem Saltzen / Beinen / Horn 
ꝛc. in acht zunehmen. 

7. Congelation, nachdem es die Chimi. 
ſten in Weitlaͤufftigkeit brauchen / iſt eine Ar⸗ 
beit vermittelſt welcher unterſchiedene und von 
einander geſonderte Stuͤcke in ein Corpus ge⸗ 
bracht werden / welches geſchicht durch die Præ⸗ 
cipitation, reduction, concretion, dige- 
ſtion, cohobation. ö 

8. Die Præcipitation beſtehet darin / wenn 
eine niederſchlagende Feuchtigkeit in ein . 

ei | A 
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das das menſtruum aufgefehloffene Cor Corpus ge⸗ 
goſſen wird / dringet es in die Hoͤhlen des Schei⸗ 
deſaffts ſtoͤſſet die in dieſen hangende Theilgen 
daraus nach dem Grunde. Alſo gehoͤren hier⸗ 
zu dreyerley Dinge / das aufgeſchloſſene Cor- 
pus, das menſtruum und die niederſchlagen⸗ 
de Feuchtigkeit. 

9. Reduciren heiſſet / wenn ein Corpus zu 
ſeiner vorigen weſſentlichen Geſtalt wieder⸗ 
bracht wird / und das geſchicht gemeiniglich mit 
den Metallen durchs Schmeltzfeuer in der 
retorte / oder durch ausduͤnſten: Vornemlich 
aber durch niederſchlagen mit dem Weinſtein⸗ 
Saltz. Auf ſolche Arth wird der Bley⸗ Kalck 
zubereitet / und nach eben der Manier praci- 
malt man per oleum Tartari deliq. die 

rallen. 

10. Coneretio iſt wenn vermittelſt des 
Waſſers die Saltze in Cryſtallen verkehret wer⸗ 
den: welches geſchicht indem die Saltz Theil» 
gen an einander lauffen und ſich umfangen; 
Daher kommen dann die unterſchiedliche Arten 
der Cryſtallen. 

1I. Durch die digeſtion und Circulation, 
worbey der erſte Grad des Feuers ſich findet / 
werden die eiern. in denen S verei⸗ 
ice. % 5 ih. au 
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12. Cohobatio iſt wenn die Feuchtigkeiten / 
fo einmahl über und abgezogen ſind / auf das je⸗ 
nige wor von fie deſtilliret worden wieder auf⸗ 
gegoffen werden; Dadurch die Krafft / die das 
erſte und andere mahl nicht uͤberkommen / zum 
drittenmahl folgen und mit der überſteigenden 
Feuchtigkeit ſich vermengen muͤſſe. Vißwei⸗ 
len geſchichts daß man auch das abgedlettillirte 
mit dem ruͤckgebliebenen zuſammen geußt. 
Iz. Fermentatio heiſſet wenn die Beſchaſ⸗ 
ſenheit an einer Sache verändert / und alſo die 
Saltze durch den Fluß zum Oehl / harte und heiſ⸗ 
ſe Dinge in ein Tranck verkehret werden / hin⸗ 
wieder fluͤſſige Dinge ſteiff / als der Mercurius 
zum præcipitat, was flüchtig fir und unbe⸗ 
weglich und dieſes wieder fluͤchtig / auch die Er⸗ 
de zum Glaß geſchmoltzen wird. 115 


55 ram III. 3 
Von etzlichen bekandten Wercken in 
e Chemie. 15 

| 8 


Species und Wercke der Chemie nennet 
O man die vermittelſt gewiſſer Arbeit und 
Werckzeuge ans Tage⸗Liecht geſtellet werden. 
als ſpiritus Vitrioli, Aluminis &c. 


2. Wel⸗ 
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2. Welche entweder einfache oder zuſamge⸗ 
ſetzte Dinge find. 7 
3. Unter die einfache wird gezehlet Magi- 
ſterium, Extract und tas ſonſt von einer Sa⸗ 
che abgeſondert oder geſchieden iſt. N 

4. Das Magiſterium iſt ein vermittelſt 
der Chimie / ſonder daß es etwas von ſeinem 
Weſen verlieret / ohne extraction zubereitetes 
und von euſſerlichenUnſauberkeiten gereinigtes 
Werck: Wohin gehoren / l. das ol. Tartar. per 
deliq. aurum potabile &c. 2. die gemeinen 
Magiſteria von Corallen / Perlen / die Vitrio- 
la vomitiva, pulveres und calces metallor. 
-A aurat. 8 ij, crocus &, und die flores von 
andern Metallen. Die ſublimata Mercuri, 
przcipitata, bezoarticum minerale, An. 
tim, diaphoteticum &c, W | 
5. Ein extract oder was durch Abſchei⸗ 
dung zubereitet / iſt ein von ſeinen Corpus mit 
Rucklaſſung der dicken unreinen Theile herge⸗ 
ſteltes Werck / als da ſind die deſtillirten Waſ⸗ 
fer, Geiſter / Oehle ꝛc. 2 Extracten, Tinctu- 
ren, Eſſentien. 3. Sublimaten, wenn das 
gantze Corpus nicht in die Hoͤhe ſteigt. 4. Ei⸗ 
nige gebrante und calcinirte Sachen nemlich 
Hirſchhorn auf ſonderliche Arth caleiniret. 5. 
Cremor und Cryſtallen von Weinſtein. 
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6. Zuſam̃geſetzte Dinge find zwey / Elixir 
oder Alexiterium und Clyſſus. 

7. Das Elix: iſt ein aus vielen einfachen 
Sachen zuſamtgemengtes Werck / als da iſt E⸗ 
lixir Proprietatis Paracelfi, worzu Saffran / 
Myrrhen / Aloe mit Brandteweinund Schwe⸗ 
fel Geiſt genommen wird. Item Schwefel⸗ 
Balſam / fo aus Schwefel / Myrrhe und ter- 
penthin beſtehet. 

8. Clyſſus iſt das jenige / da verſchiedene 
bereits abgeſchiedene Materien zuſamm in ein 
Corpus vereiniget werden / als wenn Kuͤchen⸗ 
Saltz / Schweſel / Oehl / Geiſt und Mercurius 
ein eintzig Weſen werden. ee 

Theatri Chimici. 
| . 
Der eroͤffneten Thuͤr zu den Heim⸗ 
ſigkeiten in der Chimie. 
Erſter Theil. 
Von den Metallen. 
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I. Wir das Gold zu reinigen oder die 
geringen Metall vom Golde zu⸗ 


Jeſes geſchicht durch die caleinatio⸗ 
nem immerfivam durch unterſin⸗ 
Ocken / wenn eine Feuchtigkeit oder ſpi⸗ 
ritus aufs Gold gegoſſen wird. Man ſchleuſt 
das Gold auf mitKoͤnigs Waſſer / Aqua regia, 
als welches das Gold alleine angreifft / und die 
andern Metallen liegen laͤſt. Was folviret 
iſt wird abgegoſſen und præcipitiret / ſo faͤllt 
der Gold⸗Kalck zu Grunde / welcher wieder 
geſchmoltzen das feineſte Gold gibt. 

Es wird das Cöold auch rein und fein / wenn 
man es durch Spiesglaß geiſt und einen Koͤ⸗ 
nig machet. Es wird in einen Schmeltz Tie⸗ 
gel gethan / in Wind⸗Ofen geſetzet / mit einen 
Circul oder geſchloſſenem Feur / das ſtets mit dem 
Blaſbalck verſtaͤrcket wird / fo lange geſchmol⸗ 
tzen bis alles Spiesglaß verrauchet iſt / und alſo 
bleibet auch das feineſte und von allen andern 
Metallen reines Gold 5 
Will mans mit cementriren machen / 0 

mu 
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muß hiezu Blaͤtgens Gold genommen und das 

gemeine cement oder cementum Regale 

rend werden: Man macht mit dem 
lätgeng: Gold unterſchiedliche Lagen im 

Schmeltz⸗Tiegel / laͤſt ſolchen etzliche Stun⸗ 

den im gradir Feuer ſtehen / worunter die un⸗ 

vollkommenen Metallen verbrennen. 

| II. Ein gemein Cement. 

Nehmt iegelſtein Mehl Recip. For. lat. zvii), 
46. Loth. Sal com. præp. ziiij. 
Geroͤſtert Kuͤchenſaltz Salpetræ 

8. Loch. AErugin. a. 35. 
Salpeter. n. 
Gruünſpan jedes 1. Loth. 

Mengt es zuſammen. 

III. Cementum Regale, ſo das Gold 

PR nicht angreiff. 

Nehmt Ziegelſtein MebiRecip.Far.later.ziij. 

6. Loth. Sal. ammon. præp. 
Præpar. Salmiac. Salis commun. 
Gemein Saltz. Gemmæ a. 3j. 
Steinſaltz iedes 2. Loth. affund. Urinæ q. ſ. 
Feuchtet es mit Urin an. 5 
IV. Ein gut Cement. 

- Nehme ein Theil Gold / zwey Theil Kupffer / 
ſchmeltzet beydes ne und ſchlagt 8 1 


Blaͤtgen fo duͤnne als Pappier / cementiret es 
40. bis 50. Stunden lang in ſtarcken Feur. Ihr 
muͤßt Lagen machen mit dem cement aus Zie⸗ 
gelmehl / Kuͤchen⸗oder gemeinen Saltz / Todten⸗ 
Kopff von Vitriol, Gruͤnſpan und Salmiac 
von ſtarcken Eſſig angefeuchtet. Auf dieſe Wei⸗ 
ſe gehet das Kupffer davon. t 
V. Ein ander Cement. 
Mehmet Federweiß Rec. Alum plumof 
gemein calcinirt Saltz Sal. com. calcin. a. 33 
jedes 2. Loth. Salpetræ. 
Salpeter Tart, Vitriol. a. 35. 
Vitriol mit Weinſtein Alum. crudi 316 
jedes 1. Cop. Aceti deſtillat. q. f. 
ungebraſtte Alaun 3. L. F. paſta. 
deſtillirt. Eſſig ſo viel 1 
als noͤthig x | 
Mit dieſen umwickelt man die Goldblaͤtgen / 
und machet die erſte Lage von Sal eom.calc, 
und farin. later. hernach legt man die umwi⸗ 
ckelten Goldblaͤtgen / faͤhret mit dem Lagen alſo 
fort und deckets oben mit genandten Ce ment 
zu; cementirt alsdenn Gradsweiſe / erſtlich 
drey Stundenmit linden / hernach ſtaͤrckern eur / 
daß der Tiegel glůü e. 
g VI. 


VI. Das Gold in einen Kalck zu: 
ee ebnen e 
Man ſolviret das Gold in Aqua regis, 
Koͤnigswaſſer oder durch das eißhaſſte Spieß⸗ 
Glaß⸗ oͤhl / desgleichen mit Schweißtreibenden 

Salpeter geiſt / Aqua fort, Staͤrckwaſſer mit 
Salpeter oder gemeinen Saltz geſchaͤrffet. Item 
durch guten Saltzgeiſt / Bleyoͤhl / deſtillirten 
Saltzbalſam / uͤber gezogenen Eſſig / rectificir- 
ten Weingeiſt / Geiſt von Steinſaltz mit Bolus 
getrieben / von Salmiac. Durch den flüchtigen 

Vitriol Geiſt / von Weinſtein / fpiritus vom 
Bluth / Urin / Kalck / Honig / Spiesglaß / Queck⸗ 

ſilber / wie auch der von Gold / Kupfſer / Eiſen 

und Bley⸗Ertz deſtilliret. Mit Meyentau und 

der gleichen. 8 
Nachdem geſchicht die coagulation mit Aus. 
daͤmpfung oder nieder ſchlagen / durch eingieſſen 
des in Keller gemachten Weinſtein oder Vot⸗ 
Aſchen / und andern aus den Kraͤutern gelaug⸗ 
ten Saltz⸗oͤhls. 8 
Es wird auch das Gold nieder geſchlagen 
wenn man Queckſilber drein wirfſt / gleichfalls 
mit dem in Fluß gebrachten Salmiac oder Urin 
Geiſt / worvon aber ein Geſtanck bleibt: des 
gemeinen Saltzgeiſtes 8 kan geſchwaͤchet 
ler | 22 wer⸗ 
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werden / und wollen einige verſichern / daß das 
gemeine Saltzoͤhl die Scherfſe verliehren ſoll / 
wenn etzlichemahl gluͤende Ziegelſteine darin ab⸗ 
gelöfchet / und der ſpiritus, das Gold darmit 
aufzuſchlieſſen darvon getrieben werde. Ihr 
viel bedienen ſich des füllen Balſams vom ge⸗ 
meinen Saltz / welcher alſo præparirt wird. 
Nehmt gemein Kuchen Saltz / gieſſet deftillir- 
ten Eßig drauf und ziehet ſolchen zwölf mahl 
wieder ab / fofteigen Saltzblumen auf und han⸗ 
gen ſich an dem retorten Halß / die hernach in 
Keller flieſſen und das Oehl geben / wormit das 
En aufgefchloflen wird. Daraus wird gema⸗ 


VII. Das Schlag⸗oder Blatz⸗Gold. 
Aurum fulminans. ar, 
Nehmt blaͤtgens Gold / ſo viel ihr wolt / ſchnei⸗ 
det es in kleine Stuͤcken / ſolvirets in Aqua 
regis (daß aus einen Pfund Aqua fort und ein 
Loth Salmiac gemachet iſt) laſt die ſolution 
eine Weile ſtehen / hernach gieſſet ein gut theil 
ol. tartar. per deliq. drein / und laſt es helle 
werden / ſo fallt das Gold wie ein Schleim zu 
Grunde. Dann gieſſet das klare ab / waſchet 
das Gold mit Waſſer bis alle ſchaͤrſſe vergehet / 
trocknet es in einer Stube oder linden 1. 
| au 


%%% 
auch kan es von ſich ſelbſt trocken werden / und 
das iſt das Blatz⸗ Gold oder Aurum fulmi- 
nans. Man darff es nicht zunahe ans Feuer 
bringen / anders geſchicht groſſer Schade. Bey 
den Pulvern iſt nicht viel auf einmahl zunehmen / 
noch mit einer eiſern / ſondern hoͤltzern Moͤrſel⸗ 
Keule zureiben. Will man aber die Schlag⸗ 
kraſſt ſelbigen benehmen / fo kan Saltz oder 
Schwefel geiſt drüber gegoſſen werden / oder es 
wird 24. Stunden lang in deſtillirtenEſſig un⸗ 
ter ſteten umruͤhren gekochet. A 

Drey oder 4. Gran eingenommen befördert 
den Schweiß / und daraus wird auch das Au⸗ 
rum diaphoreticum gemachet. 


VIII. Aurum diaphoreticum 
Schwitz⸗Gold. 8 
Nehmt vorigen Goldkalck Rec. CalcisSol. ful- 
der etzliche mahl mit Mal⸗ min. aliquoties 
vaſier beſprengt und wie⸗ vino malvat. in 
der getrocknet. 2. Loth. prægnat.toties- 
Saffran ein Scrupel. que ſiccat. 3j. 


Grauen Amber. Croci 3j. 
Biſam iedes 6. Gran. Ambraæ griſ. 
Mengt es zuſamen. Moſchi. ag. vj. 


vr m. 
Es wird in Malvaſier * anderereuchtig- 
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keit eingenommen / ift zu zu vielen J ranckheiten 
nützlich / ſonderlich wo Verſtopffungen finds Es 
ſtaͤrcket das Hertz. Vor Weiber dienet es nicht 
wohl / desgleichen die Mutter Wefhheuns ba 
ben / weil Biſam dabey iſt. 


IX. Gold durch Dampff in einen 
Kal zubringen und zugleich den erocum 
oder Gold Saffran zu machen. 

Das geſchicht durch die Duͤnſte / ſo aus einer 
flieſſenden Feuchtigkeit auſſſteigen. 
Nehmt goldene Blatten / haͤngt ſie über Kin⸗ 
der Pickelte darein Weinbeer druͤſtern gemi⸗ 
ſchet / und in einen raumüichen Gefaͤße iſt / uͤber⸗ 
deckt folches und ſetzet es 14. Tage lang in Wein⸗ 
druͤſtern / ſo wird der Saffran an den Blatten 
hangen / der mit einen Haſen Pfürgen Da: 
men werden kan. 


X. Gold Kalck durch Wh Körner 
oder das Queck ſilber zum re 
gama Auri genannt. ü 
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Nehmt ein Theil Blaͤtgeus Gold /echs Thel 
wohlgeveinigtes lebendiges Queckſilber / machet 
aus beyden ein amalgama. Oder wenn ihr 
wolt machet das Blaͤtgens Gold heiß / und men⸗ 
gets unter dem am FJeur rauchenden Mercu- 
rius 
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rius, miſchets wohl unter einander / daß keines von 
beyden mehr zuerkeſien / und gieſſet die maſſam 
aus menget zweymahl ſo viel Schwefel dar⸗ 
unter / ſetzet es uber ein lindes Feur / ruͤhret es 
ſtets um / biß das Queckſilber und Schwefel 
gaͤntzlich verrauchet und der Kalck wie Goldblu⸗ 
men liegen blieben. Man komt naͤher dar von 
wenn man ohne Schwefel das Gold und Queck⸗ 
ſilber etzliche mahl amalgamiret und durch die 
retorte den Mercurius ſo oſſt treibet biß nichts 
mehr von Mercurius zuſehen. Man nim̃t al⸗ 
lezeit die maſſam, und druͤckt den Mercurius 
durch ein Leder darvon und malgamiret das 
Gold wieder damit / endlich wird zweymahl ſo 
viel geroͤſtert Saltz drein gemengt und in einen 
verdeckten Schmeltz⸗Tiegel / doch daß ein klein 
Loͤchligen offen bleibe / und die materie nicht 
ſchmeltze / der Tiegel auch wohl beſchlagen ſey / in 
einen reverberir Ofen gegluͤet und alſo iſt der 
Kalck fertig: Diefer wird wieder amalgami. 
ret mit vorigen Queckſilber und zweymahl fo viel 
Sch weſel / hernach ein guter Spiritus bey zwey 
Finger hoch druͤber gegoſſen / welcher zu⸗ 
gleich mit dem Schwefel angeſterket wird und 
verbrennet / woraus ein ſehr luckerer und leichter 
Gold⸗Kalck præpariret wird. N 
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XI. Gold Kalck durchs Cement. 
Dieſes geſchicht wenn das Gold mit Schwe. 
fel oder gemein Saltz ſtratificiret in ein rever⸗ 
berir Feur / doch daß es nicht ſchmeltzet / geſetzet 
wird; worauf es ſich puͤlvern laͤſt. 
Oder manniüfıt Goldſpaͤne und reibt darun⸗ 
ter ofſtmahl ſoviel gebrant Hirſchhorn / ſetzet es 
hernach in einen Toͤpffer Ofen und laͤſt es rever· 
beriren / ſo wird es eine Fleiſchfarbene Farbe 
bekommen. „ 
Es werden hievon drey oder vier Gran in vie⸗ 
Jen Kranckheiten eingegeben. e 


XII. Eine andere Alt. 

Nehmt Blaͤtgens Gold und geſchnitten ro⸗ 
hes Hie ſchhorn / machet darmit ein ſtratum ſu⸗ 
per ſtratum, in einen wohlgeſchlagenen Tie⸗ 
gel / laſt es im gradir Feur caleiniren / ver 
mehret das Feur vier Stunden lang / daß der 
Tiegel gluͤend werde; nehmt es ſo denn aus dem 
eur und caleinirt es wider mit friſchen Hirſch⸗ 
horn / das thut ſo lange bis es ſich reiben laͤſt. Wel⸗ 
ches ohne gefaͤhr wenn es zum drittenmahl ge⸗ 
ſchehen ſich ereignet. Nach dieſen reibet unter dis 
calcinirte Gold gebrandt Hirſchhorn / und re⸗ 
verberirt es in linden Feur daß es wie 2 5 
. a rothe 


rothe Farbe bekoͤm̃t / alfo hat man ein gut Gold 
ulver. Man kan auf den Boden des Schmeltz⸗ 
iegels Sand oder Federweiß legen / ſo geht die 

Arbeit beſſer von ſtatten. 1 0 vs 


XIII. Gold zu calciniren im rever- 
deri Feuer. — 

Man heiſt diß ein reverberirt Gold / wel⸗ 
ches eine hohe pur pur Farbe hat / leicht und ſehr 
fein iſt. Dieſes geſchicht allein durch Feuer / 
oder mit beygemengten Schwefel⸗Blumen un⸗ 
ter den Goldkalck / wenn man es calciniret. 
Vielmahlige calcinirung des Goldes thut ſo⸗ 
viel als reverberiren; Es ſey mit der Anal. 
gamation oder durchs Aqua Regis auſge⸗ 


ſchloſſen. i N Ma 
XIV. Fluͤchtig gemachtes Gold. 


Hier wird ein ſolch Gold verſtanden das > 
ber den Helm ſteigt und gleich als ein Geiſt oder 
ſpiritus ſich deſtilliren laſt: welches vermit⸗ 
telſt eines geiftigen Scheideſafſts oder men- 
ſtruum geſchicht; dieſes wird ſo vielmahl auf 
das aufgeſchloſſene Gold wieder gegoſſen oder 
cohibiret / bis es das Gold in einer flüffigen Ge⸗ 
ſtalt mit uͤbernimt. Hiezu dienet abſonderlich 
Aqua Regis, ol. Antim glaciale, ſpir. Sal- 
N C 5 pet. 


Saltzen deſtilliret / als Card. be ned. gebrau⸗ | 
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zuvor abgezogen / kan Erafftiger gemacht werden 
wenn ſolche etzliche mahl in fpiritus vini aufges 
ſchloſſen und der fpiritus von der Linctur wi⸗ 


der abgezogen wird. 9 
XVI. Ein andere Manier. 


Andere ſchaͤrfſen den ſpirit. vini fo wol mit 
einen fluͤchtigen Saltz als auch mit den gemei⸗ 
nen Saltzblumen oder Steinſaltz. Deßgleichen 
mit dem ſuͤſſen Saltz Eryſtallen oder Salmiac 
und Salpeter geiſt: darmit ziehen fie aus den 
purpurfar benen luckeren Goldkalck unter dige- 
ſtion eine Tinctur: wenn diß menſtruum 
abgezogen / bleibet auf dem Grunde die Lin- 
ctur: fo mit circuliren figiret wird. 


Deer Gebrauch davon: 
Rec. Von dieſer Tin. Rec. Hujus Tinct. 3j. 
Curr. Quent. Aq. Theriac. 33. 


Waſſer von Theriac m. 

i 3 al 

Meng es zuſalen. e 
Dieſes iſt ein gut Schweiß⸗Mittel wormit 


ri 


man etliche Tage continuiren muß; Auf ein- 


mahl iſt en Quent: zunehmen. 


. 
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XVII. Eine andere Arth oder Aurum 
vitæ Quercetani genant. 
Calciniret erſt Blaͤtgens Gold mit Salpe⸗ 
ter durch cementation und reverberiret es. 
Hernach cementiret es mit ſacharum ſatur- 
ni, oder Bley Zucker / dann gieſſet wohl redti- 
ficirten Brandtewein auf die materie und laſt 
ſolchen etzliche mahl davon abbrennen; gieſſet 
wieder der gleichen Brandtewein daruber und 
circulirt es 14. Tage lang / darnach ziehet den 
ſpiritum ab; gieſſet neuen ſpir. vin. alcool. 
drauf / fahret mit der Circulation und ab- 
fraction fo lang fort / bis das Gold in feiner 
ſubſtanz mit uͤber den Helm gehet: Wenn 
das menſtruum abgezogen wird / bleibet das 
Aurum vitæ auf den Boden liegen. 
XVII. Ein ander Butyrum von Gold. 
Nehmt Goldkalck / re verberiret ſolchen / 
und mengt Eißhafftig Spies glaß⸗Oehl dazu / 
laſt es eines Monats lang in digeſtion ſtehen / 
daß es eine rothe Tinctur bekoſie / dieſes Oehl 
wenn es zum andern mahl deſtilliret wird / ſteigt 
das Gold als ein flüchtiger ſpiritus mit uber / 


und das iſt das aurum potabile. 
Es macht ſtarck ſchwitzen von z. bis zu z. Tro⸗ 
pffen eingenommen. Worbey zumercken ei 
1 das 


een | 
das erſtmahls von Goldabgezogene Oehl ſachte 
purgirt / alle Verſtopfſungen eröffnet und noch 
mehr andere Wuͤrckungen hat. | 


XIX. Eine andere durch das füffe 
Spiekglaß-öhl/ iſt das Magiſterium 
ü Solis Crollii. | 
Nehmt das flüchtig gemachte Gold / gieſſet 
verzuckert Spiesglaß⸗oͤhl und ein wenig gemei⸗ 
nen Saltz geiſt darauf / ziehet die Linctur aus / 
dar bey doch das Gold nicht angegriffen wird. 


XX Ein anders durch den Spirit. 


Nitri bezoard. 


Nehme calcinirtes Blaͤtgens Gold / Tol- 
viret ſolches in den rothen bezoartifchen Spiri- 
tu Nitri ; ziehet das menſtruum in linder 
Waͤrme / (alſo daß der Spiritus nicht zu ge⸗ 
ſchwinde uͤberſteige) in einer langen Phiol ji» 
ber den Alembic ab / bis daß es ein Haͤutgen 
bekoͤmmt oder wie Oehl wird. Gieſſet wieder 
das rothe menſtruum druͤber / ſolvirt und ab⸗ 
ſtrahiret es bey viermahlen. Endlich deſtilli- 
ret das aufgeſchloſſene Gold mit ſtarcken Feuer 
durch eine retorte, daß alle ſpiritus üͤberge⸗ 
hen / ſolche gieſſet wieder drauf und We 


* (464) SE | 
holet die Arbeit b biß das Goſd wie ein een Rubin 
wird. 


XXI. Ein ander Trinckgold oder Au- 
rum potabile durch Bleyoͤhl 
Oleum Saturni. a 

Nehmt den mit Aqua regis oder Blech 
ber ꝛc. Zubereiteten Goldkalck / gieſſet das gelbe 
Bleyoͤhl drauf und circuliret es etzliche Tage 
lang / ſo wird ſich das Gold in ein waſſeriges 
Weſen auffſchlieſſen: . 

Man braucht es wieder den Giſst in Wein N 
4. biß 8. Tropffen genommen: es br Inge! die je⸗ 
nigen wieder zu rechte / ſo gleichſam in Todes⸗ 
zůgen liegen. Dienet wieder die fallende Seuche / 
den Schlag / Laͤhmung und andere Haupt⸗ 
Kranckheiten. 


XXII. Ein anders mit dem gemeinen 
Saltzgeiſt. | 
Nehmt Goldkalck / oder ſchlieſſet ſolches auf 
mit des Baſilij aqua Regia, darein Queckſilber 
fo viel als nöthig vermengt iſt / gieſſet darauf den 
gemeinen wohlgereinigten Saltz geiſt / ſetzet es zu⸗ 
ſam in digeſtion, und ziehet die Tinctur aus 
biß das Gold weiß auf den Grunde liegen blei⸗ 
bet / das hernach eine Luna fixa werden kan: 
. hs die Tinctur mit fpir.vini, und 97 
culirt 


ein m ̃ U. 1 
culirt es mit ſo offtmahliger cohob ation, biß 
das Gold mit dem Spiritu vin über den Helm 


XXIII. Ein anders durch das 


— 


Schpwefeloͤhl. 

„Nehmt Goldkalck ſo viel ihr wollt / gieſſet 

Schwefeloͤhl / fo durch die Glocke geſammlet 

iſt / ſieben Finger breit drauf / 770 es etliche 
0 


mahl ab mit fo vielmabliger cohobirung bis 
das Gold auffgeſchloſſen iſt. Auf das aufgeſchloſ⸗ 
ſene Gold mit dem Schwefeloͤhl gieſſet wohlge⸗ 
reinigten ſpiritum vini, daß er 4. Finger hoch 
druͤber gehe. Digeriret es ſechs Wochen lang: 
Ziehet den Spiritum vini uͤber den Helm und 
das thut ſo offt biß das Gold mit uͤbergeſtiegen. 
Alsdenn deſtilliret den Spir.vini ſachte davon / 
daß der Goldſafft auf den Boden liegen bleibe. 
Nach der dritten oder vierten cohobarion zeucht 
man den ſpiritum ab / und gieſſet neuen wieder 
drauf. Zu dieſer Arbeit vom Aufgieſſen des fpir. 
vini wird wohl zehen Wochen Zeit erfordert: 
hieraus wird gemachet. | 
XXIV. Poppii Schwitz⸗Gold 

8 Aurum Diaphoreticum. f 
Nehmt Goldkalck von welchen der gemeine 
Saltz⸗geiſt abgezogen it 2. Loth des aus den 
Nan gemei⸗ 


gemeinen naturlichen Cinnober gezogen 3.4.80 tb 
Eiſenoͤhl von dem Eiſenſchlacken gemacht 2. 
Loth / gieſſet ſpir. vini drauf und ziehet ihn etzli⸗ 
che mahl wieder ab / fo bleibet ein Pulver zurie 
cke / welches allmaͤhlig in Jeur colciniren und 
Kgiren muß. | | 
Auf acht Tropſſen / angneommen iſt gut in 
Laͤhmungen. 5 u 9 
XXV. Ein anders durch die Eſſenz 
von gemeinen Saltz gemachet. 
Nehmt CGoldkalek der durch die Amalga- 
mation oder dergleichen calciniret iſt / gieſſet 
darauf die ſo genante Quint Eſſenz / Oehl oder 
Balſam von gemeinen Saltz / ſchlieſſet ſelbigen 
auf nach der Kunſt. Gieſſet hernach das gelaͤu⸗ 
terte ab und über das Gold einen wohl redifi- 
cirten ſpirit vini, welcher die Gold⸗Eſſenz 
in fich ſchlucken wird und die Saltz Eſſenz 
auf den Boden zuruͤcke laſſen / die man abſchei⸗ 
den kan. N „ 
XXVI. Ein anders durch den Spi- 
ritum von Manna. 
Nehmt den Goldkalek von Schlag⸗Gold / 
machet durch ein gewiß von verguͤlten Silber 
gemachtes lu ſtrument flores davon / uber dieſe 
flores gieſſet den Spiritum Mannæ, und * 
3 let 
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let alle Tincturen, ziehet hernach ſolchen wie⸗ 
der ab / daß ein dicker Safft bleibe. 
Hiervon einige Tropffen eingenommen trei⸗ 
ben in allerhand anſteckenden und gifftigen 
Kranckheiten einen ſtinckenden Schweiß. 
XXVII. Trinck Gold mit gemeinen 
Wieinſtein⸗Saltz⸗geiſt zubereitet. 
Macht ein gemein Amalgama von zwey 
Loth Gold und 12, Loth Queckſilber / druckt das 
durch ein eder / und die Ubergebliebene mal⸗ 
ſam vermengt mit gleich ſo viel geroͤſtert gemei⸗ 
nen Küchenſaltz / laſt den 5 bey linden Feur da» 


von fliegen und das Saltz ſuͤſſet mit warm Waſ. 


fer ab / ſtampfet das Gold fein ſtarck mit 6. Loth 
gemeinen Cinnober / thut das in einen gluͤenden 
Schmeltz⸗ Tiegel / legt einen Deckel drauf dar⸗ 
in oben ein Loch iſt / eementiret drey Stunden 
lang bis aller Zinnober darvon gegangen / und 
ſolches thut fuͤnff oder ſechsmahl / alſo daß ihr 
allezeit neuen Zinnober darzu ſetzet. Verfahret 
auch darmit fo lang biß das Gold wie ein rother 
Schwam aufſteigt / hieraus machet durch fol⸗ 
gendes menſtruum eine Tinctur-. 

Nehmt Weinſtein Saltzgeiſt Recip. ſp. com. 
auf Art wie hernach ſoll ge⸗ tartar.de cujus 
ſagt werden 2. Theil. præ p poſtea p. ij. 
Weingeif 12, Theil. 8 Ip. vin. part xi. 


* De- 
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Peſtilirt es zugleich über einen Kolben / gieſ⸗ 
ſet hernach dieſen ſpirit. vini tartariſat.auf die 
von Goldkalck ſublimirte flores, ſo wird eine 
rothe Tin&tur ſich ereignen / ziehet den fpir. 
vini darvon / fo bleibet ein Karmeſin roth Puls 
ver. | 


Menn man den luckern Goldkalck etzliche 
mahl mit achtmahl fo viel Sal miac fublimi- 
ret bis ſich eine hochrothe Farbe ereignet und heꝛ⸗ 
nach den Sal miac darvon bringt / ſo bekomt man 
boch eher eine Tinctur. F 


XXVIII. Trinckgold oder Aurum Po- 
tabile Franc. Antoni. 
Reiniget das Gold zweymahl durch Spieß⸗ 
glaß hernach caleiniret es mit Que ckſilber und 
Schweſel / bis beydes verrauchet. Hernach cal- 
ciniter die maſſa m mit gereinigten Meerſaltz. 
Drittens gemeinen Weinſtein Saltz: Es wer⸗ 
den davon 7. 8. oder mehr Gran eingegeben. 

Und das iſt das beruͤhmte Aurum potabile 


Londinenſe. | 


XXIX. Aurum vitæ Quercetari. 
Ziebet mit de ſtillirten Eſſig vermittelſt der 
eircularion aus dem ſehr leichten und luckern 
Goldkalck eine Linctur, exaltiret ſolche durch 
rn 9 den 
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den fpir. vin. mit circuliven / fo bekom̃t ihr ei 
ne Artzney zu vielen Kranckheiten. 


XXX. Laudanum Mercuriale Bayeri. 


Mehmet mit Schwefel und Queckſilber cal- 
cinirtes Gold ein Loth / Oehl vom Queckſilber 
oder vom Bley 10. Loth / thut es in eine nach 
Hermetiſcher Arth verſiegelte Phiol und laſt 
es in warmer Aſche 8. Tage lang ſtehen; ſo be⸗ 
kom̃t man eine ſehr edle nach ſich eine weiſſe ma- 
terie auf den Boden laſſende Gold Tinctur; 
Thut dieſe in ein Hermetiſch zugeſchloſſene 
Phiol, und digerirt ſie in Athanor bis fie nicht 
mehr flieſſet und ein rother Stein wird / welcher 
auf einen feuchten Porphyr zergehet; Thut 
die feces davon und das uͤbrige coaguliret / wel⸗ 
ches dreymahl nach einander geſche hen muß: 
Dieſes giebt man von 2. bis zu 5. Gran ein. 
XXXI. Ein anders von Billichius 
erfunden. | 
Calciniret euer Gold mit Aquaregis und 
præcipitiret es /reverbiret ſolches mit Schwe⸗ 
fel⸗Blumen und Queckſilber / daß es ein Pulver 
werde von Farbe wie Armeniſche Erde. Dieſe 
ſolviret in der digeſtion und bis zwantzig⸗ 
mahliger cohobation mit ſpiritu vini, ab- 
Su D 2 ftrahi- 


ſtrahiret und coagulirt / ſolviret die materie 
wieder in ſpiritu falis com. laſt fie drey Tage 
in digeſtion ſtehen / und ab ſtrahiret den ſpi⸗ 
ritum. ER 
XXXII. Tinctura Solis. 
Nehmt wohl abgefüſtes Blatz⸗ Gold ein 
Theil / fluͤchtigen Victril-geiſt vier Theil (etzli⸗ 
che nehmen das etzende Victril oͤhl worin noch 
ein drittheil von ſeinen eigenen Saltz zerlaſſen 
iſt / welches wir aber nicht thun.) Setzet die⸗ 
ſes in ein linde Bad 40. Tage lang; nach deſſen 
gieſſet den ſehr rothen und hellen ſpir. ab / ziehet 
ſolchen auch davon bis auf die Trockene. Hie⸗ 
uber gieſſet von Spaniſchen Wein mit Wein⸗ 
ſtein vermiſchet deſtillirten Brandtewein und 
extrahiret unter linder Warme eine rubin 
rothe Tinctur. Deſtilliret hernach die Tin- 
cturen bis zu einer conſiſtens. Man kan 
es auh gar zum Pulver bringen / und ihme 
durch vieles waſchen mit deſtillirten Waſſern / 
oder Auffſchlieſſung in bequemer Feuchtigkeit / 
den Schmack von ſpiritus vini benehmen. 
Wenn der fluͤchtige Victril Geiſt nicht zu⸗ 
bekommen / ſo dienet an deſſen ſtatt folgendes 
imenftruum: Nemlich man nit gemein Sal 
25 I. Salpeter 12. Loch / und deſtilliret es na 
ö a e g der 
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der Kunſt: Von dieſen Staͤrckwaſſer nehmt 
drey Theil / thut ſie in einen groſſen Kolben und 
gieſſet ein wenig ſpir. vini darein / ſetzet alſo⸗ 
bald einen Helm drauf / denn die verm engte 
ſpiritus fangen alfo bald an zu fermentiren 
und werden gelb; unter den ebulliren bhekom⸗ 
men ſie eine rothe / und wenn es ſtille wird eine 
gruͤne Farbe / welches nichts beſonders auf ſich 
hat / als daß das Gold alſo erhoͤhet worden / welt 
ches ſonſt durch kein ander Aqua regis geſche⸗ 
hen kan. 18 | | 
XXXIII. Tinctura Fratris Baſilii. 
Nehmt amalgamirtGold ein Theil / ſchlieſ⸗ 

ſet ſolches auf in drey Theil A qua Regis mit 
Salmiac gemachet / welches bey dem Baſilio 
zufinden / oder in Aqua fort, das mit ge⸗ 
meinen Saltzgeſchaͤrffet iſt / gieſſet die ſolution 
abzund neues menſtruum ſolvens wieder auf 
den übrigen Kalck / bis alles Gold aufgeſchloſ⸗ 
ſen; gieſſet die folutiones zuſammen und laſt 
fie in B. M. digeriren / daß ſich die feces auf 
den Boden ſetzen / welche man weg thun muß: 
Die von aller Unreinigkeit geſauberte folution 
digeriret man wieder in B. M. neun Tage lang / 
zeucht das Aqua regis ab bis auf eine Honig 
dicke. Daranf wird das abgezogene aqua wie⸗ 
“u; ER der 
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der gegoſſen / und ſo offt und lange in Sande 
mit abziehen und aufgieſſen verfahren / biß das 
Gold mit uͤber den Helm gehet / worbey diß 
zumercken daß jedesmahl das Feur muß ver⸗ 
mehret werden. Endlich abftrahiret das Waſ⸗ 
fer. daß ein oͤhlhafftes Weſen bleibet / welches 
ihr nach der Kunſt in Cryſtallen bringen koͤnt. 
So denn nehmet ein Theil von dieſen Gold 
Cryſtallen / gereinigtes Queckſilber drey Theil / 
mengt beydes wohl unter einander / daß von kei⸗ 
nem nichts mehr zu erkennen / und ein amal- 
gama werde / laſt den Mercurium verrau⸗ 
chen / ſo bleibet ein Purpurfarbes Gold⸗Pul⸗ 
ver zurůͤcke / welches in deſtillirten Eſſig zer⸗ 
gehet / und eine Blutrothe Farbe bekomt. 
Aus ſelbigen Pulver ziehet / nach der Kunſt 
durch ſpir. vini fo mit den gemeinen ſuͤßen Saltz 
geift vermenget iſt / worvon Baſilius tit. ſpir.ſal. 
com. dulc. und Aqua tempexata redet) alle 
Tincturen aus / bis ſich das menſtruum 
nicht mehr faͤbbet und eine weiſſe materie auf 


den Boden liegen bleibe. 

Hier iſt zumercken wenn das menſtruum 

nicht recht præparirxet / ſo zeucht es ſtatt der 

rothen eine gruͤne oder andere farbigte Tin- 
cur aus. . ee 

Die nach der ae 

e Ma- 
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fe materie dienet das Saltz und Mercurium 
daraus zu machen. ERS 


XXXIV. Eine Andere aus dem hin⸗ 
terlaſſenen Teftament Baſili. 
Dieſe Arth iſt ein wenig anders als die vori⸗ 
ge: Reiniget euer Gold durch das Antimo- 
nium, caleiniret und ſolviret es in Aqua re- 
gis, coagulirets, volatiliſiret es mit dem ſpir- 
ſal. com. von ſpiritu Draconis oder Salmiac 
geſchaͤrffet / præcipitierts mit ol. tartar. 
oder welches beſſer iſt durch eine linde abſtra⸗ 
ction. Reverberirets mit flor.tartar, Ziehet 
dem Gold mit den ſpir. ſal. com. durch ſpirit. 
vini temperirt ſeine Tinctur aus / und de- 
ſtilliret den Geiſt ab / daß ein dicker Safft übrig 
bleibe. Solvirt dieſen wieder in den Mercu- 
curio Philofophor. oder in vorgenandten 
Aqua regis, volatiliſiret es hernach mit ſpir. 
vini. e 
xxxv. Unicornu ſolare oder Manna 
15 ſolaris. | 

Imbibiret etzliche mahl wohl reverberirten 
Goldkalck mit den menſtruum ſolare, das 
iſt / gieſſet fo viel menſtruum ſolare darauf 
daß es ein halber Singer breit druͤber e 
4 


chlieſt 


ſchlieſt das Glaß hermeticeundfaftes in linden 
Feur digeriren bis es trocken ſey. Gieſſet wiede - 
rum neu menſtruum drauf digeriret bis ein 
roͤthlig Pulver aus dem Gold wird / wor von 5. 
Gran eingenomen werden. n 

Das menſtruum ſolare wird aus der mi- 
nera über einen Kolben deſtilliret. Und zur 
Verbeſſerung dem menftruo fein ſal alkali 
zugeſetzet / wormit der Goldkalek circulirt wird / 
auf maße wie mans mit andern Tincturen 
machet / und unter den Nahmen Manna be⸗ 
kandt ſind. Etzliche nehmen den Goldkalck 
und mengen entweder das Zimmet / Nelken 
Campher oder Victrikoͤhl darzu / gieſſen fo 
dann einen ſpir. vini rectif. druͤber / und wol⸗ 
len die Tinctur ausziehen / welches doch ver⸗ 
geblich iſt. | a 2 


xXXVI. Flores ſolis, Gold Blumen. 
Nehmt Gold das durch den fpir. fal com. 
wohl calciniret iſt ein Theil / gereinigten Sal- 
miac, ſieben Theil / miſcirets und fublimi- 
ret es. Dieſe flores ſuͤſſet ab mit Waſſer daß 
der Sal miac davon komme. Sie werden von 
ſechs bis zu neun Gran eingenommen. Zu dies 
fer Arbeit wird ein ſonderlich lnſtrument vom 
Silber oder Kupffer gemacht / das man wie eine 
a wi Büchſe 
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Suche auf und zuthun ka kan / umd um deßtwegen es 
aus zweyen / ein ober und unter Theile beſte⸗ 
het. Diß Inſtrument muß an der Seiten eine 
Röhre haben / dadurch das Blatz Pulver ſehr we⸗ 
nig auf einmahl einzutragen hernach ſtopft man 
die Roͤhre zu / das Gold ſteigt dann in die N 
und haͤngt ſich an. 


XXXVII. Sal Auri. Gold Salz. 


Nehmt fein Gol dein Theil gereinigt Queck⸗ 
ſilber ſo viel als ihr wollt oder ſechs Theil / macht 
ein Amalgama, und ziehet das Qneckfilber 
durch die retorte davon. Macht wieder ein 
Amalgama mit den ühergebliebenen Gold⸗ 
kalck und dem uͤbergezogenen Queckſilber / dies 
ſes wiederholet ſo offt bis das Gold kein Queck⸗ 
ſilber mehr annehmen will. Hierauf gieſſet den 
beſten deſtillirten Eſſig oder ſp. Sal. com. a- 
cuat. digeriret es in linden Feur / gieſſet das 
reine ab / und ziehet das menſtruum davon 
bis auf die Trockene / ſo bleibet ein gemein Gold» 
ſaltz zuruͤcke. Was übrig bleibet von Golde mit 
dem kan man auf vorige Weiſe handeln / amal. 
gamiren, abſtrahiren bis alles Gold in ein 
Saltz verkehret iſt. Andere machen das Saltz 
von einen in Aq. regis calcinirten und einen 
| re lang reverberirten Golde. 
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XXXVIII. Eine andere Manier. 


Nehmt Blaͤtter Gold oder beſſer calcinirt 
Gold ein Loth. Gemein Saltz / Salpeter / 
Alaun / von jeden ein Quentel / thut alles in eine 
mit Spaniſchen Wachs verſiegelte Phiol und 
digeriret es im Sand / ſo ſchleuſt ſich das Gold 
auf / welches mit warmen Waſſer / (wiewohl 
ol. tartar. drein getropffet beſſer iſt) zu ir 
nem Pulver niedergeſchlagen wird. Wenn 
das Pulver wohl abgeſuͤſſet / gieſſet man einen 
wohl rectificirten fpir. vini drauf und laͤſt es 
etzliche Monden lang wohl verwahret ſtehen / 
darmit der fpirit. das Goldſaltz wohl an ſich 
nehme: Gieſſet dieſen ab und ziehet den ſpir. 
davon / fo bleibt das weiſſe Saltz zuruͤcke / wel⸗ 
ches ein herrlich diaphoreticum iſt / auf 2.3. 
und 4. Gran eingegeben. 


xxxrx. Baſili Gold Salt 


Nehmt die weiſſe Materie, fo bey der Ba- 
ſilii Gold⸗Tinctur zuruͤcke blieben / rever- 
berirt ſolche eine halbe Stunde lang mit lin⸗ 
den Feur / daß es einiger maſſen ein Klump wird / 
gieſſet darauf den ſpir. mellis corroſiv.dige- 
riret zehen Tage lang und extrahiret das Sal: 
e | Ziehet 
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Ziehet hernach in B. M. den mit den Goldſaltz 
imprægnirten ſp.mellis. davon edulcoriret, 
das übrige Goldſaltz etzliche mahl mit deſtillir⸗ 
ten Waſſer / und ziehet es auch ſo offt wieder ab; 
Endlich ziehet auch den ſpiritum vini davon 
und gebet davon 4. oder mehr Gran ein. Das 
Sal fo nach der extraction uberbleibet dienet 
dem Mercur. ſolis draus zumachen. 


XI., Queckſilber aus dem Golde 
8 zuziehen. | 


Gieſſet auf die Materie, fo bey des Baſili 
Goldſaltz zurüͤcke blieben den Geiſt von Wein⸗ 
ſtein / und digerirets einen Monath lang / de- 
ſtillirets hernach durch eine retorte über Ei⸗ 
ſenſchlacken in einen recipienten darinn etwas 
kalt Waſſer iſt / ſo bekoͤm̃t ihr das Queckſilber 
vom Golde. 


XI. Ein andere Art wie es Paracel- 
ſus gemacht. 


Er caleiniret das Gold mit dem Dampff / 
das iſt durch den Rauch vom Queckſilber: den 
Kalck amalgamirt er mit Oeckſilber / dige- 
rirt und abſtrahiret / und das wiederholet er 
ſo offt und viel biß das Gold gleich als Wachs 
. am 
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am Siechte ſchmeltzet. Nach dem digerirt er 
den Kalck bis ein Queckſüber draus werde. 


XLII. Wie das auffgeſchloſſene Gold 
wider in ſein Weſen gebracht werde. 

Das aufgeſchloſſene Gold wird durch das 
Queckſilber oder Alcalia, vornehmlich aber mit 
dem lpir. Urin und præcipitirenden ol. tart. 
in ſein voriges Weſen gebracht. Denn das 
Queckſilber ſchluckt alles Gold in ſich; welches 
hernach wenn es ins Feur kolit ee 
und das Gold liegen laß. 


XIII. Poterii S rweißteibend 
Gold⸗ Pulver.. 
Hierzu nimt er das Schlag. Gold und dl. 
geriret oder circuliret es eine a * 
ten ſpirit. vin. 


XIV. Purpunfarbene Gold- Blumen 
| oder Hores. 

giehmt Schlag⸗Gold ſo viel ihr wollt / gieſ⸗ 

ſet darauf ein von ſeinen Phlegma wohlgerei⸗ 
nigten ſpir. vini, ſtellt es unter eine Glocke die 
man ſonſt bey der deſtillation ſp. & gebrauchet / 
ſtecket den Brandtewein an / ſo wird der Blitz 
0 ſonſt niederwerts ſchlaͤgt / in die Hoͤhe fahren 
und 
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und der Woldſchwefel gleich als Blumen ſſch 
oben anlegen / welcher wohl ſchwitzen macht. 


XL x. Eine andere Art Gold⸗Blumen 
| durch die retorte zumachen. 

Eben auch aus den Blatz⸗ Gold treibt 
man die flores durch eine retorte die oben eine 
Roͤhre hat: nemlich wenn die retorte glüͤet / 
ſo werden 2. Gran Schlag⸗Gold auf einmahl 
eingetragen / darvon unter den Blitz oder Kra⸗ 
chen die flores auffſteigen und theils in den re⸗ 
cipienten uͤbergeheẽ / theils an den retorten Hals 
ſich an legen: dieſes eintragen kan lang und offt 
geſchehen / weit man eine quantitat flores ver- 
langet. 17 


XLVI. Süblümatie Auri. 


Das Gold vor ſich ſelbſt wird nicht ſubli⸗ 
miret / oder wohl durch das Dale tar 5 oder 
ſp. nitri bezoart. 


lan. Grülings Gold⸗ Glaß oder 
| Rubin. 


Man nit ein Loth fein Blaͤtter⸗Gold und 
16. LothlUngriſch Spieß⸗Glaß ſchmeltzet ſolches 
in Be und gieſſet es hernach aus in Si 
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Gießbuckel. Dann gepulvert und ſo lang / als 
man fonft das Antimonium, wenn man das 
Vitrum Antimon. machen will / calciniret 
bis aller Schwefel vom Antimon. verflogen / 
laſt es eine Weile ſchmeltzen / gieſſets in ein ku⸗ 
pffern Becken / fo bekoͤm̃t ihr ein Rubin Glaß. 
Es macht linde brechen / vertreibt die Waſ⸗ 
ſerſucht und die Frantzoſen / heilet die Peſt / Po⸗ 
dagra und Gicht. . 
Wenn man dieſen Rubin zu Pulver reibt 
und durch recht guten Spirit. vini die tinctur 
auszeucht / bekoͤmt man ein linde Purgans. 


XVII. Langelots TrinckGGold. 


Erſtlich wird das Gold in Blaͤttgen geſchla⸗ 
gen / hernach mit einer Schere in ſehr kleine 
Stuͤcken geſchnitten: und das in eine von al⸗ 
len andern Dingen gantz ſaubere von guten 
Stahl gemachte Mühle gethan / wie die erſte 
Figur / ausweiſet und durch einen ſtarcken 
Mann ein gantzen Monath lang von Abend 
bis zum Morgen ohne Auffhoͤren gerieben: 
Weit nun alles kleine genug gemahlen fo thut es 
in eine glaͤſerne retorte / ſetzet ſolche in Sand / 
und legt einen recipienten vor; machet dar⸗ 
unter erſt linde hernach ſtaͤrcker und ſtaͤrcker 
Deut bis einige rothe Tropffen übergehen, 15 
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che vor ſich alleine oder mit dem fpir. vinitar- 
tariſato digerirt werden / fo iſt es ein Aurum 
potabile, 155 Y 
Was in der retorte zurucke bleibet wird 
aufs neue gemahlen und deſtilliret; fo bekoͤmt 
man wiederum Tropffen wie zuvor / denn alles 
wird zu ein fluͤſſigen Safft / wenn nur mit dem 
mahlen und deftilliren ſtets fortgefahren 
wird. 5 


xLIx. Bezoarticum compofitum 
ſolare. 


Nehmt Butyrum s aus demRegulo 7 und 
ſublimat gemachet. ij Spir. Nitri. fo viel es 
noͤthig; Mengt es mit eintroͤpffeln unterein⸗ 
ander / bis nichts mehr aufwallet / und alles wie 
ein Milchrahm ausſtehet. 

Nehmt fein Gold / ſo durch das Antimon. 
gereiniget und in Blaͤtter geſchlagen / jedes von 
ij rollt dieſe zuſammen / troͤy ffet ſpir. Nitri. 
der mit feinen Saltz im præg niret / ſo viel als es 
gnug iſt darauf bis all's Gold aufgeſchloſſen; 
gieſſet die ſolutiones zuſammen / und ziehet 
mit dreym ahliger cohobation den fpirirus 
davon / laſt das Hold in einen Schmeltz⸗Tie⸗ 
gel drey Stunden lang in einen Circul Feuer 
figiren. hr 7 2 
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Es wird in der Peſte und andern gefährlichen 
Fiebern gebrauchet: Es ſtaͤreket das Hertze / 
fuͤnff / ſechs oder mehr Gran in einen bequemen 
Waſſer eingegeben. a 
L. Eſſentia ſolis. | 

Nehmt die Cryſtallen von Gold gieſſet 
den mit feinen eigenen Saltz imprægnir- 
ten ſpirit. Nitri oder gleichfalls geſchaͤrfften 
ſpir. Urin. darein fo viel ihr wollt / ſetzt ſolches 
einige Tage lang in digeſtion / und was ſich 
faͤrbet / das gieſſet ab / iehet mit ofſtmaligen Auf⸗ 
gieſſen alle Tin&turen aus / thut dieſe zuſam⸗ 
men und ziehet den Spirit. biß auf die Helffte 
oder druͤber ab / auch wohl gar das es behoͤrlich 
duͤcke bleibe. Solche Gold Cryſtallen kan 
man mit Malvaſier oder Alicanten Wein in 
linder Waͤrme digeriren. | 
III. Eine andere Eflentia ſolis. 
Nehmt den durch eine groſſe weverbera- 
tion wohl zubereiteten Goldkalck / fo viel ihr 
wolt 7 gieſſet darauf ſpir. vin. der mit flüchti⸗ 
gen ſal. urin. oder ſal. tartar.exaltiret iſt / daß 
er 6. Finger hoch drüber gehe / ſetzet es 12. Tage 
lang in eine linde Waͤrme bis ſich das men- 
ſtruum tingire. Dieſes gieſſet ab und ziehet 


mit fernern aufgieſſen eines frifchen ſpiritus die 
Tincturen heraus / gieſſet ſolche zuſammen / zie⸗ 
het den fpiritum darvon / fo wird ein Gold zu⸗ 
rufe bleiben das in allen Feuchtigkeiten zer ge⸗ 


het. 5 f 
Dieſe Eſſenz ſtaͤrcket / von 6. bis 7. Gran 
in Wein oder Suppen eingegeben. 


LI. Eſſentia oder Elixir Solis. 


Nehmt ein Buͤchlein Blaͤtgens Gold / weiſ⸗ 
ſen oder braunen Zuckerkandt 2. Loth / ſetzet es 
mit einer Glaͤſern Phiol in linde Waͤrme und 
rührt es oft mit einen hoͤltzern Stekgen um; 
hierunder wird das Gold von den ſauren Zucker 
Spiritus calciniret. Dieſes nehmt mit einen 
hoͤltzern Spatelchen heraus und es wird in eine 
rothe maſſam gerinnen / die ihr ſtoſſen koͤnnt / 
gieſſet auf diß Pulver von den mit lal. Urin. und 
C. C. exaltirten ſpir. vini. 4 Loth / ſetzet es in lin» 
de Waͤrme / ſo bekoͤm̃t ihr eine gelbe Tinctur, 
ziehet die Helfft darvon / und bewahrt das uͤbri⸗ 
ge / worvon ein halber Scrupel in Meliſſen⸗ 
Waſſer einzunehmen. 


LIII. Eſſentia Solis Alcaheſtina. 
Ne mt purpurfarbenen Goldkalck ein Theil / 
von fluͤſſigen mineraliſchen Alkaheſt zehen 
Wi, E Theil / 
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hebt. 


LIV. Magiſterium tartari vitriolati 
folare_, a N 

Nehmt nach gemeiner Arth præparirtes 
Schlag Gold 1. Theil / tartar. vitriolat. 3. Theil / 
puͤlvert beydes und mengt es wohl unter einan⸗ 
der / thut es in einen Schmeltz⸗Tiegel / und ſe⸗ 
tzets in Windofen / daß es ſachte warm werde / 
auch ſich calcinire; dieſes Gold blatzt nicht / weil 
die ſaͤure des tartar. vitriolati ſolches verhin⸗ 
dert: dieſe maſla iſt das rothe Gold magifte- 
rium. 


Lv. Schweiß Pulver von Gold. 5 


Nehmt Koͤnigswaſſer 3. Quentl. Recip. Aq re- 
fein Gold / 1. Quentl. giæ ziij. 
| Auri opt. 3j. 
Laſſet beydes zuſamen ſchmeltzen / und wenn 
es in Fluß iſt ſo werff ein Quentel feinen Salpe⸗ 
ter drauf / laſt es mit einander flieſſen: hernach 
tauchet kleine Tuͤcherchen drein / biß nichts er 
94 Eike ‚übrig 


ibrig iſt / laſt dieſe trucknen und ſteckt ſie dann mit 
Schwefel an / daß eine braunrothe Aſche blei⸗ 
bet / die ihr aufheben koͤnt: Wenn man mit die⸗ 
4 2 das Silber beſchmirt wird es ver⸗ 
gůldet. 


LVI. Regulus ſolaris. 


Dieſer Regulus wird von einen Quentlein 
abgetriebenen Gold und 2. Loth Regulus Anti. 
mon. in einen Schmeltz⸗ Tiegel zuſamm ges 
ſchmoltzen. 


LyII. Crocus oder Sulphur folare 

und Gold- Tinctur. 

Nehmt wohl gereinigten Rec. Sal pet. pur. 3jß 
Salpeter 3. Loth. Alum. alb.3ij 
weiſſe Alaun. 4. Loth. Sal gemmæ 3x 
Stein⸗Saltz 10. Quent. Auri fin. per Antim. 
Fein und durch das An- purgat & ſubtiliſſ. 
tim. gereinigtes Blatter foliat. 3j. 

Gold. 1. Quent. 

Stoſſet erſtlich die Saltze und reibet fie auf 
einen Marmelſtein wohl unter einander / thut 
das Gold nach und nach darzu / bringet alles in 
einen neuen glaſurten Tiegel / fo raumlich und 
groß gnug iſt / e Regenwaſſer je 
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es fuͤnff Finger breit druͤber gehe. Kocht es erſt 
über linden Feur / her nach macht es ſtaͤrcker / bis 
es wie ein Mueß dicke wird; darmit aber die 
materie nicht gantz trocken werde gieſſet man 
wieder Waſſer drauf ſo viel / daß ſie fluͤßig blei⸗ 
be: wenn ſie zwey oder dreymahl aufgeſotten / 
muß man die ſolution filtriren / und mit dem 
oleum tartar. præcipitiren worzu aber eine 
zimliche Menge erfordert wird: Das nieder⸗ 
geſchlagene Pulver iſt grau / ſolches wird mit 
Waſſer offt abgefüflet und filtrirt / hernach in ei⸗ 
ner Stube ſachte getrocknet: oder man laͤſt es 
vor ſich trucken werden / und endlich noch et⸗ 
wann eine viertel Stunde caleiniren / alsdeñ be⸗ 
koͤſtt es eine viol purpurfarbene Coleur. 


Man mag das mit aromatiſchen Oehlen 
vermengen / digeriren und als eine Gold⸗tin⸗ 
ctur aufheben / auch bis auf 7. Tropfſen unter 
andern Artzeneyen eingeben. Es iſt auch dien» 
lich durch Hertzſtaͤrckende Spiritus eine Tinctur 
darvon auszuziehen. Wenn man ſolche in San⸗ 
de digeriret / wird die Tinctur gelbe. Das auf 
den Boden liegende Saltz / wird deſtillirt / dar⸗ 
mit was von den ſpirit. darinnen blieben darvon 
komme / und die tinctura auri potabilis u- 
brig bleibe / welche bis auf 10. Tropffen ws 
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Hertzſtaͤrckenden Waſſer in allen deſperaten 
Kranckheiten eingegeben wird. 


LVIII.Pulvis ſolaris oder Panacea 
flolaris Cnæfeliana. 

Nehmt vorher beſchriebenen Goldſchwefel / 
darvon alles Saltz abgeſuͤſſet iſt / fo viel ihr wolt / 
thut hierzu densul ph. Antim. fixat. oder Ziſob. 
Antimon. der noch einmal ſublimiret wor⸗ 
den / eben ſo viel:thut es in ein hermetiſch Glaß 
oder philoſophiſch Ey / gebt Feur nach den 
Graden und wie es die Philo ſophi zu regieren 
wiſſen / laſt es einen Monath oder laͤnger ſtehen / 
bis es allerley Farben gehabt / in ein roth Pulver 
verändert worden und in den Feur beſtehet. 

Es curiret alle Kranckheiten und erhaͤlt die 
Sieſundheit auf drey oder 5. Gran mit andern 
Artzneyen eingenommen. i 95 


LIX. Panacea Solaris duplicata 
Here... 6 
Nehmt vormals beſchriebenen Goldſchwefel ein 
Loth / gieſſet darauf 2. Loth Aſtrum duplica- 
tum, mengt es unter einander und digerirets 
in einen zugemachten Gefaͤß / bis die Materie 
trocken werde: gieſſet wieder fo viel Aſtrum 
drauf und laſt es aber mahls austrucknen / ſtoſ⸗ 
* E 3 ſet 
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ſet es in einen glaͤſern Moͤrſel zum Pulver / und 
hebt es in einen helſſenbeinen Buͤchsgen auf. 
Es iſt faſt in allen langwierigen Kranckheiten 
dienlich / treiber den Schweiß / eröffnet / reinigt 
das Gebluͤth und ſtaͤrcket alles inwendige / ver⸗ 
treibet die Fieber / Miltzſucht / Kraͤtze und Fran⸗ 
gofen x. Wird von 3. bis J. Gran in einen ſaur⸗ 
temperirenden Pulver gegeben. 


Aſtrum Duplicatum. 


Das Aſtrum duplicatum iſt. Nehmt die 
Tinctur von Antim. und Corallen 12. Quen⸗ 
tel: Mengt ſie untereinder und laſt ſie 24. 
Stunden in digeſtione ftehen; thut darzu Am- 
ber Eſſenz mit Biſam gemacht anderthalb 
Quentels. Dieſes wird von 5. bis 15. Tropſſen in 
bequemen Liquore gegeben. \ 


Tinctura Antimon oder Aſtrum 
duplicatunmn. 
Dieſes iſt die Tinctura Antimon. Nehmt 
2. Theil feinen Salpeter / l. Theil rohen gepuͤlfer⸗ 
ten Weinſtein / mengt dieſe zuſammen und laſt 
ſie in einen Schmeltz⸗Tiegel a N 
Nehmt fo denn gepuͤlvert Spießalas und 
von vorigen Pulver iedes gleichviel / Jaft fie zu⸗ 
| | fammen 
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ſammen in einen Schmeltz⸗ Tiegel flieſſen wie 
Waſſer / gieſſet es in ein ſpitzig oder Tannzapfen 
artig gemachtes Gefaͤße / welches zugleich geruͤt⸗ 
telt und geſchuͤttelt werden muß / daß ſich der Re- 
gulus unten ſetze / von welchen man die Schla⸗ 
cken wegthut / und aufhebt. 
Nehmt nun dieſen Salpeter Koͤnig und 
Salmiac eines fowiel als das andere / mengt 
alles wohl unter einander und lublimiret 
es uͤber den Kolben aus dem Sande / ſuͤſſet die 
materie mit warm Waſſer ab und hebt ſie auf. 
Ferner nehmt die flores Sulphur. Antim. 
die ihr nur gemachet 6. Loth / [pir. Vitriol. Ve- 
neris daß er zwey Finger hoch druͤber gehe / ſetzt 
es in Sand und digerirts / daß ſich die tinctur 
heraus gebe; worzu eine lange Zeit / mit oͤfftern 
abziehen und wieder auffgieſſen erfordert wird. 
Wenn alle Tinctur ausgezogen / werden ſolche 
zuſamm gegoſſen / und der Spiritus auf linden 
Feur ab deſtilliret / daß ein Blutfarbiger Ho⸗ 
nigdicker Safft bleibet. | 
Hieraus wird mit Alcool vini eine ſchoͤne 
rothe Tinctur gemacht / und der uͤberfluͤſſige 
Spiritus wieder abgezogen die doſis iſt von 5. 
zu 10. oder mehr Tropffen in einen bequemen 
Liquore, dienet wieder alle langwuͤrige Kranck⸗ 
heiten. R 
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LX. Magifterium Auri oder Aurum 
Alcoholiſatum. | 
Nehmt ein wenig Honig ſo groß etwan als 
eine Erbs / thut es auf einen Teller von Por- 
cellan, reibt mit dem Finger 6. Gold Blaͤtter 
drunter / bis das Gold wie ein Staub wird / 
welches ihr wiederholen koͤnnt bis hundert 
Blaͤtter von Golde alſo eingemengt ſind / 
waſchet hernach den Honig ab und trocknet 
es letzt auf einen glaſurten Teller / ſetzet es in die 
warme Aſche / daß es fein warm ſtehe und feine 
gewoͤhnliche Farbe bekomme / man haͤlt dafuͤr / 
daß es in allen Kranckheiten nützlich fen. 


LXI. Tinctura folis Riverii. 


Nehmt des feineſte geſchlagene Gold / calci- 
niret es dreymahl mit den Antimonio doch 
daß ihr allezeit neues nehmet / lepariret es von 
feinen caput mortuum, und ſolviret es in A- 
qua regis; hernach gieſſet ol. tartar. per de- 
liq. in die Solution, daß es ſich præcipitire / de- 
cantiret das Waſſer vom præcipitat, und 
füßet es etzliche mahl mit Brun waſſer ab / trock⸗ 
net das Pulver / doch nicht an dem Feur: fol- 
viret es hernach in unſern ſpir. Solis oder un⸗ 
fern ſpir. vitrioli , ſetzet es denn einen Pi 
| A nath 


4 


6 (73) 2 Ä 


nath lang an einen warmen Orth / fo wird d 
fpirit. die tinctur ausziehen / gieſſet ſolche ab und 
wiederholet die Ausziehung bis ſich nichts mehr 
faͤrbet: thut alsdenn zu ieden 2. Loth von dieſen 
Spiritus ein Quentel. Sal tartar. volat. ſolu- 
ti, dirigiret es 15. Tage lang in einer Warme; 
fuͤget alles wieder zu den uͤber gebliebenen Pul⸗ 
ver / und ſetzet es 60. Tage lang in einen Glaß⸗ 
Ofen / erſtlich von linder Waͤrme / welche all⸗ 
maͤhlig ſtaͤrcker ſeyn muß / ſo wird in 60. Tagen 
alles zum Stein werden. Nach 2. Monden 
haͤnget diß in ein Ey / wie ihr die Manier wiſſet / 
an einen feuchten Orth / bis alles zergangen: und 
diß iſt das Aurum potabile. 

Es ſtaͤrcket das Hertze / Gehirn / Leber und 
den gantzen Leib / erhaͤlt den Lebens⸗Balſam / 
0 alte Leuthe jung und heilet alle Kranck⸗ 
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LXIl.Aureatumß iverii oder Vitru 
Auri. Kin 
Nehmt Blaͤttgensgold 2. Loth / rohes Spieß⸗ 
glas 8. Loth / mengts unter einander / thut es in 
ein Schmeltz⸗Tiegel / ſetzt es ins Feur doch daß 
es nicht flieſſe / und der Regulus nicht nieder⸗ 
falle / wenn es gnug gebrandt / laſt alles kalt wer⸗ 
den / zerſtoſſets fein klein / ealcinirets wiederum 
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in einen kleinen Feuer / als wie man ſonſt das 
Glaß zumachen pflegt / ruͤhrt es auch mit einen 
eiſern Stecken offt um. Wenn die calcination 
fertig / welches an dem abzumercken wenn das 
Antim. recht weiß iſt worden / und nicht an ein⸗ 
ander haͤngt / auch auf die Kohlen gelegt nicht 
mehr rauchet. Machet das Glaß nach der Kunſt 
welches das Aureatum oder Vitrum iſt. Es 
macht Brechen / eroͤffnet den Leih von 2. biß 5. 
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Gran eingenommen. 


LXIII. Panacea Liquida Univer- 
rn: ſalis Riverik- ide vn 
Nehmt Blaͤtgensgold 2. Loth / calciniret es 

acht Stunden lang in einen circulir-Feur vier⸗ 
mahl / doch daß ihr allezeit Schwefel dazu thut: 
gieſſet warm Waſſer darauf und laſt es wieder 
trocken werden: mengt hernach das ol Antim. 
drunter / welches alſo gemachet wird. 

Nehmt Regulus Antim. und Mercur ſub- 
limat. jedes 8. Loth / miſcht es in einen Moͤrſel 
unter einander / treibt es durch eine retorte gleich 
wie die Butter vom Antim. machet das Feur 
allmaͤhlig ſtaͤrcker und wenn das butyrum an⸗ 
faͤngt zu gehen fo legt auch Kohlen auf den re- 
torten Hals. Dieſe Butter ſetzet auf ein Stein 
in Keller daß die Tropffen abflieſſen koͤnnen und 
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zum Oehl werden / thut hernach zu ieder Unze eine 
Unze von dem oben beſchriebenen Goldkalck / laſt 
es einen Monath lang in einer warmen dige- 
ſtion ſtehen / fo wird das Gold ein gelber Safft 
werden: gieſſet darauf einen guten [pir. vini, 
und ſetzet es wieder an einen warmen Orth / ſo 
wird das Aqua vit. alles Gold in ſich ſchlucken. 
Gieſt es durch / und wieder neu Aqua vitæ 
darauf / bis ihr alle tincturen habt / laſt ſolche 
ausrauchen / fo bleibt ein Pulver zuruͤcke: Dann 
thut 16. Loth rohen Antim. und 40. Loth ol. Ni- 
tr. per deliquium gemachet in ein Gefaͤß und 
ſtellt es wohl zugeſtopfft in digeftion, 

Nach einen Monath gieſſet ſpir. vin. rectif. 
tb ij. dazu und digeriret es wiederum / ſo wird 
das menſtruum in kurtzer Zeit ſeine tinctur 
verliehren. Gieſſet diß auf das Gold / und denn 
wieder das mit einen ſpirit. von oleum Nitr. 
gemachte menſtruum bis alle Farbe vergan⸗ 


en. 
8 Filtriret hernach alles tingirte durch Ma⸗ 
culatur / und ziehet es in warme Aſche ab / daß 
8. Loth von der Tindtur in der retorte uͤber⸗ 
bleiben. 

Dieſes iſt die Panacea Univerſalis Rive- 
rii; fie dienet wieder die Engbruͤſtigkeit / heilet 
das Abnehmen / Lungen und Waffen 

5 A 
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giebt davon 8, ER zu 10. . ineienbe 
quemen v N 
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ie. 


Vom Silber. | 


I. Das Silber von andern Metallen 
zu bringen. 


eh a; geſchicht durch immerſion oder 
8 2 Aufgieſſung eines menſtrui. Man 

2 ſolviret das Silber in Aqua fort. 
he allein das Silber auſſſchleuſt / und an⸗ 
dere Metallen nicht angreift. 

Hernach gehet es auch an durch die fuſion 
oder Schmeltzung mit Bley : Man thut das 
Bley in einen Schmeltz⸗ Tiegel und wenn dieſes 
im Fluß ſtebet wirft man das Silber drauff / 
und gibt ſtarck Feuer / daß die unvollkommenen 
Metallen mit dem Bley in Rauch fortgehen / 
oder zum Theil Schlacken werden / das Silber 
aber auf dem Grunde liegen bleibe. Dieſes muß 
in einen Wind⸗Ofen geſchehen. Das Bley fo 
zum Schaum worden und die Unreinigkeiten des 
Silbers in ſich halt iſt das Lithargyrium. 

0 755 e auch das Silber durch Sal⸗ 
peter: 


„ SEN ISE 1 
peter: erſtlich muß der Salpeter flieſſen / und fo 
denn wird das Silber nacheinander eingetragen / 
wordurch ſolches fein und rein wird. | 


II. Unterſchiedene Manieren das 
| Silber zu calciniren. 

Durch immerfion. Man folvirt das in 
Blaͤtgen geſchlagene Silber in einer etzenden 
Feuchtigkeit / coaguliret wieder mit in ſpiſſi- 
ren / præcipitiren / und edulcoriren. Die auf⸗ 
geſchloſſene Luna præcipitiret ſich vermittelſt 
Urin oder Salsiwafler / oder wenn man etwas 
Kupffer drein wirfſt. 

Zum auffſchlieſſen wird gebrauchet Aqua 
fort. ſpirit. Nitr. oder dergleichen etzender Li- 
quor, man kan / drey / vier auch ſechs Theil oder 
mehr von dieſen nehmen. 

Wenn man die folurion auf gemeine Weiſe 
eryſtalliſiert / bekom̃t man Cryſtallen oder Vi- 
triolum Lunæ. | | 
Die Calcination durch amalgamation 
geſchicht mit feiner Luna und dem Mercur. von 
jeden gleich viel genommen und amalgami- 
ret mit einen vierten Theil gemeinen Saltz 
oder Victril: laſt den Mercur. in Feuer verrau⸗ 
chen und waſchet das übrige mit Waſſer. 


Man 


a 
Man macht auch die cementatio mit den 
tartar. Vitriol. ſal gemmæ, Mercur. gemei⸗ 
nen Saltz und dergleichen / welches / ſonder daß 
1 in Fluß kommen / verrauchen 
muß. | 


Zum Exempel. 


Nehmt geſchlagen Silber Blaͤtter ein Theil 
Mercur. ſublimat. 2. Theil / laſt das Queckſil⸗ 
ber in Feur verrauchen / ſo bleibt das Silber wie 
ein Hartz zuruͤcke. . 
Alſo wird auch das Silber mit zweymahl ſo 
viel fal gemmæ oder viermahl fo viel gemei⸗ 
nen Saltz / 4. 5. 6. 7. oder acht Stunden lang 
cementiret. | | 


III. Ein andere Arth. 

Nehmt Feylſpaͤne von Silber ein Theil / ſal. 
gem. a. Theil / gemein Saltz ein halb Theil men⸗ 
gets und ſublimirts ſieben mahl / doch daß ihr 
allezeit das ſublimirte wieder zu der ruckgeblie⸗ 
benen materie thut / das letzte mahl hebt das 
ſublimat auf und waſchet was übergeblieben 
mit Waſſer ab. e 

Die Calcinatio Lunæ cementatoria ges 
ſchicht iwie oben von auro potabili, das mit den 

| | fpi- 


Wimme, si. 
van falis tartari gemacht wird / geſagt wor-. 
en. 0 N 
Wenn man Silber durch reverberation 
bereiten will; iſt fo ſtarck Feuer nicht noͤthig / 
weil ſelbiges ſich geſchwinde caleiniren laͤſt. 
Wer es aber noch feiner haben will / kan das 
Silber mit Schwefel / gemeinen oder Steinſaltz / 
und ſalmiac ꝛc. etzliche mahl nach Belieben ce- 
mentiren / und die Saltzigkeit abwaſchen. 


Zum Exempel. 
Nenhmt mit aqua fort zubereiteten Silber 
Kalck 2. Loth gemeinen Saltz 4. Loth / Salmiac 
zwey Quentel: vermengts und re verberirts acht 
Tage lang. 


IV. Luna potabilis durch bloſſen 
Ipirit. vini. a 
Nehmt Silberkalck der mit Salmiac ver⸗ 
mengten ſpir. Nitri gemachet / gieſſet {p. vin. 
darauf zur extraction und wiederholet ſolches 
etzliche mahl; welches von 3. bis 6. Gran ein⸗ 
gegeben wird. 0 
Em anders. 
Nehmt Silberkalel der mit Aqua reg. oder 
den von 1. Theil minium und 2. Theil et 
* Eltll- 
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Jeltiſſirten Cßwaſſer gemacht / extrahirets mit 
wohl rectificirten Brandtewein. . 


Luna potabilis mit fpir. vini darun⸗ 
ter fal Urinæ gemengt iſt. 


Nehmt den mit fpirit. Nitri durch coho⸗ 
bien oder den Mercur. gecalcinirt Silber / ex⸗ 
trahiret mit den beften fpir. vini, darunter ſpir. 
Urinæ gemiſchet / filtriret und coagulivet, 

Eine andere Weiſe. 
Nehmt Silberkalck der mit 2. Theilen 
Schwefel⸗Blumen und ein Theil gemein Saltz 
ſiebenmahl ſublimiret / ein Theil ſpir. vin. opt. 
drey Theil Sal. comm. Urin. volat. ein vierten 
Theil / digerirets mit einander etzliche Tage lang 
in einen wohlverwahrten Gefäß / deſtillirets 
acht oder neunmahl durch eine glaͤſerne retorte 
bis eine blaue materie über ſteigt. Wenn dieſe 
Farbe nicht folgt / muͤſt ihr das Silber noch etzli⸗ 
che mahl caleiniren / und procediren wie zu⸗ 
vor: hiervon werden 4, 6. 7. und mehr Gran 
eingegeben. hr i 

Man kan auch eine Lunam potabilem 
machen durch den mit ſal. Urinæ acuirten ſpir. 
vini, wie bey dem Gold angezeiget iſt. 


V. Eine 


Bu 


V. Eine andere durch den ſpirit. vini 
| Tartarifatum. 

Nehmt den mit Schweſelblumen gemachten 
Silberkalck / gieſſet darauf ſpir. vini tartari- 
fat. abſtrahiret mit fiebencohobien, fo faͤngt 
das Silber an zuflieſſen / ceirculirets einen Mo⸗ 
nath lang in B. M. dann bekoͤme ihr die blaue 
Silber⸗Tinctur. f 


VI. Eine andere durch den ſpirit. vini 
vitriolatum. 

Nehmt Silberkalck fo viel ihr wollt / gieſſet 
ſpir. vini vitriolatum darüber / decantiret 
und abſtrahiret: In der fallenden Seuche 
dieſe beſſer als die vorige. 


VII. Tinctura Lunæ Baſiliana. 


Nehmt gemein Saltz / lebendigen Kalck gleich 
viel und caleiniret es mit einander / macht auch 
ein Aqua fort von Victril und Salpeter glei⸗ 
ches Gewichts. 


Ferner. 


Nehme obiges gecalcinirtes Sal / thut es 
in eine glaͤſerne Phiol, gieſſet das Aqua fort 
0 3 drauf 
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drauf deſtilliret es mit drey cohobien, alſo 
daß zuletzt das Feur ſehr ſtarck ſey / darmit die 
materie in Glaſe ſchmeltze / ſo bekom̃t ihr ein 
durchſichtig Silber / aus welchen man mit de⸗ 
ſtillirten Eſſig / oder A qua fort nach der Kunſt 
eine ultramarin blaue Tinctur ziehen kan. 
Bey dieſer extraction bleibet etwas von 
Silber zuruck / woraus man ein Saltz ma⸗ 
VIII. Sal und Tinctura Lunæ 
Blancardı,: 
Nehmt Alcool vini . Loch fp.fal. Ammon. 
2. Loth / dünne geſchlagenes Silber 2. Loth / thut 
es zuſammen in ein Glaß und laſt es wohl zu⸗ 
gemachet eine Zeit an einen warmen Orthe ſte⸗ 
hen / ſo wird ſich eine ſchoͤne blaue Jinctur her⸗ 
fuͤr geben / welche man filtriren und etwas aus⸗ 
dunſten kan. Und wenn man das Saltz oder 
Cryſtallen verlangt / muß es verrauchen bis ein 
Haͤutgen ſich ereignet / denn ſetzt man es in ei⸗ 
nen Keller daß Cryſtallen auſchieſſen. | 
IX. Luna Potabilis S. Cloſſ. 
Calciniret die Silberblärgen egliche mahl 
mit Schwefel / waſchet es aus / und ſolvirets 
in einen deſtillirten ſpixitu von gemeinen 
Saltz 


Saltz / Salpeter und Brandtewein wie droben 
bey der Tinctura Solis beſchrieben; fepari- 
ret durch digeſtion das unreine von den rei- 
nen / und bringet die blaue Jinctur zu einen 
Pulver / aus welchen man mit den ſpir. vini die 
warhafftige Silber⸗Linctur ausziehen kan / 
welche in der Epilepſie ſehr dienlich if, 


X. Auf eine andere Manier Cloſl 


Machet erſt ein Amalgama von ein Theil 
Silber und acht Theil Mercur. druͤckt das 
Queckſilber durch ein Leder und unter das ubri⸗ 
ge reibt vier Theil geroͤſtert gemein Saltz / thut 
es in ein cementier Tiegel und calciniret 
es uͤber gluͤenden Kohlen vier Stunden lang. 
Bleibt etwas zuruͤcke das nicht calciniret / das 
wird wieder cementiret mit Kuͤchen⸗Saltz 
und lebendigen Kalck / und hernach mit Waſ⸗ 
fer abgeſuͤſſet. Zum dritten ſublimiret man 
2. Coth von dieſen Kalck mit 4. Theilen Sal miac 
welches fünffmahl wiederholet werden muß / 
hernach ziehet man die Tindtur aus vermit⸗ 
telſt eines liquoris acidi potabilis, als deſtil- 
lirten Eſſig / desgleichen mit einen ſchwefligten 
Kraͤutergeiſt oder ſpir. vini. Dieſes trocken abs 

ezogen / gibt ein Saltz welches im Keller zum 
ehl wird / und in zeben Tagen zu einer 
hy F 2 treff⸗ 


Vu 


** 
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. ap Hertz⸗Staͤrckung figiret werden 
an. Ri; . 


XI. Sal Lunæ Baſilianum. 


Nehmt das Silber / ſo bey der Tinctura 
baſiliana übrig blieben / gieſſet daruͤber den 
ſcharffen ſpiritum von Honig / abſtrahiret und 
edulcoriret nach der Kunſt / biß es ein Saltz 
werde / wie bey dem Golde angezeiget iſt. Wor⸗ 
aus man den Mercur. ziehen kan. 
Es iſt gut in Haupt⸗Kranckheiten / vornem⸗ 
lich in der Fallenden⸗ und Waſſerſucht e. Von 
4. biß 5. Gran eingenom̃en. N je 


XII. Pilulæ Lunares von Thomas 
| Willis. 

Solviret Silber in Aqua ſtygia, reinigets / 
laſt ein Theil verrauchen und machet Cryſtallen. 
Dieſe giebt Franc, de le Bœ Sylvius von 4. 
biß 6. Gran ein in der Waſſerſucht. Willis 
aber nim̃t Sal nitri und Brodkrume dazu / for- 
u Pillen / fo er in der Waſſerſucht brau⸗ 

et. oh Ä 


XIII. Spir. Lunaris Cloſſæi. 
Man machet erſt das Silber zu Vitriol, 
welches mit Schwefel gleich als das Vitriolum 
N 5 2 zu⸗ 


wenn. 
S zubereitet wird / und wobl zwantzigmahlige 
Caleination erfordert. Die beſte Art ſolches 
zubekommen iſt: Man geußt auf gefeylt Sil⸗ 
ber drey Unzen Aqu. lil. conval. mit einer 
Unze ſpir. Vitriol. 2 oder deſtillirten Eſſig ges 
ſchaͤrffet / ſetzet ſolches einen Monath lang in 
warme Aſche / daß der Spiritus g die blau⸗gruͤ⸗ 
ne Salpeter Tinctur ausziehe. Dieſe wird aus⸗ 
und neuer ſpirit. 2. fo offt und viel wieder 
auf das ruͤckbleibende Silber gegoſſen / biß faſt 
alles Silber aufgeſchloſſen iſt: gieſſet alle ſolu- 
tiones zuſammen und laſt es ausrauchen biß 
ein Haͤutgen ſich ſehen laͤſt / laſt es cryſtalliſiren 
und ſam̃let die Cryſtallen. | 

Wiaenunn dieſe trocken find / thut ſie in eine re- 
tort, und deſtilliret nach der gemeinen Arth / 
erſtlich das Phlegma hernach den Spir. 2, wel⸗ 
cher aufgehoben wird: und endlich mit ſtarcken 
Feur den ſpiritum Lunæ nebenſt den Oehl: 
dieſes curiret die Epilepfie von Grund aus. 


XIV. Bezoarticum Lunare. 
Man mengt mit acht Unzen butyri Anti- 
monii, eine Unze Silber / ſo in einer gnug⸗ 
ſamen quantitaͤt ſpir. Nitr. aufgeſchloſſen iſt / 
dergeſtalt / daß ſolcher nach und nach / ins buty- 
rum gegoſſen werde bis E e 
r 3 N 


J nnn 
ſo dann wird noch mehr fpir. Nitr. drüber ge⸗ 
ſchuͤttet / weit die ſolution zum Vorhaben nicht 
zulangt. Darnach deſtilliret man mit dreyen 
cohobiis den ſpiritum wieder davon / ſo bleibt 
das bezoarticum auf den Boden. Welches 
ſweil es noch weich iſt auf einen gluͤenden Zie⸗ 
gelſtein gegoſſen wird bis der ſaure Geſchmack 
vergehe. Endlich menget man den allerbeſten 


ſpir. vini darzu und laſt gane mal 
darvon abbrennen, 


XV. Regulus Lunaris. Kann 
Nehmt abgetrieben Silber ein Quentel: 


Regulus & 2. Loch laſt diß zuſammen fie 
fen und gieſſet es aus. 


XVI. Electrum ee | 


Laſt grob geſtoſſenen Regulum S. in ei⸗ 
nen Schmeltz⸗ Tiegel bey einen Circul Feur 
flieſſen / werfft ſtüͤkgen Silber dazu und laſt es 
mit einander zergehen / hebt es vom Feur ſo habt 

ihr das Electrum Punare. Woraus einige 


meinen das ehe ee i gemachet 


XVII. Electrum . majus. 


Nehmt Regulumò undRegulum s 90 
8. ot 


. 
8. Loth laſt es in einen Schmeltz⸗ Tiegel flieſſen / 
traget nach und nach darein 2. Quenten Kupfer / 
drey quent. Zinn / ein Loth Bley ein quent. Sil⸗ 
ber und ein halb quenten Gold: Wenn es nicht 
wohl flieſſen will ſo ſchuͤttet 4. Loth Salpeter 
dazu. Wenn der Tiegel kalt worden / ſo nehmt 
es heraus und verwahret es biß zum Ge⸗ 
brauch. 4% 2 
VXV III. Eſſentia Lunæ. 
Nehmt Silberkalck / ſo mit Aq. fort gemacht 
und nach der gemeinen Goldſchmiede Arth in 
einem kuͤpffern Gefaͤß niedergeſchlagen worden 
auch ſehr weiß iſt: deſtillirten und mit fpirit. 
ſalis Ammoniac. exaltirten Eſſig ſetzet es in 
digeſtion, ſo wird alſobald eine blaue Lin- 
ctur erſcheinen. | | 
XIX. Magifterium Lunæ. 
Nehmt ſehr dinnes Blaͤtgen Silber / fo viel 
ihr wollt / und rollt es in unterſchiedene Roͤl⸗ 
gen / gieſſet Aqua fort darauf als genug iſt: 
Tropffet hernach den Liquorem tartar. dar⸗ 
ein / und was zu Boden fällt das wafchet ab:zu⸗ 
mercken iſt das viel Liquor tartar. darein ge⸗ 
goſſen werden muß ehe ſich alles recht præci- 
pitiret / alsdann werden die ſcharffen angreiffen⸗ 
n F 4 den 


Ar (88.) 3% | 
den Saltze gemildert. Was precipitivet muß 
mit Brunnenwaſſer abgeſuͤſſet werden / ſonſt 
bleibet ein wiedriger Geſchmack / und obenher 
eine Schwaͤrtze / darvon es Brechen und Stuhl⸗ 
gang verurſachet. | ' 

Es iſt gut in Hauptkranckheiten / 5. bis 6. 
Gran in einen bequemen Liquore einge⸗ 
geben. 4 
XX. Magifterium Tartari Vitriolati 

Lunare. Inte 

Dieſes wird eben gemacht wie das oben bee 
ſchriebene Magiſt. tartar.vitriol. ſolare. Man 
nimmt in Aqua fort aufgeſchloſſenes / mit Liquor 
tartar. præcipitirtes und wohl abgeſuͤßtes Sil⸗ 
ber ein Theil / tartar. vitriolat. drey Theil / ſtoßt 
es unter einander wie bey dem Golde geſagt 
und wenn es calciniret iſt ſo hebt mans auf. 

Es dienet in Haupt⸗Kranckheiten / Epile- 
lepſie, Schwindel / Waſſerſucht ꝛc. von 5. bis 
acht Gran fruͤhe in Fleiſchbruͤhe oder Wein 
eingegeben. 1 


XXI. Mercurius ſublimatus“Lunaris. 
Nehmt Mercur. dulc. welcher drey mahl 
ſublimiret iſt 12. Loth Blaͤtgens⸗Silber 4. Loth 
reibet alles unter einander und ſublimiret es 
aus 
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aus dem Sand. Wenn es kalt worden fo ſe⸗ 
pariret das flüchtige Theil / ſtoſſet was feſte und 
cryſtalliſiret iſt / und menge die zuruͤck gebliebe⸗ 
nen feces darunter verfahret mit dreymahliger 
ſublimation wie zuvor / endlich waſchet es ab. 
Es purgiret ſachte / von 6. bis 8. oder 1o. Gran 
eingegeben. 8 


XXII. Ein andere Manier. 
RehmtCryſtalliniſchen ſuͤſſen ſublimat, im 
prægniret denn mit Silber-Eſſenz, ſtoſſet es 
und mengts zuſammen mit zieymal ſoviel ge⸗ 
reinigten Salpeter / thuts in eine Schuͤſſel oder 
Schmeltz⸗Tiegel / und werfft eine glůende Kohle 
drauf daß es anbrennt. Wenns kalt worden ſo 
werfft es in ein Glaß darinn warm Waſſer iſt. 
Laſt es eine Zeit an einen warmen Orthe ſtehn 
und gieſſet hernach das ſaltzige Waſſer durch ein 
filtrum, das darinn bleibende Pulver wird mit 
gemeinen Waſſer / hernach mit Roſenwaſſer 
po abgeſuͤſſet; laſſets trocken werden und hebts 

auf. 

Man brauchets in der Epilepſie, Laͤhmung / 
Gicht / Waſſerſucht / Scharbock / Frantzoſen / 
von 8. bis 10. Gran in Pillen formiret oder in 
was anders eingenommen. 


8 Ss xxiIn. 
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XXIII. Lapis Inſernalis, oder Silber 
Etzung. 

Nehmt ein Theil Silber / drey Theil fpir, 
Nitr. ſetzet es in Sand / und laſſet 2. Theil dar⸗ 
von verrauchen / das uͤbrige / weil es noch warm 
iſt / gieſſet in einen groſſen Teutſchen Schmeltz⸗ 
Tiegel der fein raumig iſt / daß es darinne wohl 
auffieden kan / ſetzets auf ein klein Feurgen / laſt 
alles ausrauchen bis die materie zu Boden fal⸗ 
le. So dann vermehret das Feur allmaͤhlig ſo 
wird die materie einen Oehl gleich ſeyn. Gieſ⸗ 
ſet es aus in kleine fett gemachte Formen / und 
es wird gerinnen / welches hernach in einen 
neuen wohl zugemachten Glaſe verwahret wer⸗ 
den muß / damit keine Lufft darzu komme / an⸗ 

ders zerfleußt es. f 

Man braucht es zum fontanel zu machen und 
faul Fleiſch abzubeitzen. 


XXIV. Arbor Dianæ, oder Siber⸗ 
Baum. 7 

Nehmt ein Theil Silber / drey Theil ſpirit. 
Nitri, laſt es mit einander flieſſen / und thut her» 
nach die ſolution in einen Kolben / worinn 2. 
Kannen Regen waſſer / und nach proportion 
des ‚Silbere zwey KEN Mid 40 
olben 


be LI RE immun 
Kolben muß bis an Hals voll ſeyn / ſetzet es auf 
ein Stroh⸗Krantz vierzehen Tage lang / und laſt 
es gang ftille ſtehen / ſo wird allmaͤhligein Baum 
mit ſeinen Aeſten und Knoͤpfen gleich es Fruͤch⸗ 


te waͤren aufwachſen. 


XXV. Cryſtalli Lunæ virides Tackii. 
Man nim̃t Salpeter / welcher nach der Kunſt 
aus Kalck und Kuͤchen⸗Saltz gemachet worden / 
darvon macht man eine ſtarcke Lauge / worinn 
das Silber ſchmeltzet / daͤmpfet es aus und laſt in 
Keller Eryſtallen anſchieſſen. | 


XXVI. Cryſtalli Lunæ cerulee. 

Schmeltzet das Silber in ſpir. Nitri, filtri 
ret die ſolution, laſt ſie ausrauchen / und na 
der Kunſt Cryſtallen anſchieſſen. R 


XXVII. Mercurius Lun®, 

Nehme feines und dunn geſchlagenes Blaͤt⸗ 
gens Silber / ſchneidet dieſe in ſehr kleine Stu⸗ 
cken / ſol viret fie in Aqua fort; ziehet das 
Waſſer wieder ab / und wiederholet das vier⸗ 
mahl / doch daß allezeit neu Aqua fort genom⸗ 
men werde: darnach gieſſet alle abgezogene 
Waſſer wieder drauf und cohibirets ein oder 
ziweymahl: dieſes Silber welches uber alle jr 
8 | en 
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- fen fein worden / thut man in ein langhaͤlſiges 
matracium, und geuſt auf eine Unze von den 
mit 3. Unzen ſal tart. und anderhalb Unze flor. 
ſal. Ammon. deſtillirten alcaliſirten Eßig 
ein Pfund:ſtopfft alſobald das Glaß zu und ſetzet 
eine andere kurtzhaͤlſige matraz drauf / lutiret 
beyde wohl daß nichts verfliege. Man ſtellt ſol⸗ 
che hernach 14. Tage lang in ein warm Bad / 
oder bis daß wenn etwas von den umgeruͤttel⸗ 
ten Waſſer aus den matracio auf ein Stuͤcken 
Gold gethan wird / gar wenig praſſelt und weiß 
wird: als denn geiſt man den liquorem aus 
der matra / laͤſt ſolchen ausdaͤmpffen daß er 
wie ein Leim ausſehe / welchen man unter ein⸗ 
ander mengen kan: dafern nun das Silber 2. 
Loth geweſen / thut man dazu vier Loth ſchwartz 
gebrandten Weinſtein / und deſtillirets durch 
die retorte in einen reverberir Feur in einen 
halbvoll mit Waſſer angefuͤllten recipienten: 
auf ſolche Weiſe bekoͤmt man aus ieder Unze 
Silbers eine halbe Unze Queckſilber. 


XXVIII. Ultramarin von Silber 
Hochblau vor die Mahler. 

Man haͤngt Silber⸗Blatten uͤber ein Ge⸗ 
faͤß / daß mit ſtarcken Eſſig / worin nach den Eſ⸗ 
ſig gerechnet ein drittheil Sal miac zerlaſſen / und 
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ſetzet ſelbiges auf einen warmen Ofen. Ehe das 
aber geſchicht / laͤſt man die Silber Blatten vier 
oder fuͤnff Stunden lang mit Queckſilber be⸗ 
rauchern oder ſo lang bis etwas von Queckfil⸗ 
ber dran hangen bleibe / und alsdenn hängt man 
das Silber über den Eſſig 14. oder 11. Tage 
lang; Wornach man den Ultramarin von den 
Silber Blatten abſchaben kan und dann felbige 
wieder berauchern. 


XXIX. Argentum Muſicum oder 
Muſiv Silber. e 
Nehmt recht fein Zinn drey Loth / thut es in 

einen ſtarcken Schmeltz⸗ Tiegel / und wenn es 

anfaͤngt zuflieffen / ſo tragt auch drey Loth Sil⸗ 
ber⸗Ertz darauf / darunter ihrs offt mit einen 
eiſern Stekgen umrühren muſt. Nehmt her⸗ 
nach den Tiegel aus dem Feur und laſt ihn ein 
wenig erkuͤhlen / thut ſechs Quent. Queckſilber 
dazu / biß es anfaͤngt zu krachen / gieſt die ma- 
terie auf einen kalten Stein / und reibt ſie her⸗ 
nach auf einen Marmel zu Pulver. 


XXX. Tinctura Lunæ Riverii. | 

Laſt recht abgetriebenes Silber in Aqua fort 
zergehen præcipitirets mit ol. tartar. ſuſſet es 
wohl ab und laſt es trucken werden. 2 
Wet nach⸗ 
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nachdem mit eben den menftruo als wie wie bey 
des Riverii Gold⸗Tinctur gemeldet worden / 
die Eſſenz, und verfabret darmit als wie mit 
dem Golde. 

Es dienet in Haupt⸗ Kranckheiten / Epi- 
lepſie, Schwindel / Laͤhmung / N 
und Lungenſucht ꝛc. 
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C 1 II. 
Von Eiſen oder Stahl. 


I. Wie man Eiſen in gradir Feur d 
Stahl machen kann. 


SIR Ehme eiſerne Blatten oder Stangen 
do dicke als der mittelſte Finger ein 
Theil / gepuͤlverte eichene oder büchene 
Kohlen / geraſpelt Hirſchhorn jedes ein Theil 
machet darmit ſtratum ſuper ſtratum und 
ſetzt es 4. oder 6. Stunden in zugeſchloſſenen 
Windofen oder ſtarckes Feur. ie 

11.Crocus Martis obſtructivus. 

Reverberitt eiſerne Feylſpaͤne in ſehr ſtar⸗ 
cken Feur bis es ein lichtrother Crocus wird. 

Sonſt befördert das Saltz die reverbera- 
tion, darum befpnengen etzliche erſt das Eiſen 
mit 


sine ee 
mit Kinder⸗Pickelte / Saltzwaſſer oder Eſſig 
laſſen es wieder troͤcknen und reverberiren. Als 
ſo ſol das Eiſen in einen Tage oder zwey ſeinen 
Crocus geben. Damit ſolcher aber nicht ver⸗ 
lohren gehe oder ſchwartz werde / muß er taͤglich 
geſaſſilet werden. N 
Wenn einige Theil noch nicht gantz calei. 
niret / und ihr den Crocum darvon ſcheiden 
wollt / fo gieſſet Waſſer drüber / ruͤhrt es um 
und laſt es eine Weile ſtehen / daß es ſich ſetzet / 
gieſſet das Waſſer ab / fo bekommt ihr einen leich⸗ 
tern Crocum, darbey keine rohe noch ſchwere 
Theilgen ſind. Ä 

Andere nehmen Eiſen Spaͤne kkij. und drey 
Pfund oder gleichviel gemein Kuͤchenſaltz / mens 
gen es zuſammen und reverberiren einen Tag 
lang / hernach ſuͤſſen ſie es ab und reverberiren 
es wieder acht oder 10. Tage lang ſo ſetzt ſich ein 
ſehr leichter orocus an; welches ſie offt wieder⸗ 
holen / alle Tage den erocum abnehmen und 
mit gebrandten Waſſer præpariren. 

Es dienet dieſer Crocus in Durchlauff / und 
andern Bauchfluͤſſen / in der Gonorrhæa und 
dergleichen / trucknet Wunden und Geſchwaͤr 
von 10. zu 20. Gran eingegeben. 

III. Crocus Martis Aperitivus. 
Nehmt eiſerne oder ſtaͤhlerne Blatten laſt fie 


aliend werden daß die Funcken darvon fliegen / 
haltet Schwefel daran ſo wird es wie Wachs 
ſchmeltzen / welches man in kalt Waſſer nieder⸗ 
fallen laͤſt. Dieſes wird crocus & niger ge. 
nant. Er oͤffnet und verdinnet. 


IV. Eine Calcinatio durch cementirẽ / 
wovon man Vitriolum Martis macht. 
Nehmt eiſerne Blatten oder Feylſpaͤne ce⸗ 

mentiret ſolche mit gepulverten Schwefel / in 

linden Feur einer Stunden lang ſo wird 
durch den brennenden Schweſel das eiſen cal⸗ 
einirt / nehmt die materie heraus / ſtoßt fie 
klein / und caleiniret fie wieder gantz alleine 

(eben wie man das Antimon. calciniret weit 

man Glaß daraus machen will) daß aller 

Schwefel verbrenne / ruͤhret es fleiſſig um / daß 

das Eiſen moͤge beyſammen hangen bleiben. 
Nehmt ein Pfund von ſolchen calcinirten 

und geriebenen Eiſen / eine halbe Unze Schwe⸗ 
fel / mengt es unter einander / und calciniret es 
wieder eine halbe Stunde / thut wieder ſo viel 

Schwefel dazu und wiederholets 5. oder mehr⸗ 

mahl. Aus dieſen Kalck macht man das Vi- 

triol. Martis. ER. 

V. Eine andere Weiſe. 
Nehmt eiſerne Blatten cementiret dieſe 
* Schwe⸗ 
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mie Schwefel und Weinſtein gleiches Gewichts / 
ſchabet hernach den CGrocus , der an den Blat⸗ 
ten haͤnget ab. | 


VI. Calcinatio durch Immerfion. 
Dieſe ſolution geſchicht durch allerley ſcharfe 
beiſſende liquores, als da iſt gemein Aqua fort. 
ſpir. Vitriol. Nitr. Sal. com. Sulph. Alum. 
Sal. ammon die coagulation verrichtet man 
mit inſpiſſiren und præcipitiren / welches doch 
ſelten geſchicht, n | 
zum Erempelmif Aqua fort. 
Nehmt eine Unze eiſerne Feilſpaͤne / gieſſet 
nach und nach acht Unzen Aqua fort daruber / 
digerirt es eine Nacht lang und ziehet das Waſ⸗ 
ſer in Sande ab / ſo bleibt ein hochrother Crocus, 
der per deliquium zergehet. 
VII. Durch Spiricum Sulphuris. 
Nehmt eiſerne Blatten oder Feilſpaͤne / oder 
crocus & mit Schwefel præpariret / gieſſet 
nach und nach mit und ohne warm Waſſer ge⸗ 
mengtes ol. ſulph. dazu. Auf die Solution gief- 
ſet warm Waſſer filtrirets / coagulivets ein we⸗ 
nig / und ſetzet es hin daß Cryſtallen anſchieſſen. 
e Cryſtallen koͤnnet ihr reinigen mit folvi- 
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Alſo werden auch die Cryſtalli Martis zu⸗ 
bereitet mit gemeinen Saltzgeiſt ein Theil / de- 
ſtillirten Eſſig drey Theil. Man kan ſie auch mit 
ſpir. vitrioli machen. 


VIII. Magiſterium chalybis per- 
latum. | 
Nehmt wohlgereinigtes Eiſen / ſchlieſſet es in 
wohl rectificirten ſpir.vitrioli auf / coagu- 
lirets fo habt ihrs fertig: 5 
Magiſterium Chalybis Vitriolatum. 
Siehet nicht anders aus / als grüner Vitriol. 


IX. Calcinatio durch Dampff. 
Nehmt eiſerne Blatten haͤngt dieſe in einen 


Kolben uͤber aqua fort, ſetzt es in warmen 


Sand / ſo wird der crocus an den Blatten ſich 


anhangen / welchen man mit einen Haſenpfoͤt⸗ 


gen abnimmt / und das kan etzliche mahl ge⸗ 

ſchehen. 333 90 

X. Calcinatio durch Auffſchmierung 
oder Beſtreichung. 


Man beſtreicht die eiſerne Blatten mit ol. & 


oder Vitril oͤhl; oder man beſprengt Feilſpaͤne 


mit ſelben und ſetzet es in Keller / abluirets mit 


Waſſer 


—— 
be 


ö 
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Waſſer / ſo faͤllt der Crocus zu Boden / welcher 
ein wenig calciniret werden muß / daß er eine 
rothe Farbe bekoͤmt. Dieſer wird in cachexia 
gebraucht / er eroͤfſnet /. oder 4. gran eingenomten. 

Auf dieſe Weiſe macht man auch erocum 
Martis mit ſpirit. Aluminis, ſalis Ammon. 
Nitr. und dergleichen. Doch iſt dieſer Cro- 
cus nur euſſerlich zugebrauchen. 


XI. Ein andere Manier den Crocus 
f zumachen. 

Nehmt Aqua fort, das aus calcinirten 
Vitriol und gemeinen Saltz mit gleich ſo viel 
Botnſche deſtilliret iſt / gieffet es in einen eiſern 
Loͤffel und laſt es verrauchen / ſo wird ſich der 
Crocus alſobald erweiſen / den man abſchabt / 
3 in einen Glaß / weil er leicht ſchmeltzet / verr⸗ 
wahret. 


XII. Ein andere Art Doctor 
S. Blankarts. 

Nehmt eiſern Feilſpaͤne zerſtreuet die in einer 
groſſen Schuͤſſel / beſprengt fie mit Waſſer / ſetzt 
es etzliche Tage und Nächte in die Lufft bißwei⸗ 
len beſprengt es / und wenn es harte worden / ſo 
ſtoſſet es klein / gieſſet Waſſer drauf / und laſt das 
grobe ſich ſetzẽ / gieſſet das trůbe Waſſer / worin der 
feinſte Crocus iſt / ab / und das thut eglichemahl: 
n G 2 Wenn 
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Wenn ſich nun der feine Crocus Srzeipitivet 
hat / fo laßt ihn trocken werden / und reverbe. 
rirt den ein oder zwey Stunden in Feur / fo be⸗ 
kom̃t ihr einen guten Crocum. Das grobe 
Pulver ſetzt wieder in die Lufft und verfahret 
wie zuvor. 


XIII. Aqua Martis. 


Nenmt eiſerne Feilſpaͤne / ſetzet ſolche eine Zeit⸗ 
lang in einen feuchten Keller / deſtilliret ſie aus 
einen niedrigen Aludel, oder retorte, ſo bekonit 
ihr ein wenig Waſſer daß nach ſeinen Saltz 
reicht. Das caput mortuum kan man wie⸗ 
der in Keller ſetzen und wieder wie vormahls de- 
ſtilliren. | 


XIV. Spiritus Martis 
Nehmt Eiſen⸗Ertz / deſtillirt das durch die 
ne retort, gießt das deſtillirte wieder auf die 
ruͤck gebliebene maflam ‚digerivet und deſtil 
liret wiederum. 


XV. Oleum Martiale album. 


Nehmt ſo viel Eiſen als ihr wollt / folvirer 

es in ſpir. ſal. com. deſtillirt die ſolution u» 
55 eine retorte, fo bełòm̃t ihr einen ſpiritum, 
; der 
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der die Eiſen⸗Krafft in ſich halt und von füflen 
Geſchmack if. . 

Er eroͤffnet die verſtopffte Leber / Miltz und 
dergleichen / etliche Gran darvon eingenom̃en. 


XVI Oleum Martiale rubrum, 


Nehmt die vorige ſolution des Eiſens / im- 
pregniret die mit cremor tartar. deſtillirets 
mit ſtarcken Feur aus einen niedrigen glaͤſern 
Kolben / wor bey man unter ſchiedene Farben / wie 
ein Pfauen⸗Schwantz / ſehen wird; erſtlich iſt 
ein Liquor, hernach wenn man ſtaͤrcker Feur 
gibt / folgt das oleum und Cryſtallen die im 
Keller flieſſen / die unter voriges gemengt 
werden. Sr 5 

Es adſtringiret linde und ſtaͤrckt / darum iſt 
es dienlich in der dyfenterie und allen andern 
Durchfaͤllen. Von drey bis vier Gran einge⸗ 
nommen. 


XVII. Oleum Martis Sulphureum. 
Nehmt die Manna oder Tindtur von Eiſen / 
circuliret ſolche mit wohl rectificirten Spir. 
vini, ſo wird das Oehl oben auf ſchwimmen. 
Deſtillirets uber den. Helm fo ſteigt das Oehl mit; 
Es iſt gut in Verſtopffungen. 
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XVII. Oleum Martis das ſehr gut. 


Nehmt reverberirten Crocus Martis,giefe 
ſet {pir, Vitriol. philoſoph. daruber und di- 
geriret / extrahiret etzliche mahl mit neuen fpi- 
ritus alle Rothe / gieffet alle Tincturen zuſam⸗ 
men / und ziehet die Feuchtigkeit ab / bis eine Ho⸗ 
nig⸗dicke materie bleibet / dieſe digeriret mit 
Ipir. vini, und ziehet das Sal aus mit Waſſer. 
Hen Spiritum ziehet ab bis auf eine Olitaͤt wo⸗ 
zu man vermittelſt der digeſtion das Sal pu- 
rificatum bringen muß. 1 

Es iſt eine verſtopffende Artzney von 4. big 
5. oder mehr Gran gegeben, Et 


xIx. Spiritus vitrioli Martis. 
Die deftillation des vitrioli Martis, ges 
ſchicht eben auf die Weiſe wie man andern vi- 
tril deſtilliret. 9 


XX. Tinctura Martis. 

Nehmt ein halb Pfund Feilſpaͤne / laßt fie 

ghien und waſcht ſolche etzliche mahl in 4. Pfund 

Malvaſier ab / ſo wird eflentia Martis vitrio 

lata dem Malvaſier uͤberlieffert. Hievon wird 

eine halbe bis zu zwey Unzen in einen Liquore 
eingegeben. . 

XXI. 
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xxl. Eine andere Tinctur Martis. 


Nehmt gefeilten Stahl und de ſtillirten Eſſig 
iedes ein Pfund / kochets bey einem linden Feur in 
einen eiſern Topffe / ruͤhrets um biß alle Feuch⸗ 
tigkeit ausgeraucht / (je oͤſſter man diß thut ie 
beſſer iſt es.) infundiret hernach die materie 
in 4. 5. oder 6. Pfund Malpaſier / ruͤhrets alle 
Tage etzlichemahl um und dieſes gantzer 14. Tage 
lang / gieſſet es hernach ab und hebt es auf zum 
Gebrauch. | ! 

Es iſt gut in allen Miltz Beſchwerungen / 
Verſtopffung der Monats ⸗Zeit / oder die unor⸗ 
dentliche zu rechte zubringen / von einer halben 
Unze bis zu 2. Unzen eingegeben. Man kan auch 
etwas von Gewuͤrtze dazu thun. 


xx. Tinctur aus bloßen Eiſen. 

Ziehet von gefeilten Eiſen mit ſtarcken deftil- 
lirten Eſſig nach der Kunſt alle Roͤthe aus / de- 
cantiret / abſtrahiret. Extrahiret ſelbige her⸗ 
nach mit dem ſpir. vini, und wenn dieſes wieder 
abgezogen iſt bleibet eine Tinctur oder Eflenz 
auf dem Stunde, Es wird ein Scrupel darvon 
eingenommen. 
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xxill. Eine andere. 

Nehmt Stahl ſo viel ihr wollt beſprengt den 
oſſt mit deſtillirten Eſſig / trocknet ihn wieder 
755 ziehet die Tinctur mit Spir. vin. tartariſ. 
xxIv. Eine andere Quercetani von 

Crocus Martis. 5 

Nehmt Crocus Martis mit Aqua fort. ge 
macht / extrahiret eine Tinctur mit gemeinen 
ſpir. vini unter digeſtion, bis fie roth werde / 
decantiret ſie von der Unreinigkeit und abitra- 


hiret / daß ein Oehl uͤbrig bleibt. 
Davon werden 9. oder 10. Tropffen Abends 
und Morgens eingenommen. 4 
xxv. Ein ander Crocus Martis. 
Auf vorige Weiſe macht man eine Jinctur 
aus dem reverberirten Crocus Martis mit 
den fpirit. vini, und wird eben alſo gebraucht 
wie jene. Big BR a 
xxvl. Tinctura Martis Baſilii. 
Solvirt Feilſpaͤne in ein Theil ſpir. vitriol. 
rubr. und 2. Theil aqua fort, filtrirets warm 
und eryſtalliſtirets nach der Kunſt. Treugt 
die Cryſtallen in einen Pfaͤngen unter ſtaͤten um⸗ 
rühren / ſo habt ihr einen purpurfarbenen cro- 
* cum 


F 
cum. Hierauf gieſſet deſtillirten Eſſig und 
extrahiret nach der Kunſt. Abſtrahiret die 
Feuchtigkeit in B. M. und waſchet es mit Brun⸗ 
nn! welches ihr egliche mahl abgieſſen 
muſt. N: 
Auf ſolche weiſe machet man auch eine Tin. 
ctur aus dem Vitriolo Martis, wenn er erſt 
ſehr hoch reverberiret worden / vermittelt auf- 
gieſſen des deſtillirten Eſſigs / welcher wenn er 
abgezogen wird / ein roth Pulver hinfer ſich laͤſt. 
Aus der uber gebliebenen Terra ziehet man 
das Saltz aus / vermittelſt des ſcharſſen Spiri- 
tus von Honig. 


XXVII. Eine andere Tinctura Martis 
aus den blauen Eiſen⸗Schlacken. 
Scoſſet die blauen glaſigte Eiſen⸗Schlacken 
Candere calciniren ſolche 24. Stunden lang) 
ziehet mit deſtillirten Eſſig eine rothe Tin&ur 
daraus / filtriret / abſtrahiret / edulcoriret 
das uͤber gebliebene etzliche mahl mit Regenwaſ⸗ 
fer. Dieſe Tinctur ſchmeltzet von ſelbſt in Kel⸗ 
ler. Sie wird kraͤfſtiger wenn man mit ſpirit. 
vini die Tinctur davon auszeucht und wieder 
abſtrahiret / thut auch mehr als die von gemei⸗ 

nen reverberirten Croco gemachet iſt. 
Dieſe ſtopffet alle Durchfalle / Monathsfluß 
G 5 Se: 
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Samenfluß / rothe Nuhr / Bauchffuß / das Blu- 
ten und der gleichen. 


xxvı. Eine andere an Martis 
aus den Eiſen⸗Blumen. 

Nehmt Crocus Martis ſo durch reverbe- 
ration bereitet iſt / ſublimiret ſolchen mit Sal. 
miac; ziehet aus den ſüſſen floribus mit fpir. 
vini eine Tinctur; wenn dieſe abgezogen wird / 
bleibet ane Eſſenz auf dem Boden. | 


XXIX. Tinctura Martis aus deſen 
Kalck 


+ 


Nehmt Feilſpaͤne darvon ſechs de ebene 
Salmiac ſublimiret worden. Ziehet mit fpir, 
vini die Tinctur aus / decantiret, abftrahi- 
ret und cohibiret etzliche mahl. Dieſes Pul⸗ 
ver kan man vor der Extraction ſolviren / 
welches mit Waſſer abgewaſchen innerlich 71 
kan gegeben werden. 15 


xxx. Eine andere ne} 
Beſprengt Crocum Martis ſo viel euch 10 | 
liebt / mit Ipir,vitrioli digeriret in warmen 
Sand / bis der ſpir. verrauchet iſt / reibt die ma⸗ 
terie auf einen Marmoſſten mit 3 
er / 


0 
ſer / maceriret drey Tage lang in warmen Sand / 
filtrirets durchs Pappierund laſt es dicke kochen / 


ziehet die Tinctur mit ſpir. vini aus. 
xxxl. Eine andere Tinctur oder 
Manna Martis. e e e 
Nehmt ein gut Theil Feilſpaͤne von Stahl / 
extra hiret mit ſpir. Martis Alcaliſato, filtri. 
ret und abſtrahiret. 


XxxxII. Baſium Martis und Veneris 
oder Tinctura extemporanea S. Cloſſ. 
Macht Vitriol von Gruͤnſpan / treibt es aus 

den Sand durch die retorte, daß alle Phle- 

gma und der ſpir. volatil. darvon gehe / gieſſet 
dieſes auf Feilſpaͤne in ein enghalſigt Glaß / ſo 
wird der fpir. Vener. in einer viertel Stunde 
mit dem Mars beſchwaͤngert werden / ziehet das 
Phlegma davon ab / gieſſet auf den fluͤſſigen 
Croeum den fpir.vini, und ziehets wieder ab. 


xXxIII. Sal Sacharinum und tinctura 
Martis ejusdem. 

Gieſſet auf den mit Schwefel gemachten 
Crocum Martis den ſpir.vitriol. philoſ. oder 
den Liquorem fo nach der præcipitation des 
Butyri Antimon. übrig bleibet / in W 

8 | | deſſen 
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deſſen aber den ſpir. fal. commun. vitriolat. 
dienet / (wovon unten geſagt werden ſoll) dige; 
riret in Sande / ſo wird ſich eine gelbe Tinctur 
ereignen / die nach Schwefel reucht / bald aber 
den Geruch verleuret. Filtrirt und coagulis 
ret ſolche zu einen Saltz das fo füß als Zucker 
ſchmecket / welches man circuliret um deſſen 
Krafft zu erhoͤhen. | 

Es ſtaͤrckt die Leber / iſt gut in der Waſſerſucht 
und denen die Beine aufgebrochen ſind / ſtillt den 
Monattluß / vermindert die Milch in Bruͤſten / 
öffnet die Miltz / ſtopffet die Durchfall in Theriac 
eingegeben. Man gibt auch diß Saltz in einen 
halben Scrupel mit ſieben Tropffen Muſca⸗ 
ten⸗oͤhl und dergleichen. | | 


xxxiv. Tinctura rubra Martis. 


Machet ein ſtratum ſuper ſtratum von 
eiſern Blatten und Pimsſtein / reverderiret 
2. Stunden lang / fo wird der Pimsſtein roth / 
woraus man mit deſtillirten Eſſig die Tinctur 
Br und zu einen rothen Saltz coaguliren 

an. | 1 
xxxv. Zur Calcination durch rever- 
beration gehoͤret das folgende. 
Calciniret Feilſpaͤne in einen reverberir art 
1 | onder 
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fonder daß ihr einige andere Bereitung darmit 
vornehmt oder etwas darzu mengt / bis alles ſei⸗ 
ne hochrothe Farbe verleurt und ein weiſſer Kalk 
draus wird: dieſes gibt man bis auf ein halb 
Quent. in weiſſen Wein ein / ſonderlich wenn der 
Urin nicht folgen will. | 


xxxvi. Tinctura oder Magiſterium 
| Albiſſimum. 
Reverberiret Feilſpaͤne mit Aqua fort; ſo 
lange bis ein ſehr rother und leichter Crocus 
wird; ſprengt deſtillirten Eſſig drauf und 
trocknet es wieder / welches ihr viermahl wie⸗ 
derholen koͤnnt. Gieſſet fo denn fo viel deſtil- 
lirten Eſſig drauf als zur extraction noͤthig 
iſt / digerirets fo lang bis eine rothe Tinctur 
draus werde / doch daß ihrs bisweilen umruͤhret: 
ziehet die extraction ab / bi eine Honigdicke 
materie zuruͤcke bleibet / gieſſet deſtillirt und 
gefiltrirt Regen waſſer drauf / præcipiret es mit 
fp.vitriol. fo bleibt ein weiſſes Magiſterium, 
welches man oſſt abſuͤſſen muß. | | 
Es iſt ſehr gut in malo Hypochondriaco, 
Leberſucht und dergleichen Beſchwerungen. 
xxXVII. Flores Martis crudi. 
Sublimiret Feilſpaͤne mit Sal miac, ſo ſteigt 
ein Theil von Eiſen mit in die Hohe. 


XXXVIII. 


(ne.) 
XxxXVIII. Flores Martis aus den 
| Crxyſtallen. 
Sublimiret die mit Aqua fort. nitroſa ge» 
machte Eiſen Cryſtallen mit Salmiac, fo bekoͤmt 
ihr rothe flores, die abgeſuͤßet werden muͤſſen. 
86 find nuͤtze in verſtopfter Miltz und See 
roͤſe. 0 
xXxIx. Sal Martis dulce. 
Beſprengt Feilſpaͤne von Stahl mit deltil- 
lirten Eſſig und machet einen Teig / laſt den tro⸗ 
cken werden / ſtoſſet ſolchen wieder / ſprengt neuen 
Eſſig drauf und diß thut etzliche mahl / endlich 
gießt das Phlegma von Eſſig druͤber / laſt es 
ausſieden und filtriret / ziehet die Feuchtigkeit in 
B. M. davon / digerirt mit ſpir.vini und hebt die 
Cryſtallen auf. 
Sie durchſchneiden und eröffnen alle Ver⸗ 
ſtopffung der Eingeweide und der Mutter. 
Statt des Eſſigs und deſſen Phlegma kan 
man bloß Waſſer nehmen allein man bekommt 
nicht ſoviel. Das Eiſen aus Schweden ift in die⸗ 
fer Arbeit das beſte / gibt auch mehr Saltz. 
VI. Eine andere Weiſe. 
Ziehet aus Kalck oder Crocus Martis, der 
mit Aqua regia zubereitet iſt / mit Waſſer die 
ITinctur, filtrirt / coaguliret / ſetzet es dann an 
N einen 
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einen Orth / daß Cryſtallen werden oder ſich in⸗ 
ſpiſſire. Hernach folviret das Saltz wieder etz⸗ 
liche mahl und coagulirets / ſo habt ihr ein Sal 
mart. dulc. Wor bey zumercken / daß die fil- 
tration wegen des corroſivi Liquoris nicht 
wohl geſchehen kan / deswegen muß etwas Waſ⸗ 
ſer darzu gegoſſen werden. 

XII. Sal Martis Baſilianum. 
Sieſſet auf die materie fo bey der præpa⸗ 
ration der Tinctur( als wie etwan bey der Jin- 
ctura Baſilij) ſich eryſtalliſtret / das aquam 
mellis corroſivam, und ziehet nach der Kunſt 
das Saltz heraus / abſtrahiret das Aquam 
mellis und füffee mit Brunnenwaſſer die ma- 
terie ab / ziehet diß wieder davon durch deftil- 
lation, und clarificirets endlich mit ſpir. vin. 
Die Doſis iſt 6.7. 8. und mehr Gran. 

XLII. Vitriolum martis mit Cemen- 
tirung. | 

Ziehet aus dem Eiſenkalck / welcher durch Ce- 

mentirung mit Schwefel gemachet iſt / das 

Saltz / nemlich wie man pflegt mit warmen 

Waſſer / filtrirets und laſt Cryſtallen anſchieſſen. 


XLIII, Sal martis aus dem flüffigen 


Eiſen. 
Solviret Feilſpaͤne mit rothen Victril-öhl 
; ein 


al) 


ein < heil und 2. Theſlen Aqua fort; Hſtrivet 


weil es noch warm iſt und eryſtalliſiret: Es kan 


auch durch andere ſcharffe Liquors aufgeſchloſ⸗ 
ſen werden. e 


xLiv. Sal martis purgans. 


Nehmt Salmiac und Feilſpaͤne iedes gleiche 


viel / reibt fie auf einen Marmorſtein unter ein⸗ 
ander / ſublimiret aus einen wohlgebrandten 
Thon⸗Kolben / erſt mit linden / hernach nach den 
Graden ſtarcken Feuer. Wenn es kalt worden / 
ſo ſammlet die oberſte weiſſe materie, die ihr wie⸗ 
der mit Feilſpaͤnen ſublimiren koͤnnt. Die mit⸗ 
telſte materie die wie Safſran ausſtehet / (welche 
die flores mart. diaphoretici find) verwah⸗ 
ret auch alleine. Aber das Caput mortuum 
ſolviret und ziehet nach gemeiner Weiſe das 


Saltz daraus / welches unter folviren und co- 
aguliren gereiniget und in einen wohl zugeſchloſ⸗ 


ſenen Gefaͤße aufbehalten wird. 


XL. Liquor martis oder Balſam. 


Den Liquorem mart. machet man aus 


den crocus, welcher durch eine feuchte ealci⸗ 


nation oder deliquium bereitet und geſchmel⸗ 
get worden. 1 aa 
Wird in denen Wunden gebrauchet. 
XLVI. 


9 


EN EA u 
XILVI. Tinctura oder EflentiaMartis 
Riverii. | 
Nehmt eiferne Feilſpaͤne / thut fie in einen 
Schmeltz⸗Tiegel und laßt ſie recht gluͤend wer⸗ 
den / loͤſcht fie in de ſtillirten Eſſig dreyſſig oder 
mehrmals ab / laſſet ſie hernach in Eſſig kochen 
und filtrirets / wenn es noch warm iſt / durch 
Maculatur Pappier. Trocknet die Feilſpaͤne / 
laßt fie wieder gluͤend werden / und loͤſcht fie in 
neuen Eſſig wieder ab / wie zuvor. Laſt es wie 
der Kochen und filtriren. Wenn ihr dreymahl 
alfo verfahren fo ziehet den Eſſig ab bis auf das 
trockne / gieſſet daruͤber wohl rectificirten und 
alcalifirten ſpir.vini fo viel als zu der Tinctur 
genug iſt / digeriret acht Tage lang / ziehet den 
ſpiritum davon / ſo bleibt die Jinctur auf den 
Boden liegen. g 
Dieſe iſt eine Hertzſtaͤrckung / fie adftrin- 
giret und eroͤffnet / ſonderlich dienet ſie in der 
rothen Ruhr / in allen Ourchfaͤllen / wenn der 
Magen nicht verdauet / in uͤberfluͤſſigen Mo⸗ 
nat⸗weiſſen und Samenfluß / Blutſpeyen / Na⸗ 
ſenbluten und dergleichen. N 
Es heilet in kurtzer Zeit die Wunden / haͤlt 
fie rein und trocknet; man gibt darvon 20. oder 
30. gran ein in einen darzu dienlichen Liquore. 
. H XLVII. 


PER... 2... 
XLVII. Oleum oder Eiſen⸗Eſſenz 
des Lancilotti. AN 
Nehmt calcinirten vitril. , der roth iſt / 
gemein Saltz von ieden gleichviel / thut dazu 2. 
Theil Kreide / machet daraus kleine Kügelgen 
ſo groß als Erbſen. Wenn dieſe trocken thut 
man ſie in eine beſchlagene retorte, und treibt 
aus offenen Feur mit wahrnehmung der Gra⸗ 
den einen ſpiritum. Dieſen der inrecipien- 
ten / laͤſt man in einem eiſern Topff verrauchen 
dabey ſich der Crocus anhaͤngt. Thut ſolchen in 
einen Kolben / gieſſet ſpir. vini darüber und laſt 
es miteinander 24 Stunden digeriren / deſtil- 
liret und cohobiret zu dreymahlen / bis endlich 
ein rothes Oehl zuruͤcke bleibt / welches man 
aufheben muß. a Sl: 
Hiervon werden 4. oder 5. Tropffen in einen 
behoͤrigen Liquore eingegeben. 


XLVIII. Tinctura oder Sal ſachari- 
num MartisLaneilotti. 5 

Nehmt mit Schwefel præparirten Cro- 
cum Martis, ſy viel als ihr wollt / gieſſet das 
Waſſer drauf / ſo bey der præcipitation des 
Pulvis Algeroti überbleibt / oder einander 
Waſſer / das nach der præcipitation des an 
| ni fü= 


1 


— (z.) 86 | 

ni ſudoriferi, ſonſt butyrum Jovis oder Ziſt 
Butter genant / vorhanden / und daſelbſt beſchrie⸗ 
ben zufinden: oder an deſſen ſtatt ſpir. vitrioli 
mit Saltz deſtillirt, wie ſolcher in vorigen Ga. 
pitel beſchrieben / daß das Waſſer 2. Finger breit 
drüber gehe / digeriret es an einen warmen Or⸗ 
the / bis das menſtruum ſich figiret / gieſſet 
es ab / filtriret und coaguliret. 

Wenn man hierüber ſpir. vini geuſt und N 
biß 8. Tage circuliret / bekoͤmt man eine gelbe 
Tinctur. | 

Sie dienet zur Leber⸗Staͤrckung / heilet die 
Waſſerſucht und Lungen⸗Geſchwür / ſtopfft die 
rothe Ruhr / und überfluͤſſige Monats⸗Zeit / eroͤf⸗ 
net die Miltz und dergleichen; 

Das Saltz gibt man von 4. bis 12. Gran 
die Tinctur aber von 6. bis zu 18. Tropffen / 
beydes mit einer Feuchtigkeit vermengt / dem 
Patienten ein. 


XLIX. Regulus Martis ſtellatus 


Lancilotti, 


Nehmt 2. Pfund klein geſtoſſen Spiesglaß / 
thut es in einen Schmeltz⸗ Tiegel / und wverfft da⸗ 
zu eine nze kleine StuͤkgenEiſen / laſt es ſchmel⸗ 
ten / und tragt / doch wenig auf einmahl/ 2 Unzen 
Salpeter darauf; gieſſet hernach die materie 
| a in 
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in ein warm gemachtes und inwendig beſchmir⸗ 
tes eiſern Hoͤrngen / klopfft geſchwind und etwas 
ſtarck auf beyden Seiten ans Hoͤrngen / daß der 
Regulus ſich zu Boden ſetze. 13 
Den Regulum muß man von allen Unrei⸗ 
nigkeiten abſaͤubern und wieder ſchmeltzen auch 
zwey Unzen Salpeter drauf tragen welches 
viermahl wiederholet wird. Alſo bekoͤmmt man 
den Regulum ſtellatu mn. 


N (us.) 8 


L. Bezoarticum Martiale 

Lancilotti. Sr 
Nehmt drey Unzen von vorigen Regulo 
Martis ſtellato, und noch eins fo viel fübli- 
mat, reibt alles ſehr wohl unter einander und 
deſtilliret durch die retort aus dem Sande al⸗ 
les was fluͤſſig iſt. Welches rectificiret werden 
muß. Dieſes fluͤſſige oder Butter laͤßt man lie 
ber dem Feur in einen langhalſigten Kolben ein 
wenig zergehen und troͤpffelt eben ſo viel ſpirit. 
Nitri darein / dann deſtilliret man aus den 
Sand bis nichts mehr gehet. Das jenige was 
in Kolben blieben’ wird geſtoſſen / wieder in den 
Kolben gethan / und der deſtillirte Liquor dar» 
auf gegoſſen / auch noch 2. Unzen ſpir. Nitri, wie⸗ 
der abgedeſtillirt / geſtoſſen eine Stunde lang 
in ein Schmeltz⸗Feur geſetzet / ſtets * 

N en 


fen umgeruͤhret. Darvon man harnach den fpir, 
vini drey oder vielmahl ab deſtilliret. | 
Dienet in allerley Leber Beſchwaͤrung von 

5. zu io. Gran in einen bequemen Mittel einge⸗ 


geben. 


LI. Mars ſolubilis Willifü wie ihn 
Junk beſchreibet. | 
Nehmt ſehr feine Stahlſpaͤne / da nichts une 
reines dabey / ein halb Pfund / gepülverten 
Weinſtein zwey Pfund / thut beydes in ein ei⸗ 
ſern Topff / gieſſet 10. oder 12. Kannen Waſſer 
drauf / alſo daß zum wenigſten der dritte Theil 
des Topffs leer bleibe : laſſet alles Kochen daß 
der tartar. zergehet / (welches kaum in einen 
Tag geſchicht / wobey ihr ſtets warm Waſſer 
zugieſſen muͤſt und offt umruͤhren. Nach 12 oder 
14. Stunden ſo hoͤret auf mit dem Kochen: das 
jenige was dicke iſt ſetzet ſich auf den Boden und 
die Linctur ſchwimmet oben auf / die ſe filtrirt 
man / wird hernach bis auf eine Honig Dicke 
abgezogen und aufgehoben. | 


LII. Eiſen zu Stahl zumachen. 

Diſſolviret den Weinſtein in Schmiede⸗ 
loͤſch Waſſer / thut darein eiſerne Feilſpaͤne / fo 
greifft das Weinſteins Sauer das Eiſen an / 
Ss H 3 filtri- 
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Eltrivet es / evaporirt ; ; ſolvirets wiederum / 
und laſt an einen kalten Orthe Cryſtallen an⸗ 
ſchieſſen. 
Dieſe dienen in allen Verſtopffungen / lang⸗ 
wierigen Kranckheiten und ausbleibender Mo⸗ 
nats Zeit. 


LV. RA is MartisRiverii. 


Nehmt ein Theil Vitriolum martis, fpir. 
vini 2. Theil gieſſet es zuſammen in einen ei⸗ 
ſern Topff / digerirets und laſts in der Kaͤlte 
eryſtalliſiren. 


LVI. Mars fulminans oder Blatz⸗ 
Eiſen. 

Diffolviret die Eiſenſpaͤne in Aqua regia, 
gieſſet ol. tartar. per d. in die Solution, ſo præ. 
cipitiret ſich das Eiſen / welches man ablüſſen 
muß und trocknen. 


LVII. Bezoarticum martiale. 

Das Bezoarticum martiale, macht man 

aus dem Regulus Antimonii martiali, wel⸗ 

ches in eine Butter deſtilliret und mit Ipitit. 
1 5 rzecipitiret iſt. 

olfink beſchreibt es alſo. Nehmt Regulus 

A Martialis und Mercurii ſubli- 

mati 


| ee 1 
mati jedes gleichviel / deſtilliret durch die re- 
torte des butyrum, ſolviret, præcipitiret / 
und figiret mit Spiritu Nitri, cohobirets 
dreymahl über den Helm / und bringt das lie 

brige vermittels des Circul⸗Feuers in eine rothe 
Erde. 

Sie ift in allen paſſionibus hypochon- 
driacis dienlich / von 3. zus. Gran mit Wein 
oder andern Feuchtigkeiten eingegeben. 


LXIII. Crocus Martis albus Sachari- 
| nusRolfincii. | 
Nehmt breite eiferne Blatten / wie viel ihr 
wollt / beftreichee ſolche drey oder viermahl mit 
fpir. vitrioli oder ſulphuris, legt ſolche über ein 
niedrig Glaß / ſo wird nach einigen Tagen ein 
weiſſer Crocus herfuͤr kommen / der etwas füße 
ſeyn wird. Nachdem beſchmiert die Vlatten 
wieder / und dieſes ſo offt als ihr nur wollt. 
Es wird zur Leber und Miltz gebrauchet 
zu 2. oder drey Gran in einen Liquido einge- 
geben. 


LIX. Eſſentia martis Hartmanni. 


Nehmt ein halb Pfund warm gemachte Feil⸗ 
ſpaͤne und ein Pfund Malvaſier, ſetzet fie eine 
Nacht lang mit einander in Sand / ſo gehet 
10 g 94 die 
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::; 
5 Oeffnungs⸗Krafft alle in den Malva- 
ler. g 
Es oͤffnet alle vom tartaro entſtandene Ver⸗ 
ſtopffung der Eingeweide; dienet in der Waſſer⸗ 
und gelben Sucht; Man gibt es von ein bis 
3, Quentgen alleine oder in einen Liquido ein. 


LX. Eſſentia Martis aperiens nigra. 


Nehmt Eiſenſpaͤue die mit magnet wohl 
gereiniget ſind / fo viel ihr wollt / und gieſſet Eſſig 
von einen milden Wein drauf als genug iſt. 
Mengt beydes ein oder 2. Stunden lang wohl 
unter einander / laßt die Feuchtigkeit in ein 
Schuͤſſelchen ſachte ablauffen / gieſſet wieder 
neuen Eſſig drauf / und diß thut etzliche mahl. 
Gieſſet alle Tincturen zuſammen / und laſt 
ſie in ſetzen / gieſſet das Dinne davon und hebt 
es auf. 

Es oͤffnet / zertheilet alle Verſtopffungen der 
Eingeweide / fuͤhret den melancholiſchen Safft 
aus / und mildert alle Schaͤrffe / von 10. zu 20. 
Tropffen in Fleiſch Brühe oder andern Liquo- 
re eingegeben. 1 75 7 
LXI. Eine andere Eſſenz oder Tinctu- 

tra Martis Aperiens. Ne 
Nehmt drey Pfund lautern ausgepreſten 
| Saur⸗ 


Z E 
Saurampff⸗Safft / acht Untzen pulpæ Ta- 
marindor: die keine Kern noch Faſeln bat / ruͤhrt 
beydes in einer Schuͤßel mit einen hoͤlzern Spa⸗ 
tel unter einander / laſt es einige Tage ſte⸗ 
hen nnd bisweilen ein wenig aufkochen / gieſſets 
durch ein wollen Tuch / daß der Safft ſich ſe⸗ 
tzet / gieſſet das lautere ab / und werfft fo viel Feil⸗ 
ſpaͤne drein als noͤthig iſt. Digerirets mit lin⸗ 
den Feur unter einen blinden Helm / daß ſich die 
Tinctur ausziehe / laſt es bis auf den vierten 
Theil verrauchen / und hebt es auf. 


LXII. Eine andere mit Apfelſafft. 

Nehmt ein halb Pfund Feilſpaͤne von Stahl / 
die mit den Magnetſtein wohl gereiniget ſind / 
und ſo viel Porsdoͤrffer⸗Apffel Safft als dazu 
gnug iſt / digerirets 3. Tage lang in einer lin⸗ 
den Waͤrme / darbey ihrs mit einen hoͤltzern 
Spatel offtmals umruͤhren fönt, Filtriret den 
Safft durch ein dinne leinen Tuch / gieſſet wie⸗ 
der friſchen Safft drauf / digeriret wieder / gieſ⸗ 
ſet auch was ſich tingiret / ab: endlich ſchuͤttet 
alle Tincturen zuſammen / und laſſet den hal⸗ 
ben Theil ausrauchen. 

Hievon nehmt 6. Theil und. Theil ſpirit. 
vini aniſat. man kan auch 1. Theil ſpir. coch- 
lear. dazu thun. e 5 
8 9 5 Dirk 
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Diefe Tinctur verdunet das dicke Seblich/ 
und zertheilet die ſcharbockiſchen Feuchtigkeiten / 
von einen zu zwey Quenten in Suppe oder 


Wein eingenommen. 


LXIII. Tinctura Martis Mynſichti. 
Nehmt 2. Theil Salmiac, ein Theil Feil⸗ 
ſpaͤne von Stahl / mengts zuſam und treibt es 
durch eine retorte, ſo wird die Eſſentia Mar- 
tis auf den Boden liegen bleiben / nehmt die her⸗ 
aus und füßet ſie ab / gieſſet ſpirit. vini drauf / 
ziehet alle Tincturen alſo aus. Hernach ziehet 
die Helffte davon / das übrige filtriret durch 
Maculatur. b 
Dieſe wird bey Leber und Miltz Verſtopf⸗ 
fung gebrauchet in melancho lia Hypochon- 
driaca, Waſſerſucht / Jungfer Kranckheit / 
Scharbock / in uͤberfluͤſſiger und ausbleibender 
Monaths⸗Zeit / auf 16. Tropffen in Wein oder 
was anders eingenommen. Br 


LXIV. Eine andere. 

Nehmt gepuͤlverten Vitriol. Martis, Ter- 
ræ foliatæ tartar. von ieden ein Quentel / mengt 
alles zuſammen / und ſetzet es in einen kalten 
Orth / daß es fluͤße / gieſſet es durch und fpir.vini 
daruber / ſo habt ihr eine ſchoͤne Tin&ur. 8 
n ie 


PP 
Sie eroͤffnet alle Verſtoͤpffung der Einge⸗ 
weide / wird von 20. bis 30. Tropffen in Wein 
eingegeben. an 
LXV. Tinctura Martis adſtringens. 
Nehmt ein viertel Pfund Eiſenſpaͤne / Sal- 
miac ein halb Pfund / fublimirets in Sande 
aus einer Phiol, hebt die weiſſen flores beſon⸗ 
ders auf / desgleichen die gelben alleine / und ver⸗ 
wahret ſie vor der Lufft / daß fie nicht flieſſen / 
hernach ſam̃let auch die ſchwartzen alleine wel⸗ 
che in der Lufft zergehen ſehr adſtringiren / 
und koͤnnen in allerley Liquoribus eingenom⸗ 
men werden; Sie ſtillen das Bluten ein oder 
2. Gran in einen dazu behoͤrigen Liquore ge⸗ 
ö geben. f | 


LXVI. Lilium Paracelſi aus Eifen. 
Nehmt nach der Kunſt gemachten Regu- 
lum martis, laſt den in gnugſamer quantitaͤt 
Aqua fort: mit gleichviel ſpir. ſalis aufſchlieſ⸗ 
fen / traget darein den mit kochen aus den An- 
tim. Schlacken gezogenen Schwefel / ſo viel 
als zur præcipitation noͤthig / ſo werdet ihr ein 
gelbroth Pulver bekommen / ſuͤſſet es ab und 
hebts auf / es wird von 4. bis 6. Gran einge⸗ 
geben. 5 4 7 
Es 
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Es macht ſtarck . Diefes aber zu aber zu 
mildern 
un a Pulber Rec, Lil) præp. 


heil. part. j. 
gemein ale KRicenfil Sal. vulg. calc. 
Theil p. ij. 

Stoffe es unter einander / caleinirets ſach⸗ 
te / doch daß es nicht flieſſe / eine Stunde lang 
edulcorirets und machts trucken. 

Dieſes wird vornehmlich in Frantzoſen ge⸗ 
braucht / wie auch in groſſer Kraͤtze / in Fiebern / 
Waſſerſucht und dergleichen it. in harten Vers 
ſtopffungen unter ein Schwitz⸗ ee ge 
menge; 


LXVII.Mars norabifis Erin Eifen, 


Man niit klein geriebene Feilfpäne von 
Stahl / weiſſen reiniſchen Weinſtein iedes gleich 
viel / deſtillirt Regenwaſſer ſo viel als nöͤlhig zu 
einem Teig / machet Kugeln daraus und trock⸗ 
net ſie in der Sonne oder Backofen: Soſſet ſie 
wieder zu Pulver / und machet mit Regenwaſſer 
Kugeln / trocknet ſie wieder / auch ſo offt / bis ihr 
ſehet daß ſolche in allerhand Feuchtigkeit zer⸗ 
flieſſen. | 

In Regen waſſer gibt man es mit £öffeln ein / 
ſonſt aber in Pulver von 6. bis zu 20. Gran. 
LXVIII. 


R 


LXVIII. Auf eine andere Weiſe. 

Nehmt feine Feilſpaͤne von Stahl ein Theil / 
Schwefel⸗Blumen 2. Theil / ſtoſſet fie zuſam⸗ 
men / gieſſet Regen waſſer drauf / daß es wie ein 
Muß wird / ſetzet es 12. Stunden lang in warme 
digeſtion: hernach gieſſet fo viel Waſſer dgzu / 
daß es 3. oder 4. Finger druͤber gehe / laſt alles 
zugleich kochen; bis alle gelbe Linctur ausge⸗ 
zogen iſt / gieſſet es ab und filtrirets / laſt drey 
Theil verrauchen / ſo wird nach einigen Tagen 
eine ſehr rothe Tinctur erlanget. 


LXIX. Eine andere Manier. 
Nehmt recht ſaubere zu Pulver geriebene 
und durch ein klar Sieb geſiebete Feilſpaͤne von 
Stahl ein Theil / Canari Zucker ein halben 
Theil / Muſcatenblumen vier Theil / miſcht alles 
wohl unter einander. 

Hievon wird eine Meſſerſpitze genoitten, 
LXX.Extradtum Martis adſtringens. 

Nehmt ein halb Pfund Eiſen Roſt / thut den 
in einen eiſern Tiegel / gieſſet 4. K. rothen Wein 
drauf / ſetzet den Tiegel uber das Feur / decket ihn 
zu und laſt es kochen / ruͤhret es bisweilen um / 
mit einen eiſern Spatel bis 2. en 

e nd / 
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ſind / das klare gieſſet durch ein Wollen⸗Tuch / 
und laſt es ausdaͤmpffen / daß es dicke wird. 

Es verſtopfft allen Durchlauff / rothe Ruhr / 
ee von zehen zu viertzig Granen einge⸗ 
ge zen. | 


LXXI. Extractum martis aperiens. 


Hiehmt ein halb Pfund mit Meyen⸗Tau ge⸗ 
machten Eiſen⸗Roſt / thut den in einen eiſern 
Topff / gieſſet 3.16, Aqua mellis drüber oder 
Moſt von recht reiffen Weintrauben / 4. 16. 
deßgleichen 4. Unzen Citronen-Safft / deckt 
den Topff mit einen eiſern Deckel zu und laſt 
es in linder Waͤrme 8. Tage ſtehen. Hernach 
kochet die materie drey oder vier Stunden an 
einander / ruͤhret ſie bisweilen mit einen eiſern 
Spatel um / und deckt den Topff allezeit wieder 
zu / ſonſt verfleucht die Feuchtigkeit zu bald. Weñ 
der Safft ſchwartz geworden / fo hebt mans vom 
Feur und laͤſt es ſich ſetzen / hernach durch ein 
Wollentuch gegoſſen und das durchgelauffene uͤ⸗ 
ber linden Feur allmaͤhlig ausgedaͤmpfft / blei⸗ 
bet ein Extract. | i 

Es eröffnet alle Verſtopffung des untern Lei⸗ 
bes von 10. zu 40. Gran eingenommen. 
LXXII. 


* 
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LXXII. Mars rubificatus mit einem 
ſonderlichen Aqua fort. 

Nehmt eiſerne Stangen / die fuͤnffmahl aus⸗ 
gegluͤet / geſchmiedet und in Stücken zerbrochen 
ſind / 8. Loth / thut dieſe in einen Kolben und da⸗ 
zu das aus weiſſen Ungriſchen Vitriol und 
Salpeter deſtillirtes Aqua fort: zwey oder 
3. Unzen / ſetzet einen Helm drauf und laſt es ſte⸗ 
hen. Wenn nichts mehr aufwallet / gieffer wie⸗ 
der eben in der vorigen quantitaͤt / ſonſt moͤchte 
das Glaß zubrechen / neu Aqua fort: daru⸗ 
ber / und continuiret ſo lange bis ihr 16. Unzen 
von dem Aqua fort verthan habt / deftilliree 
es mit cohobiren und endlich gebet ſtarck Feur / 
daß alle Spiritus übergeben. Wenn alles erkuͤh⸗ 
let iſt / ſo nehmt das Eiſen aus dem Kolben und 
laſſet es 40. Stunden reverberiren in einem 
ſolchen Ofen da man ſonſt das oleum vitrioli 
zu deſtilliren pflegt; Es wird das Eiſen roth 
werden als Corallen. d 

Es wird in allen Durchfaͤllen und Bauch⸗ 
fluͤſſen von z. bis 10. Gran eingegeben. 

LXXII. Eſſentia martis aperitiva 
Zwrölferi. 

Nehmt ſehr feine Stahlfeil Späne finff o⸗ 

der 
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der 6. Unzen / thut ſolche in ein weit Glaß / gieſ⸗ 
ſet darauf Tropffenweiſe drey Unzen ſpir. Nitr, 
und 2. Unzen fpir. Vitriol, rectif. ruhret die 
materie bisweilen um / daß ſie nicht zu hart 
werde und das Glaß zerbreche. Wenn der 
ſpiritus aller eingegoſſen / ſo rührt die maſſam 
um mit 10. Unzen Phlegma Vitrioli oder an- 
ſtatt deſſen mit fo viel fpir. falis ammoniaci 
acidi, daß felbige nicht auf einen Klumpen bleis 
be. Es wird alles ſehr roth oder zum wenigſten 
gelbe werden / und dienet in allen Verſtopfun⸗ 
gen. aa A 


LXXIV. Eſſentia martis corallina 
ejusdem, | 

Nehmt Magiſt. folubile corallor, rubr. 
wie es Zwoͤlffer beſchreibet 6. Quentel; Laſſet 
ſolches in 3. Loth Zimetwaſſer zergehen und thut 
darzu 4. Loth von vorher beſchriebener Eflen- 
tia martis. Sie iſt in allen Verſtopffungen 
ſehr dienlich. | Wi A 
LXXV. Tinctura martis adſtringens 
Ä Zwölfferi. A 
Nehmt reine Feilſpaͤne von Stahl fo viel 
ihr wolt / ſolche thut in ein groß weit Glaß und 
befeuchtet ſie mit Zwoͤlffers . 
| ie 
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fie wieder trocknen / und ſolches wiederholet 2. 
oder 3. mahl bis die Feilſpaͤne faſt alle zu einen 
crocus worden: gieſſet wieder ſpirit. Veneris 
drauf / daß er 4. Finger hoch druͤber gehe / laſt 
es digeriren / denn wird eine ſchoͤne rothe Tin- 
ctur ſich ereignen / gieſſet den geſaͤrbten fpiritus 
ab und andern drauf / verfahret ſo lang bis ſich 
nichts mehr tingiret, gieſſet die Tin&turen zu⸗ 
fait filtriret / und ziehet die ſpiritus ab / bis eine 
behoͤrliche dicke uͤbrig bleibet; daraus ziehet mit 
ſpiritu vini wieder alle Tincturen / filtriret 
und laſt alles verrauchen bis auf eine ruckblei⸗ 
bende Olitä, | 
LXXVI. Cryſtalli rubri martis. 
Vors erſte machet ein gut Aqua fort aus 
Vitril und Salpeter ieden gleichviel. Hiervon 
nehmt ein Pfund und laſt 8. Loth trocknen gerei⸗ 
nigten Salpeter darin zer gehen / thut 12. Loth 
gantze Stuͤkgen von Eiſen dazu. Setzet es in ei⸗ 
nen groſſen Kolben auf Aſche die nur laulich iſt 
und ruͤhrets bisweilen um / wenn alles ſtille / 
gieſſet allmahlig drauf dritthalb Pfund guten 
deſtillirten warmen Eſſig und ruͤhret es ſachte 
um. 
Hleibet etwas von Stahl uͤbrig / der nicht auf⸗ 
geſchloſſen / ſo muß man den heraus nehmen / ehe 
der 


* 


2 (130. © ZUR 
der Eſſig darzu gegoſſen iſt. Digeriret dann die 
Solution drey Tage in Baln. Maris ſo wird ſie 
eine Roͤthe bekommen / filtriret durch Macula⸗ 
tur und laſt ein dritten Theil in B. M. verrau⸗ 
chen: ſetzet den Kolben in einen kuͤhlen Orth / daß 
Cryſtallen anſchieſſen; Dieſe nehmet heraus / 
laſt wieder etwas verrauchen und Cryſtallen an⸗ 
ſchieſſen / welches ihr wiederholen muͤſſet bis alle 
Feuchtigkeit verflogen. Mi 

Thut alle Cryſtallen zuſammen und folviret 
fie wieder in einer zimlichen Quantität deftillir- 
ten Eſſig / filtrirt die Solution und laſt den Eſ⸗ 
fig über linden Feur auf die Helſſte aus rauchen / 
daß Cryſtallen anſchieſſen / wiederholet die diſſo. 
lution, evaporation und cryſtalliſation bis 
ihr ſchoͤne rothe durchſichtige reine Cryſtallen be⸗ 
komt / trocknet alsdann die Cryſtallen zwiſchen 2. 
Ems und bewahret fie in einen Zucker⸗ 

46. g 170 
Sie ſind ein herꝛlich aperitiv. in allen Ver⸗ 
ſtopffungen / J. oder 6. Gran eingegeben. 


ee. 


Car, IV. . 
Vom Kupffer / Venus, ZEs 
oder Cuprum. 


I. Reverberatio des Kupffers oder 
wie das Es uſtum zu machen. 


Everberiret bie Kupſſer⸗Blatten in ei⸗ 
M nen Toͤpffer⸗Ofen zu einem æs uſtum, 
welches man hernach leicht zer reiben und 
puͤlvern kan. 95 | 
II. Durch Immerſion. 

Dieſes geſchicht durch einen ſcharffen fpiri- 

tum, als Aqua fort. ſpir. Vitrioli, Sulphur. 

und dergleichen. Eu 250 

Man diſſolviret das Kupffer in Aqua 
fort, præcipitirets mit warmen Waſſer / oder 
wirfft Eiſen / bisweilen auch Silber drein. 

III. Durch Dampff / und Rrugo, vi- 
ride æris oder Gruͤnſpan genañt wird. 
Hänge die Kupffer⸗Blatten über Wein⸗Eßig 

worin Kaͤmme von Roſinen ſind / ſo wird ſich der 

crocus one welchen man mit einen Ha⸗ 
npförgen abnimmt. | | 
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IV. Durch Auſſchmiren oder 
Beſtreichen. +; 
Beſtreichet die Kupfer⸗Blatten mit einem 
recht ſcharfen ſauren Saſſt oder Liquore, oder 
mit gemeinen Waſſer darin ein wenig Saltz oder 
Sal miac zergangen. 


V. Durch Cementation. 

Nehmt kupfferne Blatten und machet mit ge⸗ 
meinen Saltz ftratum ſuper ſtratum, calci- 
niret es ſachte mit allmaͤhligen Feur geben daß 
es glüůe / ſchuͤttets in Waſſer und waſchet alle 
Schwaͤrtze davon / machet wieder ſtratum fu- 
per ſtratum und waſchets wie zuvor / endlich 
kochet es und ſetzets bey ſeit / fo wird der crocus 
nieder ſincken / welchen ihr mit Waſſer abſuͤßen 
muͤßt. | 

Es dienet in allen böfen@sefihrsniren und wird 
unter Würtzens oppodeldoch gethan. 


VI Spiritus und ol. vitrioli Veneris 
S. Qloil 5 
Nehmt zwoͤlf Pfund Kupfer- Vitriol, „wie 
ihn Crollius macht und treibt ſolchen uͤber einer 
retort mit linden Feur / bis alle Phlegma da⸗ 
von iſt / welches in Zeit von ſechs Sn 15 
icht. 


” 
1 


a a ,, 
ſchicht. Gieſſet es etzliche mahl wieder uber das 
caput mortuum darmit vermittelſt der fer- 
mentation die flüchtigen Geiſter deſto eher auf⸗ 
ſteigen moͤgen / vermehret das Feuer nach den 
Graden fuͤnff Tage lang / daß ſehr wenig in der 
retorte liegen bleibe. Sondert den weiſſen fpi- 
ritum ab von dem rothen und re&tificiref jed⸗ 
weden beſonders. | 

In der fallenden Sucht ſoll es ſehr gut ſeyn / 
8. bis 10. Tropffen eingeben. N 


VII. Spiritus veneris aurei coloris. 


Man geußt auf das caput mortuum ve- 
neris, entweder ſpir. veneris oder ſpir. vini 
tartariſatum, und dige riret bis alle Tinctur 
ausgezogen / man ziehet das menſtruum da⸗ 
von und treibt den Goldgelben ſpirit. uͤber die 
retorte. 5 5 
VIII. Tinctura Veneris Baſiliana. 
Solviret ein gut Theil Gruͤnſpan in deftil- 
lirten Eſſig / filtriret / abftrahiret / bis es tro⸗ 
cken iſt / ſonſt ſchießt es in Cryſtallen: Alſo be⸗ 
komt ihr einen ſchoͤnen Gruͤnſpan / extrahiret 
alle Pincturen mit unreiffen Weinbeerſafft. 
Aus dem capite mortuo wird das ſal ve- 
neris gemacht. BE RE 
48. > s 3 IX. 
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IX. Tinctura oder flores Aris. 8 


Ziehet mit deftillirten Eſſig aus dem Grin. 
ſpan Tin&ur fo viel ihr wollt / decantiret / ab⸗ 
ſttahiret / alles bis auf eine Dicke / ſüßet es ab mit 
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warmen Waſſer. 5 | 
Es iſt ein herrliche Wund⸗Artzeney / und wird 
unter das oppodeldoch Fel. Wurz genom̃en. 
Auf dieſe Weiſe macht man auch ver mittelſt 
der Cryſtalliſation des Vitriolum Veneris. 


x. Balſamum Veneris. 


Gieſſet fpirit. terebinth. auf die Kupfer⸗ 
Blatten / digeriret ſie / ſo wird eine gruͤne Tin- 
ctur berfuͤr kommen / die in der Chirurgie ge⸗ 
braucht wird. 5 N 

XI. Eißt dee 

Nehmt Feilſpaͤne von Kupffer oder Blatten 
drey oder 4. Pfund / ſprengt deſtillirten Eßig 
drauf / treugt es allmaͤhlig / und das thut etzliche 
mahl: Nachdem gieſſet warm Waſſer auf / de⸗ 
cantiret / filtrirets durch ein Pappier / fo bleibt 
eine gelbe Erde darin / welche zu einen anderen 
Gebrauch aufgehoben wird: was gerinnet wird 


ſachte ausgeraucht / bis es dicke wird. 


e 
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Hievon thut ein ziemlich Theil / in einen Kol⸗ 
ben / ſetzt ein Helm drauf und machet lindes Feur 
daran / daß es anfangt aufzuwallen. Hebt den 
Helm ab und ruͤhrt es um / daß es ſich ſetze / und 
diß wieder holet etzliche mahl bis es nicht mehr aufs 
fteiget, Dann verlutiret den Helm und deſtil- 
lirets aus dem Sande in einen weiten recipi- 
enten / nehmt auch die Grad des Feurs in acht: 
erſtlich koͤm̃t ein weiſſer geiſt / der allmaͤhlig gel» 
be wird und endlich folget ein rother unter einer 
Wolcke: treibt fo lange bis nichts mehr uͤber⸗ 
ſteiget / worzu ihr wohl einen gantzen Tag haben 
muͤſt. Hernach rectificiret die Spiritus über 
einen langhaͤlſigten Kolben unter linden Feur / 
bis es trocken iſt und weder etwas gelbes noch 
rothes fich ſehen laſſe. Dann was zuriicke bleibet 
ziehet mit Alcool vini die Linctur heraus und 
deſtillirets / daß die TLinctur mit uͤberſteige / 
cohobirets / figirets und coagulirets zu einer 
Honig dicke. 
Wenn man die uͤber gebliebene materie fer⸗ 
ner calciniret / kan man das Saltz heraus 
ziehen. 1 £ | | 

Es iſt dieſe Tinctur in Epilepfia und mehr 
andern Kranckheiten ſehr dienlich. 


e 
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XII. Eine andere Art Manna genant. 
Dieſes wird aus der Minera Veneris præ- 
pariret / auf Arth und Weiſe wie es mit der mi⸗ 
nera martis zugehet. e 
XIII. Quinta Eſſentia Veneris. 
Stellt das caput mortuum, voraus das 
weiſſe und rothe Oehl mit den [pirit. getrieben 
iſt in die Lufft / daß es feuchte wird / ſonders be⸗ 
komt man wenig Saltz / gieſſet fein eigen Phle- 
g ma drauf und ziebet nach der Kunſt das Saltz 
aus / vonwelchen r. Theil mit 2. Theil ol. und ſpir. 
veneris angefeuchtet und 14. Tage in dige- 
ftion geſtellt / eine rothe Farbe bekoͤmt. 
Dieſe Tinctur mit einen linden Feur figirt 
und coaguliret iſt ein herrlich Arcanum das 
Haupt zuſtaͤrcken und das Blut zureinigen; es | 
vertreibet ſo wohl nachlaſſende als immerweh⸗ 
rende Fieber. e e 


XIV. Cryſtalli oder Sal veneris. 5 

Das Sal veneris vitriolatum macht man 
aus Gruͤnspan durch deſtillirten Eßig elixi⸗ 
virt / hernach wieder abgezogen und ineinen kal⸗ 
ten Orthe laſſen anſchieſſen. A 


* 
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XV. Eine andere Manier des Tholdii 
der es aus dem Baſilio hat. 


Trockntt die materie, daraus die Tinctu- 
ra Baſiliana gezogen / und extrahiret das Sal 
mit aqua mellis, ziehet das aqua mellis ab 
und dig erirets mit ſpir.vini. | | 
Es erwaͤrmt und verſtaͤrcket den Magen / 
huͤlfſt verdauen / vertreibet die Blähungen und 
Colica / erhaͤlt die Mutter bey der Waͤrme / und 
curiret ihre Beſchwaͤrungen / fördert der Mo⸗ 
natfluß und iſt nutzlich in den Nieren⸗Beſchwe⸗ 
rungen von 3. bis zu 8. Gian eingegeben. 


XVI. Eine andere Manier. 
Nehmt gefeilt und mit Schwefel / wie bey den 
Eiſen gemeldet / caleiniret Kupfer / lauget durch⸗ 
kochen mit Brunnen⸗Waſſer das Saltz aus / laſt 
das Waſſer abrauchen / ſo bleibt das Saltz oder 
vitriol,vener, 

Hieraus kan man eben die jenigen Artzeneyen 
machen als wie aus dem Vitriol, und es hat e⸗ 
ben der gleichen Kraſſt und Wuͤrckung. 


XV. Veneris ſublimatio. 
Sublimiret Vitriol oder Gruͤnſpan mit 
J 5 Sal« 
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Salmiac,und und füffet es ab gleich unten geſagtwird. 
XVIII. Flores Veneris. 


Machet eine Lauge aus 2. Pfund lebendigen 
Kalk und 2. Pfund Sal miac coaguliret ſolche 
zu einem Saltz / hierunter mengt drey Theil ge⸗ 
meinen bolum , deftillirt daraus einen weiſ⸗ 
ſen ſpirit. auf Weiſe wie man Aq. fort machet / 
nehmt die Grade des Feurs in Acht / und re &i- 

ciret. 

Von dieſen nehmt vier Theil / gefeiltes Ku⸗ 
pfer oder Gruͤnſpan ein Theil / ſetzet es mit einen 
wohlverwahrten Glaß in Aſche / fo wird das 
Metal allmaͤhlig zer gehen; gieſſet wieder andern 
auf und diß ſo Iangebis ſchwartze und leichte fe- 
ces uberbleiben. Ziehet das menſtruum ab 
und das uͤbrige treibt in offenen F Feuer / ſo wer⸗ 
den flores auſſſteigen / welche in en denen 
Balſam zerflieſſen. | 
Es wird gebraucht in boͤſen Geſchwaͤren: | 
wenn man den ſpir. ſal. armon. davon bringt / 
fo denn trorknet es die Wunden und Geſchwaͤr 
ohne einig beiſſen / unter Salben und Phe 

gemengt. 


XI. Viride æris caufticum oder 
etzend Pulver. 


eig ein Theil Gruͤnſpan und 2 Theil Sal | 
| peter 


2 


ei 
peter in einen Tiegel und ſteckt es mit einer Koh⸗ 
len an daß es brennet / was ubrig bleibt ſetzt in 
Keller / oder haͤngt es dahin in einer Schweins⸗ 
Blaſe / daß es flüßig werde. „ 

Es dienet die Frantzoſen⸗Beulen und War⸗ 
tzen zu vertreiben. 1 


XX. Calcinatio Veneris durch den 
f Langelot. | | 

Solviret Rupffer in Aqua fort, ziehet here 
nach ſolches wieder ab fo bleibt das Kupffer gantz 
gruͤne auf dem Boden. ee 

Oder nehmt ſtarcken Wein⸗Eßig / cremor- 
tartari, ſchoͤn weiß und gereinigtes Saltz / ge⸗ 
feilt Kupfſer iedes gleichviel / zerſtoſſet es fein 
klein und thuts in eine Schuͤſſel / beſprengt es 
des Tages etzliche mahl mit Wein⸗Eßig und 
ruͤhrets mit einen hoͤltzern Spatel oſſt um / daß 
es nicht harte wird: Dieſe materie ſetzet Som⸗ 
mers uͤber alle Tage eine Stunde lang in die 
Sonne / und Winters in die Stube / ruͤhrets 
bisweilen unter einander / auch wenn es zu tro⸗ 
cken worden / beſprengets mit neuen Eſſig / und 
das thut ſo offt und viel / bis die gantze materia 
gruͤn worden iſt. 

Sie iſt gut unter Salben zu mengen / auch kan 
man damit faͤrben. 
XXI. 
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XXI. Roh Kupffer gruͤn zumachen 
nach den Lancilot. | 
Nehmt Weinſtein und Küͤchenſaltz iedes gleich⸗ 
viel / thut zu jeden Pfund ſolches Pulvers eine 
Unze gefeilt Kupffer / thut es in eine Schuͤſſel / 
feuchtets mit Eſſig an und verfahret wie nur vor 
erwehnt / nur daß es in keine Sonne noch Stu⸗ 
be darf geſetzet / ſondern nur bisweilen umgeruͤhrt 
werden / fo bekomit man Kupffer wie es die Mah⸗ 
ler zum Farben brauchen. 
XX. As uſtum von Lancilot. 
Nehmt dünn geſchlagene kuͤpfſerne Blatten 
und die nicht ver zint geweſt / ſo viel ihr wollt / 
macht in einen Schmeltz⸗Tiegel mit Schwefel 
ſtratum fuper ſtratum, nur das die oberſte 
und unterſte Lage am Schwefel etwas mehr ha⸗ 
ben. Setzt es in einen Ofen unterhalb gluͤende 
und halb ausgeloͤſchte Kohlen und erhaltet diß 
Feuer 6.oder 7. Stunden lang bis aller Schwe⸗ 
ſel verbrandt iſt / wenn alles kalt worden nehmt 
die Blatten daraus / und was nicht verbrandt das 
thut weg. Das andere aber wenn ihrs roͤther ha⸗ 
ben wolt / ſo laſt es in einen Toͤpffer⸗Ofen noch 


einmahl calciniren. * 


XXIII. 
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xxill. Crocus Veneris, oder Saffran 
% % von Kupffer. | 
Nehmt ſehr duͤnne Kupffer⸗Blatten und ma» 
chet mit geroͤſteten Saltz in einen Schmeltz⸗Tie⸗ 
gel ſtratum ſuper ſtratum oder Lage auf La⸗ 
ge: Setzet es in einen Ofen und laſt es eine Weile 
gluͤen / werfft es hernach in Brunnenwaſſer und 
rüͤhret es ofſt mit einen eiſern Spatel oder Stek⸗ 
gen um / daß das Saltz und andere Unreinigkei⸗ 
ten davon kommen. Trocknets und calcinirce 
wieder mit einen geroſterten Saltz wie zuvor / 
ſchmeiſt es wieder ins Waſſer und laſt es auffſie⸗ 
den / daß alles Saltz zergehe / dann gieſſets ſachte 
ab / ſo bleibet auf dem Boden ein rothes Pulver / 
dis muß abgeſuͤſſet und getrocknet werden / wel⸗ 
ches der Crocus veneris iſt / ſo zu den Felix 
Wurtzens oppodeldoch und andern Salben 


kom̃t. 


XXI v. Sal oder Vitriolum Veneris 

f Lancilotti. 
Nehmt Kupffer das alleine ealeiniret iſt / gieſ⸗ 
ſet alcaliſirten deſtillirten Eſſig drauf und laſt 
es 24. Stunden weichen; gieſſet den Eſſig wie⸗ 
der ab / und neuen drüber / und diß fo vielmahls 
bis ſich der Eſſig nicht mehr faͤrbet / filtrirt allen 
RR | Eſſig 


— 


... 
Eſſig zuſammen / laſt ihn ausrauchen bis ein 
Haͤutgen ſich ereignet / ſetzet den in Keller zum ery⸗ 
ſtalliſtren: die Cryſtallen werden hernach heraus 
genommen und verwahret. 


xxv. Auf eine andere Weiſe. 
Nehmt zwey Theil gebrandt Kupffer wie 
Num. xxni. beſchrieben / pulveriſirets fein klein / 
ein Theil reinen Schwefel / thut es in einen 
Schmeltz⸗ Tiegel und laſt es unter ſteten um⸗ 
rühren mit einen kuͤpffern Spatel calciniren / 
bis aller Schwefel verbrandt. Stoſſet genanten 
Kalck wieder / und mengt den achten Theil 
Schwefel darunter. Wiederholet dieſe calci- 
nation finff oder 6. mahl / endlich gieſſet alle 
materie in ſiedendheiß Waſſer und ruͤhrets eine 
halbe Stunde lang um mit einen Staͤkgen / fil- 
trirets und laſt es bis auf den dritten Theil aus⸗ 
rauchen / ſetzets in ein kalten Keller fo bekoiſit ihr 
ſchoͤne Cryſtallen. e 
xxvl. Spiritus veneris Lancilotti. 
Nehmt vorher beſchriebenes vitriol. veneris, 
ſetzets in eine Stube / daß es ſich caleinire und 
ſehr weiß werde / thuts in einen langhaͤlſigten 
Kolben / gieſſet alcool vini drauf / daß er drey 
oder vier Finger drüber gehe. Verſtopfſt das 
4 + Glaß 


a 7. 
Glaß wohl / daß nichts verfliegen kan / laſſets alſo 
14. Tage in digeſtion ſtehen / hernach ſetzet ein 
Helm drauf und deſtilliret aus der Aſche bis 
auf das Trockene. Dieſer fpiritus wird ſon⸗ 
derlich und zu andern Gebrauch aufgehoben. 
Was aber in den Kolben zuruͤcke blieben / wird 
geſtoſſen / Waſſer drauf gegoſſen / daß zum we⸗ 
nigſten 2. oder 3. mahl deſtilliret iſt / ruͤhrets bis⸗ 
weilen um / daß das Saltz darvon komme / wel⸗ 
ches man auch thun muß / wenn das geſagte 
Waſſer filtrirt wird. Diß daͤmpfft man in B. 
M. ſachte aus bis ein Haͤutgen oben auf koͤm̃t 
und denn laſt man im Keller Cryſtallen anſchieſ⸗ 
ſen / wiederhohlet die Ausdaͤmpffung bis man 
alle Cryſtallen erhalten hat; dieſe laſt man ent⸗ 
weder in der Stube trocken werden oder in war⸗ 
mer Aſche calciniven / anders wenn zu viel Feur 
darzu komt verfliegen die meiſten Geiſter. Herz 
nach nehmt die Erde ſo nach der Auslaugung 
des Saltzes uͤbrig blieben / und reverberirt in 
ſtarcken Feur 40. Stunden lang / gieſſet deftil- 
lirt Waſſer drauf um alles Saltz auszulau⸗ 
gen; Diß wird hernach in einen Kolben gethan 
und der erſtmahl abgedeſtillirte fpir, vini 
drauf gegoſſen / wieder in warmer Aſche abge⸗ 
zogen / das ruͤckgebliebene zerſtoſſen und ſo viel 
ſpiritus drauf gegoſſen als zuvor / ſo offt 1 1 
8 viel⸗ 
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vielmahl wiederholet bis kein Spiritus, ſondern 
ein ſchwacher Liquor, überſteigt. Deit nimmt 
man genantes Saltz und oben beruͤhrtes Vitriol, 
pulveriſirets / thuts in eine wohl⸗ůbeſchlagene 
retorte, und deſtilliret nach den Graden des 
Feuers alle Feuchtigkeit davon; auch endlich den 
Spiritum Vitrioli und bis rothe Tropffen / wie 
helle Waſſer ankommen / da denn mit den Feur 
aufzuhoͤren. 1 n 5 
Darvon werden 4. oder 5. Tropffen in dien⸗ 
licher Feuchtigkeit bey der fallenden Sucht und 
andern Haupt⸗Kranckheiten eingegeben. 


xxV I. Ein ander Geiſt von Kupffer 
und Eiſen zugleich. 

Neghmt vitriolum veneris wie es vorhin 
gemacht worden / calciniret ſelbiges in der Son⸗ 
ne und deſtilliret den ſpiritum darvon in einer 
retorte. Zu dieſen werfft ſo viel Eiſen Feilſpaͤ⸗ 
ne / als der Spiritus in ſich ſchlucken und auf⸗ 
ſchlieſſen kan: hernach wird Waſſer in die Solu- 
tion gegoſſen um ſolche zu edulcoriren. Man 
filtriret ſelbige / laſt ſie in der Aſche verrauchen / 
bis ein Haͤutgen wird / und laͤſt es in Keller ery⸗ 
ſtalliſiren / fo offt als noch einige Feuchtigkeit vor⸗ 
handen: Endlich laͤſt mans in der Sonne cal- 
einiren und treibt durch die retorte den geiſt 
| Ä wieder 
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wieder davon / welches der vereinigte Kupfer 
und Eiſengeiſt ſeyn ſoll. 

Wird in Magen und Leber Gabi oder 
Apoſtemen gebraucht. tn 


XXVII. Flores Vitr ‚ol 179 


Nehmt die Terram, ſo bey aer rung 
des Kupffer Saltzes uͤbrig blieben / menge Ham⸗ 
merſchlag von Eiſen darunter / laſt es in ſtar⸗ 
cken Feur ſublimiren / worauf erſt weiſſe end⸗ 
lich aber Himmelblaue flores wie ein nr 
aufſteigen. 


XXIX. Tinctura und Magifterium 
vitrioli veneris. 

Nehmt fein gepuͤlvert vitriolum veneris, 
das in der Sonne calciniret / und weiß wor⸗ 
den iſt / ſolviret es in Regen waſſer / filtrirets / 
coaguliret / und laſt Eryſtallen anſchieſſen. Die⸗ 
ſe calcinirt wieder in der Sonne bis ſie weiß 
1606 und wiederhohlets ſo off bis lich nichts 
meh 55 ſetzet. 5 

Dieſen weiß enleinirten vitriol thut in eine 
her metiſcher Weiſe zugeſchloſſene Matraze fe« 
tzets in warme Aſche / die nicht heiſſer als die 
Sonne iſt. Nach einer Monatszeit wird das 


Pulver gelbe und darnach ſo roth als Ble 
R Her⸗ 


—. Mann. We 
Hernach thut es in einen hohen Kolben / und 
gieſſet recht ſtarcken Weineſſig druͤber / ſetzet ei⸗ 
nen blinden Helm drauf und laſt es 4. oder 5. 
Tage / inzwiſchen ihr die materie bisweilen 
umruͤhren koͤnnt / in warmer digeſtion ſtehn. 
Gieſſet den tingirten Eſſig ab und wieder 
neuen drauf / verfahret bis ſich der Eſſig nicht 
mehr faͤrbet. Gieſſet das reine ab / und deſtil⸗ 
liret in linder Waͤrme oder Balneo den Eſſig 
bis aufs trockne davon. Auf den Voden findet 
man dann einen rothen Klump / welchen man 
wieder dreymahl in deftillirten Eſſig ſol vi- 
ret / digeriret / filtriret / exſicciret / fo bleibet 
letzlich ein roth Pulver / welches die rechte Tin- 
&ur von vitriol iſt. REN m“ 
Dieſe thut in eine retorte, lutiret einen groſ⸗ 
ſen recipienten dran und treibet nach den Gra⸗ 
den und der Kunſt den ſpiritum. Erſt koͤmt 
dieſer gelbe / darnach gantz roth / letzlich weiß. 
Wenn alles kalt worden / nim man das übrige 
aus der retorte, gieſſet deſtillirten Eſſig drauf / 
feet ſolchen in Aſche drey Tage lang / und gieſ⸗ 
ſet noch eine Unze ſpiritus zu / den das capue 
mortuum verſchlucket / ſchlieſſet das Gefaͤße 
Hermetice zu / laſt es erſt 10. Tage in gantz line 
der Wärme digeriren und eirculiren / hernach 
machet die Waͤrme groͤſſer / daß mee 
1 l ö and 
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Hand dran leiden kan / laſt es wieder 10, Tage 
alſo ſtehen / dann machet die Hitze wider groͤſſer 
daß kaum die Hand daran zu leiden / und doch 
nicht brenne / wieder 10. Tage lang / endlich 
und die letzen 10. Tage gebt ſo ſtarck Feur daß 
der Sand und Matraz in Flammen fiehen/ fo 
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wird die materie wie ein Stein. 
Dieſer dienet in allerley Kranckheiten von 
drey bis ſechs Gran nach dem Alter eingenom⸗ 


XXX. Bezoarticum und Mercurius 
„ AV OHCHS, Pr 
Nehmt 3. Loth kupfferne Feilſpaͤne / die nichts 

unſauberes in ſich haben / 6. Loth guten Subli- 

mat und 8. Loth Salmiac , reibet alles wohl 
unter einander und thut es in eine ſtarcke be⸗ 
ſchlagene Matraz. Setzet es in ein Sandfeur 
daß alles ſchmeltze wie Wachs. Nehmt hernach 
die Matraz ſo warm als ſie iſt und ſetzet ſie in 
kalt Waſſer / darmit die materie dicke werde / 
fo findet ihr auf den Boden ein grün Queckſil⸗ 
ber / welches offtmals abgewaſchen in eine retor⸗- 
te gethan und mit wohl rectificirten Vitril⸗oͤhl 
vier und zwantzig Stunden digeriret / hernach 
aus dem Sand mit drey cohobien deſtilli- 
ret wird: endlich waſchet man es drey oder vier 
Ni K 2 mahl 
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mahl ab / mit Daſſer / zuletzt aber mit amen Her 
Carfunckel Waſſer oder ſpir. vini. | 

Dieſes wird in der Peſte gebraucht / wie auch 
wann jemand Gifft mh oder die 59 
tzoſen hat. | 5 


XXXI. Kupffer aus TEE 


gegt Stücken von Eifen in Brunn vaſſer da⸗ 
rin Vitriol zergangen / ſo werden ſelbige mit der 
Zeit roſtig / dieſen Roſt ſchmeltzet mit Borrax, u 
wird es Kupffer ſeyn. 

Oder man nimt Römische Vitrioſ, gieſset in ei⸗ 
nen Topff Waſſer drauf und laͤſt es kochen wirft 
gluͤendes Eiſen drein und laͤſts eine halbe vier⸗ 
tel Stunde oder weniger drinne liegen / ſo legt 
ſich der Roſt an / welchen man abſchabt und mit 
den Eiſen wieder verfaͤhret bis alles zu Roſt wor⸗ 
den / welcher hernach mit W e 
wird. 


XXXII. 0180 indie lis cau- 
ſticum. f 
Nehmt 2. Loth Gruͤnſpan 4. both Satpeter 
ſtoſſet alles zu einen klaren Pulver mengts wohl 
unter einander und laſt es verpuffen / ſetzet her⸗ 
nach dieſe materie in die Lufft 1 bekeſit ihr ein 

95 1 8 egal ee een 

XXXIII. 
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XXXIII. Regulus Veneris. 1 0 
Nehmt 2. Pfund Spiesglaß / Kupffer Sal- 
miac, Weinſtein iedes ein Pfund / procedi- 
ret wie bey den e Antimon. ufin⸗ 
den. hee 


XXIV. Meßing zu 1 


Nehmt hundert Pfund Kupfferwaſſer mengt 
darzu dreyſſig Theil Lapis calaminaris oder 
Galmey, laſt es zuſammen in ſtarcken Feur 
flieſſen / ſo before Ir ANNE: ne 
Electrum. 


XXXV. Spiritus Veneris oder Spirit. 
5 von Gruͤnſpan. | 
‚Defilliret Grünſpan über eine gläfernere- 
torte aus Ha San reife 10 hebt ihn 
auf. FR F 
X * XVI. Geis Veſſerde 


Nehmte ein gut Theil calcinirt Kupffer thut 
es in ein Tiegel und laſt es gliien/ Jͤſcht es in 
Leinoͤhl ab / deckt aber das Oehl geſchwind zu / 
ſonſt hebt es an zu brennen. Wenn das Oehl 
halb kalt worden / laſt das Kupffer wieder gluͤen 
an loͤſcht es neunmahl 1 in 25 

ab / 


Wb 11. 7 
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ab / doch daß allezeit das drittemahla ander 5 
genommen wird. N 

Wenn diß ſo dann noch einmahl calciniret / 
daß das Oehl darvon komen / und geftoſſen wird / 
gibt es einen guten Crocum Veneris, der das 


wilde Fleiſch in Wunden und 3 
wegnimt. 


XXXVII. n veneris diapho- | 
reticus. oh 
Nehme 2. Loth gefeilt Kupffer /. doth Mer- 
cur. ſublimat. Salmiac 5. Loth alles klein und 
untereinander gerieben in eine ſtarcke Matraz 
gethan und in ein Sand⸗Hitze geſetzet / daß es 
wie Wachs ſchmeltzet. Thut hernach die heiſſe 
Matraz in kalt Waſſer daß ſolche zerberſte und 
der gruͤne Mercurius heraus flieſſe. Wenn 
dieſer trocken wird er in eine kleine retorte ge⸗ 
than / ſpirit. Sulph. oder Vitrioli drauf ge⸗ 
goſſen und einen Tag lang in warmer Aſche di- 
geriret / darnach in Sande mit 2, cohobiis 
der ſpiritus abdeſtilliret / was zurucke bleibet 
muß zwey oder dreymahl mit ſchlechten / here 
nach mit einen Hergfärkenden Waſſer abge⸗ 
ſwvaſchen werden. 
Es iſt eine gute Schweiß⸗treibende Arteney 
in den Frantzoſen / ein Gegengifft in der Peſte / 
wanns 
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wanns alſofort / weñ man angeſteckt iſt / in einen 
bequemen Liquore von ein zu 2. Gran einge⸗ 
geben wird. | 


| i 6 


Nehmt ein Pfund kuͤpfferne Feilſpaͤne / an⸗ 
derthalb Pfund gemeinen Schwefel calcini-- 
rets zuſammen eine Stunde lang / und ruͤhrets 
bisweilen um mit einen kuͤpffern Spatel / daß 
das Kupffer unter den Schwefel kom. Nehmt 
hernach wieder ſoviel Schwefel und calcini- 
ret das Kupffer wieder darmit 3. oder 4. Stun⸗ 
den lang reibt das Pulver klein und hebt es auf. 


XXXIX. Tinctura Veneris. 


Nehmt ein Pfund kupffere Feilſpaͤne / halb 
ſoviel Salmiac, ſetzt es zuſammen in die Lufft 
bis ſie zerflieſſen und die gruͤne Farbe vergehet: 
Thut es hernach in eine retorte und ziehet alle 
Feuchtigkeit ab / darauf gebt ſtaͤrcker Feur und 
ſubli miret die flores, welche die kleineſten Ku⸗ 
pfer Theilgen in ſich halten / zerbrecht die retor- 
te und ſamlet alle flores, welche hernach mit 
Waſſer / darin das Sal tartari aufgeſchloſſen / 
præcipitiret werden / das niedergefallene Pul⸗ 
ver wird ſachte abgewaſchen und getrocknet. 
Darauf gieſſet ein menſtruum aus 2. Theilen 
1 K 4 recht 


recht gut ſpir. vinĩ und ein Theil fpir.von Sal- 
miac gemachet. Digerirets in einen wohlver⸗ 
ſchloſſenen Gefäß 2. oder 3. Tage lang in M. B. 
hebt die Tinckur auf wenn ſich die feces oder 


das unreine geſetzet. 

XL. Zwölfferi Spiritus 
, VCH 
Nehmt ein gut Theil Grüaſpan / ſtoſſet es / 
thuts in einen glaͤſern Kolben / gieſſet eine zim⸗ 
liche quantitaͤt deſtillirten Eſſig darauf / daß 
er einige Finger breit druͤber gehe / laſt es eine 
Weile digeriren / gieſſet hernach den erſten Eſ⸗ 
ſig ab und andern drauf / und dieſes ſo offt und 
vielmahl bis ſich nichts mehr faͤrbet / der Gruͤn⸗ 
ſpan faſt aller aufgeſchloſſen und nur etwas un⸗ 
reines auf den Boden liegen bleibt; filtriret 
alle ſolutiones, laſſets in einen küpffern Pfaͤn 
gen ausrauchen / bis ein Haͤutgen ſich weiſet / ſetzt 


es in Keller daß Cryſtallen anſchieſſen. 
Dieſe grüne Cryſtallen thut in einen glaͤſern 
Kolben / gieſſet ein gut Theil ſpir. vin. rectif. 
drauf / daß er 2. oder 3. Finger breit drüber gehe / 
deſtilliret felben wieder 3. oder 4. mahl / mit 
cohobiis ab: Thut die zu Pulver gewordene 
Cryſtallen in eine beſchlagene retorte, und ſe⸗ 
tet folche in Ofen / doch nicht alzu groß dener 

u 1 rejbet 
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treibet den [piritum und rectificiret ihn ber? 
nach in Sande, 

Er iſt in der Epilepſie; apoplexie; Auf. 
ſteigung / Miltzſucht und dergleichen dienlich. 
Schleußt auch allerley Steine auf / darum er 
auch vom m Zwöͤlffe vor ein Aleaheſt n 
wird. | 


XLI. 2 5 Wesen 


Nehmt Kupffer Vitriol, reverberitet den 
in einem S chmelt⸗Tiegel / o habt ihr Wien aus 
ten Crocum Veneris. - 


XIII. Olcum viridis a Kris 3 
J. ſchon ſub Num XXXII. 


An. Regulus Veneris. 


Nehmt 2. Pfund Antimon. Kupffe/ Sal. 
peter / und Weinſtein iedes ein Pfund / und ver⸗ 
fahret darmit als wie bey dem Weis An- 
tim. gedacht wird. 


Xx LIV. Sulphur Narcoticum Venere 


Nehmt ein halb Pfund Kupffer Vitriol, 8. 
Loth feine Feilſpaͤne von reinen Stahl / reibet 
ſache in einen eiſern Moͤrſel wohl unter einan⸗ 

K 5 der, 
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der, Thut das Pulver in eine glaͤſerne Matraz, 
ſeuchtet es mit guten deſtillirten Eſſig fo daß 
es nur eine Maſſa werde. Der Halß an der 
Matraz muß weit ſeyn / daß der Eſſig ausrau⸗ 
chen kan: ſetzet das Glaß in Sand daß zwiſchen 
den Glaß und deſſen Boden ein halber Finger 
breit Sand bleibe. Treibet das menſtruum 
ſachte ab / vermehret endlich das Feur daß auch 
wenn es moͤglich die retorte gluͤend werde. So 
dann laſt das Feuer abgehen und alles kalt wer⸗ 
den. Ihr bekoͤmnt eine braunrothe materie, die⸗ 
fe pulvert ſehr klein / und thut fie in ein weites 
Glaß oder matraz und gieſſet nach und nach 
Eſſig drauf bis er 4. Finger hoch drüber ſtehe / 
ruͤhrets auch oͤffters um. Setzet es in Sand zu 
digeriren / ruhrets bisweilen um / ſo wird ficheie 
ne rothe Tinctur extrahiren welche ihr ab⸗ 
gieffen Eöftt und mit Wiederauffgieſſung neuen 
Eſſigs die extraction fo lange verfuͤhren bis 
fich kein Effig mehr färbet, Filtriret die Tin- 

cturen / und laſt ſie in Bal. Mar. fein ſachte ab. 
rauchen bis ein drittheil uͤberbleibet. Dieſe 
præcipitiret mit liquore ſalis tartari, bis kein 
Schwefel mehr zu mercken. Nach der præci- 
pitation laſſets ſich ſetzen / gieſſet das lautere 
davon ab / und ſuͤſſet ſelbiges mit deſtillirten 
Waſſern fo offt aus / bis kein Geſchmack übrig 
l if: 


NE 
ift ; Saft es trocken werden und hebts in einen 
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XL. Tinctura Sulphuris veneris. 
Nehmt 2. Loth Schwefel vom Kupffer / wie 
der vorhin beſchrieben ift/ reibet ſolchen fein klein 
und thut ihn in eine Matraz, gieſſet daruber 
{pir. veneris, wie ihn kurtz zuvor Zwoͤlffer bes 
ſchrieben / daß er 4. Finger breit drüber gehe / 
machet die matraꝛ zu / und laſt es mit einander 
in B. M. digeriren bis die Tinctur aus den 
Kupffer-Schmefel gezogen / decantiret / und 
gieſſet wieder neuen Spiritus auf / fo lange und 
offt biß alle Tinctur erhalten iſt / filtriret 
alles mit einander / und laſis evaporiren / daß 
ein Safft übrig bleibt; hierauf gieſſet den ſpirit. 
baccar. fambuci rectific. daß er drey Finger 
breit drüber gehe. Verlutiret das Glaß / ſetzet 
es in Balneum vaporoſum, Dampff⸗Bad / 
laft es circuliren / digeriren / extrahiren gan. 
ger fieben Tage lang. Dieſe Eſſenz wird kalt 
filtrirt und in Balneo auf die Helffte ausge⸗ 
raucht: Wormit man den wahren Sulph.ve- 
neris volatilifatum bekommt. 
Bird von , bis zu 8. 10. und 12. Tropffen in 
einen behoͤrlichen Liquore bey mancherley 
Haupt⸗Kranckbeiten eingegeben. 
1 XLVI. 
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lang ſtehen / fo wird der.fpirit. die Eſſenz vom 


auf. f 


eh RER (37) 6 
Dieſer Vitriol hat etwas verborgenes bey 
fih und dienet den Sulphur veneris dulce, 
worvon Helmont viel ruͤhmet / zu überfoms 
men. Wenn man dieſen Vitriol in einen 
Schmelk⸗d Tiegel thut / leichter gleich davon. 
Hieraus wird ein hennlicher ſublimat ge» 
machet auf folgende Weiſe. Nehmt 8. Loth von 
dieſen Vitriol, und ſo viel Salmiac, reibt bey⸗ 
des wohl unter einander / daß ein ſehr ſubtilPul⸗ 
ver draus werde. Dieſes thut in einem Kolben 
ſetzt den Helm drauf und verlutiret ſolchen wie 
auch den recipienten wohl / ſublimiret 
aus dem Sande nach den Graben des Feurs 
ſo lang als ſich etwas oben anlegt oder aufſteigt / 
laſt es kalt werden und nehmt das was ſich ſub. 
miret daraus. 


Laſſet dieſen fublimat in warm Waſſer zer⸗ 1 00 


gehen / filtriret und gieſſet den Liquorem tar- 
tar. drein / fo præcipitiret ſich ein grüͤnliecht 
Pulver / welcher das Magiſt veneris iſt / dieſes 
0 etliche mahl ab und laſt es trocken wer⸗ 


Eg iſt ſehr dienlich in Mraltetkt Gondtts 
hzaoder Samenfluß einige Tage nach einan⸗ 
ander von 6. zu 12. Granen in einer Latwerge 
eingenommen. Der Spiritus fo in dem reci- 
Be ſich geſamlet kan wieder euſſerliche 
| Schmer⸗ 
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Schmertzen / ſo von Kaͤlte herkommen / gebrau⸗ 
chet werden. EN 
xLVm Liquor Veneris per deliquium. 

Solviret 2, Loth Kupffer in 16. Loth Aqua 
fort; filtriret es / und laſt es in Sande aus⸗ 
rauchen / daß eine grüne Maſſa überbleibt / ſetzt 
die in Keller einige Tage lang / ſo wird die ma. 
terie zergehen und flieſſen: Welche gut iſt böͤ⸗ 
fe Geſchwuͤr zu ſaubern und wild Fleiſch weg. 
XLIX. Tinctura Veneris. 

Nehmt kupfferne Feilſpaͤne oder roh Ku⸗ 
pffer / nemlich das mit Salpeter calciniret iſt. 
2. Loth / reibet ſolche fein klein / mengt darunter 
24. Loth reinen Salpeter / thuts in einen Tie⸗ 
gel und caleiniret nach den Graden des Feurs / 
bis alles zu einer blauen oder gruͤnen Schlacke 
worden. Hieruͤber gießt den ſpir. caleis der mit 
ſpir. tartari und ſpir.urinæ vermengt (davon 
hernach geredet werden ſoll) ſo werdet ihr eine 
rothe Tinctur bekommen / die ihr abgieſſen / 
und ferner mit neuem fpiritu unter digeriren / 
ausziehen koͤũt / bis ſich nichts mehr faͤrbet. Saft 
fie ausrauchen bis auf eine Oehldicke. Gieſſet 
Alcool vini drauf / und laſſet es in "a 


(39. 1 
Aſche Ache digeriren /d⸗ daß die Tindur ı mit den den dp, 
vini ſich vereinige. 
Es werden hievon in der Fallenden Sucht 
6. bisıo, Tropffen eingegeben. | 


L Refolutio veneris mif den 
Sale Tartari, Ä 


Nehmt 4. Loth ſal tartar. laſt es in einen 
Schmeltz⸗ Tiegel glüͤen / bis es flieſſet / hiezu thut 
ein Loth gemeinen Schwefel / laſt es zuſammen 
abrauchen / werffet darein dinn gefchiagen Ku⸗ 
pffer / fo wird es ſchmeltzen wie Butter; wenn 
das Metall in Fluß ſteht / wird noch etwas 
Schwefel dazu gethan. 


II. Spiritus veneris. 


Nehmt Gruͤnſpan oder welches beffer iſt die 
Croſtallen vom Kupffer ſo viel ihr wolt / thut dar⸗ 
zu halb ſoviel recht ausgebrandte Alaun deſtil- 
lirets durch eine thoͤnerne oder beſchlagene glaͤ⸗ 
ſerne retorte in offenen Feur bis kein Rauch 
mehr zuſehen; das deſtillirte rectificiret. 

Es iſt ein gut menſtruum die Tinctur 
aus dem vitro oder minera und crocus an- 
timonii wie auch andern Metallen zu ziehen. 
Es iſt beſſer als ne all 
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NO. (100) 2 . 


I. Tinctura veneris Zune oder die 
Blau ſiehet / wie der Leſur⸗Stein. 

Nehmt ein Loth Feilſpaͤne von Kupffer / gieſ⸗ 
ſet darauf 16. oder 18. Loth Spiritus Urinæ der 
vermittelſt der fermentation gemachet iſt / di- 
gerirets etzliche Tage / bis ihr eine blaue Tin- 
ctur bekom̃t und aufheben koͤnt. . 

Man gibt ſie die fermentation des Mas | 
gens zubefoͤrdern / wird auch auswendig bey dem 
Krebs und Brand gebrauchet. 

Sie wird auch aus dem Kalck von Kupffer 
gefertiget oder mit dem Caput mortuum 
5 bey deſtillation des Grunſpans überblie⸗ 

en. 
LM. Eine andere Tina, Veneris. 
Nehmt ein Quentel küpfferne Feilſpaͤne oder 
Grünſpan⸗ ſpir. ſalis armon. und alcool vini 
von ieden ein Loth / menges untereinander / und 
alſt es 24. Stunden maceriren / fo bekomt 55 
eine hochblaue Linctur. 1 4 

Dieſe adſtringiret und ſtärcket / doch 1 10 
genommen macht brechen eroͤffnet die Ver⸗ 
ſtopffungen / heilet die Gonorrhæam und alle 
Augen Beſchwerungen / reiniget die boͤſen und 
weitfreſſenden Geſchwür. Junerlich werden 
von ein bis zu ſechs Tropffen eingenommen. 


(ct.) 1 
LIx. Spiritus veneris Helvetii, 

Nehmt z. Loth Vitriol.veneris, vier Seru⸗ 
pel Salmiac, mengts unter einander / laſt es in 
einen Tiegel uber linden Feur flieſſen / wenn es 
in Fluß ſteht / ſo ruͤhrets mit einen hoͤltzern Spa⸗ 
telchen um / bis die materie ſchwartzgrün ſiehet / 
nehmt es von Feur und wenn alles kalt worden / 
fo reibt es in einen glaͤſern Moͤrſel / gieſſet al. 
cool vini drauf daß er 2. Finger breit druͤber 
gehe / ziehet die LTinctur aus : Ihr bekomt ei⸗ 
ne Artzeney in der Epilepſia, und Abnehmen 
der Kinder / bey verſtopfften Monatfluß zehen 

oder zwoͤlff Tropffen eingenommen / dienlich. 

L. Præcipitatio veneris. 

So lviret gefeilt Kupffer in deſtillirten Eßig/ 
laſt es eine Zeitlang digeriren / gieſſet das fol- 
virte ab / præcipitirets mit dem Liquore tar- 
tari und digerirets eine Nacht lang. Darauf 
gieſſet rein Brunnwaſſer und filtrirts durch 
Pappier / fo bleibt in den filtro der Kupfſerkalck / 
den man trocknet und in einen Tiegel reverbe⸗ 
riret. Reef 

Es wird in Pflaſter und Salben die anhal⸗ 
ten ſollen vermengt. 
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LVI. Quinta Eſſentia Veneris. 

Nehmt fein rein gefeilt Kupffer / Schwefel⸗ 
Blumen jedes gleichviel / ein drittheil Weinſtein⸗ 
ſaltz / thut es alles zuſam in einen thoͤnern Topff 
gieſſet gaugſam Waſſer drauf und laſt es zwey 
Stunden mit ſteten umrühren kochen / bis das 
Kupffer / Schwefel und Weinſteinſaltz zergan⸗ 
gen: Wenn ihr aber das Kupfſer eher folviren 
wollt / ſo laſt das Waſſer darvon und ſetzet obiges 
alles an das Feur / daß es ſchmeltzet; ruͤhret es 
wohl unter einander und gieſſet heiß Waſſer dar⸗ 
auf / laſt es am Feuer Kochen bis daß alles zer⸗ 
gangen; Worbey ihr manchmahl und ſo offt 
es noͤthig iſt / aufs neue Waſſer zu gieſſen muͤſt. 
Wenn die ſolution kalt geworden / ſo thut 
materie in einen glaſurten Topff / ſetzet den in 
einen kuͤhlen Keller / daß blauer Vitriol anſchieſ⸗ 
ſe / welchen man heraus nimmt und mit dem uͤbri⸗ 
gen ver fahrt / bis ſich nichts mehr eryſtalliſiret. 
Die Cryſtallen werden über Feur in einen kuͤ⸗ 
pffern oder eiſern Becken mit ſteten umruͤhren 
getrocknet / bis es ein weiß Pulver wird: Dieſes 
thut man in eine beſchlagene retorte und deftil- 
lirt aus offenen Feur; darnach macht man un⸗ 
ten und oben Feur / alſo daß auch die retorte 
gluͤend wird: Hiezu aber wird ein ſonderlicher 
W | Ofen 


1 
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Ofen erfordert / darin ſich das Feur ſtets halten 
kan / maſſen allhier ſtaͤrcker Feuer / als in andern 
deſtillationen erfordert wird / anders bekommt 
man den ſpiritum æthereum nicht. 8 
Da nun alle Spiritus in Geſtalt eines weiſ⸗ 
fen Rauchs uͤber geſtiegen / wird das caput mor- 
tuum inder retorte t̃oth oder ſchwarz ausſehen / 
welches in einen kuͤpffern Keſſel mit Brunnen⸗ 
waſſer unter aufſieden zer gehet / dieſes [olviret 
man und laͤſt es in einen kupffern Becken aus⸗ 
rauchen wie das vorige Pulver worvon wieder 
auf vorige Weiſe aller fpirieus getrieben wird. 
Mit dem ruͤckbleibenden ver fahret abermals / 
wie mit dem vorigen / deſtilliret fo offt und viel / 
bis das jenige / was nach der de ſtillation da iſt / 
gantz weiß und in Feur unveraͤnderlich bleibet. 
Diieſes ſal benedictum ſolviret man in 
Brunnwaſſer / das ſieben mahl deſtilliret / auch 
ſolcher Geſtalt von aller Unreinigkeit geſaͤubert 
und filtriret worden. Man deſtillirets uͤber ei⸗ 
nen Kolben / bis auf die trockene / ſolvirets wie⸗ 
der in deſtillirten Regenwaſſer / deſtillirets 
und diß ſo lange und offt / bis keine feces mehr 
zum Vorſchein kommen und das fal benedi- 
ctus allmaͤhlig / wiewohl es langſam geſchicht / 
roth wird: Dieſes hebt man auf / bis der ſpirit. 
gantz reine ſey / welches auf folgende Manier zu⸗ 
gehet. 92 Alle 
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Alle Spititus die bey voriger deſtillation 
uͤber geſtiegen / thut in eine langhaͤlſigte Phiol, 
ſchlieſſet dieſe wohl zu und ſetzet fie einen Monat 
lang in ein linde warm Bad / ſo werden ſich die 

ſpiritus in Waſſer veraͤndern. 5 
Wenn der Monath aus iſt / muß man diß 
Waſſer / wiewohl es ſpiritus iſt / in eine retor⸗ 
te thun und alles was uͤbergehen kan durch das 
Bad deſtilliren. Hernach wieder in Aſche mit 
ſtaͤrckern Feur überziehen bis nichts mehr folget. 
Das jenige was in der Aſche deſtilliret worden 
muß ſiebenmal rectificiret und allezeit eine neue 
retorte dazu genommen werden / anders moͤg⸗ 
ten ſte zubrechen. Dieſen rectificirten ſpiri⸗ 
tum gieſſet auf das rothe Saltz und ſetzet es in 
ein warm Bad / bis das rothe Saltz zergangen 
und wie Waſſer worden, Deſtillirets und was 

in einer Goldgelben Farbe uͤber gehet das muß 
man als ein groß Arcanum bewahren. ; 
Dias Saltz ſo auf den Boden blieben muß 
man wieder reinigen und nach der vorigen Wei⸗ 
ſe zu einen rothen Saltz machen / abſüſſen / trock⸗ 
nen / und in einem Glaß wohl bewahren / welches 
in vielen Kranckheiten gebrauchet wird. ; 
Es dienet in allen Haupt» Befchmwerungen/ 
allerhand Fiebern / Wunden und Geſchwuͤren / 
Laͤhmung / harten Geſchwulſten und dergleichen 
| von 


öwM 
von zwantzig big 40. Gran in Starkrwaſſer ein 
gegeben. | 
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BomBleySarumus genandt 
bodder Plumbum. 


I. Das Bley reine zubekom̃en. 


Jenn das Bley im Fluß ſtehet wirfſt 
man ein wenig Wachs darein oder 

Wa genſchmiere, und wenn fol che ver⸗ 
br andt / wird es in warm Waſſer gegoſſen. 


II. Calcinatio durch Incineration, 
ſonſt plumbum uſtum. 


Wenn das Bley geſchmoltzen ſo vermehret 
man das Feur / daß der Tiegel gluͤend und end⸗ 
lich bey offtigen inuten zu Aſche oder grauen 
Kalck werde. 


III. Calcination durch Reverbera- 
1 tion, oder Minium. 


Den vorigen Kalk rühret man in reverbe- 
zit Ofen ſtets um / bis er 1 werde / alſo bekom̃t 
Kiv 93 man 


—.. WRBOR NE: DONE 
man Bley / das weder ſchmeltzet noch fluͤßig 
wird: anders wenn diß geſchicht kan es wieder 

Bley werden. 1 


IV. Durch Cementation oder Plum 
bum uſtum. ATOM 

Macht aus Blatten vom Bley mit gepuͤl⸗ 
verten Schwefel ſtratum ſuper ſtratum. 
Wenn dieſer verbrandt / wird die materie ab⸗ 
gewaſchen und getrocknet. W 


V. Durch Immerſion. 10 5 
Weil das Bley durch allerhand ſaure ſcharfe 
Spirſtus kan calciniret werden als Aqua re- 
gis, ſpir. ſalis, vitrioli Acet. deftill.fo braucht 
man keine andere Manier. e 


VI. Sacharum oder ſal Saturni. 


Gieſſet auf Bley Kalck oder Mennige / Mi- 
nium, deſtillirten Eſſig / laſſet es eine Weile 
ſtehen daß ſichs ausziehe / decantiret / filtriret 
und coaguliret durch Abdeſtillirung des Eſ⸗ 
ſigs / welches alles unterſchiedliche mahl wieder⸗ 
holet wird / hernach wird Waſſer drauf gegoſ⸗ 
fen daß es rein werde / endlich laͤſt mans ery⸗ 
ſtalliſiren und wirſſt den Boden⸗Satz weg. 


VII. 
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VII. Eine andere Weiſe. 


Hänge duͤnne Bley⸗Blatten theils über de- 
ſtillirten Eſſig / theils thut ſie in einen Kolben mit 
Eſſig. Deſtilliret / cohobiret / filtriret das je⸗ 
nige was zurucke blieben. Hiezu thut das Bley⸗ 
weiß oder ceruffam die an den Blatten hanget / 
digerirets eine Zeitlang / endlich ziehet noch ein 
Theil in linder Wärme davon / laſt es cryſtal⸗ 
liſtren / ſolviret wieder / filtriret / coaguliret / 
daß es fein reine werde. 


VIII. Magiſterium Saturni. 


Troͤpfſet in die Solution vom Bley oleum 
tartari per deliq. fo wird ſich das Magiſter. 
præcipitiren. ER 

Das Magifterium hat mit dem Bley⸗Zu⸗ 
cker einerley Wuͤrckung. Von 4. bis zu 6. Gran 
eingenommen machet impotentiam, oder hin⸗ 
dert die Liebes - Luft / desgleichen geſchicht auch 
wenn der Nabel damit beſtrichen wird. Es zer⸗ 
theilet die harten Geſchwulſte und ſeirrhos, man 
legt es auf Quetſchungen und in ein behoͤriges 
Waſſer gemengt auf rothe Augen. Wenn es mit 
Salpeter zu Cryſtallen gemacht wird iſt es gut 
in Ohnmachten. 


S IX. Ein 


DEE — — — ——— ER 


IX. Ein ander Magiſterium, Lac Sa- 
| turni genandt. 5 | 

Laſſet Bley⸗Blatten in fpir. vitriol.rectif. 
oder Aqua fort. aus Salpeter und Alaun de- 
dtillivet/ zergehen / gieflet das menftruum ab 
und in die ſolution ſpir.vini rectif. oder Saltz⸗ 
waſſer / ſo præcipitiret ſich ein Pulver weiß wie 
der Schnee / das hebt auf und trocknets. 1 


X. Liquor lacteus Saturni zum Ge⸗ 
ſchwuͤren S. Cloſl. 
Imbibiret 2. Loth Salſaturni mit 1. Scru⸗ 
pel ol. Sulph. per Campan, laſt es etzliche Ta⸗ 
ge in der Kaͤlte ſtehen / thut wieder ſo viel Oehl 
dazu und laſt es in einer Phiol digeriren / gieſ⸗ 
ſet darnach acht Loth Waſſer dazu / ruͤhrt es offt 
um / ſo wird es weiß. „ 
Hierein duncket man Tuͤcherchen und legt 
ſolche des Tages 2. oder 3. mahl uber wunden die 
ſich nicht ſchlieſſen wollen / aber auf dieſer Ge⸗ 
brauch bald zuheilen. e 


XI. Ceruſſa oder Calcinatio du ch 


Dampff / Bley weiß. 

Haͤngt einige Bley⸗Blatten uber Eſſig / daß 

der Dampff dran gehe / ſo wird bi 5 
wei 


FTC 
weiß oder ceruſſa allmaͤhlig dran wachſen wel⸗ 
ches man abnimt ꝛc. 

Etzliche machen ein oleum ceruſſæ, fie wei⸗ 
chen das Bleyweiß in Eſſig und deſtillirens 
durch die retorte. 


XII. Spiritus und oleum Saturni 
2 Ardens. 
Nehmt Sacharum oder lieber des ol. fa- 
turni per delig. gemacht / deſtilliret es durch 
einen beſchlagenen glaͤſern Kolben mit einen groſ⸗ 
fen recipienten der wohl verwahret und zu iſt / 
nehmt dabey die Grad des Feuers in acht bis 
2 Tropſſen kommen und nichts mehr uͤber⸗ 
teiget, | 
Dieſer Liquor gibt vielerley menſtrua. 
Als einen ſpiritum ardentem, Item ein gelb 
und roth Oehl mit ſeinen Phlegma, das in 
M. B. oder Aſche durch eine glaͤſerne retort fe- 
Pariret wird / dabey allezeit der recipiente zu 
veraͤndern / nachdem ſich andere Feuchtigkeiten 
anmelden. | 
Der Spiritus ſteigt ohne Striche oder Adern 
uͤber die retorte, das gelbe Oehl aber giebt 
ſcheinbare Adern / wie der Brandtewein / das 
Phlegma aber laͤſt ſich in übergehen mercken. 
Das rothe Oehl bleibt 5 den Boden . 
5 
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XIII. Oleum Saturni Balſamicum. 
Deſtilliret Balſam. Saturn. terebinthi- 
natum in offenen Feur durch eine retorte. 
Erſtlich kom̃t der terpentin. ſpir endlich aber 
das oleum ſaturni balſamicum das man al⸗ 

leine behaͤlt. fen e RN 
Es dienet im Krebs / verzehret die fcharflen 
Feuchtigkeiten und heilet die boͤſen Geſchwuͤr. 


XIV. Sal ſaturni volatile. 
Solviret minium oder Mennige fo. viel 
ihr wollt in deftillirten Eſſig / laſt auch Saltz 
in Waſſer zer gehen / und gieſſet beydes zuſam⸗ 
men / ſo præcipitiret ſich ein weiß Pulver / wel⸗ 
ches getrocknet und aufgehoben wird. 3 


1 
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XV. Sulphur Saturni oder Bley op 
das oben ſchwimt. 

Circuliret eine Zeitlang Mannam fi atur- 
ni mit dem recht wobl rectificirten ſpiritus 
vini, dieſen ziehet ſachte ab / ſo wird endlich ein 
Dehl oben auſſſchwimmen. Wenn man hernach 
dahOehl wieder mit ſpir. vini circuliret / bekom̃t 
es einen guten Geruch. 

Es dienet in Lungenſucht / Duͤrſucht oder 
Vermagerung und dergleichen. 


XVI. Tinctura Saturni. 

Gieſſet auf die Cryſtallen von Bley ſo mit dem 
Acet. deſtill. gemachet ſind / oleum junipe- 
ri, laſt es digeriren / ſo wird das Oehl roth / wel⸗ 
ches ihr abgieſſen koͤnnt und hebt es auf oder di- 
geriret es mit fpir. vini, abſtrahirets dann 
wieder / fo bleibet eine materie, daraus das ſal 
gezogen wird. 


XVII. Eine andere 1 


Extrahiret aus den Bley Cryſtallen / ſo mit 
den acet.deſtill. gemacht und edulcoriret ſind / 
mit ſpir. vini eine Tinctur, fo viel ihr wollt / 
filtriret / und digerirets / daß ſich der Unfſat ſetze / 
ven den ſpiritum wieder davon fo bleibet = 
| rothe 
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rothe Tinctur, darvon 2. oder eee 
zugeben ſind. 


XVIII. Eine andere Bley Tinctur 
die mehr Arbeit bedarff. 
Nehmt ein gut Theil achtmahl deſtillirtes 
Regan gieſſet es auf Bley⸗Cryſtallen / ſol⸗ 
viret / decantiret / und diß thut etzliche mahl. De⸗ 
ſtilliret fo dann das zuſamgegoſſene Waſſer aus 
B. M. bis alles trocken iſt. Nachdem gieſſet dem 
ſpir.mellis drüber und laſſet es einen Monath 
lang digeriren / deſtilliret und cohobiret etz⸗ 
liche mahl / endlich ziehet den fpir. mellis reine 
ab / und thut zu der uber gebliebenen Eſſenz das 
Saltz vom caput mortuo des Saturni, cireu- 
lirets einen Monath lang mit fpir. vinĩtarta- 
riſ. ziehet den fpirit. wieder darvon / fo bleibt ein 
Magiſterium oder hochrothe Tinctur Sa- 
turni. | 
Dieſe wird gebraucht! in Hirnwuten oder 
Dollbeit / melancholie, quartan Fieber / 
Vermagerungen: es eröffnet die Miltz und iſt 
ſehr gut in dem affectu hypochondriaco. 


XIX Eine andere Tinctur oder 
VMManna Saturni. 

Sehn mit den Spir.Saturnieflenfific. aus 

den 


25 een 
den den Pley⸗latten die die Tinctur, fitrire und und ab- 
ſtrahirert. 


xx. Cremor acht 3 Cloſſ. und 
te Dindun: id 

Nehmt zehen Theil Acet. deſtill weh 2 Theil 
Salz, gepuͤlverter mineræ ſaturni ein Theil / 
digerirets 8. oder 9. Tage in Aſche bis der Eſſig 
ſuͤſſe wird / deſtilliret die ſolution und nehmt 
bey dem abrauchen mit einem glaͤſern Löffel das 
Haͤutgen oder Cre mor ab / bis ihr gnug habt. 
Das übrige kan man cryſtalliſiren laſſen. 


XXI. Lapis oder Tinctura Satumi. 


Thu vorhergenanten Cre mor in ein figir 
Gefaͤß / fehlüffet es Hermetice zu / ſetzet es in 
Aſche / gebt erſtlich linde Feur / daß die mate- 
rie nicht fliefle/ 40. Tage lang und probirets 
hernach ob fie auf einer gluͤenden Blatte flieſſe 
und rauche / geſchicht diß / fo continuiref das 
Feur in vorigen Grad bis es nicht mehr rauchet 
und anfaͤngt gelbe zu werden. Alsdenn gelt ſtaͤr⸗ 
cker Feur / bis es gantz roth ſey / woraus man 
mit ſpirit. vini eine Linctur zeucht. 
Sie dienet in allen een Kranck⸗ 
heiten. 
XXII. 


RZ DIE > BE 
xxır. Tinctura Saturni die bald 
e eg wird. 

Nehmt fünff Theil Mennige / 2. Theil ge⸗ 
calcinirte Kieſelſteine / ſtoſſets klein und laſt es in 
einen Tiegel mit acht haben auf die Graden des 
Feurs flieſſen / bis alles wie ein Rubin werde. 
Aus dieſen Pulver wird mit ſpir. vini eine Tin⸗ 
ctur gezogen. | it | 
--.XXxIl. Tinctura vitri ſaturni. 

Es wird das Bley in einen Wind⸗Ofen bey 
ſtarcken und mit dem Blaß balck angeblaſenen 
Feur auf einen probier teſt in ein hartzig und 
Pomerantzen gelbes Weſen gebracht / welches 
durchſichtig / im Feur ſchmeltzend und nicht 
raucht. Dieſes iſt ein zehes mineraliſch Waſ⸗ 
fer / welches / wie Rhodianus ſagt / alle Far⸗ 
ben / Geruch und Geſchmack aus den Metallen 
zeucht und die wachſende Kraft oder facultatem 
vegetativam hat: das alſo zugeht: vermengt 
das zu Pulver gemachte Erg mit dieſen Gum- 
mi und gieſſet acet. deſtill. drüber ſo wird es 
ſich tin giren. Ziehet ſolchen ab / und deſtilliret 
das übrige Gum mi durch die retorte, fo wird 
ein weiſſer dunckeler und kalter Rauch uͤberſtei⸗ 
gen / der ſich in ein Oehl coaguliret. 165 


ee ee 
XXIV. Mercurius Saturn.. 
Nehmt das bekante Bleyſaltz / ſo viel ihr wolt / 
gieſſet ol. ſal. Armon. per deliq. 2. Finger breit 
druͤber / digerirets 14. Tage lang in Aſche / de. 
ſtilliret und ſublimiret mit ſtaͤrckern Feur. 
Reibt die flores mit acet. deſtill. und gemei⸗ 
nen Saltz / ſo bekonit ihr den Mercur. ſaturni. 
om. Eine andere Arth. 

Nehmt wohl abgeſuͤßten Bleykalck mit de. 
ſtillirten Aqua fort. aus Vitril und Salpeter 
gemachet. Salpeter Cryſtallen die recht reine 
find / jedes gleichviel / ſublimiret durch eine ca- 
curbitam tubulatam und reibet die flores 
an mit Eſſig. 5 pe We 
Diabey zu mercken ehe das Aqua fort auf 
gegoſſen wird muß man diß gefeilte Bley 14. 
Tage mit einer Lauge von Sal miac, Saltz / 
Weinſtein und lebendigen Kalckwaſſer oder de- 
ſtillirten Eſſig gemacht / digeriren / hernach 
e die Lauge abgerauchet das Bley kleine 
reiben. Set 


xxVI. Eine andere Arth. 
Machet eine Lauge von ein Pfund Botaſche / 


vier 
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vier Pfund Weinreben Aſche / 1.15. Jebendigen 
Kalk / 2. 16. gebrante Kiſelſteine mit deftillir. 
ten Eſſig gemachet / hierinne laſſet das gefeilte 
Bley aufſſchlieſſen. Und wenn die Lauge weiß 
wird / ſo werfſt zwey Drittel nach dem Gewicht 
des Bleyes / Borrax dazu / daß es deſto eher flieſ⸗ 
fe, Deſtilliret hernach nach den Graden / ſo ſteigt 


. 


der Mercur. in den recipienten. 


xxvII. Eine andere Manier. 

Nehmt die in Keller ſich ſolvirte Salmiac 
Blumen 4. Loth / oleum tartar. Nitr. iedes 3. 
Loth M. und digerirets 2. Tage / daß es zum 
Stein wird. Nehmt dann 2. Loth dieſes gepul⸗ 
verten Steins / J. Loth in ſpiritu Nitr. aufge⸗ 
ſchloſſene Bleyblatten / dieſes gieſſet uͤber den 
Stein laſt es 40. oder 50. Tage in linder Waͤr⸗ 
me ſtehen / ziehet den [piritum mit drey coho- 
biis darvonz gebt hernach ſtaͤrcker Feur / daß der 
Bley kalck ſich fublimiret / dieſen digeriret mit 
ſpir. vini durch Salmiac und fal tartar. ge⸗ 
ſchaͤrffet einen gantzen Tag / nachdem reibt es 
zwifchen den Fingern / fo wird der Kalk leben⸗ 

dig werden. , e, 

xXVIII. Sal ſaturni verum. 

Nehmt die uͤberbliebene materie darvon das 
oleum 


ͤ 
oleum juniperi abzogen / alſo daß nichts oͤhl⸗ 
hafſtes mehr zuſpuͤren / ziehet mit deſtillirten 
Eſſig das Saltz heraus / deſtilliret ſolchen wie⸗ 
der davon und laſt Cryſtallen anſchieſſen / welche 
ihr reinigen und aufheben koͤft. 

Sie kuͤhlen ſehr und loͤſchen die Hitze auf 4. 
Gran eingegeben. Sie dienen auch bey rothen 
Augen und hitzenden Geſchwuͤren. 

Man kan daraus das oleum per deli- 
quium machen. 


XXIx. Calcinatio des Bleyes. 


Nehmt gefeilt Bley / beſprenget ſolches mit 
Urin oder thut fal tartari oder gar Salmiac 
dazu laſt es eine Zeitlang ſtehen / ſo wird es end⸗ 
lich zu einen Kalk. 


XXX. Lithargyrium. 


Lythargyrium iſt nichts anders / denn ge⸗ 
brandtes Bley oder das unreine Weſen / ſo bey 
Reinigung des Silbers mit Bley / uͤbrig bleibt. 
Es wird Gold⸗oder Silber glet genant nach der 
Farbe / die es von mehr oder wenigern Feur be⸗ 
koͤm̃t / ſonſt iſt es einerley. 

Zum Exempel: Man niſiit einen Tiegel aus 
gebrandten Beinen a 1 5 gemachet / hier in⸗ 
ne 
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ne wird 5. Theil Bley geſchmeltzet / und wenn es 
in Fluß ſtehet / das Silber drein getragen / her⸗ 
nach reverberiret / fo bleibt das unreine vom 
Silber bey dem Bley / und dieſes iſt das Lithar⸗ 
gyrium. x | | | 


xXXI. Oleum Lithargyrii rubrum. 


Nehmt Lichargyrii und caleinirten Vi- 
triol von jeden gleich viel de ſtillirts nach der 
Kunſt durch die retorte, fo bekoſit ihr ein roth 


Dieſes wird unter andern Artzeneyen in Po- 
dagra gebraucht. Be 


xxxn. Eine andere Manier. 
Nehmt Bleyſaltz aus dem Silberglaͤt ge⸗ 
laugt / geroͤſtet Saltz jedes gleich viel / deſtillirt 
aus der retorte ein rothes Oehlt. 
Dieſes wird in Wunden und Augen Ge⸗ 
ſchwuͤren mit behoͤrigen Waſſern vermengt / ge⸗ 
brauchet. | | „ 
Das uͤbergebliebene caput mortuum ver⸗ 
zehrt das wilde Fleiſch in den Wunden wenn 

mans aufſſtreuet. e 
xxx. Aus Bley Blutſtein zumachen. 
Nehmt Blepzucker und Vitril von 109 0 
er 75 eiill»- 


/ 
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xxx. Butyrum Saturni und Cin- 

| nabaris, at 

Nehmt Ungriſche Bley⸗minera, ſtoſſet fie 
klein und mengt gleich viel Mercur. ſublimat. 
drunter / deſtilliret durch die retorte einen di⸗ 
cken Safft welcher butyrum antimonii ge⸗ 
nant wird. In dem retorten Hals legt ſich der 
Zinnober an. 


xxxI. Saturni Mercurius vitæ. 


Nehmt die vorherbeſchriebene Bleybutter / 
præcipitiret ſolche mit Waſſer / wie man ſonſt 
den gemeinen Mercur. vitæ niederſchlaͤgt / wa⸗ 
ſchet und trocknet ſelbigen. | 

Er ift von gleicher Wuͤrckung mit dem fal 
faturni und laxiret gantz linde. 


XxXXVI. Bezoarticum Saturni. 


Das butyrum ſaturni wird mit ſpiritus 
nitri præcipitiret / eben auf die Arth und Weiſe 
als bey den bezoartico minerali von anti- 
monio geſchicht / nemlich daß zu dreymablen 
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der Ipiritus abgezogen / die materie hernach 
abgefüffet und caleiniret wird. 

Es iſt ein gute Peſt⸗Artzeney / in viertägigen 
Fiebern und in allen melancholiſchen Kranck⸗ 
heiten zugebrauchen. 


xxxvll. Oleum Saturni rubrum. 


Wen man dasButyrum ſaturni auf Bley⸗ 
zucker geuſt / und durch die retorte deſtilliret / 
fo bekom̃t man ein roth ſuͤſſes Oehl. | 

Es iſt ein herrlich Mittel in langwierigen 
Kranckheiten / ſonderlich in freſſenden Ge⸗ | 
ſchwuͤren. 


xXXVIII Spiritus und flores saturni. 


Sie machen ſtratum ſuper firatum mit 
Bley und Schwefel / deſſen Schärffe in Feur 
das Bley angreifſt. Darnach thun fie gleichviel 
geroͤſtet e dazu und zweymahl fo viel gemei⸗ 
nen Bolus, ſchuͤtten es in eine retorte / die auf 
beiden Seiten eine Rohre / oben aber keine hat; 
durch die eine blaſen fie mit den Blaßbalk ein / 
an der andern iſt der reci piente, darein der fpi- 
ritus geht und endlich bey ſtaͤrckern Feur die flo- 
res in den Hals ſich anlegen 5 | 


XXXIX. 
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XXXIX. Mercurius Saturni. 


Aus dieſen floribus oder Blumen kan man 
mit reſuſcitiren der alkalien den mercu- 
rium von den Bley bekommen. | 

xL.Magifterium aus Bley⸗Ertz. 

Rehmt biſmut oder marcafite von Bley / 
franzoiſch der Glaßſtein genandt / ſo viel ihr 
wollt / gieſſet Aqua fort ſo aus Salpeter und 
Alaun deſtilliret / wie viel ihr wollt / daruͤber / laſt 
es ſol viren / in die ſolution gieſſet das ol. tar- 
tari per deliq. ſo wird ein Pulver niederfallen / 
welches wohl abgeſuͤſſet werden muß. | 

Es dienet unter einige Waſſer oder Poma⸗ 
de zumengen / die Haͤnde und Angeſicht zu⸗ 
ſchmincken. Es iſt auch in der Kraͤtze gut / ver⸗ 
treibet den Haarwurm und dergleichen. 

A iam Saturn, 

Nehmt 2. Theil Mennige / ein Theil gebran⸗ 
te Kieſelſteine aus dem Waſſer genommen / laſt 
es in einen Schmeltz⸗Tiegel bey dem Circul- 
Feur ſchmeltzen / gieſſet es in ein kuͤpffern Becken / 
ſo habt ihr ein Glaß. 

XIII. Amalgamatio Saturni. 
Nehme gefeiltes Bley / thut a. oder 3. Ihe 
8 M3 Queck⸗ 


.... 
Queckſilber dazu / ſchmeltzt es zuſammen / fo be⸗ 
kom̃t ihr eine weiche maſſam. 3 
Man kan zerbrochene Gefaͤße darmit zu klei⸗ 
ben und die Spiegel beſchmiven. | 


XLIII. Pr&cipitatio Saturni. 
Nehmt Bleykalk / ſolviret ſolchen in fpirit. 
Nitr. oder Aqua fort. ſo wird es nachdem es 
nicht mehr aufſteigt zum weiſſen Kalk / welches 
wohl abgeſuͤſſet / reverberiret und wieder edul- 
coriret wird. | | 4 
Es kühlt / trocknet und adſtringiret / dahero 
ſehr dienlich in Entzuͤndungen und Geſchwuͤren. 


XLIv. BalfamusSaturni. 

Nehmt Goldglaͤt / ſo viel ihr wolt / gieſſet de- 
ſtillirten Eſſig drauf daß er vier Finger breit 
druͤber gehe / laſt es mit einander aufwallen und 
digeriren / bis der Eſſig nicht mehr ſcharff ſon⸗ 
dern fuͤße iſt / decantiret / filtriret / thut es in 
eine zinnerne Schuͤſſel / und laſt es in balneo 
vaporolo , biß zu einer Honigdicke ausrau⸗ 
chen, Gieſſet Regenwaſſer drauf / fo wird es 
weiß / filtrirets wieder / ſo werdet ihr rothe Tro⸗ 
pffen nieder fallen ſehen. Evaporiret wieder wie 
zuvor und dieſe Arbeit thut ſo manigmahl / bis der 
Balſam fo füffe werde als Zucker / und ſo roth als 
Blut. 8 Es 


‘ 
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Er heilet die rothen Augen und alle Entzuͤn⸗ 
dungen, Innerlich eingegeben ſtillet er den Blut⸗ 
fluß der Mutter / hæmorrhagiam uteri. 


XL. Balſamus Saturni mit Eiſen 
gemacht. 


Nehmt reine eiſerne Feilſpaͤne / gieſſet [p. ſal. 
rectific. darauf / daß er 4. Finger breit druͤber 
gehe / wenn die Auffwallung aufhoͤret / fo fil 
trirets und evaporirets auf die Helffte / thut 
fo viel ſacharum ſaturni dazu und deſtilli- 
ret mit linden Feur die Feuchtigkeit heruͤber / ſo 
bleibet ein rother Balſam zuruͤcke. | 
Er hilfft in der rothen Ruhr / ſtillt alle Blut⸗ 
fluͤſſe und Durchfaͤlle von 4. bis 5. Gran ein⸗ 
gegeben. e 


e Ml oleumSatnrni. 


Nehmt reinen und trockenen Bleyzurker / Zu⸗ 
ckerkant / jedes 2. Loth / reibet ſie in einen glaͤſern 
Moͤrſel wohl unter einander / ſetzet es mit einen 
Glaß das oben weit iſt in Keller / ſo wird daſſel⸗ 
be ſich auffloͤſen / welches hernach von den Bo⸗ 
denſatz abgegoſſen wird. | 

Es iſt ein groß anodynum, doch nur euſſer⸗ 
lich in Podagra zugebrauchen. 
8 M 4 XLVII. 
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XLVII. Cryſtallen und Ma giſterium 


Saturni. 9 

Nehmt 4. Loth fein Bleyweiß / macht es zu 
einen klaren Pulver / thut es in eine Matraz, gieſ⸗ 
ſet 12. Loth ſpirit.veneris Tropffenweiſe drauf / 
ruͤhret alles wohl untereinander / und digeri- 
rets in linder Badwaͤrme einen gantzen Tag / 
filtrirt die ſolution warm / ſetzet es in einen kal⸗ 
ten Keller eine Nacht lang / ſo bekoſſit ihr Cryſtal⸗ 
len / die uͤbrige Feuchtigkeit gieſſet ab und deftil- 
liret den ſpir. in M. B. bis aufs trockene ab / ſo lie⸗ 
get das Magiſterium Saturni auf dem Bo⸗ 
den. \ 3 


XLVIII. Quinta Eſſentia Saturni. 


Nehmt Sal Saturni, das ſiebenmahl in de⸗ 
ſtillirten Eſſig aufgeſchloſſen filtrirt und coa- 
gulirt worden; gieffet Alcool vini drauf und 
digeriret es in B. 15. Tage lang in einen wohl 
zugemachten Glaß / hernach deſtilliret alle 
Feuchtigkeit durch eine retorte davon: Nach⸗ 
dem gebet ſtaͤrcker Feur / veraͤndert auch den re⸗ 
eipienten / bis der weiſſe und ſuͤſſe Bleygeiſt u⸗ 
bergehet / hernach das gelbe und endlich das ro⸗ 
the Oehl folge. Das Oehl muͤſt ihr 4. oder fuͤnff 
mahl rectificiren. Das uͤbrige was in der re- 

| | torte 


nn me |; 
torte blieben nehmt heraus und calcinirets in 
ſtarcken Feur bis es weiß wird: darauf gieſſet 
Waſſer ſo ſiebenmahl deſtilliret worden und 
lauget das fire Saltz daraus / wenn das ſich ge⸗ 
ſetzet fo gieſſet das Waſſer ſachte darvon ab / fil- 
trirets / dampfft es aus und calcinirets / welches 
alles ihr etzlichemahl thun muͤſt / bis das Saltz 
recht weiß und gut werde / auch in linder Waͤrme 
leicht ſchmeltze. | 

Dip Salg nun zu dem weiſſen Bley⸗geiſt / 
der vor den rothen Oehl uͤbergeſtiegen / vermengt / 
laſt 15. Tage in Baln. Mariæ ſtehen. Deſtil- 
liret es wiederum / mit fo offt und vielen coho⸗ 
biis bis das Saltz flüchtig werde und mit uͤber⸗ 
ſteige. Dieſes hernach zu dem rothen Oehl wel⸗ 
ches ſiebenmahl rectificiret ſeyn muß gemen⸗ 
get / digeriret einen Monath lang in Balneo, 
bis dieſe drey alſo vereiniget daß eines daraus 


worden / welches ihr wohl verwahret aufheben g 


fönt, | 

Es iſt in allen Geſchwuren zugebrauchen / bey 
Verbrennen und dergleichen / innerlich curiret 
es das Abneinen am Leibe und die verdorꝛteMen⸗ 
ſchen / iſt dienlich in Mutterbeſchwerungen / Ohn⸗ 
machten / Auffſteigungen / Hauptbeſchwerungen / 
Unſinnigkeit und dergleichen. Ein Scrupel in ei⸗ 

nen bequemen Liquore gebraucht. 
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Car. VI. 


Vom Zinn / Stannum und 
Jupiter genant. 


I. Reinigung des Zinns. 


8 N S wird uͤber dem Feur zerlaſſen und 
wenn es im Fluß ſteht etwas Unſchlit / 
Wachs oder Honig drein geworffen / 

daß es verbreitet / nachdem geuſt mans in warm 

Waſſer. Sonſt kan es auch durch ee | 

gefaubert werden. 


II. Calcinatio durch N 
Diß geſchicht auf gleiche Weſenher dem 
Bley gemeldet. 
II. Durch Inneren 
Gleich als wie bey dem Bley gefagtif / ges 
ſchiehet dieſes auch / und zwar ee mit 
deſtillirten Eſſig. | 
IV. Sal Jovis. Zinn Saltz. 
Wie man das Bley zueinem Saltz 9 
alſo verfaͤhret man auch mit dem Zinn / welches 


man mit ſpir. vini e kan. Diß iſt zu 
mer⸗ 
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mercken daß das Zinn nn wohl muß reverberifet 
ſeyn / ſonſt iſt die Arbeit umſonſt. Man kan auch 
aus Zinnblumen das Saltz ausziehen. 

Es wird ſo wohl in als euſſerlich in Mutter⸗ 
Verſtopffung gebrauchet / ſo wohl auch bey uͤbel⸗ 
ruͤchenden Geſchwaͤren / Fiſteln / Krebs / und 
um ſich freſſenden Schaͤden: darvon werden 
drey / vier und mehr Gran offtmahls einge⸗ 
nommen. 


V. Magiſterium Jovis. 


Dieſes wird durch præcipitation zuberei⸗ 
tet. Man ſolviret das reverberirte Zinn in 
deſtillirten Eſſig und præcipitiret es mit ſpir. 


vitrioli. Aber es will dieſer Process nicht alle⸗ 


ur geluͤcken. 
Mit dem vorigen hat es gleiche Wirckung. 


VI. Calcinatio durch Dampff. 


Hierinne wird eben fo procediret / als wie 
bey dem Bley geſagt. 


VII. Jupiter diaphoreticus Beguini. 
Nehmt gefeilt oder calciniret Bley 4. Loth 
mercurium ſublim. 8. Loth mengt es unter 
einander / deſtillirets aus dem Sande mit of 
fenen Feur durch eine retorte, und obfervi- 
ret 
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ret die Grade. Leget einen recipienten vor 
halb mit Waſſer angefüllt / fo prærcipitiret ſich 
das Pulver / welches ihr waſchen / trocknen und 
auffheben ſolt. Wenn man anfängt zu deſtil⸗ 
liren ſo kan das Feur ein wenig gedaͤmpfft aun 
etwas maͤßiger ſeyn. 
Die Doſis iſt von 4.5. bis zu 6. Gran. 


VIII. Sulphur Jovis oder oben auf⸗ 
ſchwimmendes Zinnoͤhl. 
Dieſes wird aus dem Manna von Zinn ge⸗ 
Fa / auf Weiſe wie bey dem Bley zu⸗ 
nden. 


IX. Gummi Joviale Eu & 
oleum S. Cloſl. 


Nehmt 4. Loth gefeilt Zinn / 8. Loth lubli⸗ 
mat, mengt es geſchwind unter einander / thut 
es in eine weithalſigte retorte, und treibet den 
rauchenden Geiſt aus dem Sande / darnach 
kom̃t das butyrum und endlich das lebendige 
Queckſilber. Wenn ein gemaͤßiget Feur / ges 
braucht wird / hebt ſich die gantze ſubſtanz vom 
Zinn in die Hoͤhe in Geſtalt eines grauen har⸗ 
ten Hartzes / und bleiben wenig feces zuruͤcke. 
Dieſes Hartz muß geſchwinde zu Pulver ge⸗ 
macht werden / anders fangt es an zu so 
| | tellt 
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Stellt es hernach auf einer eiſern Blatte in Kel⸗ 
ler ſo wird es zu Oehl. | 
X. Sulphur Jovis. | 

Das jenige / was von vorigen nicht fleuſt / 
menget mit ſeinen fecibus, digerirets vier 
Tage lang mit deſtillirten Eſſig; Wenn ihr 


ſolchen abziehet findet ihr den rothen Zinn. 


Schwefel. 
XI. Sal Jovis. 


Laſt gemeldten Schwefel in Brunnwaſſer 
von ſelbſt zergehen / filtriret / coaguliret und 
ſolviret wiederum / fo wird eine Smaragd- 
Farbe herfuͤr kommen. 

Dieſes Oleum iſt von den jenigen daß die 
Metallen auffſchleußt. Das Saltz und der 
Schwefel wird nur euſſerlich gebrauchet. Aber 
den Spiritus ſo ich rauchend nenne / weil er in 
allen Glaͤſern Dampff von ſich giebet / heilet 
den Brand / drauf gelegt. 


XII. Cryſtalli ſovis. 

Nehmt vorherbeſchriebenen fpiritum fu- 
mantem, der aus dem Zinn wie klar Waſſer 
deſtilliret / fo viel ihr wollt / gieſſet unterwei⸗ 
len etwas ſpir. vini, fo mit der Tin&tura ſalis 

5 8 tar- 
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tartariimprægniret iſt dazu; gieſſet dieſen ſo 
lange drein bis kein Brauſen mehr geſpuͤret 
wird / ſetzet es hernach in warme Aſche / ſo wird 
es wie Pech / gebt ein lublimir Feur fo werden 
Cryſtallen / die wie Wachs ſchmeltzen. 

Hiermit werden harte Festen und 
Krebs curiret. 


XIII. Cryſtallen aus Zinn⸗Ertz. 5 
Nehmt ein Pfund Zinn⸗Ertz / mineræ jo 
vis und ſo viel rectificirten ſpir. vitriol. di- 
gerirets zuſammen in B. M. gieſſet hernach 
Waſſer dazu / filtrirets weil es noch warm iſt / 
ziehet die Feuchtigkeit zum Theil ab / und laſt 
Cryſtallen anſchieſſen. 
Hiervon werden 2. oder 3. Gran eingegeben 
in Waſſerſucht / Scharbok: Euſſerlich braucht 
man ſie in ſehr boͤſen Fiſteln mit Roſenhonig. 


XIV. Sublimatum ſovis. 


Subimiret den Zinnkalck (wie er mit A- 
qua fort. gemachet wird) durch ſablimir Ge⸗ 
faͤße oder Toͤpffe die auf einen langhaͤlſigten 
Kolben ſtehen / auf Arth wie man die flores 
Antimon. macht. Nemlich der Kalck wird auf 
etzliche mahl eingetragen / und die Roͤhre allezeit 
zugeſtopfft. Man kan auch an ſtatt des Kalcks 
gefeiltes Zinn nehmen. XV. 


— 
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EXV. Tinetura Bafıliana. 
Nehmt Zinnerne Blatten und loͤſchet fie 

dreymahl in Wein aus / cementiret dieſe mit 

Pimsſtein. Pulverts hernach ſehr kleine und 

calcinirets 5. Tage lang nach den Graden 

des Feurs in einen zugemachten Schmeltz⸗ 

Tiegel / ſchabt das Pulver von den Blatten / 

und ziehet mit deftillirten Eſſig die Tinctur 


XVI. Sal Jovis verum. 

Das übrig gebliebene in voriger Tinctur 
wird mit Aqua mellis uͤbergoſſen / und etzliche 
Tage in digeftion geſetzt / worunter das Aqua 
mellis das Saltz auszeicht. 

Es dienet in Epilepſia, melancholia, 
Schwindel / trieffenden Augen von 1. bis zwey 
Scrupel. Ä 


Car, VII. 
Vom Queckſilber oder 
Mexcurius. 
I. Wie das Queckſilber zureinigenſey. 
An druͤcket es durch ein Semiſch Le⸗ 
Oder / ſo bleibet das Unreine in demiges 
* der. \ Das 
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ors andere wird es auch mit Eſſig allein o⸗ 
der mit Saltz / Kalk⸗ und von Weinreben⸗Aſche 
gemachter und vermengter Lauge gewaſchen; 
Man niit auch Seiffenſieder⸗ Lauge zum Eſ⸗ 
ſig / ruͤhret darinnen das Queckſilber um und 
waͤſchet es: oder in Brandtewein ſtarck umge⸗ 
rüttelt / bis alle Schwaͤrtze darvon iſt. 

Es wird auch das Queckſilber alleine uͤber ei⸗ 
ne retorte aus dem Sande getrieben. Oder 
man thut auch wohl Weinſtein⸗Saltz / lebendi⸗ 
gen Kalck und dergleichen dazu. Ebener maſ⸗ 
ſen macht mans reine / wenns mit andern ge⸗ 
ringen Metallen amalgamiret und durch die 
retorte abgetrieben wird. „„ 

Aus dem ſublimat und Zinnober bekom̃t 
man ſolches ohne allen Zuſatz. hai 


II. Præcipitatio Mercurü per fe. 


Nehmt 4. Loth oder mehr gereinigtes Queck⸗ 
filber / thut es in eine hiezu gemachte Phiol, un⸗ 
ten breit und oben etwas niedrig / inwen⸗ 
dig mit einen engen Halſe gegen dem Bauch 
zu / das es nur den Boden uberall bedeckt. Diefe 
Phiol ſetzet gautz Linien gleich in einen Sand / 
gebt ſachte Feur zu erſt / hernach ſtaͤrcker / bis das 
Queckſilber zu einen rothen Pulver / RN als 

| Zin⸗ 


1 
Zinnober worden. Waſchet es hernach ab mit 
Krafftwaſſern oder fpir. vini. Zu dieſer Arbeit 
gehoͤren wohl 30. Tage. ; | 

Es treibet den Schweiß / ſiebenmahl einge⸗ 
geben curiret es die Frantzoſen zu Grunde aus. 
Verrtreibt allerley Fieber und Gewuͤrm von 4. 
bis 6. Gran eingenommen. Bisweilen machet 
es ſtarck Brechen. fi | 


III. Mercurius precipitatus durch 
N 2 R 
N Kieſelſtein. | 

Nehmt 4. oder zum wenigſten 6. Loth Mer- 
cur. zwey Pfund Kiefelfteine etwan in der Groͤſ⸗ 
fe als Bohnen / ſetzet ſolche in ein Sand⸗Feuer / 
ruͤhrets bitzweilen um / und was ſich vom Queck⸗ 
ſilber an den Selten anhaͤngt thut herab / bis 
daß der Mercurius gantz præcipitiret iſt und 
an denen Kieſelſteinen hänge: welchen man da⸗ 
von abſondert und aufhebt. 


IV. Mercurius fixatus oder Panacea 
TR Mercuri, 

Nehmt 6. Loth gereinigt Queckfilber / 4. Loth 
gelben Schwefel 3. Loth Salmiac und mengt 
alles wohl unter einander / biß kein Mercur. 
mehr zu ſehen iſt / hernach ſublimiret / denn 
nehmt was ſublimiret und * es sun 
IE ur er 
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der mit dem capite mortuo wohl unter ein⸗ 
ander / gebt ſtaͤrcker Feur / daß alles glüe. Was 
auf dem Boden liegen bleibet ift fig. und eine ſon⸗ 
derliche Artzenen. „ 
Es verzehret alle böfe Feuchtigkeiten / befoͤr⸗ 
dert den Schweiß und wird von 10. bis 30. gran 
eingegeben. ne | 


V. Mercurius præcipitatus durch 
oleum Sulphuris. 
Nehmt gereinigtes Queckſilber anderthalb 
Pfund / digerirets 2. Tage in Sand mit ein 
Pfund fpir. ſulphur. per Camp: deſtillirets 
hernach durch eine glaͤſerne retorte, und CO- 
hobiret dreymahl. Das viertemahl kan man 
noch etwas / ſo viel man will / von ol Sulph. da⸗ 
zu thun / und zu letzt ſtaͤrcker Feur geben / daß die 
retorte glũe / fo wird eine weiſſe maſſa, wel⸗ 
che man erſt mit warmen Waſſer abwaſchen 
und reiben muß / dann in ein Glaß thun und mit 
Baumwolle zuſtopffen. Man ſetzet es 8. Tage 
lang in Sand und fublimiret hernach das zu⸗ 
ruckgebliebene Queckſilber / gieſſet ſpiritum 
vini drauf und laͤſt ſolchen davon abbrennen / 
hernach wird er aufgehoben. Auf dieſe Weiſe 
kan man auch den Mercur, mit ſpirit. vitriol, 
præcipitiren. Be en N 
j Es 
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, 
Er fuͤhret alle böfe Feucht igkeſten aus / brin⸗ 
get die Fluͤſſe zum Fortgang und curiret alle 
Beſchwerungen die aus faulen Saͤfften entſte⸗ 
hen. Er iſt auch gut in der Waſſerſucht / Po- 
dagra, Frantzoſen / Peſtfiebern / boͤſen Geſchwů⸗ 
ren / Kraͤtze: Von 3. bis 6. Gran eingegeben. 
VI. Mercurius Præcipitatus durch 
das oleum Mercuri rubrum. 
Digeriret ein gut Theil Queckſilber mit dem 
rothen Vitriol oͤhl bis jenes ſich aufgeſchloſſen / 
ziehet das Oehl davon in Sande durch die re- 
torte, ſo bleibt der præcipitat zurucke. Wor⸗ 
aus das Vitrum Mercuri gemachet wird. 
VII. Mercurius Præcipitatus durch 
Spir. Nitr. oder Mercurius corallatus. 
Nehmt gereinigt Queckſilber / ſpir.nitr. von 
jeden 8. Loth / digerirets zuſammen bis das 
Queckſilber gantz zergangen / ziehet hernach in 
Sande ber eine langhaͤlſigte Phiol den ſpir. 
davon / gieſſet auf den übergebliebenen Mercu- 
rium wieder fo viel ſpir. nitr. und ziehet den 
auch ab / welches ihr das drittemahl auch thun 
tönt / alsdann bleibet der Mercur. corallatus 
gauf den Boden liegen / welchen man ein wenig 
calciniren muß. Er iſt gantz ſuͤß und hat gar 
keine Schaͤrffe. . | 
. Ma. VIII. 
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VIII. Mercurius præcipitatus durch 


das Aqua ovorum. 


Gieſſet auf ein ziemlich Theil Queckſilber 
das deſtillirte Eyer Waſſer / ſo wird ein Pul⸗ 
ver ſich præcipitiren / gieſſet daſſelbe Eyer⸗ 
Waſſer wieder drauf und cohibirets in der 
Aſche bis das Queckſilber ein rothes ſüͤſſes Pul⸗ 
ver wird. 

Darmit werden die ſonſt unheilbahre Ge⸗ 
ſchwuͤr in den Blaſenhalſe curiret, es wird auch 
in auswendigen Wunden und See mit 
Nutz gebrauchet. 


IX. Præcipitatus durch Schmergel 
Tinctur oder Præcipitatus mira- 
culoſus. - | 

Calciniret den Schmergel in ſehr ſarcken 
Feur bis er gruͤn wird und an den Seiten des 
Schmeltz⸗Tiegels behangen bleibet / welches i in 
etzlichen Stunden geſchicht. Hieraus ziehet die 
Tin&ur mit deſtillirtenEſſig oder guten Ipir. 
vini, decantiret / obſtrahiret zu einer oleo- 
ficät. 

Es purgiret linde oben und unten 3 oder 4 
Gran eingegeben. Wann es alleine unten pur» 
given ſoll / ſo u. es 2. „Stunden calciniret 

0 wer⸗ 
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P 
werden. Verfaͤhrt man darmit 5. oder ö. Stun⸗ 
den ſo wird er fix und diaphoreticus. Aus 
dem Schmergel kan man die Tinctur eher bes 
kommen / wenn man felbigen zuvor etzlichemahl 


* 


in Waffer abloͤſcht. i 
X. Der gemeine Præcipitat. 


Solviret ein Theil Queckſilber in zwey Theil 
Aqua fort. præcipitiret es mit Saltzwaſſer / 
oder deſtilliret das Aqua fort, dreymahl da⸗ 
von ab / ſuͤſſet das præeipitat mit offtmaligen 
Waſchen aus oder reverberiret daß das Aqua 
fort. davon komme. Er purgiret unten und o⸗ 
ben von 6, zu 12. Gran eingegeben. 


XI. Præcipitatus albus S. Cloſſæi, 
vomitiv. catharticus. 
Solviret vier Loth Salmiac in einen halben 
Pfund Brunnenwaſſer hiezu thut 4. Loth ge⸗ 
puͤlverten ſublimat, ſetzet es an einen warmen 
Orth ſo wird nach 2. Stunden alles zergangen 
ſeyn / gieſſet darein 2. Loth ol. tartar. per del. 
darvon faͤrbet ſich das Waſſer weiß; Laſt ſichs 
fegen und gieſſet das Waſſer ab / das Pulver wa⸗ 
ſchet hernach 2 oder 3. mahl mit Phlegma mel- 

lis oder warmen Brunnwaſſer. | 
Die Dofis ift 10, oder 12, Gran in Confe- 
/ 3 A TON 
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&ione Hamech. Es wird in Frantzoſen / Ele⸗ 
phanten Kraͤtze / boͤſen Grind und Kroͤpffen ge⸗ 
braucht. Mit dem abgegoſſenen Waſſer werden 
ſonderlich bey den Frantzoſen die angegriffenen 
Oerter gewaſchen und alſo curiret. N 


XII. Precipitatus dulcis. 


Mengt unter das lebendige Queckſilber gleiche 
viel rothen præcipitat gieflet ſpir. vin. dule. 
drauf / ſtellets in warmen Sand 20. Tage lang / ſo 
gerinnen fie zuſammen und bleiben weich. 


XIII. Wee der Præcipitat corrigiret 
und rectificiret wird. 


Nehmt præcipitat / kochet den 6. Stunden 
lang in deſtillirten Eſſig bis alles zergangen / 
gieſſet ſpir. vin. oder ol. tartar. darein / ſo pr&- 
eipiret er ſich wieder / den waſchet ab / und trock⸗ 
net ihn. VVV. 

Die Doſis iſt von 4. bis 6. Gran. 

2. Digeriret den præcipitat mit dem ſpir. 
vini einen Tag lang / abſtrahiret den mit ſtar⸗ 
cken Feuer / gieſſet wieder ſpir. vin. drauf; daß 
ev z. Finger breit drüber gehe / digeriret / abſtra⸗ 
hiret / und cohobiret zum drſttenmahl. 

Er purgiret von Unten. 

| TR; 3. Wa⸗ 
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3. Waſchet den gelben oder weiſſen præci⸗ 
pitat mit Roſenwaſſer / trocknet den wieder / gieſ⸗ 
ſet ſpir. vin. und Campher iedes gleich viel drauf / 

ziehet den ſpir. mit linden Feur wieder ab. 

Er purgiret von Unten / vornehmlich in Fie⸗ 
bern / Peſt und anſteckenden Kranckheiten. In 
Fieber wird er mit Theriac ehe es kom̃t einge⸗ 
geben von 3. bis zu 6. Gran. | 

4. Wenn man haben will daß der pr&pi- 
tat kein Brechen verurſache / fo ſolviret man 
ſelbigen in ſpiritu Aluminis, reverberirt und 
figiret mit dem Aqua ovorum, das etzliche 
mahl cohobiret iſt. | 


XIV. Mercurius pr&cipitatus 
incarnatus. 


Nehmt 2, Loth Queckſilber; ſolvirets in 4. 
Loth aqua fort. gieſſet in die Folution 6. Loth 
warm Waſſer; hernach friſchen Urin / ſo wird 
ſich ein roth Pulver præcipitiren / das mit 
warmen Waſſer abgewaſchen und getrocknet 
wird. | | 


XV. Mercurius præcipitatus luteus. 


Hie iſt eben der vorige Proceſs, nur daß ſtatt 
des Urins / ol. tartar. per deliq. in die ſolution 
U N 4 gegoſ⸗ 
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gegoſſen wird / alſo præcipitiret ſich ein gelbes 
Pulver / welches mit reinen Waſſer abgeſuͤſſet 
und getrocknet wird. . 
Es iſt eben mit vorigen einerley Wirckung. 


XVI. Mercurius Præcipitatus Vitrio- 
latus fixus dulcificatus. 1 
Nehmt gereinigtes Queckſilber / ſolvirets in 
Aqua fort. das aus 2. Pfund Vitriol und ein 
Pfund Salpeter deſtilliret worden / ziehet es 
ab und cohobirets zum dritten mahl / nachdem 
gieſſet rectificirten ſpir. vitriol. mit 6. co- 
hobiis drauf und ziehet ihn ab. Gieſſet noch⸗ 
mahls ſpir. vin. drüber cohobiret wieder 8. 
oder 10. mahl / edulcoriret dieſen præcipitat 
mit Krafftwaſſern / und hebt ihn auf. 


XVII. Ein anderer Mercurius Præ- 

- cipitatus, I Be 
Machet ein Aqua fort aus 2. Pfund Sal⸗ 
peter und ein Pfund Vittiol, 20. Loth cal- 
Cinirter Alaun und 12. Loth gemeinen Saltz: 
In dieſen oder gemeinen Aqua fort. Laſſet 4. 
Loth / oder ſo viel als das Aqua fort. auſſchlieſ⸗ 
ſen kan / anders laͤſt ſichs nicht wohl præcipi- 
tiren / gereinigtes Queckſilber zergehen / gieſſet 
in die ſolution 4. oder 6. Loth kalt Brunnen. 
N Be waſſer 
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waſſer / laſt es einige Stunden am Feuer ſtehn / 
daß der Mercurius ſich præcipitiret / gieſſet 
hernach noch viel kalt Waſſer drein und laſt es 
ſich ſetzen / ſuͤſſet den præcipitat etzliche mahl aus / 

und digerivet ihn in einen Glaß fo oben weit 

oder in einen Kolben / bis er trocken iſt. 

Auf dieſen getreigten Præcipitat gieſſet wie⸗ 
der vier Theil deſtillirten Eſſig / digeriret in 
B. M. ein oder 2, Tage lang mit einen wohl zuge⸗ 
machten Kolben / und trocknet ihn wieder in einen 
weithalſtgten Glaſe. 

Die Doſis iſt von 1. zu 5. oder 6. Gran. 


XVIII. Præcipitatus Solaris. 


Nehmt ein Loth reines gefeilt oder geſchlage⸗ 
nes Gold / ſolvirets in Aqua Regia mit 
gemeinen Saltz und keinen Salmiac gemachet: 
ſchmeltzet auch 1. Loth Vitri antim. hyacinth. 
in Aqua fort. laſt auch ſechs Loth gereinigtes 
Queckſfilber in Aqua fort. zergehen. Hernach 
gieſſet alle folutiones zuſammen und abftra. 
hiret uber einen Kolben alle Feuchtigkeiten. Gieſ⸗ 
ſet wieder neu Aqua regis drauf / ziehet es etz⸗ 
liche mahl ab und zwar ſo offt und viel bis der 
præcipitat auf einer gluͤenden eiſerner Blatte 
nicht mehr rauchet. Calciniret hernach allen 
. | N 5 dieſen 
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dieſen praecipitat unter einer Muffel / daß al⸗ 
les Aqua regis davon abkomme. Gieſſet ſpir. 
vin. drůber und ziehet den ö. mahl wieder davon / 
gluet hernach den Mercur. unter der Muffel 
fein fachte aus. 0 | 

Er reiniget das Gebluͤte bey den Frantzoſen / 
Waſſerſucht / Epilepſia, Darmgicht / Juartan⸗ 
Fiebern / und heilet alle boͤſe und Krebshaffte 
Geſchwuͤr. e 


XIX. Hercules Bovi oder Aurum 
Vitæ. „ 

Nehmt 2. Loth fein Gold / 8. Loth gereinigtes 
Queckſilber / und laſt iedes abſonderlich aufſchlieſ⸗ 
fen / hernach gieſſet die folutiones zuſammen / 
deſtilliret durch eine retort nach den Graden 
des Feuers / welches zuletzt ſehr ſtarck ſeyn muß / 
fo wird der præcipitat auf den Boden liegen. 
und wie ein ſubli mat ſich an die Seiten oder in 
retorten Halß anhangen. Dieſen ſolviret man 
wieder in neuen Aqua regis, deſtilliret und 
das fo offt und viel / bis alles zum precipitat 
worden. Darnach caleiniret man ihn auf ei- 
ner glüenden Blatte / daß die corrofivenfpi- 

ritus figiret werden / endlich wird er ausgeſuͤß⸗ 


Es iſt eine trefſliche purgirende Artzeney / wie⸗ 
1 | der 
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n en. 
der die Wuͤrmer / Frantzoſen / Peſte / anſteckende 
Fieber / Quartan⸗ und andere Fieber dienlich. 
Man gibt es ein von z. zu acht Gran in Pillen / 
Conſerven oder Pulver gemengt. 


XX. Aurum vitæ Hartmanni. 
Nehmt ein Loth fein Gold / lolviret es in 4. 
Loth aqua regia, und diß in einen warmen Or⸗ 
the. Nehmt hernach 12. Loth gereinigtes Querk⸗ 
ſilber ſolviret es in ein Pfund gemeinen Aqua 
fort. gieflet beyde ſolutiones zuſammen / dann 
wird es alles ſchwartz ausſehen. Deſtilliret es 
durch einen niedrigen Kolben aus dem Sand 
(worbey die Grad des Feurs in acht zunehmen) 
endlich aber mit ſehr ſtareken Feur / bis alles auf 
den Boden roth werde und der Kolben unten 
glue. Das Pulver caleiniret man in einen zu⸗ 
gedeckten Schmeltz⸗ Tiegel / ruͤhrets bisweilen 
um bis alles Aqua fort. davon komme. Her⸗ 
nach wird es mit friſchen Waſſer abgewaſchen / 
bis keine Saltzigkeit mehr geſchmecket werde. 
Endlich cohobiret man es etzliche mahl mit re- 
tif. ſpir. vini. e 0 
Es iſt ein ſehr herrlich Mittel in der Peſt und 
vielen andern Kranckheiten: das Aqua fort. 
zu dieſen Proceſs wird alſo gemachet. Nehmt 
Aqua fort. vitriol. Salpeter und Alaun von 
8 ieden 
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jeden 8. Loth und 2. Loth Salmiac, alles unten 
einander gemengt durch den Sand über a 


Helm deſtilliret. 


XXI. Aurum Vitæ Cleſtri. 


Machet ein amalgama aus dem Regulo 
Martis ſtellato und Queckſilber / das waſchet 
etzliche mahl und druͤckt es durch ein Leder. Her⸗ 
nach macht einander amalgama mit Gold und 
druckt das überfliißige Queckſilber durch. Drit⸗ 
tens mengt dieſe amalgamata zuſammen / alſo 
das von dem Regulo d und Golde iedes ein 
Loch / vom Queckſilber aber ohngefehr 4. Loth 
ſeyn. Vierdtens gieſſet oleum vitrioli drauf / 
daß es eine hochrothe Finctur gebe / Fuͤnſſtens 
ziehet die Tinctur ab / circulirets einen Mo⸗ 

nach lang mit ſpirit. vini, und endlich rectifi- 
Cirets. | 

Es purgivet linde / treibt ſtareken Schweiß Ä 

von 8. zu zehen oder 12. Gran eingegeben. e 


XXII. Eine ander Aurum vitæ. 


Nehmt gereinigtes Queckſilber 10. goth / fein 
geſchlagen Gold 1. Loth / machet ein analgama 
draus / und waſchet es mit Eſſig ab / bis es nicht 
mehr ſchwaͤrtzet. Thut es in eine retorte und 
Sir a fort drauf / das aus 2. Theilen 

Vitriol 
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Vitriol und ein Theil Salpeter gemachet ſſt / 
digerirets in Sande oder Ache bis der Mer- 
cur. aufgeſchloſſen und das Gold als ein Pul⸗ 
ver auf den Grunde lieget / deſtilliret ſodann nach 
den Graden / endlich yer mehret das Feur / daß 
die retorte glue und alle ſcharſſe Feuchtigkeiten 
überſteigen. | n 
Wenn die Gefäße erkuͤhlet / ſtoſſet die mate⸗ 
rie, gieſſet das abdeſtillirte Aqua fort. wieder 
drauf / und cohobiret bis ein hochroth Pulver 
auf den Grunde bleibe / dieſes ſamilet auf / jenes 
aber was ſich an den Seiten der retorte ange⸗ 
hangen thut weg. Hernach nehmt eine glüende 
eiſerne Blatte / und ſtreuet das Gold⸗Pulver dar⸗ 
auf nicht darum / daß er bloß trocken werde / 
ſondern daß das fluͤchtige / fo fern noch etwas da⸗ 
bey / verrauche. Und dieſes verwahret wohl in ei⸗ 
nen zugemachten Glaß. ER | 
Es purgiret gar linde ohne Brechen / ſonder 
dafern es nicht recht reine / und wird von z. zu 
acht Gran in Terpentin eingegeben. | 
VII. Precipitatus yiridis oder 
Ba, veneris. TR FIRE 
Solviret 2. Loth gereinigtes Queckſilber in ges 
meinen Aqua fort. ſolviret auch in der gleichen 
Waſſer 1. Loth Kupffer / gieſſet die . 
N 5 | zuſam⸗ 
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zuſammen / und ziehet endlich mit ſtarcken Feur 
aus dem Sand die Feuchtigkeit davon. Trocknet 
den Præcipitat, und digeriret ihn mit deſtillir⸗ 
ten Eſſig in B. M. 24. Stunden lang: Kochet es 
hernach / daß der reineſte Theil vom Queckſilber 
von dem Eſſig aufgeſchloſſen werde. Gieſſet das 
klare davon / ziehet es ab und trocknet es ohne aus⸗ 
Es iſt in der Gonorrhæa gut / 2. bis 8. Gran 
eingenommen. „ 


XXIV. Vitrum Mercurülunare. 
Nehmt Mercur. præcipitatum der vom 
ol. vitriol. roth iſt / 4. Loth / caleiniret Silber 
und Sal mĩac iegliches 2. Loth / mengt es zuſam⸗ 
men und ſublimiret / ſoſteigt das ſalmiaclin die 
Hoͤhe / das Silber und Queckſilber aber bleibt zu⸗ 
rücke wie fein Gold. Dieſes thut in einen 
Schmeltz⸗ Tiegel / und treibt es mit Feur / daß 

ein Glaß draus werde. 0 


XXV. Vitrum ex Mercurio vitæ oder 
ſuccinum Antimoni. 
Nehmt Mercur. vitæ; treibt durch retor- 
te die fluͤchtigſte Theilgen davon / das übrige 
ſchmeltzet in ſtarcken Feur zu Glaß / welches 
dunckel durchſichtig ſeyn wird: Wenn 1 aber 
. e ger 


VC 
langer im Feur bleibet before es eine hyaein. 


XXVI. Mercurius ſublimatus offici. 
ne narum. | 
Oiehmt Queckſilber / das in Aqua fort. fol- 
viret iſt / getrocknet vitriol,gemein geroͤſtert Saltz 
jedes gleichviel / miſcht es unter einander und 
ſublimirets über einen niedrigen Kolben. 


XXVII. Eine andere gute Manier 
Mercurius dulcis zumachen. 


Nehmt gereinigt Queckſilber / fein vieriol und 
geroͤſtert Salz iedes ein Pfund Salpeter 20. Loth / 
mengets zuſammen und beſprengets mit ein we⸗ 
nig deſtillirten Eſſig. Nehmt dar von ein Pfund / 
gemein geroͤſtert Saltz 24. Loth / vitriol. rubi- 
fic. 8. Loth M. und ſublimiret. Nehmt von 
dieſen fublimat ein Pfund / 24. Loth gemein ge⸗ 
roͤſtet Saltz / mengt es unter einander und fub- 
limiret. Wenn ihrs noch feiner haben wollt / 
koͤnt ihrs wieder lublimiren. 


XXIIX. Mercurius ſublimatus 
Regulinus. 


Recip. 


Be. DE ER 
Recip.$ purific. Nehmt gereinigt Queckſilb. 
Regul. & a. 1. WB. DenKönig vo Spießglas 

| iedes ein halb ld. 
Vitriolrubifziij. kothes vitriol. 8. Loth. 
Sal. com. fuſi 3vwj. geroͤſtert Saltz 12. Loth. 
| m. c. Aq. fort. vermengts mit Aq. fort. 
und ſublimiret durch ein glaͤſern Gefaͤß: miſcht 
den ſublimat wieder unter das caput mor- 

tuum und ſublimirets / welches ihr dreymahl 
thun koͤſt. a 
Er kan ſtatt eines Mercur. dulcis und an⸗ 
dern Artzeneyen / die aus dem lublimat gema⸗ 
chet ſind / genommen werdꝶen. 


XIXX. Mercurius dulcis auf die ge⸗ 
meine Arth / ſonſt Draco mitigatus 
genandt. f | \ 
Recip. Sublimat. 3 viij. Mercur.crudi 
purificat. 3vj. reibt die in ein fteinern Moͤrſel o⸗ 
der auf den Porphirſtein wohl unter einander / 
bis kein Queckſilber mehr zuſehen / ſublimirets 
hernach langſam aus dem Sande uͤher ein Phiol⸗ 
ſo wird bey nahe alles Queckſilber in die Hoͤhe ſtei⸗ 
gen und an der Seite in der Phiol behangen 
hinter ich alles unreine auf den Boden laſſend / 
welches man mit der ſchwartzen materie ſo in 
den Halſe klebt wegwirſſt; ſublimmets wiede⸗ 
„ rum 


VVV 
rum dreymahl nach einander und thut das un⸗ 
reine allezeit davon. 

Doch iſt zumercken wenn bey der andern ſub⸗ 
limation die materie nichts ſchmecket und fein 
it / darff man der dritten lublimation nicht / ſonſt 
vergehet die purgirende Krafft. Etzliche thun 
Colcothar vitrioli dazu. Der beſte wird aus 
den ſublimato Regulino und Mercur. An- 
tim. gemacht. 

Er purgiret gar linde darum kan man ihn 
auch den Kindern eingeben. Die Dofis iſt bis 
auf ein halb Quenten mit und ohne andere purgir 
Mittel. | | 


xxx, Eine andere Arth Mercurius 
| dulcis zu machen. 


Recip. Merc. in ſp. Riſt durch vitriol-geift 
vitriol. ſol. & e. aufgeſchloſſenes Queckſil⸗ 


dulc. ber und das wieder abge⸗ 
ſuͤſſet iſt. 

Mercur. crudi Lebendig Queckſilber je⸗ 

Ana. des gleichviel. r 


m. & ſublim. menges und ſublimiret. 

dieſe ſublimation waͤret ſo lang bis es füße iſt, 

Es purgiret linde ohne Brechen von 6. bis 
auf 12. Gran eingenommen. 

. O Alſe 
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Alſo wird auch der præcipitatus luteus 
ſüͤße / wenn man ihn auf gleiche Weiſe ſublimi⸗ 


ret. Er purgiret linde auf acht Gran eingenom⸗ | 


men 

Aus allen dieſen ſuͤßen Queckſilber⸗ Arthen 
werden Waſſer gemacht die alle Entzuͤndungen / 
Fiſteln und boͤſe Geſchwaͤr / ſonderlich die Fran⸗ 
tzoſen curiren. Zum Exempel! 


e Calcis recent. Nehmt neuen ungeloͤſch⸗ 


Aqu. commun. ten Kalck. 
ana, q.. bulliant. Brunnwaſſer jedes fo 
& filtrent. viel ihr wolt lafties auf⸗ 
ſieden und gieſſets durch 
Hujus filtrati Li- Nehmt davon 1. W. 
quoris . j. thut dazu ſüßes Queck⸗ 


adde Merc. dulc. q. ſ. ſilber fo viel ihr wolt. 
m. cola & ferva. Menges und gieſſet es 


durch / hebt es auf. 
Fallopius nennt es Alaunwaſſer. 


xxxl. Sublimatum dulce Talcofım 
. S. Cloſſæi. 


Dieſes macht man mit Salpeter / welches man 
mit etwas vom ol. ſal. commun. befprengt/ 
woraus die Axungia talcofa beſtehet. 

1 1 purgiret gar linde ohne Brechen / eroff⸗ 

net 


. . 
net und iſt ein gut Mittel bey den konenden und 
vergehenden Fiebern. d 21 


XXII. Lanugo perlata oder Mercur. 
% Argent. Cloſſ. 

Erſtlich macht man ein Aq. regia aus gemein 
Saltz / Salpeter jedes gleichviel genommen mit 
drey Theilen Bolus commun. auf Arth wie 
das en 5 e 

2. Darvon ein Pfund genommen und 20. 
Loth Mercur. erudi darinne aufgeſchloſſen; her⸗ 
nach den [pirit. abgezogen bis auf 2. Drittheil 
und cryſtalliſiren laſſen. | 

3. Über dieſe Cryſtallen wird fpir. vinitar- 
tariſat. gegoſſen / daß er drey Finger breit druͤber 
gehe und einen Monat lang in Balneum Maris 
geſetzet. Br 

4. Dieſes in eine retorte gethan / wird der 
fpir.vini abgezogen / und ein Theil vom Mer- 
eur, ſubli miret ſich / und 1. Theil wird zum ro⸗ 
then præcipitat. | 

5. Beydes wird wieder zuſammen gemengt 
und deſtillirter Eſſig drauf gegoſſen / laſt es ei⸗ 
nen Tag in digeſtione ſtehen / und weil es noche 
warm filtrirt es / fo veraͤndert ſich die gantze fol- 
virte materie in ein Silberfarbenes Weſen / 
das wie eine gekemte und glieſſende Wolle aus⸗ 
ſieht. O 2 6. Die⸗ 
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Löffel heraus und legt ſie auf ein vier 1 85 ma⸗ 
culatur Pappier / daß ſie trocken werden / wor⸗ 
bey fie ihren Glantz nicht verliehren. 

7. Auf das was zuruͤcke blieben wird neuer de⸗ 
ſtillirter Eſſig gegoſſen / fo bekomt man wiederum 
flores / und das kan man drey oder vier mahl 
thun. 

Sie purgiren gantz linde mit Süß bolgſaßt | 
auf ſechs Gran in W 7 und Außſatz 
eingegeben. 


xXXIII. Mercurius 0 ben. | 
non corrofivus, oder Arcanum 


corallinum. ‘ | 

Recip, Merc.opt.pur- Nehmt des beten ge⸗ 

gat. x. j. reinigten Queckſil⸗ 
Ports; 2° 

Salis pet. opt. purific. wohlgerenigten Sal 
ple. ö 

Vitriol. ad rub. calc. rothgebrant Kupfer⸗ 

W waſſer iedes 2. Pf. 

m. Mengts zuſammen. 


Machets zu einen Pulver und beſpr engets bis⸗ 
weilen mit deſtillirten Eſſig / daß es eine maſſa 
wer nn fein Mercur, mch zuſehen: Thut 

f es 


| EN 


a) 2. | 
es in einen beſchlagenen Kolben / mit einen Helm 
und ſublimiret aus dem Sand das Phlegma 
erſt / hernach gebt 24. Stunden ftare Feur / fo 
wird ſich eine rothe und hochgelbe materie in 
den Helm anlegen. 
RNehmt die beede fublimate mit ein Pfund 
Salpeter / und ein Pfund nicht zu ſehr calcinir⸗ 
te Alaun / mengets zuſammen uud macht mit 
dem Phlegma von Eſſig eine paſtam fubli- 
miret wieder wie zuvor 12. Stunden lang / ſo 
ſteiget abermahlen ein hochroth und gelber fub- 
li mat auf welche beyde ihr jeden beſonders ſam̃len 
muͤſt. Den rothen Sublimat waſchet ab mit 
Staͤrckwaſſer / und laſt den [piritum vini dar⸗ 
von abbrennen. | 
Den gelben calciniret mit mittelmaͤſſigen 

Feur / waſcht dieſen auch und laſt Brandtewein 
davon abbrennen. | 

Die ſchwartzen aufſſteigenden feces oder Un⸗ 
reinigkeiten thut weg. . 

Es pur giret linde und iſt ein Arcanum in 
der Waſſerſucht / Frantzoſen / Podagra, Kraͤtze / 
Krebs⸗Geſchwuͤren und der gleichen. 


xy. Eine kurtze Arth Laudanum 
mercuriale oder metallicum zumachen. 


Nehmt Saltz das von capite mortuo dar⸗ 
er O3 | aus 
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aus ein Aqua fort. von vitril und Salpeter 
gleiches Gewichts deſtilliret / ausgelauget 8. Loth 
gereinigtes Queckſilbers 4, Loth / fein Salpeter 
2. Quentel: miſchets zuſammen in einen Moͤrſel / 
beſprengt es mit Eſſig und ſublim iets wie vor⸗ 
gedacht / ſo ſteigt ein Theil weiſſe / ein Theil gelbe / 
eine andere Saffranfarbige / und noch eine hoch⸗ 
rothe materie guf / die Saffranfarbige und rothe 
nehmt zuſammen / die andern aber thut davon / 

und ſublimiret wiederum aus dem Sande / ſo 
wird alles roth werden / welches ihr abwaſchen 
koͤnnt und Brandtewein darvon abbrennen. 

Iſt mit vorigen von einerley Wirekung. 


xxxv. Manna Mercurii oder Mercu- 
rius dulcis ſolaris. 


Nehmt gemeinen Mercur. dulc. ſo viel ihr 
wollt / und ſubli miret ihn etzliche mahl zu Cry⸗ 
ſtallen / dieſe ſolvirt zu einer Feuchtigkeit oder li- 
quorem. Recip. hujus liquoris oder von ſol- 
cher Feuchtigkeit drey Theil / Goldkalck 1. Theil / 
mengts zuſammen / und digerirets einen Mo⸗ 
nat lang in einen Kolben / cohobirets / ſo wird es 
wie ein Wachs ſchmeltzen. 

Es dienet in der fallenden Sucht und Fran⸗ 
tzoſen. f ; er 7 

XXXVI. 


xxxvi. Arcanum corallinum corre- 
rectum S. Cloſſæi. | 
Recip. Vitrioli Nehmt Kupfer⸗Waſſer. 
Sal. com. ana. xb. ij. Küchenſaltz iedes 2.16. 
Alum.calcinat. gebrandte Alaun. 
Mercurii ana. b. j. Queckſilber iedes ui. 
| m. mengts ꝛuſameni. 
ſublimiret das mit einander / gebt zuletzt ſtarck 
Feur / daß alles roth werde / ſammlet das fubli- 
miret iſt / ſůſſet es wohl ab / reibets und digeri⸗ 
rets drey Tage lang mit deſtillirten Eßig der 
vier Finger hoch druͤber gehen muß / gieſſet dieſen 
ſachte ab / und wieder neuen drauf bis ſich nichts 
mehr aufffchlieffe ; Laſt es endlich verrauchen / 
fo bleibt ein gelb Pulver zuruͤcke / welches oͤffters 
mit warmen Waſſer abgewaſchen werden muß. 
Man gibt es bis 5. und 10. Gran mit an⸗ 
dern purgirenden Artzeneyen oder behoͤrigen Din⸗ 
gen ein. 


——— 


XXXV II. Cinnabaris Officinarum 
artificialis. | 
Nehmt 6. oder 8. Loth Schwefel / laſt den zer⸗ 
gehen / darein gieſſet ein Pfund Queckſilber / und 
mengets mit einen hoͤltzern Spatel wohl unter 
einander / bis der Mercurius nicht mehr zuſehen 
| O 4 iſt. 
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iſt. Reibet die materie kalt auf einen warmen 


Stein / und ſublimiret aus einen beſchlagenen 


ſublimir Gefaͤß / gebt erſt linde / hernach ſtaͤr⸗ 
cker und ſtaͤrrker Feur / fo ſteigt erſtlich ein Citron 
gelber Rauch auf / welcher allmaͤhlig roth wird / 


wenn aber ein dunckelrother komt / ſo treibt 4. 


oder 5. Stunden mit ſehr ſtarcken Feur / alsdenn 
wird der Zinnober auſſſteigen und an den Seiten 
hangen / welchen man heraus nimt und das unrei⸗ 
ne wegwirſſt. 5 55 


xxxvun. Zinnober auf eine andere 


Manier zumachen. 


Recip. Sulphur. 3iij Nehmt Schwefel s Loth. 


Mercur. iiij Queckſilber 8 Loth. 


m. Mengts zuſaſten. 
Laſt erſt den Schwefel ein wenig verbrennen / daß 
es wie ein ſchwartz Pulver werde / fublimireg 


dann ein oder mehr mahl fü habt ihr einen rothen 
Zinnober. a 0 


xxxıx.Panacea Mercuri purgans. 


Recip.eii vitæ pij. Meint Queckſilb. des Lebens 
S. vivi(poſt bu- 2 Theil. Queckſilb das man 

tyrum s veni- nach Verfertigung des 
ens) pi butyri ð findet. 1 Theil. 
m. | "AGD L- 


* 


E 
* 


3 n muk. AG ALEDI. ENERREAEIENEEM 
ſublimiret diß als wie man den Mercur. dulc. 
zumachen pflegt. en 

Man gibt darvon 4. oder 5. Gran ein. 


XL. Oleum Antimonii Mercuriale, 
oder Butyrum Antimoni , Liquor 
Summoſus genant. 
Recip. Antim. pur. Rehmt fein Spieß glas. 
Merc, ſublimat. ſublimat von Queckſil⸗ 


ana. ber iedes gleich viel. 
m | Mengts in einen 


ſteinern Moͤrſel wohl unter einander / deftilli- 
rets in einer glaͤſern retorte aus dem Sande 
erſt mit ſchwachen Feuer / fo wird ein liquor o⸗ 
der Butyrum antimonii übergehen wie ein 
eiß hafſter Safſt / welcher ſonſt den retorten Hals 
zuſtopffet / derwegen zugleich gluͤende Kohlen da⸗ 
hin gelegt werden muͤſſen / ſolcher Geſtalt muß 
es fortlauffen: wenn kein liquor mehr gehet 
wird das Feur verſtaͤrcket und gedaͤmpfft / oder 
durch den Sand getrieben / fo bekom̃t man den 
Zinnober vom Spieß glas / worvon an feinem 
Orthe ſoll geſagt werden. Den uͤbergegangenen 
Safft rectificiret durch eine glaͤſerne retorte. 
Dieſes Oehl wird euſſerlich in den heiſſen und 
kalten Brande gebraucht: Wenns auf das todte 
Fleiſch geftrichen wird / hindert es daß der Brand 
8 nicht 


n 
nicht weiter fort g gehet / und ſo kan man was erfor 
ben leichte wegſchneiden: Es wird auch auf die 
Peſt⸗Carbunckel geſchmieret. 


XI. I. Mercurius vitæ. 


Nehmt das oleum oder Butyrum Anti- 
moni, gieſſet Waſſer drauf ſo faͤllt ein Pulver 
auf den Boden, welches mit Waſſer ſo lang ab⸗ 


gewaſchen wird / bis keine Schaͤrffe mehr vorhan⸗ 


ane den aufgetrocknet / 

Von 2. bis 6. Gran eingegeben erwecket Bre⸗ 
chen. Man kan auch 4. Gran in Wein 1 
ſolchen filtriren und eingeben. Es dienet in der 
Peſte / Haupt⸗Kranckheiten / Frantzoſen / boͤ⸗ 


fen Geſchwůͤren / Fiebern / Podagra, Waſſer⸗ | 


ſucht und dergleichen. 
Etzliche haben folgende Infufion ſtets in Be⸗ 
reitſchafft / Als 


Recip. Merc.vitæ 328 Nehmt Queckſilber des 0 


Lebens 1. halb Loth. 


Vini gener. zxviij guten Wein 36. Loth. | 
Ne F. Infuſid Laſt es mit einander 
weichen. Herve werden 2. Loth eingenommen. 


XLII. Mercurius vitæ correctus. 


Weil der Mereurius vitæ ſo gar heſſtigBre⸗ 


chen macht / a. man auf die Verbeſſerung ge⸗ 


dacht. 


4 
„ 


ee 
gedacht. Und wird der Mercur. vitæ in ein 
Glaß gethan / in heiſſen Sand geſetzet bis er be⸗ 
ginnet roth zu werden / worauf man ſpirit. vin 
geußt und etzliche mahl wieder darvon abzeucht. 

Vier oder fuͤnff Gran eingegeben purgiren 
ſonder Brechen. | 


XI III. Mercurius vitæ catharticus. 


1. Laſſet erſt den Mercur. vitæ oſſt und lan⸗ 
ge Zeit mit Saltz reiben / waſchet hernach die 
Schärffe mit friſchen Waſſer wieder ab / fo wird 
er nur unten aus purgiren. 

2. Nehmt Salpeter und laſt den über dem 
Feur flieffen ſtreuet dan nach und nach ein oder 2. 
Loth Mercur. vitæ darein ruͤhrets ofſt um / wenn 
es kalt worden fo liegt der Mercur. wie ein Re- 
gulus auf den Boden / welchen man ausſuͤſ⸗ 
ſen muß. | 


xLiv. Laxativum minerale. 

Nehmt 4, Loth Salpeter und laſt den uber 
Feuer flieſſen / thut nach und nach ein oder 2. Loth 
Mercur. vitæ drunter / waſchet hernach alle 
Saltzigkeit mit Waſſer davon / trockiſzt das Pul⸗ 
ver und thut noch einmahl ſo viel Saltz dazu / 
reibts einen Tag lang auf einen Marmelſtein 

wohl unter einander / und ſuͤſſet es wieder aus. 
Hier von 
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Hiervon werden ſahs b ſechs bis zwoͤlff e ein | 


gegeben. 


xLv. Bezoarticum minerale, Anti- 
monium diaphoreticum Crollii 
genant. 

Nehmt rectificirtes butyrum antimonii, 
zum Exempel 8. Loth droͤppelt all maͤhlig darein 
ſo viel ſpir. Nitr. oder Aqua fort, hernach ziehet 
den ſpix. Nitr. wieder davon / und gieſſet wieder 
2. Loth von folchen ſpir. drauf / wiederholets auch 


zum drittenmahl. Hernach reibt den præcipi⸗ 


tat, waſchet den ab und laſt ihn ausgluen. 


Es iſt ein herrlich Schweiß⸗ treibend 95 5 | 


gifft in Peſte und anſterkenden Kranckheiten / 6. 
oder 12. Gran mit andern Schweiß Miene ein⸗ 
gegeben. 


xI. vl. Bez oarticum ſolare com po. 
tum, .s 


Rec Bezoart. min. Nehmt Schmeißtrelbend 


ſolare ij Pulver aus Goldkiß ge⸗ 
macht 4. Loth. 
8 Rauten Saltz. 
5 b ö ral. rub. Feansofenhotk-Galtie- ie» 
„„ „ des 2. quent. Aufgeſchloſ⸗ 
em ſene rothe . Loth. 


Ver⸗ 


cu.) 22 5 

Vermengt es mi es miteinander in einen glaͤſern or⸗ 
ſel einer Stunden lang / und unter dem Reiben 
thut darzu. 

Sp. Sulph. 35. Schwefelgeiſt 1. halb Quent. 
ITinct.ſ. extract. Saffran Eſſentz anderthalb 

croci or. jß Quentl. 

Suceini Agtſtein. 75 
innam. a. 38. Zitietoh iedes 1. halb. lb. Ser. 

Lap. bez. or. g. x. Orientaliſchen Bezoarſtein 
. Nx. 10. oder 20, Gran. 
Laſt alles bey einander drey Tag und Nacht mit 
einen wohl⸗verwarten Glaſe in warmer Aſche 
ſtehen. 


XL VII. Bezoarticum minerale folare 
zu vorigen Proceſs gehoͤrig. 
Rec. Butyr.antim. Nehmt Butter von Spieß⸗ 


töß, glas ein halb Pf. 

Cinnab, fact. præp. gemachten Zinnober oder 

(aut Cinnab. von dem OHR 
Antimonii )3]. 2. Loth. 


ö Mm. 
Saft alles in einer Phiol in Sue une ſachten 
Kochen zergehen / bis daß die folution roth wer⸗ 
de / gieſſet hernach egliche Pfund warm Waſſer 
in die ſolution ſo wird ſich ein weiſſer Zinnober 
præcipitiren / Bei das gelbe Waſſer ab / und 
wa⸗ 
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waſchet es mit reinen Waſſer / laſt es ſachte auf auf 
dem Ofen oder in der Stube trocknen. 

2. Hernach nehmt zwey Quenten Ungriſch 
Blaͤttgens⸗Gold / ſolviretsi in 4. Loth aus Aqua 
fort und einen vierdten Theil Saltz deſtillirten 
Aquaregia, abſtrahiret das Waſſer und co- 
hibirets viermahl. Solvirets wiederum: von 
dieſer ſolution gieſſet auf das obenbeſchrieben 
Pulver 6. Loth / digerirets 20. Stunden lang / 
und cohobirets zum drittenmahl. Endlich 
macht ſtaͤrcker Feur bis das Aqua regis gantz 
dar von iſt / gieſſet ſpiritus vini darauf und zie⸗ 
het ſolchen etzliche mahl wieder davon / fo habt ihr 
das bezoarticum minerale ſolare. 

3. Die ſolutio corallorum geſchicht alſo: 
Nehmt mit oder ohne Saltz geſublimirt Sal- 
miac, gepuͤlverte rothe Et allen jedes 1. Loth / 
ſublimirets / ſo bleibt der Corallen Kalk zus run⸗ 
de liegen / welchen man auf einer glaͤſern Tafel 
flieſſen laͤſt. Was fo dann ſich nicht ſolviret / das 
laſt man wieder mit fablimirten Salmiac f ub- 
Jimiren und flieſſen und diß ſo offt bis alle C or al⸗ 
len aufgeſchloſſen ſind. N 

Es treibt den Schweiß ſehr heftig in Apo- 
plexia, Paralyfi , Sicht/Podagra, Reiſſen in 
Gliedern / von vier bis 4 Gran ange: 
geben, | 


XLVII 
— * 


XLVIII, Bezoarticum foläre Crol- 
rn 
Nehmt ein halb Pfund butyri antimonii, 
ſolyiret ſolche mit ſpirit. Nitri, den ihr nach und 
nach aufgieſſen muͤſt. Hernach laſſet ein Loth 
fein Gold in Aq. regia guffſchlieſſen: Dieſe folu- 
tio nes gieſſet zuſam̃en / ziehet das menſtruum 
davon und gieſſets wieder drauf / thut darzu 2. 
Loth friſchen ſp. nitri, ziehet alles wieder ab / und 
wiederhohlets etzliche mahl: den Kalck ſuͤßet aus 
und laſt ihn glůen. | 
Er wird in denen Frantzoſen ſehr geruͤhmt / 
deß gleichen in der Peſt / podagra, Waſſerſucht / 
Fiebern / Miltz⸗Verſtopffungen / von 2. bis auf 
8. Gran eingegeben. Ben 
xLıix.Bezoarticum folare verum. 
Nehmt das vorher beſchriebene flüchtig ge⸗ 
machte Gold / ſolviret es in Aqua reg. ſolvi- 
ret auch in gleichen Waſſer rectificixtes bury- 
rum antimonii acht oder wie andere wollen 
12. Loth / gieſſet die ſolutiones zuſammen / uud 
ziehet das menſtruum per cohobia davon. 
Hernach thut es in einen zugedeckten Schmeltz⸗ 
Tiegel und calcinirets zu einen Viol. braunen 
oder mit ſtarcken Feur zu einen purpurfarbenen 
Pulver. | Es 


8 BE 
Es hat eben mit vorigen gleiche / doch auch 
kraͤfftigere Wuͤrckungen. 


L. Bezoarticum Lunare. 


Rec. But yr. S. ſp. Nitr. Nehmt in ſi p. nit. aufge 


ſolut. ziiij; ſchloſſene Spieß glas⸗butter 8. L. 


Tinct. Lunæ vir. 35 Grune Silber⸗Tin-⸗ 


Ciur. I. Loth. 


, M. f | 
Ziehet es etzliche mahl bis auf die trockene ab / 


fo iſt es fir. Es dienet in Haupt⸗Beſchwerun⸗ 
gen / vornehmlich in der Roſe am Kopff bey den 
Frauen. Von 6. zu 12. Gran eingenommen. 


Tin&ura von Silber wird alſo zu⸗ 
bereitet: 
Man folviret das Silber in Aqua fort. 
dieſes ziehet man wieder ab / hernach wird die 
Tinctur mit ſpir. vini ausgezogen / wie an ſei⸗ 
nem Orthe gemeldet worden. F 


LI. Bezoarticum Lunare. 
Nehmt die blaue ſo aus mit Schwefel cal- | 


einirten / in Aqua fort. folvirten Y. und 
durch ſpirit. Urinæ ausgezogene SilberEſſentz 
ein Theil / butyri veneris auch mit Aqua 


fort folviret 10. Theil / gieſſet die ſolutiones 
zuſammen / und vereiniget fie mit circuliven 


und 


3 V 
und deſtilliren / ſo habt ihr das bezoartic. Lu- 
nare / von eben denen wie das vorige / und noch 
mehreren Wuͤrckungen. 


LII. Ein ander Bezoarticum Lunare. 


Nehmt Extract oder Tinctur mit deſtil- 
lirten Eſſig ausgezogen / ſolvirets in Aqua 
fort. und præcipitirets mit ol. tartar. vermen- 
gets mit der folution butyri 5 wie zuvor. 


IñIII. Noch ein anders. 
Dieſes wird aus dem Silber vitril durch den 
ſpiritum nitri gemachet und mit dem buty. 
ro Antimonii nach der Kunſt in ein Pulver fi- 
giret oder præpariret. 8 


LIV. Bezoarticum Veneris. 


Aus den Kupffer⸗Schlacken ziehet man eine 
Tinctur mit rectificirter Spiesglaß Butter / 
und præcipitiret mit ſpir nitri ein Pulver. 


LV. Bezoarticum Martiale. 


Aus dem durch reverberation zubereiteten 
croco martis zeucht man mit butyro anti- 
monii eine Tinctur, und figiret ſolche ge⸗ 

woͤhnlicher Weiſe mit dem * Nitri. 


Dieſes 
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Dieſes ik in allen Ourchfallen dienſich. 
LVI. Bezoarticum Joviale. 


Nehmt den Spiesglaß König der ohne e Ei⸗ 
ſen zubereitet iſt / drey Quenten laß ihn in Tie⸗ 
gel flieſſen / werfft 4. Loth Engliſch Zinn darzu 
laſt es ſchmeltzen und gieſſets aus in einenkegu⸗ 
lum, dieſen reibet kleine und menget ſehr wohl 
darein zehen Loth ſublimat. Deſtilliret die 
Butter durch eine retorte, und figiret es mit 
dreyen cohobiis durch ſpir. nitr. calcinirets 
hernach und gluͤet es / loͤſchet es in ſpir. vin ab / 
trocknet es zu einem grauen Pulver. 

Es treibet ſtarcken Schweiß / eroͤffnet die Le⸗ 
ber Verſtopffungen von 2. bis 8. Gran einge⸗ 
geben. 


LVII. Bezoarticum na 

Ziehet mit butyro Antimon. fo nicht re- 
ctificiret it / aus dem vitro ſaturni oder Bley 
die Tincturs figiret mit Nyon nitri wie vor» 
hin gemeldet worden. 

Es dienet in Mülz⸗Beſcwerungen ſechs 
Gran davon eingenomen. Das vitrum ſatur- 
ni wird ex minio und ſilicibus gemachet. 0 

LVIII. Bezoarticum Mercuriale. 

0 wird eben auf die Weiſe wie das Be- 

zoart, 


4 


RE (227.) © NET HR 
zoart,Saturni> aus dem Vitro Mercurii vi- 
tæ und butyro Antim. zubereitet. f 


LIX. Spiritus oder oleum Mercuri, 
Album diaphoreticum. 

Nehmt ein Theil klein geſtoſſen Sublimat, 
drey Theil rothen Thon / mengets unter einan⸗ 
der / und machet mit Brunnwaſſer Kuͤchelchen 
draus / die ihr in Schatten troͤcknen fünt/dettil- 
liret fie durch eine glaͤſerne retorte gus dem 
Sande / in einen geſchloſſen Feur iedoch nach den 
Graden / 2. Stunden lang / ſo bekomt ihr einen 
hellen Spiritum den man aufheben muß. 

Zwey oder 3. Tropffen eingenommen treiben 
den Schweiß. 


LX. Spiritus oder oleum Mercuri 
an: dh rubrum. ' 
Nehmt klein geriebenen fublimat und gleich» 
viel Stahlſpaͤne mengets unter einander / und 
laſt es in deliquio flieſſen zu einen gelben Oehl / 
welches man wohl zuſam ſaſimlen muß. Auf das 
jenige was ſich nicht folviret / geuſt man ges 
mein Waſſer und zeucht das Saltz aus / dieſem 
wenn es coaguliret und purificiret ſetzet das 
Oehl zu / fo bekomt es eine Gold oder Saffran 
gelbe Farbe. RE Dh 
5 Br. Die 
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Dieſes deſtilliret aus dem Sande durch ei⸗ 
nen niedrigen Kolben uͤber den Helm mit einen 
kurtzen Schnabel; erſtlich koͤmt ein Phlegma, 
welches alleine aufgehoben wird / wenn man ſtaͤr⸗ 
cker Feur gibt ſteigt etwas rothfarbiges auf / ſo in 
einen andern recipienten aufgefangen wird / 
darvon aber ein Theil in dem Helm und 
Schnabel gleich eine Butter hangen bleibt; ver⸗ 
mehret das Feur bis nichts mehr uͤbergeht / und 

hoͤret ſo denn auf. | | 

Das bhlegma und das rothe Weſen ſo an 
dem Kolben feſte hangen blieben / ſetzet wieder 
zum caput mortuum / und wiederhohlet die 
deſtillation auf vorige Weiſe / ſo wird wenn der 
Helm kaum warm worden und ein wenig Dunſt 
empfindet / die rothe materie die in dem Helm 
klebet gantz roth in den recipienten abtropffen. 
Man veraͤndert den recipienten / und ſamlet 
das übrige / ſetzet es wieder zu der rothen maſ⸗ 
fa, und verfaͤhret darmit ſo offt als es noͤthig iſt. 
Beyde fpirieus haben herrliche Wuͤrckun⸗ 
gen / treiben alle boͤſe Feuchtigkeiten durch 
Schweiß aus dem Leibe / das ſonſt durch andes 
re Mittel nicht geſchehen kan: aſs in Frantzo⸗ 

ſen / hoͤſen Geſchwuͤren und dergleichen. 

Man gibt darvon 1. 2, oder mehr Gran in 

Schweiß⸗ treibenden Waſſern ein. 
| ENI 
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LXI. Oleum Mercuri diaphore- . 


ticum dulce. 


Folviret in deſtillirten Eſſig fo viel ſubli⸗ 
mat als ihr wollt / digeriret / abſtrahiret den 
Eſſig bis alles trocken iſt. Dieſes digeriret mit 
Alcool vini in einer retorte, bis es ein dicker 
Safft wird. Deſtillirets mit ſtarcken Feur aus 
dem Sande fo ſteigt ein milchhafftig Weſem uͤ⸗ 
ber / dieſes gießet wieder auf das caput mor- 
tuum ; und deſtillirets wiederum / ſo wird ein 
weiß ruͤchend Oehl / das ohne corrofion iſt / ls 
berkommen. 5 

Es heilet boͤſe Geſchwuͤr / ſonderlich die Krebs⸗ 


hafftig ſind Nieren und Blaſe angreiffen; man 


kan es in⸗ und euſſerlich brauchen. 


LXII. Oleum fragrans oder Aſtrum 
| Mercuri genant. 


Nehmet ſiebenmahl ſublimirtes und ſo 
vielmahl auch durch lebendigen Kalck wieder 
lebendig gemachtes Quekſilber / fo viel ihr 
wollt / lolviret diß in einer linden Waͤrme mit 
ſpir. nitr. ziehet den ſpir davon / edulcorirets 
fleiſſig und kochet es in deſtillirten Eſſig darmit 
der beiſſende Geſchmack weggehe / ziehet den 
| | 23 N Eſſig 


N 


. 
Eſſig ab / waſchet es wieder mit deftiflivten Re⸗ 
gen waſſer / trocknet es und digerirets eine Wei⸗ 
le mit gleich fo viel fpir. vin, treibt es hernach 
uͤber die retorte erſt mit linden darnach mit 


ſtaͤrckern Feur / die übrige maſſam hebt auf das 


Saltz daraus zumachen. Ziehet in Balneo von 
dem deſtillirten den ſpir. vin. ſo wird auf den 
Boden ein wohlriechend oleum Mercur. oder 
Aſtrum bleiben. 1 9085 

Es macht Schwitzen / iſt ſonderlich in Fran⸗ 
tzoſen gut. Das fal fo man aus dem zurüͤckge⸗ 
bliebenen auslaugt iſt von gleichen Kraͤfften. 


LXIII. Ein ander oleum Mercuri 
diaphoreticum fragrans. 


Nehmt ein Theil ſublimat, 3. Theil per de- 


liquium gemachet und durch Maculatur wohl 

gereinigtes ſalmiac-oͤhl: Laſſet den ſublimat 
darinn auffſchlieſſen / thut alles in eine glaͤſerne 
Matraz / ſetzet ein Helm drauf und den reci- 
pienten vor / deſtilliret durch den Sand. Weit 


dieſer Safft recht rectificiret iſt / reicht es wie 


Biſam. b . 
Er iſt zum Schweiß treiben ſehr gut. 
LXIV. Oleum und Spiritus Mercu- 
| TüSacharaus. 5 
| Recip. 
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Rec.Sublimatip.j. Nehmt ſublimat 1. Theil. 

ſachari p.iij Zucker drey Theil. 
deſtilliret es uͤber eine beſchlagene glaͤſerne re- 
torte in einen weiten recipienten. Legt erſt⸗ 
lich allmaͤhlig gluͤende Kohlen uͤber die retorte 
bis ſie warm iſt / dann gebt auch von unten zu 
Feuer / continuiret mit linden Feur 2. oder 3. 
Tage nach einander. Was uͤbergeſtiegen das zie⸗ 
het in dem Balneo wieder ab / fo bekoͤmt man 
einen ſauerlichen ſpiritum Mercur. und das 
Oehl bleibet auf dem Grunde ſitzen. 

Es heilet die Blaſen⸗Geſchwuͤr und andere 
Ungelegenheiten die nach den Frantzoſen uͤbrig 
ſind. Vom ſpir. werden drey oder vier Tro⸗ 

pffen eingegeben. 


LXV. Sulphur oder Tinctura Mercu- 
ri, Aquila cæleſtis genant. 


Nehmt fublimat der mit gemeinen Saltz 
und vitril gemachet iſt / wie viel ihr wollt / gieſſet 
deſtillirten Eſſig drauf / laſt es einige Wochen 
ſtehen / big eine gelbe Tinctur daraus werde / 
deſtilliret den Eßig nach der Kunſt davon / bis 
alles trocken iſt oder nichts mehr uͤbergehet / ſo 


bekom̃t ihr ein roth Pulver / den wahrenSulph. — 


Mercur. 


P 4 Er 
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Er curiret das Podagra, Epilepfe/ Fran- 
Kofen und dergleichen befoͤrdert den Schweiß. 


LXVI. Ein anders. 


Nehmt Vitrum Antimon. (ſonſt fuccin. 
8 genant) ziehet daraus die Tinctur mit de- 
ſtillirten Eſſig / decantiret und abſtrahi. 
men oder 3. Gran davon eingegeben treibt 
den Schweiß. „ 
LXVII. Oleum oder Tinctura Mer- 
curii Antimonialis. 

Rehmt ein Theil aus dem antimonio ge⸗ 
zogenes Queckſilber / vier Theil ol. rubri vitriol. 
rectificatiſſ. machet erſt linde Feuer daß bey⸗ 
des beyſammen bleibe / hernach gebt ſtarck Feur 
daß ein Theil des Mercur. ſich ſublimire: dies 
fen ſublimat thut wieder zu den ruͤckgebliebe⸗ 
nen Mercur. und gieſſet fo viel neu ol. vitriol. 
dazu / abſtrahiret und ſublimirets dreymahl / 
dieſes reibt gantzkleine und gieſſet dreymahl ſo 
viel Alcool vin. daruͤber / eirculirets / ſo wird 
ſich der Mercur. abſcheiden und wie Oehl oben 
auſſſchwimmen. Dieſes Oehl nehmt davon 
und circulirets mit ſehr ſcharffen deſtillirten 
Eſſig fo bekommt ihr ein ſchwer Oehl / welches 

e eee, 


Be rd. re 
unter ſinckt; und was indem mercurio ſchaͤd⸗ 
liches war / bleibt unter dem Eſſig. | 

Es fol das Haupt ſtaͤrcken und den Schlag 
curiren. 

LXVIII. Liquor Mercuri. 

Digeriret den ſublimat in einer Phiol bey 
mittelmaͤßiger Waͤrme viertzig Tage lang / laſt 
ihn hernach per deligium flüſſig werden. 

Er heilet alle boͤſe Geſchwuͤr / wenn etwas 
darvon eingetroͤpffelt wird. 


LXIX. Ein ander Liquor Mercuri 
præcipitati. | 

Nehmt den precipitat ‚fo mit Aqua fort 
gemachet / wie viel ihr wollt gieſſet guten ſpir. 
vin. drauf / digeriret / und wenn der ſcharff 
worden / fo gieſſet ihn ab / gieſſet andern druͤber 
und das ſo offt bis keine Schaͤrffe mehr iſt.Dige⸗ 
riret den Kalck mit deſtillirten Eſſig / ſo offe 
und vielmahl bis alles Pulver in Eſſig verſchlu⸗ 
cket ſey. Abſtrahiret ſolchen und ſetzet das Pul⸗ 
775 10 einen Keller mit Ag. Chelidoniæ daß es 

ne. 


LXX. Eine andere Weiſe. 


Nehmt fein viel lublimat, ſolvirets in Aq. 
| P 5 fort, 
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fort. das aus 2 Theil Salpeter und ein in Thel 
Sal miĩac deſtilliret it / digerirets in einen 
wohlverwahrten Glaß / und deſtilliret hernach. 
Das uͤbergebliebene ſtoſſet / gieſſet wieder Waſſer 
drauf / und diß ſo offt / bis der ſublimat gantz ſix 
auf den Boden bleibet. Dieſen ſublimat re- 
verberiret eine Stunde lang / reibt ihn klein / 
digeriret mit ſpiritu vini und abſtrahiret mit 
cohobiis bis es wie ein Oehl wird. | | 

Es iſt in Podagra, Frantzoſen / Krebs / Fiſteln 
und allen faulen oder boͤſen Geſchwuͤren zu ge⸗ 
brauchen. 


LxxI. Ein ander Oleum Mercuri 
diaphoreticum dulce. 0 


Nehmt ſo viel reinen ſublimat als ihr wolt / 
ſtoſſet den fein kleine und laſt ihn auf eiſern ver⸗ 
ziüten Blatten flieſſen. Gieſſet hernach ſpir. 
vin. drauf / deſtilliret und cohobiret / bis der 
ſpir. vin. ſauer wird / endlich ziehet den fpir. 
gantz linde davon / ſo bleibt das ol. Merc. dulce 
auf den Boden. \ 
Diüe doſis iſt von 2,big auf Gran. 


LxXII. Oleum oder Liquor Mercuri 
| Jovialis. 
Meli. 


* 


Rec. Mercur. erudi Nehmt lebendig Quekſilb. 
Stanni ana 3zij Zi iedes 4. Loth 
F. amalg, adde amalgamirets und thut 
Mercur. aliquo- darzu Queckſilber das etz⸗ 
ties ſublim. 3iiij liche mahl ſublimiret if, 
8 | 8. Loth. 
mengt alles wohl unter einander / ſo wird es per 
deliquium flüffen / digerirets einen Monath 
lang mit ſpir. vin. abſtrahirets wieder mit lin⸗ 
den Feur in B. M. daß das Oehl nicht zugleich uͤ⸗ 
berſteige. Cohobirets 4. oder . mahl / fo wird 
endlich auf dem Boden das oleum Merc. Jo- 
viale bleiben. | | 
Es wird insundeufferlich gebraucht / auf 2. o⸗ 
der 6. Gran eingenommen. f 


LxXIII. Liquor Mercuri ſublimati. 

Sublimiret ſubli mat mit gleichviel Sal- 
miac; gieſſet ſpir. vin. drauf / daß er drey Sin» 
gerbreit drüber gehe / digerirets 6. Stunden 
lang / und treibt hernach die materie über eine 
retorte. Nach den fpir. folgt das Oehl / welches 


in Kälte gerinnet und weiß / hernach in Kellern 


fluͤſſig wird / ſo das Gold aufſſchleuſt und fluͤch⸗ 
tig macht. | 
ıxxıv. Sal mercurii & oleum. 
Nehmt das caput mortuum oder Br tie 
er⸗ 


Say (2:6) 9 
berblieben bey præparirung das ol,merc.fra- 
grantis, und vorhin beſchrieben iſt / gieſſet dar⸗ 
uͤber das ol. Mercur. fragrans, digerirets 
und extrahiret das ſal Mercur. Auf das de- 
cantirte extractum gieſſet ein zimlich Theil 
ſpir. vin. ziehet hernach den ſpir. in der Aſche 
wieder ab / ſo wird nach den fpır, das Oehl fol⸗ 
gen und das Saltz zuruͤcke bleiben. 9 
Es iſt ſehr gut in Frantzoſen / boͤſen See 
ſchwuͤren / Kraͤtze / Jaarfreſſen / von 1. bis 3. Gran 
eingegeben. | Be 
LXXv. Eſſentia mercurii L. Riverii. 
Sublimiret das Queckſilber nach der gemei⸗ 
nen Arth zu dreymahlen mit vitril und Salpe⸗ 
ter, nehmt darvon die feineſten Cryſtallen / und 
ſublimiret dieſe wieder mit geroͤſteten Saltz ſte⸗ 
benmahl / zerſtoſſet ſolche und gieſſet Darüber in 
einen Glaſe fo viel rectif. ſpir. ſalis, daß er ſechs 
Finger breit druͤber gehe. Verſchlieſſet alles 
wohl und digerirets 40. Tage in B. gieſſet den 
ſpirit. ab und neuen daruͤber / digeriret wieder 
40. Tage: Wenn denn der ſublimat nichtal⸗ 
ler zergangen / fo gieſſet abermahl neuen ſpirit. 
drauf / bis faſt nichts auf dem Boden bleibet. 
Schuͤttet dann alle ſpiritus in eine wohlbeſchla⸗ 
gene retorte zuſammen ande 
| ro⸗ 


mehr gehet. Was in der retorte bleibt das 
caleiniret / bis es weiß wird / und daraus macht 
nach der gemeinen Manier das Saltz/ deſtillirt 
den ſpiritum bis eine Tinctur zuruͤcke auf dem 
Boden ſey / folche vermengt mit vorigen Saltz 
und laſt fie in linder Waͤrme digeriren / gieſſet 
ſpiritum vin. dazu / digeriret / ziehet den fpiri- 
tum nach fuͤnff cohobiis davon bis alles füfle 
werde. 

Es wird in allen langwuͤrigen Kranckheiten 
von 8. bis 10. Gran eingegeben. 


ıxxvı. Calomelas Riverii. 

Vermenget einen zimlichen Theil gut Quek⸗ 
ſilber mit doppelt ſo viel Sand und treibt es 
durch eine retorte in eine und zugelutirte Vor⸗ 
lage nach den Graden des Feuers / daß das Un⸗ 
reine in dem Sande bleibe; ſublimiret hernach 
mit gemeinen Saltz nach der Kunſt und ſchmeiſt 
die feces weg. Dieſes wiederholet noch fieben- 
mahl allezeit was zurucke bleibt wegzuwerffen: 
endlich legt die retorte mit dieſen ſiebenmahl 
ſublimirten Queckſilber in ein ſehr ſtarck Feur 

und laſt es 2. Uhr ſtehen: waſchet hernach an 
„ N L j 
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che mahl die materie mit Hertſtärck⸗Waſſer 
ab / gieſſet dreymahl Aqua vitæ Juniperinæ 
drauf / daß es 2. Finger breit druͤber gebe! und 
brennet ſolchen dreymahl ab. 


LXXVII. Bezoartici minerale N 
Riverii. 4 


Nehmt regul, vener. der ein ſtarckes Feur 
von 16. Stunden ausgeſtanden / Mercur. ſub- 
limat der bey den colomelas iſt beſchrieben / 
und deſtilliret das butyrum wie es von den 
Authoren ins gemein geſchicht. Dieſes ſuͤſſet 
offt mit Waſſer ab / und trocknet es in einer lin⸗ 
den Waͤrme. | 

Gieſſet hernach auf das Trockene den ſpir. 
Nitri, daß er 4. Finger druͤber gehe / deſtilli- 
ret mit drei) cohobiis und füflers wieder ab 
wie zuvor. Das abgeſüſſete thut in ein ſtarckes 
thoͤnern Gefaͤß / daß das Feuer aushaͤlt / machet 
ein Circul Feur darum / denn diß iſt die rechte 
coction. Gieſſet dann Spir. vini auf zu fuͤnff⸗ 
mahlen und breite ihn auch fo oft ab / darmit ſeyd 
105 verſichert daß ihr ein gut Bezoarticum- 
habt. 

Man braucht darvon bis af . Saul in 
allerhand Fiebern. 

LXKVIIL. 


ee 


LXXVI II. Præcipitatus Ruber com- 


poſitus oder Radix Aurea Zehneri. 


Nehmt gemein gereinigtes Queckſilber 8. 
Theil / gefeilt Ungriſches Gold 1. Theil macht 
ein amalgama, und laſt es in einer Phiol 2. 
Monath lang in warmer Aſche eben. So 
wird die materie allmaͤhlig wie ein Goldbluͤm⸗ 
gen aufwachſen und fuͤnckeln / allein es fälle bald 
wieder nieder. Nehmt es heraus ſtoſſets fo wirds 
ein blinckend roth Pulver ſeyn. 

Es purgiret unten und oben / wenn man zu⸗ 
viel nimmt / ein wenig gegeben befoͤrdert den 
Schweiß. Man gibt / anderthalben auch 7. 
und 8. Gran ein / nachdem es Kinder oder erwach⸗ 
ſene Leute ſind. 


LXXIX. Roſa mineralis. 
Macht erſt folgendes butyrum Antim. 
Rec. Reguli ii Nehmt denkKoͤnig vs Spieß⸗ 

Martial. 3ij glaß mit Eiſen gemacht 4.L. 
Mercur. ſub- wohlgereinigten ſublimat. 
limati corre- oder ſpir. ſalis, welches ei⸗ 
cti j aut ſp.ſal. nes iſt.2. Loth. 

m. miſcht es unter einander. 

Laſt es einen Tag in digeſtione ſtehen / de- 
Riliet re&ificie hernach wenn es 1 
2 


— Se en 
het wie Butter / ſetzet es in die reine Lufft / (wenn 
es aber wie Oehl iſt darff es deſſen nicht) daß es 
fluͤſſig wie Oehl werde. * 
Auf dieſes Oehl werffet den vierten Theil als 
das Oehl iſt / præparirten und klein geriebenen 
Blutſtein / digerirets zuſammen / je laͤnger je 
beffer / eine gantze oder halbe Stund / darnach 
gieſſet halb ſoviel nemlich nach proportion des 
Oehls von einen wohl rectificirten ſpir. car- 
minativo drauf. Nach geendigter digeſtion, 
je länger je beſſer / pr&cipitiret mans mit einer 
zimlichen quantitaͤt gemeinen Brunnwaſſers / 
und ſuͤſſets ab: Wenn das Pulver trocken / gieſ⸗ 
ſet wieder einen wohl rectific. ſpir. carminat. 
drauf / daß er ein Finger breit druͤber gehe / di- 
geriret ſechs Stunden lang und brennt den fpi- 
1 7 an / das trockne Pulver hebt hernach 
auf. a 
Es purgiret unten und oben von ein bis acht 
Gran eingegeben. „5 
LXXX. Bezoarticum minerale 
Markgrafii. e 

Nehmt das Eißgleiche butyrum Antim. 
wie viel ihr wollt / gieſſet darauf nach und nach 
rectificirten ſp. Nitri bis nichts mehr aufwal⸗ 
let: ſetzet das Glaß hernach eine Nacht ar 
| Fe N Ige- 
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digeſtion des andern Tags ziehet alle Feuchtig⸗ 
keit davon ab / wenn es kalt worden gieſſet den ab⸗ 
gedeſtillirten ſpir. wieder drauf / und deftil- 
liret auch zum dritten mahl ſelbigen wieder da⸗ 
von. Nachdem niit man die weiſſe materie 
aus dem Glaß und reibt ſie in einen glaͤſern 
Moͤrſel zu Pulver / thut ſie in einen reinen 
Schmeltz⸗Tiegel / und gluͤet fie ein wenig / daß 
die corrifiven Spiritus verfliegen und die But⸗ 
ter ungeſchmack oder etwas ſauerlich bleibet. 
Ess iſt ein herrliche Schweiß ⸗treibende Artze⸗ 
ney in ſehr gefaͤhrlichen Kranckheiten unter an⸗ 
dern fudoriferis von 10, bis 12. Gran einge⸗ 
nommen. | . 


Lx. Turbith minerale. 
Recip.Merc.crudi Nehmt lebendiges und ge⸗ 


& puri 33 rreinigtes Queckſilb. 2. L. 
Ol. vitriol. recti- uͤbergezogenes Vitriol- 
fic. 3]. oͤhl 4. Loth. 


m. 

Digeriret es zuſammen eine Nacht und laſt es 
bis auffs trockene ausrauchen / gieſſet hernach rein 
Regenwaſſer drauf / ſo wird zur Stunde der 
weiſſe Safft gelbe werden. Wenn es niederfaͤl⸗ 
let / fo gieſſet das Waſſer ab und ſüſſet das Pul⸗ 
ver wohl aus / trocknet es und hebts auf. 

5 „ Se 


(242) N. Rn 
Sechs oder 8. Gran eingenommen purgiven 
oben und unten. 


IxxxII. Eine andere Weiſe. 
Recip. Mercur. puri- Nehmt gereinigt Queck⸗ 


R ber 4. Loth. | 

Sp. ſeu ol. Vitriol. Sp. oder Vitriol-öhl 

rectif. zii] e RLE N ET 
vermiſcht es 


m. | 

und wenn es eine Nacht in digeſtion geſtan⸗ 
den / fo deſtilliret uber eine retorte aus dem 
Sande alle Feuchtigkeit davon / wenn alles aus⸗ 
gekuͤhlet / fo gieſſet das abgezogene Oehl wieder 
drauf und deſtillirets mit ſtarckem Feuer aus 
dem Sande bis nichts mehr uͤbergehet / oho. 
birets noch 2. oder zmahl / macht die uͤber geblie⸗ 
bene maſſam zum Pulver / das ſuͤſſet etliche 
mahl mit Waſſer aus und trocknets. | 

Diß iſt mit vorigen von einerley Wuͤrckung. 


LxXXIII. Eine andere Manier. 


Nehmt den mit Aq. fort. oder ſp. Nitr. ſol- 
virten Mercurium, deſtilliret den aus dem 
Sande bis nichts mehr uͤberſteiget / cohobiret 
es drey mahl / was in der retorte blieben / das 
ſtoſſet fein klein / gieſſet Waſſer daruber / m 

| üſſet 


EN REL _ 
fürfet es aus / daß es keinen Schmack behaͤlt / rock. 
net es und hebts auf / es werden 6. Gran zum 
Brechen davon eingegeben. 


Lxxxıv. Eine andere Manier. 
Recip. Merc. crudi Nehmt lebendig Queckſil⸗ 


35 ber e th, 
Ol. Sulph, per Schwefelgeiſt / über die 
camp. iiij Klocke deſtillirt 6. Loth. 
m. mengts zuſammen 


und thut es in eine retorte, treibt mit ſehr ſtar⸗ 
cken Feur / bis nichts mehr gehet / was in der re- 
torte blieben das werffet in rein warm Waſſer / 
ſuͤſſet alle Schaͤrſſe aus / trocknet das Pulver 
und hebt es auf. ö 1 
Darmit aber dieſer Turbith nicht ſo hefftig 
operire wird er vom Paracelfo alſo corrigi- 


rel; n 
Rec. phlegma:ſalis Nehmt das Waſſeꝛ das bey 
Vitriol. dem ſpir. ſalis erft uber⸗ 
Aceti deſt a. xb. ß. ſteigt. 
album: ovor. ad Deß gleichen bey dem ſp. 
durit. coct. cbiiij Vitrioli Wh 
N Deſtillirten Eſſig iedes 
ein halb Pfund. 
hartgekochtes Eyeꝛweiß 
4. Pfund. Mengets 
Q 2 und 
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und deſtillirets mit linden Feuer / daß es nicht 
anbrenne / N 
Recip. Hujus Men- Nehmt dieſes deſtillirten 


ſtrui 3iij Waſſers 6. Loth. 
Turpeti minera- Turbith von Queck⸗ 
lis 5]. ſilber 2. Loth. | 


Deſtillirets bis nichts mehr uͤberſteigt / giefler 
von vorigen Waſſer wieder fo viel darauf und 
deſtillirets fo ofſt und viel mit neuen Waſſer 
bis alle Schaͤrffe vergangen ; Endlich zuͤndet 
Brandtewein daruber an. So wird er ſicher ein⸗ 
zunehmen ſeyn. „% 


Lxxxv. Turpethum minerale ‚ne 
benſt wie das Queckſilber gereiniget 


2 


Nehmt Queckſilber / daß durch die deftilla- 
tion gereiniget ein Theil / Oehl von Schwefel 
durch die Glocke gemachet drey Theil: deſtilli. 
rets durch eine retorte bis nichts mehr uber ge⸗ 
het. Auf die zurüͤckgebliebene maflam gieſſet 
wieder friſch Sch wefeloͤhl procediret wie zuvor 
und ſo auch zum drittenmahl. Endlich gieſſet 

auf das was übrig blieben warm Waſſer und 
ſuͤſſet es nach der Kunſt aus. „ 

Das Queckſilber aber zu reinigen / mengt ſol⸗ 
ches mit Haſmerſchlag / lebendigen Kalk / Eiſen 
| i oder 


N f a) 
oder Kupffer⸗Schlacken: oder man nit das aus 
dem precipitat oder ſublimat durch vorge⸗ 
nante Dinge wieder lebendig gemachtes Queck⸗ 
ſilber / als welches durch die retorte in eine mit 
Waſſer halb angefuͤllte Vorlage aus dem præ⸗ 
cipitat oder ſublimat deſtilliret wird / und wa⸗ 
ſchet den Mercurium mit Weinreben⸗Aſchen⸗ 
Huge / ruͤhrets offt um daß alle Schwaͤrtze dar⸗ 
von gehe; darnach waͤſchet man ihn dreymahl 
mit ſteten umſchuͤtteln durch Brandtewein ab / 
worvon das Queckſilber gantz reine wird. 


LXXXVI. Mineraliſchen Turbith auf 
andere Arth. 
Recip. Mercur. viv. Nehmt lebendig Queck⸗ 
5 filber 2. Loth. 

Ol. Vitriol.rectif. Redific.vitril-geift 
316. 3. Loth. 
m. Vermiſchet es 

und laſt es über Feur verrauchen / zuletzt gebt 

ſtarck Feur daß es gluͤe. Wenn es ausgekuͤhlt / 
fo werffſt die malla in Regenwaſſer / ſuͤſſet ſolche 
ab und laſt ſie trocken werden. | 

Hier iſt zumercken wenn man in die ſolution 

von ol. tartar. per deliq. etwas geuſt / fo bekoͤmit 
man wohl wenig turbith, er iſt aber auch ſiche⸗ 
rer zugebrauchen. 
b 3 


LXXXVIIT, 


a 


LXXXVII-Coagulatio Mercurii. 
Nehmt Bley ſo viel ihr wollt / laſt es in einen 
Schmeltz⸗ Tiegel flieſſen / gieſſet es hernach in 
einen kalten Tiegel und traget alſobald gleichviel 
Queckſilber darein / ſo wird es eine maſſa werden. 
Dieſe thut in einen andern warmen doch nicht 
gluͤenden Tiegel / laſt es fluͤſſen / gieſſets wider in 
einen kalten Tiegel; ſo wird alles beſſer unter 
einander gemengt und eine haͤrtere maſſa ſeyn / 
die man eine Nacht in Schmiedelöſch Waſſer le⸗ 
get / darmit wird alles ſehr hatt. 
Man kan es ſo ſchmeidig als Silber machen / 
und die Leute brauchen es in Peſtzeit / als ein A- 
muletum wieder das Gifft. Es wird auch un⸗ 
ter die Pflaſter gemiſchet und in alle Schaͤden 
geſtreuet / denn es iſt ein Alcali das alles ſauer 
an ſich nimmt. | | 


LXXXVIII. ParacelfiMercurius præ- 
cipitatus diaphoreticus & purgans. 

Nehmt 12. Loth mineraliſchen turbith, oder 
Mercurium mit ſpir. nitr. zubereitet / waſchet 
und ſuͤſſet ſolchen mit Brunnenwaſſer ab / bis es 
genug it, Daruber gieſſet folgendes men- 
ftruum,, 1 
R. Alum. crudi oder ungebraũte Alaun dar⸗ 

| 1 von 
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von deſtilliret mit linden Feur das Phlegma, 

alſo daß kein ſaurer Spiritus mit uͤberſteige. Und 

alſo verfahret auch mit dem Vitriol. 

Rec, Alum. Vi- Nehmt Alaun und vitril da⸗ 
trioli dephle- von das Phlegma abgezo⸗ 
gm. ana. 55. gen iedes ein halb Pfund. 

‚ Acetideftill, Deſtillirten Eſſig andert⸗ 

16 halb Pfund. 
Alb. ovor. ad Weiſſes von hart geſottenen 

duri: coct. iv. Eyern 4. Pfund. m. 

Deſtillirets durch eine retort mit linden Feur 

daß die Eyer nieht anbrennen / cohobirets 4. 

mahl und gieſſet wieder das vorige menftruum 

friſch drauf / deſtilliret und cohobiret wieder 
viermahl. Endlich gieſſet Alcool vini drauf 
das er 2. Finger breit drüber gehe / deftillivets 
bis nichts mehr uͤberſteiget / endlich vermehret 
das Feur allmaͤhlig / und das thut 5 oder ſechs⸗ 
mahl / ſo bekoͤit ihr einen præcipitat zum Fran⸗ 
tzoſen / boͤſen Zeſchwuͤren / Fiebern und Verſtopf⸗ 

fungen. f 

LXXXIX. Mercurius diaphoreticus. 

Recip. Stanni Anglic. Nehmt gut Engliſch 


Opt. mn. ö 
Merc. à nigredine Queckſilber das wohl 
loti a. 33 abgewaſchen iedes 2. L. 
F. amalgama. Machet ein Amalg. 
4 ſolvi- 


N N 
ſolviret diß in guten Aqua fort: nach der fo. 

lution wird der Kalck von aller Schaͤrffe auss 
gefüflet/ figirets hernach mit Brandtewein ſühe 


oder 10. mahl davon abzubrennen. 


XC. Eine andere Manier. 
Recip. Mercur. pu- Nehmt gereinigt Queck⸗ | 


rific. ſilber. 

Stanni opt. a. gut Engliſch Ziſ iedes 

part. æqual. gleichbiee , 

Aqua fort. q. ſ. Aqua fort ſo viel als 
noͤthig. f 

F. Solutio ſine a. Laſt es zergehen ohne 

malgamat, Amalgamation. 


Laſt es ſich ſetzen und gieſſet das klare ab / eva- 
Poriret das Aqua fort. bis auf die Helffte / ſo 
wird der Kalck von ſelbſt nieder fallen / dieſen e- 
dulcoriret und figiret wie vorhin geſagt. 
Man kan es mit andern Sudoriferis einge- 
ben in Frantzoſen / in veralteter Kraͤtze / in Fie⸗ 
bern / und allen Weise von Naeh bis zu 
5. Gran. 


XCl. Ole Mercurii. 


Recip, Stanni Aut Nehmt eng gu 
1 Zinn. J 
Mercur. 
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Nercur.-à negredine Queckſilber von alle: 


eloti. ana. bj. ſchwaͤrtze gereinigt 
iedes 1. Pf. 
F. 55 AN Amalgama Macher nach der 
adde Kunſt ein Amalg. 
| thut darzu 
Mercur. ſublim. cor- Sublim. der cor- 
rect. bij. rigiret iſt 2. Pf. 
m. F. pulv. ſubtil. Machet es zu ci 
nen feinen Pulver. 


Laſt es in Keller auf einem Glaß oder glatten por⸗ 
cellan Schuͤſſel flieſſen dabey theils Queckſilber 
wieder lebendig wird. Gieſſet das fluͤßige dar⸗ 
von / und das thut in einen Kolben / ziehet das 
Phlegma ab / hernach gebt ſtaͤrcker Feur / fo 
wird ein ſehr herrlich Oehl uͤberſteigen: dabey 
dieſes zu mercken / wenn das Phlegma uber» 
gangen muß die Vorlage / das Oehl alleine zu be⸗ 
kommen / geaͤndert werden. 

Es iſt in allen böfen Geſchwuͤren zugebrau⸗ 


chen. 
XII. Eine leichte Manier den ſubli— 
mat zumachen. 

Rec. Mere. erudi Nehmt lebendig Queckſilber 
g.. ſo viel ihr wollt. 

Aqua fort. q. ſ. Aq. fort. fo viel als gnug iſt. 
F. ſolutio. Laſt es zuſam flieſſen. 
e 25 Dieſe 
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Dieſe Solution laſt verrauchen bis alles trocken 
iſt / thut hernach dazu geroͤſtert Saltz gleichviel / 
ſublimirets mit ſtarcken Feur / ſo habt ihr einen 
rechten ſublimat. 7 


XCIII. Eine andere Art fublimatum 
corroſivum zumachen. 


Auf dieſe Manier wird in Venedig der ſub. 
limat ſehr hurtig gemachet. Nemlich: 


Rec. Sal gom. bij. Nehmt gemein Saltz. 2. Pf. 
calcin.vitriol.ttig gebraũten vitriol. 14, Pf. 
Nitri 311 Salpeter 8. Loth. 

Merc. viv. tj lebendig Queckſibl. 1 Pf. 
ſublimat.corr. aj ſublimat. corr. 2. Loth. 
Acet. deſtill. cir- deſtillirten Eſſig ohnge- 
citer cochl. 1. faͤhr 1. Loͤffel voll. 
m. . 1 

Reibt alles auf ein Marmorſtein eine Stunde 

lang unter einander / daß vom Mercurio nichts 
mehr zuſehen. Dieſes thut hernach in eine retor⸗ 
te mit einen breiten Boden und ſetzet es in den 
Sand. Die erſten drey Tage ſublimirt mit lin⸗ 
den Feur / daß kaum etwas aufſteiget ohne allein 
das Aq. fort, ſo man aufhebt / am vierten Tag 
gebt ſtaͤrcker Feur fo bekommt man den ſubli⸗ 
mat. e 


XCIV. 


ee 


XCIV. Queckſilber wieder lebendig 
| zumachen. 

Nehmt das caput mort. von butyro An- 
timon. ſo viel ihr wollt / dazu thut halb ſo viel 
lebendigen Kalck oder was anders / einen vier⸗ 
ten Theil Feilſpaͤne / Weinreben ⸗Aſche 2. Loth / 
zu einem jeden Pfund vom caput mortuoꝛthut 
alles in eine ſteinerne retorte, legt eine Vorlage 
für halb mit Regenwaſſer angefuͤllt / und treibt 
aus offenen Feur / fo wird der Mercur. in reci- 
pienten überfteigen; mit dieſer Arbeit muß man 
eine halbe Stunde anhalten daß alles gluͤe. Wenn 
alles verkuͤhlt fo gieſſet das oben ſchwimmende 
Waſſer ab / den Mercur. aber ſo in dem Halſe 
der retorte haͤngt kan man abklopffen. Was 
unreines bey dem Mercurio iſt das waſchet mit 
Waſſer ab bis er recht helle ſcheinet: trocknet auch 
noch alle Feuchtigkeit die nicht abgegoſſen werden 
kan mit einen trockenen Tuche ab / laſt ihn durch 
ein leinen Tuch lauffen und hebt ihn auf. 

Alſo kan man aus allen Pulvern von Queck⸗ 
ſilber als auch von den Zinnober / welcher nichts 
anders iſt als ein vermengter Schwefel mit 
Quäeckſilber / lebendiges Queckſilber heraus brin⸗ 
gen. Zum Exempel: Aus einem Pfund Zin⸗ 
nober bekoͤmit man 31. Loth lebendig a 

au 
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aus dem beiſſenden ſublimat ohngefehr 28. Loth / 
aus dem rothen præcipitat 31, Loth / mehr oder 
weniger / nachdem der Mercurius in einen lin⸗ 
den Feur ausgedaͤmpfſt worden. Aus dem Mer- 
cur. dulc. 30. Loth und 2. Quent. Ei 


XCV. Mercurius Antimonii. 


Das gantze Werck beſtehet in der Pulveriſirung: 
reibt erſtlich den Regulum Antimon. zu einen 
ſehr kleinen Pulver / hernach thut zu einem Pf. 
von dieſem Pulver 2, Pfund gereinigtes trocknes 
Weinſtein⸗Saltz / it. 16. Loth Salmiac, mengt 
alles wohl unter einander / feuchtet es mit Harn 
von Menſchen / die Wein trincken. Hernach 
laſſet dieſe mixtur von 2, ſtarcken Maͤnnern 
auf einen Porphir ohne aufhören reiben und 
offters mit Harn beſprengen / bis es trocken wird; 
Thut es ſo dann in einen Kolben / und gieſſet ſo 
viel Urin drauf / daß er drey Finger breit druͤber 
gehe / vermacht das Gefaͤße wohl und laſt es ei⸗ 
nen Monat lang in linder Waͤrme digeriren / 
ſchuͤttelt es taͤglich um / und wenn etwan die 
maſſa zu trocken werden will / fo gieſſet etwas 
Harn dazu. Nach geſchehener digeſtion, 
macht mit eingemengten Glaß und lebendigen 
Kalck / von ieden gleichviel / Kuͤgelchen / trocknet 
ſie in ſchatten / woraus ihr denn nach folgender 
Manier den Merc. ziehen könnt. CLaſ⸗ 


(23) 

Liaſſet euch erſtlich einen eiſern Topff machen / 
der gleich einen Kolben hoch iſt / gieſſet kalt Waſ⸗ 
ſer darein und grabt ihn in die Erde. Auf den 
Topff legt eine eiſerne Blatte darin viel Loͤcher⸗ 
chen find / auf dieſe Blatte legt die wohlgeduͤrrte 
Kuͤgelchen drüber ſetzet einen niedrigen eiſern 
blinden Helm / daß die gluͤende Kohlen nicht ab⸗ 
fallen; gebet ein mittelmaͤſſig Feur 4. Stunden 
lang / hernach auch ſo viel Stunden ſtaͤrcker und 
endlich das ſtaͤrckeſte Feur. Laſt alles auch den 
Topf kalt werden / anders wenn ihr das Waſſer 
warm ausgieſſet / werdet ihr viel Queckfiiber ver⸗ 
lieren. 


XCV1.Mercurius fixus diaphoreticus 
. Hel montii. 
Nehmt gereinigt Querkſilber (und nicht Vi- 
gonis rothen præcipitat) 16. Loth Aqua fort. 
und fpir.vitriol. von jeden auch 16. Loth / deſtil⸗ 
liret es nach der gemeinen Weiſe uͤber eine glaͤ⸗ 
ferne retorte, diß wiederholet mit finff coho- 
biis und neuen ſpir. vitrioli mit dem Aqu, fort. 
doch muͤſt ihr zuletzt das Feuer ſtaͤrcker geben / nach 
dieſen ſüͤſſet das Pulver wenn es euch beliebt mit 
Brunnwaſſer ab oder nehmt 16. Loth Aqua o- 
vorum , abſtrahiret und gieſſet fo offt friſch 
Eyerwaſſer drauf bis alle Schärfe 8 
* 9 SR ds 
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Tiegel wie man gewohnt iſt / ſo habt ihr ein fix 
Pulver / das ein wenig adſtringiret. Man gibt 
2. oder 3 Gran ein. a 


XCVII. Mercuriusdiaphoreticus 
Tillingii. | N 

Nehmt ein Pfund wohlgereinigtes Oueckſil⸗ 
ber (nemlich das aus dem Zinnober mit den cal- 
cinirten ſal tartari gezogen worden) drey oder 
vier Untzen Sulphur antimon. mengets wohl 
unter einander / ſublimiret nach der Kunſt ei⸗ 
nen Zinnober / und das wiederholet neun mahl 
nach einander / bis er gerieben eine hoch purpur 
Farbe bekomme: oder welches beſſer / bis daß al⸗ 
les fix ſey und nicht leicht wieder auffſteige / ſo habt 
ihr ein herꝛlich Arcanum Mercurii. 


XCIIX. Oleum oder Liquor Mercurii. 
Wenn man Turpethum minerale macht / 
ſo ſammlet alles Waſſer das zum Abſuͤſſen ge⸗ 
braucht worden / laſt es ſachte verrauchen bis ei⸗ 
ne Saltz gleiche maſſa bleibet / ſetzet dieſe in ei⸗ 
nen Keller / ſo wird ein Waſſer daraus: Welches 
in Frantzoſen Schäden gebraucht und mit Tuͤ⸗ 
cherchen aufgelegt wird. BE 
nn XCIX. 
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XCIX.Ein ander Oleum Mercuri. 


Nehmt von dem freſſenden lublimat a. Loth / 
ſtoſſet ſolchen ſehr klein / und thut das Pulver in ei⸗ 
ne Matratz / gieſſet 8. Loth uͤber faltartari gerei⸗ 
nigten ſpir. vini druͤber / machet das Glaß wohl 
zu und laſt die materie / fo kalt als ſie iſt / ſieben 
Stunden digeriren / ſo wird der ſublimat zer⸗ 
gehen. Wenn ja etwas auf den Boden liegen 
bleibt gieſſet die ſolution ab / gieffet noch etwas 
von fpiritu vini drauf / digeriret wieder bis 
alles zergangen; Beyde folutiones gieſſet her⸗ 
nach zuſammen und hebt ſie auf. 


C. Mercurius præcipitatus Beguini. 


Sollviret Oueckſilber in Aqua fort, und 
præcipitirets nach der Kunſt / nemlich durch 
Ausdaͤmpffung oder Abdeſtillirung des Waſ⸗ 
ſers / daß ein rother præcipitat übrig bleib e. Di- 
ſen reibt fein kleine und thut ihn in eine Matraz, 
gieſſet darauf durch drey cohobien deſtillir⸗ 
ten Eſſig daß er 5. Finger breit druͤber gehe / ko⸗ 
chet ſolches langſam in warmen Sande ſechs 
Stunden lang / daß der præcipitat zergehe: fil- 
trirt die folution warm / und gieſſet Urin W 

5 5 


Cl. Præcipitatus miraculoſus 
Mercurii. u 


Nehmt fein klein geſtoſſenen rothen Schmer⸗ 
gel / ſetzet den mit einen Schmeltz⸗Tiegel vier 
Stunden lang in ein ſehr ftarıf Feur / bis er 
glaßhafftig wird. Nehmt ihn von Feur und ſtoſ⸗ 
ſet ihn wieder klein / thut ihn in eine Matraz, 
gieſſet rectificirtes Aqua fort. drauf und di- 
gerirets 24. Stunden lang / was helle und tin⸗ 
girt iſt / gieſſet ab / wiederholet die Arbeit fo offt 
bis alle Tinctur ausgezogen. Gieſſet die zu⸗ 
| 7 850 und deſtilliret bis ein oͤhliger Saft 

leibet. ’ 5 

Hiervon nehmt z. Loth / gieſſet dieſe auf 4. Loth 
lebendig Queckſilber / fo wird ſich der Mercur. 
alſofort præcipitiren und nicht unter den Safft 
oder Oehl bleihen. Wenn mans hernach mit 
ſtarcken Feuer deſtilliret fo wird / wenn das Oehl 
alles über geſtiegen / fich ein wenig Mercur. ſub⸗ 
limiren / der meiſte Theil aber ein fal fixum 
bleiben. e 
Dieſer Præcipitat wird in augmentatio- 

f a ne 
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ne des Goldes und ſolches in ein roth vitrum 
zubringen / gebrauchet. 


CI. Mercurius præcipitatus Cinna- 
barinus diaphoreticus & catharticus. 
Recip. Cinnab. com- Nehmt gemeinen Zin⸗ 
mun.J zk!ẽvober 2. Loth. 
ſalis præpar. sig præparirt Salz a0. 
. miſchets unter einander / 
und reibt es fein klein / thut es in eine Matraz, 
gieſſet ſpir.ſulph. per campan. daruber; di- 
gerixets drey Tage lang / und endlich ziehet mit 
ſtarcken Feuer alle Feuchtigkeit davon / ſo bleibet 
eine weiſſe mafla uͤbrig / welche mit reinen 
Waſſer abgewaſchen und abgefüffet wird. 

Es iſt in Frantzoſen und anſteckender Kraͤtze 
ſehr gut / ö. Gran davon eingenoinen treibt den 
CIII. Præcipitatus ſpecificus contra 

| Gonorrhæam. 

Solviret 6, Loth gereinigtes Queckſilber und 
auch 2, Loth Kupffer in Aqua fort. gieſſet die 
beyden folutiones zuſammen / und ziehet das 
Waſſer durch den Sand davon / dabey ihr zu⸗ 
letzt ſtarck Feur geben muſt / bis aller ſpiritus 
uͤbergehe: Wenn alles a worden / ſo ur 
s Ä en 
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den præcipitat ſehr klein thut ihn in eine Ma- 
traz und gieſſet dreymahl deſtillirten Eſſig 
drauf daß der eines halben Fuſſes hoch druͤber 
gehe. Setzet das Gefaͤß in warm Waſſer und 
laſt es ſechs Tage digeriren / endlich gar kochen 
daß ſich der Mercur. im Eſſig auffſchlieſſe. Fil⸗ 
triretes warm und laſſet es in B. ausrauchen / ſo 
bleibt auf den Boden ein gruͤner præcipitat. 
Welcher von vier bis zu ſechs Gran eingegeben 
CIV. Præcipitatus Mercurius contra 
Ulcera 3% 
Loſchet vier Pfund lebendigen Kalck in 25. 
| zum Waſſer ab / filtrirets / daß es helle wird. 
Thut denn zu ieden Pfund des Waſſers zwey 
Quentl klein geriebenes ſublimati commu- 
nis, ſo wird alsbald ein gelbes Pulver nieder⸗ 
allen. i | ENG 
Dieſes iſt gut in allen Geſchwuͤren / die nicht 
zuheilen wollen: das Waſſer aber nimmt alles 
wildes Fleiſch weg. ua, 


CV .Sublimatus Præcipitatus wie ihn 
D. Blankart in ſeiner Chirurgie 
ide beſchreibeet. 


KNecip. 


Recip,Sublimatite- Nehmt klein gepuͤlver⸗ 
nuiſſitriti 35 ten ſublimat. 1. Loth. 
ſalis armoniac.33 Salmiac.ı.Quene. 
Aq. pluvial. Wu Regenwaſſer 6. Pf. 
en N miſchets. 
Wenn es zwey Tage geſtanden / fo thut 4. Loth 
Weinſtein⸗Saltz darzu / dann wird ſich der ſub⸗ 
limat præcipitiren. Laſt es ſich ſetzen und hebt 
das abgegoſſene Waſſer auf / damit koͤnnen die 
an den Frantzoſen liegen den Mund ausſpuͤlen. 
Was zu Boden gefallen / das ſüͤſſet aus / trock⸗ 
nets und verwahret das weiſſe Pulver. Wel⸗ 
ches man von zehen bis 16. Gran mit andern 
Schweißtreibenden Artzneyen in boͤſen Ge⸗ 
ſchwuͤren eingibt. e 


CVI. Turpethum minerale Beguini. 
Rehmt ein Quenten gepuͤlvertenkegulus an- 
timonii, thut den in ein Weinglaß und ſprenge 
ſechs mahl aqua regis drauf / trocknet es auch 
wieder fo vielſhähl / hernach ſolviret den Re- 
gulum in ſolchen Waſſer und ſetzet das Gefaͤße 
in heiſſe Aſche. 8 
Solviret auch in Aqua regis ein Quenten 
Blaͤtgens Gold / und ſetzet es auch mit dem Glaß 
in heiſſe Aſche. * 5 
Nachdem gieſſet ſiedend Waſſer auf lebendi⸗ 


f 
gen Kalck / rührets wohſ um und wenn es kalt 
worden / ſich auch geſetzet / fo gieffet es durch ein 
dickes dreyfaches Tuch. Dieſes Waſſer macht 
wieder warm und gieſſet es auf Weid⸗ Aſche / 
ruͤhrets wohl uͤm. Wenn es nun eine ziemliche 
Zeit geſtanden ſo gieſſet es wieder durch ein di⸗ 
ckes Tuch. In dieſer Lauge kochet ein Pfund 
erſt mit Eſſig worin Saltz zergangen iſt / gewa⸗ 
ſchenes Queckſilber; je laͤnger es kochet je beffer 
iſt es. Endlich wird der Mercurius nochmals 
mit Eſſig und Saltz abgewaſchen und mit war⸗ 
men Waſſer abgeſüͤſſet und getrocknet: Solvi- 
ret den Mercurium in Aqua regis, ſetzet es 
in heiſſe Aſche wie zuvor. n 

Dieſe drey / und iedes beſonders ſolvirte / Re⸗ 
gulus, Gold und Queckſilber / gieſſet in einen 
wohlbeſchlagenen Kolben / und deitillirets 
durch eine retorte mit ſieben cohobiis. Sol⸗ 
cher geſtalt wird das abgedeſtillirte Waſſer un⸗ 
nuͤtz werden / und wegzuwerffen / was aber im 
Glaſe überblieben / reibet man Af einen Mar⸗ 
mor gar klein / und reverberitets / bey ſteten 
Umruͤhren durch ein Eiſen / in einen Schmeltz⸗ 
Tiegel bis es ſeine Farbe veraͤndere und braun⸗ 
lich werde. Worbey ihr den Rauch meiden und 
die Arbeit unter freyen Ba Ye ee 

es mit Waſſer ab. 5 N. 

Nach 
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Nach dieſen gieſſet wohl rectificirten fpir, 
vini drauf / daß er 3. Finger breit drüber gehe / 
feet es in warme Aſche drey Tate lang und 
ſchuͤttelts bisweilen um. Nehmt den tingir- 
ten ſpir. davon und gieſſet deſtillirt Roſenwaſſer 
auf die materie, laſt diß drey Tage ſtehen und 
ſchuͤttelts bisweilen um / ziehet es allmaͤhlig ab / 
daß der Aquila cœleſtis meiſt trocken / wohl 
gewaſchen und von aller Schaͤrffe entlediget / auf 
den Boden bleibet. Solches verwahret in einen 
zugebundenen Glaß. l 
Es reiniget den gantzen Leib / von ein bis 3. 
Gran eingegeben. Es iſt auch gut in faulen 
Schaͤden zugebrauchen. : | 
CV1I.Manna Mercurii Beguini. 
Solviret Mercur in Aqua fort. præcipi- 
ret ſelbigen mit Saltz⸗ Waſſer / deſtillirets über 
den Kolben aus dem Sande und gebt zuletzt 
ſtarck Feur daß das Queckſilber an den Seiten 
des Kolbens ſich anlege. Wenn alles kalt wor⸗ 
den / ſo thut das unnuͤtze fo auf den Boden blie⸗ 
ben davon / ſamlet den fublimat alleine / fol- 
viret ſolchen wieder mit aqua fort und deſtil- 
liret wie zuvor. So hekomt ihr ein Schneeweiſ⸗ 
fen Aquila cœleſtis. 4 b 
Er purgiret alleine unten von zehen bis 
IR R 3 zwoͤlff 
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0 Gran eingegeben / iſt auch gut in Fran⸗ 
tzoſen. . 9 | 1 


„ | 
CVIII. Turpethum minerale 
| Minſichti. . 
Solviret ſublimat ſo viel ihr wolt in warm 
Regenwaſſer / Altriret die ſolution etzliche 
mahl / gieſſet ſie in ein Glaß und tropffelt nach 
und nach oleum ſalis tartari ſo viel als noͤthig 
iſt darein / bis kein roth Pulver mehr niederfallt / 
gieſſet das Waſſer aus und ſuͤſſet das rothe Pul⸗ 
ver ab / cohobirets ſiebenmahl mit guten Aq. 
mellis, nehmt das Pulver heraus und zuͤndet 
daruber / mit ſteten umruͤhren / Alcool vini an. 
Dieſes gibt man von 4. bis 7. Gran in eini⸗ 
ger Feuchtigkeit zum Brechen. | 


CIX. Mercurius vitæ correctus. 


Der Mercurius vitæ wird vermittelſt des 
Borrax zu einen Glaß gemachet / und ſehr klein 
gerieben / Darüber geuſt man deſtillirten und 
mit ſpirit. ſalis acuirten Eſſig / hernach wird 
es auf heiſſer Aſche getrocknet und aufgehoben. 

. Cryſtalli Mercuri. 
Laſt in Aqua fort. fo viel Queckſilber zerge⸗ 
hen / als ihr wollt / filtriret die ſolution⸗ Bir 

N bis 
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bis mehr als auf die Helffte ausrauchen / und 
ſetzet das übrige in Keller / fo werden helle Cry⸗ 
ſtallen anſchieſſen; Man faͤhret fort mit weiter 
ausrauchen / und ſamlet die Cryſtallen. 


Cx I. Æthiops mineralis. 
Recip. Flor. Sulph. Nehmt Schwefelblumen. 


Mere. crudi ana. Lebendig Quekſilber je⸗ | 


part. æqual. des gleichviel. 
0 Meng ſie unter einander und laſt ſie abrau⸗ 


CXII. Præcipitatus albus dulcis. 


Solviret Queckſilber in fpir. nitri, præci- 
pitiret die ſolution mit ſpir. vini, gieſſet den 
ab und hebt den præcipitat auf / woruͤber man 
den fpiritus vini egliche mahl anſtecken kan. 


CXIII. Præcipitatus fixatus. 
Recip. Mercuri z vj. Nehmt Queckfilb. 12. L. 
Flor. Sulph. 3iij. Schwefelblumen 8. L. 
Salis Armon. iij. Salmiac. 3. Quent. 


M. 
Reibt alles in einen ſteinern Moͤrſel zuſammen / 
bis kein Mercur. mehr zu ſehen / alsdann fub- 
limiret; was auf den Boden zuruͤcke blieben / 
das vermengt wieder mit dem ſublimat, und 
. | R 4 pro: 


procediret alſo vier mahl: endlich ſondert den 
ſublimat von dem præcipitat, und hebt ihn 
zu ſeinen Gebrauch auf. , 


CIV. Præcipitatus Laxativus. 
Nehmt Queckſilber fo viel ihr wollt / gieſſet 
ol, vitriol. oder ſulphur drüber / daß es ein 
Finger breit drüber gehe / ſetzet es in Sand / fo 
wird ſich der Mercur. eryſtalliſiren. Dieſe von 
dem lebendigen Queckſilber / ſo etwas zuruͤcke 
blieben / abgeſonderte Eryſtallen / thut in einen | 
Schmeltz Tiegel / laſt ſie eine Stunde lang glůen ⸗ 
und werfft ſie hernach in warm Waſſer / ſo wird 
ein gelbes Pulver. Gieſſet das Waſſer ab / für 
ſet es aus und zündet über den getrockneten 
Pulver den Spiritus vin an. 


CX. Rother und gelber Sublimat. 


Kecip. Mercur. crudi Nehmt lebendig Quekf. 
Vitriol.cal. gebrandten Vitriol. 
Nitr. ana. ſtbij Salpeter jedes 2. Pf. 


. III. 5 N 1 u 
 Keibet alles fo lang unter einander bis kein 
Queckſilber mehr zu erkennen. Sublimiret / 
und ſcheidet den fublimat vom eaput mor- 
kuum,; mengts wieder mit ne 
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ter Alaun von ieden ein Pfund / gieſſet Eſſig ſo 
viel als genug iſt dazu / daß es eine maſſa wer⸗ 
de / und ſublim iret wiederum. Sondert ſo denn 
den rothen von den gelben ſublimat, ſüſſet bey⸗ 
de beſonders aus und zůͤndet auch uber beyde den 
fpir.vini an. 


(XVI. Mercurius vitæ correctus. 


Man niit fo viel Mercur. vitæ als man will, 
thut ſolchen in ein Glaß und ſetzet ihn etzliche 
Tage in heiſſen Sand / digeriret mit ſpir. vin. 
hernach wird er unter den filtriren davon ab» 
geſondert. 1 


CXVII Mercuri Quinta Eſſentia. 


Wenn ihr das Queckſilber drey oder vier⸗ 
mahl mit vitril und Salpeter nach der gemei⸗ 
nen Manier ſublimiret / ſo ſublimiret es wie⸗ 
der ſiebenmahl mit geroͤſtetet Saltz bis es hoch⸗ 
weiß worden. Dieſen fublimat thut in einen 
Kolben und gieſſet rectif. ſpir. ſalis drauf / daß 
er 4. oder 5. Finger breit druͤber gehe. Vermacht 
den Kolben und digeriret in B. nachdem gieffer 
die ſolution in ein ander Glaß oder glaͤſerne 
retorte, Auf das uͤbergebliebene gieſſet wieder 
wohl rectificirten fpir. nitri, und digeriret 
RE Rs aber 
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abermals bis aller ſublimat aufgeſchloſſen ift: 
alle dieſe ſolutiones gieſſet zuſammen in eine 
retorte, und deſtilliret mit linden Feuer / bis 
aller ſpir.ſalis ubergeſtiegen. Endlich machet 
das Feur allmaͤhlig ſtaͤrcker bis daß ein weiſſes 
Ohl uͤberkomt. Nehmt die feces aus der re⸗ 
torte und menge fie in vorigen fpir. ſalis, laſt 
ſolche zergehen und deſtilliret wiederum / bis al⸗ 
les als ein weiß Oehl überſteiget und die feces 
gantz ſchwartz auf den Boden liegen bleiben / fo 
hernach mit ſtarcken Feuer bis fie weiß ſind / cal⸗ 
ciniret werden. Woraus ein fal fixum aus⸗ 
gelaugt / wohl abgewaſchen in dem ſiebenmahl 
rectificirten Oehl vermenget / und alsdenn auf⸗ 
gehoben wird. 3 „„ | 
Dieſe Arbeit gehet nicht wohl an / es ſey denn 
daß man den aufgeſchloſſenen Mereurium in 
ſpirit. vini Alcooliſat. putreficire oder di- 
gerire. a. 1 
Er purgiret von z. zu 7. Gran eingegeben. 


CXIIX. Præcipitatus diaphoreticus 
Fartmanni aus dem Zinnober. | 
Solviret allmaͤhlig den Ungriſchen Zinno⸗ 
ber in einen guten Theil ſpirit. ſalis cum Al, 
gemmæ acuato der mit ſtarcken Feuer co- 
hobiret worden; davon der dune 
i 1 8 ere 
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sere Farbe bekomen wird. Doefiſſirets durch durch 
den Kolben in Sande / daß der auf der Solution 
ſchwimmende Schwefel und das unreine davon 
komme / deſtilliret das menſtruum gantz dar⸗ 
von / bis der bloſſe Zinnober in den Kolben blei⸗ 
bet. Gebt ſtaͤrcker Feuer / ſo wird ein ſehr weiſ⸗ 
ſer Mercur. ſich ſublimiren / an die Seiten 
des Kolbens anhaͤngen / und etwas Schwefel 
nebenſt gemeinen Saltz zuruͤcke laſſen. Sam̃⸗ 
let den Mercurium allein / und reiniget ihn auf 
folgende Weiſe. 
I. Solviret den Mercur. in deſtillirten 
Eſſig / gieſſet ſolchen von den fecibus und deſtil⸗ 
liret ihn wieder gantz davon ab. 

2. Procediret eben ſo mit dem uͤbergeblie⸗ 
benen Mercur. mit Regenwaſſer oder Meyen⸗ 
Thau / und ſolches zu drey oder 4. mahlen / bis 
ein ſehr weiſſer Mercurius uͤberbleibet / dige- 
riret denn ein Monat lang mit dem allerbeſten 
fpir,vini. ! 

Bißweilen ſondert die andern weſentlichen 
Theile als Schwefel und Saltz davon und cla- 
rificiret dieſe beyde. Memlich alſo / das Saltz 
wird mit deſtillirten warmen Regen waſſer 
ausgezogen / und was reine mit fpirit. vini di- 
geriret / hernach ausgerauchet / daß ein Haͤut⸗ 
gen drauf werde / und endlich coaguliret. 


Bun. . E 
Alſo waſchet auch den Schwefel etzliche mahl 
mit deſtillirten warmen Regenwaſſer ab / und 
wenn der trocken / digeriret ſelbigen mit ſp. vin. 
und ziehet den davon. | 1 
Wenn nun der Mercurius in einer ziem⸗ 
lichen quantitaͤt ſp. vinĩ digeriret worden und 
eine ſchoͤne rothe Farbe bekommen / fo deſtilli- 
rets durch die retorte in eine weite Vorlage 
aus dem Sande nach den Graden des Feuers: 
erſtlich den ſp. vini ab / gebt hernach ſtaͤrcker 
Feur / ſo kommt der ſpir. Mercur. welcher hin 
und wieder wie Cryſtallen ſich anlegt. Laſt nach 
der deſtillation alles 24. Stunden ſtehen und 
verkuͤhlen / den Mercurium aber. cryftallifa- 
tum in ſpir. vini zergehen. Dieſen ſpir. vini 
ziehet in B. davon / ſo bleibt der Mercur. grau⸗ 
farbig auf den Boden liegen. 2 
Alle dieſe weſentliche Stucke muͤſſen hernach 
wieder zuſam vereiniget werden. Nemlich 
Solviret 2. Loth Ungriſchen Zinnober mit 
ſal gemma geſchaͤrfften ſpir. ſalis commun. 
worvon oben geſagt / thut das unreine von der 
ſolution, und deſtilliret das abgegoſſene zu ei⸗ 
ner Oehldicke / gieffet wieder neuen fpirit. drauf 
deſtillirets und das thut fuͤnff oder ſechsmahl: 
digerirets hernach in B. 20. Tage lang / ziehet 
mit linden Jeur den ſpir. davon / bis ein Bee N 
N . 
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Tpiritus komt: Dann nehmt einen andern re⸗ 
cipienten darin Waſſer iſt / gebt ſtaͤrcker Feur 
daß die retorte gluͤet / hebt diß Waſſer auf. 
Zu 12, Loth von dieſem Waſſer ſolviret 4. 
Loth von obigen Saltz und caleinirets eine 
Weile in B. imprægniret hernach auch das 
Waſſer in welchen das Saltz zergangen mit ei⸗ 
nen Loth Schwefel / nemlich daß ihr etzliche mabl 
3. Loth Waſſer drauf gieſſet und zwar ſo lange 
bis der Schwefel ſich mit dem Saltz vereiniget / 
welches am Gewichte abzunehmen iſt. 
Nehmt von dieſen ein Loth / von obigen præ⸗ 
arirten Mercurio 4. Loth / thut es in ein 
laß und ſchlieſſet Hermetice zu. Digeri- 
rets in Athanor, dabey ihr die Grad des Feurs 
wohl in acht nehmen koͤſt / bis alles zu einen vo» 
then Pulver wird / welches in drey oder vier 
Mogngt geſchiehet; verbeſſert das Pulver mit 
. den ihr drauf anzuͤnden Font und hebt 
es auf. | | 4 
Es iſt eine Univerfal Medicin, in aller- 
ley Kranckheiten zu gebrauchen / treibet ſehr 
wunderlich den Schweiß von 1. bis 2. Gran 
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CAP. VIII. 


Vom Antimonio oder 


I. Das Spiesglaß zu calciniren / oder 
zu einen Kalck zubringen. 


XEbmt klein gepulvert Spiesglaß / cal. 

d iniret das an einen offenen oder wei⸗ 

ten Platz in einen glaſirten Schmeltz⸗ 
Tiegel mit often umruͤhren / daß die materie 
nicht klumpricht werde und aneinander hange / 
denn wenn das geſchicht muß man das Antim. 
aufs neue ſtoſſen und mit ſolcher Arbeit ſo lang 
continuiren bis daß es ein grau Pulver wird 
und nicht mehr raucht. | 


II. Vitrum Antimonii Hyacin- 
thinum. 
Nehmt ein guten Theil von vorigen calci⸗ 
nirten Spiesglaß / thut es in einen Schmeltz⸗ 
Tiegel / decket oben ein Stein drauf / und ſetzets 
in einen Wind⸗Ofen und ſtarck Circulf euer / daß 
die materie fluſſe. Denen 1 
macht 


| 3 en) en | 
facht den Schmeltz⸗ Tiegel auf / und d fleckt ein 
Eiſenchen hinein / und merckt ob das was dran 
hängen blieben durchſichtig gnug ſey. Wenn es 
alſo / fo gieſſet das Fluͤſſige aus auf einen warmen 
Marmelſtein / worauf das Glaß geſtehet / und alſo 
habt ihr das vitrum Antim. welches ihr kalt 
laſſen werden und aufheben muͤſt. 

Es iſt ein herrlich und das vornehmſte Mittel 
fo aus dem Antimonio zum Brechen zuberei⸗ 
tet wird. Hieraus machet man vinum emeti- 
cum, Brechwein. Man weicht das Glaß in 
weiſſen Wein / und giebt es auch von 2. zu ſechs 
Gran bloß oder in der Subſtanz ein. 


III. Vitrum aus der Minera anti- 
maonii. 
Nehmt der beſten mineræ antimon und reis 
nen Salpeter / iedes gleichviel calciniret beydes 
und ſchmeltzet es zu einen Glaß. | 


IV. Gelb Vitrum Antimonii. 
Dieſes wird aus dem Regulo Antimonii 
gemachet / darvon an feinem Orth fol geſagt 
werden. | 
V. Roth Vitrum Antimonii. 


Nehme gemein Vitrum antimonii menge 
gelben 


2 ( M 
ben Schwefel dazu und ſaſt es zu einen SE 
flieſſen / ſo wird es roth. Etzliche machen es mit 
Operment; aber es iſt befler wenn diß davon 
bleibt. | 


VI. Weiß Vitrum Antimonii. 
Recip. Antimon. Nehmt Spiesglaß enn 


part.. Theiß 
1 p. ij aut ij Borrax a oder 4 Th. 
Mengets zuſammen. 


Scchmeltet es eine zeitlang / fo bekomt es erſt ei⸗ 
ne gelbe / hernach eine weiſſe Farbe! gieſſet es 
auf einen Stein oder kuͤpffern Becken. 2 

Von 2. zu vier Gran eingegeben machtſta rek 
Brechen. Zu der Infuſion werden drey oder 6. 
Gran gebrauchet. 


VII. Schwartz Vitrum antimonii. 


Nehme vier Loth mineræ antimon. laſt ſie 
in Tiegel ſchmeltzen / darein ſchuͤttet Loͤffelweiſe 
geroͤſtert Saltz / Salpeter / Todtenkopff von 
Aqua fort. von ieden 2. Quenten alles unter⸗ 
einander gemengt: Wenn diß geſamte Pulver 
eingetragen fo ſchuͤttets in ein Becken / und ihr 
werdet ein ſchwartz Glaß finden / N 1 
man die? Metallen reiniget. 

Wenn 


3 Eon) * 
Wenn man 2. Loth Bley dazu thut / wirdeg 
das Gold ſo fein machen als der Regulus an- 


timonii thun kan. 


VIII. Vicrum Antimonii diapho- 


reticum, 
Das vitrum antim, bekom̃t eine Schweiß. 


treibende Natur wenn man felbiges Pulver in 


deſtillirten Eſſig maceriret / und oͤffters flieſ⸗ 


ſen laft. 


IX. Vitrum Regulinum antimonii. 


Calciniret den gepuͤlverten Regulum, (doch 
daß er nicht fluͤſſe welches mit ſteten umruͤhren 


verhuͤtet wird) bis er nicht mehr rauche / hernach 


ſo laſt ihn in Fluß bringen / gieſſet ihn aus ſo iſt es 


ein ſchoͤn helles Glaß. 


Wenn man Saltz dazu thut / wird es gelbe. 


Man kan hiervon etwas mehr eingeben als von 


vorigen. 


X. Vitrum antimonii ſolare oder 


transparens. 


Recip. Auri puriſſ. 5 fehr fein Gold ein 
d th. 


35 
Antim. Ungarici unge Spiesglaß 
8955 5. Loth. m. 


miſcht 


2 (04% W 


iſcht es zuſammen / ſchmeltzet es / doch daß es 
kein Regulus werde / puͤlverts mit ſteten um⸗ 
rühren wie bey der caleination gedacht / bis es 
nicht mehr raucht; Denn gebt ſtarck Feur / und 
gieſſet es in ein Becken / fo werdet ihr ein ſchoͤn 
roth durchſichtig Glaß bekommen. In dem 
Tiegel iſt das übrige und bis an die Helffte ver⸗ 
minderte Gold zufinden: hieraus macht man 
eine Tinctur mit fpir. vin. welche man Tin- 
cturam antimonii nei, N 


XI Ein anderes aus dem Regulo. 


Schmeltzet es / ſtoſſets und caleinirets ſonder 
Fluß / bis der Rauch aufhoͤret. Darnach gebt 
ſehr ſtarck Feur / daß es flieſſe / gieſſet es aus ſo 
habt ihr ein Glaß. | 

Drey oder ſechs Gran eingenomen machet 
XII. Wie das Vitrum corrigiret oder 

verbeſſert wird. 

Machet das vitrum antimon. zu einen ſehr 
kleinen Pulver / gieſſet oͤffters deſtillirten Eſſig 
drauf / trocknet es wieder. Darvon macht man 
eine Latwerge / oder Pilulas Antimoniales 
Crollii. N. 

XIII. 
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| XIII. Eine andere Correctur. 


Nehmt Vitrum antimon. und digerirets 
eine Weile mit dem ſpiritu ſalis, extra hiret 
die Pincturen / hernach gieſſet gemein Waſſer 
drein / ſo wird ſich ein Pulver præcipitiren. 
Welches von 2. bis 6. Gran eingenoſmꝛen / linde 
Brechen macht. | 9 055 


XIV. Eine andere Arth. 


Solsviret fo viel Vitrum antim. als ihr wolt 
in ol. tartar. per deliq. gieſſet hernach den fpir. 
vitriol. allmaͤhlig darein / fo werden Erpftallen 
anſchieſſen / welche man trocknen muß / darvon 
werden 3. oder 4. Gran eingegeben. 


XV. Eine andere Manier. 


Recip. Vitri amimon. Nehmt Glaß vom an- 
timon. 

Sp. vel ol. vitriol.ſſp. ſp. von vitriol oder 

ſulph. per camp. 3j Schwefel iedes 2. L. 
m miſchets zuſam̃en / 
und trocknet es über linden Feuer: dieſes alles 
wiederholet ſieben oder mehr mahl / ihr muͤſt aber 
allzeit neuen [piritus vitril zwey Loch darzu 


| thun. | 
Wa S 2 Drey 


— — — me 


von Unten. NN 
XVI. Eine andere. 


Dieſes geſchicht mit Abrauchung des gifftigen 
Schwefels. | 


XVII. Spiritus vitrioli purgans. 


Nehmt geſtoſſen Vitrum antimon, gieſſet 
rectificirten ſpir. vitrioli drauf / daß er 2. Fin⸗ 
ger druͤber gehe / digerirets eine zeitlang mit lin⸗ 
den Feur / ſo kriegt ihr ein Extract, das ſchwartz⸗ 
roth ausſiehet. e 

Von ſechs bis 10. Gran eingegeben / purgiret 
unterwerts. | 


XIIX- Crocus metallorum vulgaris. 


Nehmt Spiesglaß und Salpeter von ieden 
ein Pfund / ſtoßt und mengt ſte wohl unter ein⸗ 
ander / thut ſie in einen ziemlich groſſen Schmeltz⸗ 
Tiegel / decket ſolchen zu / nur ein wenig raum laſ⸗ 
ſend / daß man eine kleine gluͤende Kohle drein 
werffen kan / welche / wenn es faͤngt zu brennen / 
alſobald heraus genommen werden muß: Laſt 
alles verpuffen / hernach wenn es aufgehoͤret und 
das Gefaͤß kalt worden / ſchlaget mit dem Ham⸗ 

mer 


mer die Schlacken davon / welches Hepar an- 

7 % genaũt wird / weil es Leberfarbigt aus⸗ 
iehet. | 

Man gibt 2. oder 6. Gran zum Brechen ein. 


NIX. Crocus metallorum Rulandi. 


RKecip. Antimonii Nehmt Spießglas. 
Sal. Commun. Kuͤchen⸗Saltz. 

Nitr. ana. p.æq. Salpeter iedes gleiche 
viel / ſtoſſet und pulvert iedes beſonders / mengets 
zuſam und thut es in ein wohlbeſchlagenen 
Schmeltz⸗Tiegel / deckt ſolchen zu und laſt nur ei⸗ 
ne kleine Oeffnung daß die gifftige Daͤmpfſe ver⸗ 
fliegen koͤnnen / ſetzet es in einen Wind⸗Ofen und 
bliaſet mit dem Blaßbalck das Feuer an bis alles 
in Fluß ſtehe / welches fo lange dauren muß bis es 
nicht mehr rauchet. Wenn dieſes nachblieben gebt 
eine viertel Stunde ſtaͤrcker Feur / nehmt den 
T.egel heraus / ſo wird das Antimonium gleich 
als ein Zinnober⸗Farben Glaß von allen Saltz 
abgeſondert auf den Boden liegen / darvon ihr 
mit dem Hammer die Schlacken abſchlagen Fön 
und zu einen Pulver reiben. 


xX. Crocus Antimonii regulatus. 


3 Lot Spies glaß mit gleich viel Salper e 
. Rue zen / 


tzen / fo werden fich die Schlacken an die Seite ſe⸗ 
tzen / waſchet alle Saltzigkeit davon / trocknets / 
gieſſet ſpiritum vini drauf und wieder ab. 


XXI. Antimonium diaphoreticum 
| Vulgare. 
Mengt ein Theil klein geftoffen Spiesglaß 
und drey Theil Salpeter wohl unter einander / 
feget einen Schmeltz⸗Tie gel ans Feuer / daß er 
glüͤe und fo dann werfit einen Löffel vell nach 
den andern hinein / doch daß allezeit was einge⸗ 
tragen zuvor verpuffet fey / wormit ihr bis alles 
Pulver conſumiret verfahren koͤnt / hernach 
machet rund herum ein ſtaͤrcker Feur / und laſt 
es 2. Stunden noch gluͤen; gieſſet alsdann die 
weiſſe materie in einen Topff mit Brunnen⸗ 
waſſer faſt angefüllet und laſt ſolche 12. Stun⸗ 
den darinne weichen / daß das Nitrum fixum 
zer gehe; gieſſet dann das Waſſer ab / waſchet das 
auf den Boden ſich geſetzte weiſſe Pulver / und 
wenn es trocken / ſo hebt es auf. Dieſes iſt An- 
timonium diaphoreticum minerale oder 
Spiesglaß⸗Kalck. 1 
Man gebrauchet es zum Schweiß treiben / 
wieder den Giff und folgends in allen gifftigen 
Fiebern / Frantzoſen / Peſte und andern anſtecken⸗ 
den Kranckheiten / von o bis 30 Gran in einen be⸗ 
hoͤrlichen Waſſer eingenommen. Das 


JTTVVTCCTTTTTT BMBBDIRREETEE 
Das abgegoflene Waſſer kan man laſſen aus» 
rauchen / ſo ligt auf den Boden das Nitr. fixum 
welches eben das wuͤrcket und thut was der Pul- 
vis polychreſtus. | 


XXII. Eine kurtzere Manier. 
Nehmt rohes Spiesglaß und gereinigten Sal⸗ 
peter von ieden gleichviel / thut fie in einen 
Schmeltz⸗ Tiegel und decket dieſen mit einen an⸗ 
dern / der am Boden ein Loch hat / zu / verlutiret 
beyde wohl / und machet ein Cireul⸗Feur / wor⸗ 
mit die materie allmaͤhlig calcinire / und der 
Dampff darvon gehe / verfahret alſo eine Stun⸗ 
de lang / ſtoſſet hernach die materie und ſuͤſſet fie 
in warm Waſſer ab. 
Hievon nehmt 2, Theil / ein Theil gereinigten 
Salpeter oder von ieden gleichviel / thut ſie in ein 
Schmeltz⸗ Tie gel / und verfahret wie zuvor. 
Diüeſes Antim. macht gar leichte Schwitzen. 
Etzliche ſüſſen das Saltz nicht davon / ſonder ver⸗ 
mengen die geſtoſſene materie mit gleichviel 
Salpeter: Andere thun auch Weinſtein / und 
wohl gar Schwefel dazu. | 
Bafilius circuliret herüber noch das anti- 
monium diaphoreticum mit dem ſpir. vin. 
welchen er darnach davon abbrent, Nach dem 
reverberiret er und laͤſt das uͤbrige per deliq. 
flieſſen. S 4 XXIII. 


XXI. Eine andere Arth dasAntimo- 
nium diaphoreticum mit den flori- 
bus zu machen. | 
Setzet einen unglaſirten thoͤnern Topff / der 
das Feuer dauren kan / auch groß genug und mit 
feinen Derkel / der oben ein Loch hat / zugedecket ift 
in einen Ofen / darauf ſetzet noch drey thoͤnerne 
Toͤpfſe die keine Böden haben / und denn zu 
oberſt ein glaͤſern Helm mit einen kleinen Loch 
daran haͤngt ein klein Glaͤßgen zur Vorlage und 
verlutiret alles wohl. Machet den Ofen mit 
Thuͤren und Steinen gantz zu / und laſſet nur 
etzliche Windloͤcher / damit die Hitze nicht ver⸗ 
lohren gehe. Machet Feur untern Topff nach den 
Graden bis daß er gluͤend werde. 
Inzwiſchen koͤñt ihr drey Theil Salpeter mit 
einen Theil Spiesglaß mengen / von ſolchen auf 
einmahl einen Loͤffel in den gluͤenden Topff ein⸗ 
tragen und das Loch alſobald zuſtopffen. So wird 
ein Krachen entſtehen / wenn dieſes nachläft/tra- 
get wieder ein Löffel ein / und alſo verfahret bis 
das Pulver alles iſt; laſſet es noch eine halbe 
Stunde glüen / und hernach kalt werden. 
Nehmt die Gefaͤße alle aus einander ſo habt 
ihr in dem recipienten etwas von fpir, nitr. 
in den ſublimir Toͤpffen weiſſe flores und un⸗ 
ten 
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ten eine weiſſe materie die man wie ein ander 

antimonium waſchen kan und trocknen. Es iſt 

dieſes minerale diaphoreticum ſo gut / als 
ſonſt ein anders. Die flores werden offt warm 

abgewaſchen und getrocknet. Sie erregen Bre⸗ 
chen. Die doſis iſt 2. oder 3. Gran. 


XXIV. Flores antimonii fixi oder 
diaphoretici, 
Man nimmt das Antimonium diaphore. 
ticum wie es Num. XXI. beſchrieben / kocht 
es etzliche Stunden in Waſſer / darvon ſich ein 
weiß Pulver / wenn deſtillirter Eſſg drein gegoſ⸗ 
ſen wird / zu Boden ſetzet. 

Es wird bis zu 15. Gran / auch ſo gar des Ta⸗ 
ges zmahl eingegeben. Und iſt vor andern das be⸗ 
ſte Schweiß⸗Pulver. 


XXV. Antimonium diaphoreticum 
tartariſatum oder flores antimonii 
tartariſati. 


Rec. Antimon. dia- Nehmt gemein Schweiß⸗ 
Phoret. vul. treibend Spiesglaß. 
Salis tartar. ana. 1 Saltz iedes 
ij 6. Loth. 

Laſſet es zuſaſmen 4 Stund in einen Schiele 
S 5 Tie⸗ 


2 a 

Tiegel alien / ftoflets zu Pulver und ſetzets in 

Keller daß es zerflieſſe. Nehmt hernach | 

Recip. HujusLiquo-DBon dieſem Oehl 4. 
ris 3ij Loth. 

Sp. vitriol. 3j Vitriol⸗geiſt 2. L. troͤ⸗ 
pfſelt dieſen nach und nach in das Oehl / fo præ⸗ 
cipitiret ſich ein Pulver welches man trocknen 
und aufheben muß. Wird von 5, bis 10. Gran 
eingenommen. f 


XXVI. Eine gemeine Arth Regulum 
Antimonii zu machen. 


Recip. Antimon. axvj Nehmt Spiesglaß ılb. 
Tartaricrudi zxij Weinſtein 24. Loth. 
Nitri zj. Salpeter 12. Loth. 

m, m. 
Stoſſet alles beſonders fo klein als möglich iſt / 
mengets unter einander. Inzwiſchen laſſet einen 
groſſen Schmeltz⸗Tiegel in Feuer gluͤend wer⸗ 
den / und werffet auf einmahl ein Löffel davon in 
den Tiegel / deckt ihn zu / und laſt es verpuffen / 
denn wieder einen Löffel / und verfahret bis alle 
materie verpufft / gebt ſtarck Feuer daß alles 
eine Weile in Fluß ſtehe: Gieſſet hernach ſol⸗ 
ches in einen fett beſchmirten Moͤr ſer und ſchlagt 
an die Seiten / daß der Regulus wean 
55 enn 
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Wenn alles kalt worden fo ſchlagt mit dem 
Hammer die Schlacken darvon ſtoſſet den Re- 
gulum klein / und laſt ihn in einen andern 
Schmeltz⸗ Tiegel flieſſen / werffet ein wenig Sal⸗ 
peter drein / darvon eine Flamme aufffahren 
wird / wenn dieſe vergangen / gieſſet die mare- 
rie in eine beſchmierte Gieß puckel / laſt es kalt 
werden ſo bekom̃t ihr neun Loth Regulus. 
Dafern man dieſen nochmahls ſchmeltzet und 
Kuͤgelchen daraus geuſt fo groß als Pillen; ſo hat 
man ein purgans, wenn es gleich funtzig mahl 
eingenommen wird / das allezeit feine Wuͤrekung 
behaͤlt und an ſeinen Weſen wenig Abgang lei⸗ 
det. 
Man ſchmeltze auch dieſen Regulum in ei⸗ 
nen Tiegel und geuſt ihn in geſtalt eines Be⸗ 
chers oder Krugs / allein es gehort viel Muͤhe 
dazu / denn das ſauer in dem Regulo verhin⸗ 
dert daß die Theilgen nicht an einander haͤngen 
bleiben oder ſich ausbreiten koͤnnen. Sonſt da in 
ſolche Becher etwas von Wein gegoſſen und dar⸗ 
inne eine Nacht ge si wird / hat man ein ſo 
gut Brech⸗Mittel / als eines ſeyn kan. 


XXVII. Regulus Antimonii 
fimplex. | 


Recip, 


O4) 
Recip. Sal Nitr. Nehmt Salpeter. 
Sal tartar. ana. Weinſtein⸗Saltz jedes 
p. æq. gleichviel. 

m Mengts zuſammen. 
Laßt fie in einen Tiegel caleiniren / und in ſtar⸗ 
cken Feuer flieſſen: Nehmt von dieſer materie, 
und Spiesglaß jedes gleichviel / miſchets unter 
einander / und laſt es wieder in ſtarcken Feur flieſ⸗ 
fen, Gjeſſets denn in ein beſchmirten Gießpu⸗ 
ckel oder kuͤpffern Moͤrſel / klopffet ſtets dar⸗ 
an / ſo wird der Regulus ſich von den Schlacken 


ſondern. 
Vors Andere. | 

Nehmt des beften Spiesglaß 2 Pfund / weiſ⸗ 
ſen Weinſtein vier Pfund / laſſet das Spiesglaß 
flieſſen / und traget erſtlich nach und nach dritt⸗ 
halb Pfund Weinſtein hinein / laſt es eine Wei⸗ 
le in Fluß ſtehen / machet den Regulum, dar⸗ 
von ihr die Schlacken abſchlagen Font. Schmel⸗ 
tzet dieſen wieder und thut den übrigen Weinſtein 
dazu. Nehmt den Aſchenfarbigten Spieß glaß⸗ 
Kalck (wor von bey der calcination des Anti- 
moni zuſehen) laſt den ein gantze Stunde lang 
flüſſen hernach wenn es will kalt werden fo ſchut⸗ 
telt den Schmeltz⸗Tiegel daß der Regulus nie⸗ 
derfalle. | VE 
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XvII. Regulus Antimonii 
Martialis. 


Nehme ohngefehr 18. Loth Eiſen / ſetzet das 
ins Feuer daß es anfange zu flieſſen / ſo dann 
tragt 16, Loth Spiesglaß darein / hernach werft 
eine halbe Hand voll Salpeter dazu / wenn es 
verpufft / ſo gieſſet es in ein Gießpuckel oder 
Moͤrſel / dann wird ſich das Eiſen mit dem Spies⸗ 
glaß auf den Boden in einen Regulum verei⸗ 
niget haben. 


xxIx. Regulus Jara 


Dieſer wird gemacht wenn Zinn in den flieſ⸗ 
ſenden Regulum Antimonii cee 
wird. 

xxx. Regulus Solaris. 


Recip. Solis p.. Nehmt Gold 1. Theil. 
Antim. part. iij. Spiesglaß 3. oder 4. 
. iv. Theil. 

gaſſet dieſe zuſaſ flieſſen / und ſondert die Schla⸗ 
cken vom Regulo ab. Dieſe Schlacken wer⸗ 
den wieder mit rohen Spiesglaß geſchmoltzen und 
wenn ſie in Fluß ſtehen ein wenig Eiſen dazu ge⸗ 
than / und in einen Regulum gegoſſen. Wel⸗ 
ches zum drittenmahl Ae kan / bis kein Re- 
gulus mehr wird. 

Kö; N 
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XXXI. Regulus Lunaris. 


Es iſt hier eben der Proceſs als wie bey den 
Regulo ſolari, und wird ſtat des Goldes Sil⸗ 
ber genommen 


xXXII. Diaphoreticum Regulinum, 
ceruſſa Antimonialis, daraus die ceruſſa 
antimonialis diaphoretica mas 
Recip. Reguli pu. Nehmt vom Spiesglaß Koͤ⸗ 
nig 1 Theiß 
Nitri Cryſtall. Cryſtalliſirten Salpeter 3. 
p. iij aut ana. Theil oder gleichviel. 
Laſt fie zuſammen eine Stunde lang flieſſen / 
edulcorirets hernach und ſamlet die Stuͤrken 
vom Regulo, die etwann an den Tiegel bleiben, 
Trockner das Pulver an linden Feuer / fo habt 
ihr die ceruſſam antimonialem, wenn man 
dieſe wieder mit Salpeter calciniret / fo wird 
es ein recht Schweißtreibend Pulver / ceruſſa 
antimonialis diaphoretica genannt. 
Zehen oder dreyßig Gran werden 4. oder F. 
Stunden vor dem Mittagmahl davon zum 
Schweiß eingenommen. 


XXXIII. Ceruſſa Antimonii Solaris. 
en Recip 
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Recip. Regul.Anti- Nehmt des Spiesglaß 


mon Königs 2. Loth. 

Auri finisj Fein Gold 1. Quent. 

Nitri 3iij Salpeter 6. Loth. 
W. 


Calciniret diß ſonder daß es flieſſe in einen 
Schmeltz⸗Tiegel / ſo wird der Regulus ein gel⸗ 
bes Pulver und das Gold am Gewichte ver⸗ 
mindert. Das Pulver kan man edulcoriren 
und wenn man will / wieder calciniren. 
Die hier inne der Sachen weiter nachgedacht / 
haben eine Caleinarur ſo durch die Sonne ge⸗ 
ſchicht / erſonnen / welches ſie caleinationem 
magicam nennen. Als zum Exempel. 

Sie ſtellen das gepulverte Spiesglaß an eis 
nen Ort / daß die Sonnenſtrahlen Linien recht auf 
den Mittelpunet in das Pulver / wie ſonſt durch 
den Brand⸗Spiegel geſchicht / fallen / darvon 
das antimon. anfaͤngt zu rauchen / weiß / und 
eher ſchwerer als leuchter wird. Hierunter koͤn⸗ 
nen aber die flores antimon. eher als das rohe 
Spiesglaß calciniret werden. | 
xxxiv. Antimonium rubeum fixum. 
Nehmt gut Spiesglaß / ſo viel als ihr wolt / gieſſet 
Aq. regia drauf / laſt es eine Weile in dige. 
ſtio ne ſtehen / bis der Kalck auf den 9 

. de 
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des Glaſes weiß werde / deſtilliret das Aq. reg. 
wieder davon / oder decantirets / præcipitirets 
mit Regenwaſſer / und waſchet den Kalck mit 
warmen Waſſer ab / bis keine Schaͤrfe mehr vor⸗ 
handen / reverberiret das trockene Pulver in 
einen verdeckten Tiegel 12. Stunden lang / fo 
wird es roth werden. f | / 
Zwey oder vier Gran eingegeben / purgiren 

von Unten, 1 N 


xxxy.Precipitatum Vitrum Anti- 
mo nii. HR 
Solviret das vitrum Antimonii in Aqua 
regis, Aq. fort. ſpir. Sulph. oder Salis com, 
præcipitiret vermittelſt Abziehung des men- 
ſtrui. 


xxxvl. Præcipitatum Antimonü 
dia phoreticum. 


Nehmt Croci metall. 4. Loth / thut es in ein 
langhalſigt deſtillier Glaß / ſetzet das in warm 
Waſſer und gieſſet allmaͤhlig 24. Loth ſp. nitri 
drauf / ruͤttelt es bisweilen um / daß es ſich auf 
den Grund nicht zuſammen ſetze: Laſt es in lin⸗ 
der Waͤrme ſtehen / bis der fpirirus nitri nicht 
mehr aufgiſcht und das Antimon. zu einen er. 

| en 
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; = Pulver worden: Machet das Glap wohl 


re 
3 


tuin. Præcipitatus Re 


zu digeriret vier oder fuͤnff Wochen in M. B. 
und ziehet alsdann in Sande den fpir. davon. 


Das Pulver wird hernach mit einen hoͤltzern 


Spatel umgeruͤhret / über den Feur getrocknet / 


bis es nicht mehr rauchet. Endlich e es 
er mahl mit Waſſern ab. 


Man gibt diß von 4. zu 12. Gran ein. 


gulus Martis. a 


Nehmt die von EiſenkoͤnigKegulo Martis) 


mit Salmiac ſubſimirete und abgefüßte Blu⸗ 


men (flores) folvirerfolche in Aqua Regis, 
das mit Salmiac und Salpeter dettilliret / di- 
geriret und nach einigen .cohobationem 
Præcipitiret. Waſchet den Præcipitat ab / 
5 reverberiret / daß alle Schaͤrffe darbon fliege / 
darbey ihr es mit einen eiſern Spatel umruͤh⸗ 
ken müſt / damit es nicht gelbe werde. 


4 
— 


XXXVIII. ‚Flores vom Antimonio cru- 


do oder Minera Antimonii. 
Nehme klein gerieben rohes Antimonium 


wie viel ihr wolt / thut ſolches in ein thoͤnernen 


Kolben / ſetzet den fein tieff in Sand / deckt einen 


blinden oder Schnabel⸗Helm drauf und legt 


den recipienten vor / 15 wenn ihr wolt ſetzet 


4. bdey 


BR. 2 3, a cn. u 
J. oder 5. fublimir Toͤpffe die ſich wohl auf ein⸗ 
ander ſchlieſſen über den Kolben / gebt Feuer 
nach den Graden das nicht zu ſtarck noch zu 
ſchwach ſey. Denn wenn es zu ſtarck / wird das 
Antimonium flieſſen / ſo es aber zu ſchwach 
ſteigen keine flores auf. So fern aber das Feur 
wohl regieret wird / bekommt man dreyerley flo⸗ 
res, ſweiſſe / gelbe und rothe. Das Phlegma 
aber gehet in die Vorlage. 

xXx lx. Flores Reguli. 
Eben auf die Weiſe wie die flores aus dem 
Antimonio crudo ſublimiret werden /erhaͤlt 
man ſie aus dem Regulo. e 
xL. Flores Antimonii crudi mit und 
ohne Beyſatz des Reguli und Vitri. 
Recip. Antimon. Nehmt Spiesglaß. 
Salis Armon. ana. Sal miac. jedes gleich⸗ 
p- & q. viel! f 
m. Miſchets wohl un⸗ 
ter einander und ſublimirets aus dem Sande. 

Dieſe machen Brechen von 4. bis 6. Gran 

eingegeben / doch linder als die bloſen flores. 


xLı. Eine andere Manier flores oder 
Sulphur. Antimonii zu machen wie 
es Baſilius hat. 1 


Recip. 


RS RC DE SEE 

Recip, Antim. opt. Nehmt des beſten Spies⸗ 

WJ. glaſes 1. Pfund. 

SalisArmon,3iiij, Salmiac. 8. Loth. 

III. 5 
Sublimiret diß zuſammen / zu den ſublimat 
mengt wieder 10. Loth Spiesglaß und ſublimi⸗ 
ret wieder / ſuſſet es ab / fo habt ihr einen verbreit- 
lichen Schwefel. Worbey zu mercken / daß ſtatt 
des ſalmiac, das gemeine Küchen⸗Saltz 
kan genommen werden. 


XLII. Flores Antimonii Vitriolati, 


Recip. Flor. Antimon. Nehmt rothe Blume 
rub.3iiij von Spiesglaß SLoth. 
Sulphur. alb.sij weiſſen Schwefel 4“. 

5 colcoth. Sxij. Todtenkopff.2 4. Loth. 


| 3 
Sublimiret dieſes dreymahl nacheinander / ſo 
befoint ihr hochrothe Blumen. | 


XLII. Flores Reguli die von den fpi- 
ritu Martis und Veneris etwas bey 
ſich haben. 


Nehmt den Regulum Stellatum der mit 
Eiſen 3. mahl calciniret iſt / Salmiac iedes 
gleichviel, Sublimirets zuſamen 2. oder zmahl 

| | Ri a edul- 


8 


equſcorirets und trocknet es / endlich fablimi. 


ret es mit den Colcothar. 


| 
| 
| 
| 
| 


Es purgiret gar linde / wird auf J. Gran in 


allen Fiebern gebrauchet. 


LIV. Wie die flores Antimonii 3 u 


Corrigiren. . 
Recip.flor.Antim. Nehmt weiſſe Spiesglaß 
lb. 3 Blumen 2. Loth. 


Sal tartar. cum Gemein und mit de⸗ 
ſp. acetiimpræ- fillivcen Eſſig ange⸗ 


gnat. 3j feuchtet Weinſteinſaltz 
„ e, 


Me 
KLaſſet es zuſammen uber den Feur flieſſen / 
daß es eine rothe maſſa werde. Darauf gieſſet 
den über Gewürtze deſtillſrten Ipir. vin. oder 
Aq. vit. thut auch dazu Perl und Corallen Puls 
ver von ieden 2. Quenten / mengets unter ein⸗ 
ander / digerivets 2. Tag und Nacht in warmer 
Aſche / ziehet den fp.vini davon daßes gantz tro⸗ 
cken werde / ſo bleibet auf den Boden ein rein 
Antimonium, das in einem Glaß vor der Luft 
wohl zu verwahren iſt / denn es ſonſt zergehet. 
Das ſal commune rartarı wird folgender 

maſſen mit deſtillirten Eſſig 
e imprægniret. Sen" 

Nehmt das mit offtmahliger folution und 
5 | coa- 


— — 


I 


| coagulation ſehr wohl gereinigte fal tartari, 


ſolviret diß in deſtillirten Eſſig / ſolchen ziehet 
bey linden Feur wieder ab / gieſſet wieder neuen 
Eſſig drauf/lolviret und abſtrahiret. Welches 
ihr ſo lange thun mift / bis der Eſſig fo ſcharff 
wieder darvon uͤbergehet / als da er aufgegoſſen 
worden / welches ohngefehr in der achten oder 


neunten deſtillation geſchicht / trocknet es auf 
ſo habt ihr was ihr verlangt. 0 


ar, 


— 


XIV. Eine andere Correction. 


Man circuliret felbige einen Monath ſang 
mit ſpir. vini mellito, wordurch die Brech⸗ 
Krafft gemildert wird / daß ſie nur Unten pur⸗ 
given, Werden von z bis 10. Gran eingegeben. 

Der Spiritus vini mellitus. | 

Gieſſet fpir.vini auf Honig / laſt fie einge 
Tage heben hernach deftillivet / endlich gebet 


ſtaͤrcker Feuer / daß auch der fi pir.mellis mit ie 


bergehe und ſich mit dem ſpir. vini vereinige. 


XI VI. Die dritte Correction. 
Thut die Hores Antimon. in eine gläferne 


Schllſſel / decket ſolche mit Pappier zu und ſe⸗ 


tzet ſie einen oder 2. Monat lang auf einen war⸗ 


men Ofen / darbey ihr ſie alle Tage 2. mahl ums 


RS rühren 
* 


1 


2 ee 
rühren muͤſt / denn ſonſt werden fie ſchwartz / 
anders bleiben fie roth / lucker und glaͤntzend. 
Der ſtinckende Schwefel aber haͤngt am Pap⸗ 
pier. a 

Dieſe purgiren gantz linde von . zu 10 Gran 
eingenommen. | 


XI VII. Vierte Correctur. 
Dieſe flores verliehren auch ihre Brechkraft 
wenn man ſieetzliche mahl mit gemeinen Saltz 

reibet und mit Waſſer wieder ausſuͤſſet. 


XVIII. Flor. Antimonii rubri, oder 
rothe Blumen von Spiesglaß. 
Mengt vier Pfund Salpeter und 1. Pfund 
Anti monii beydes gepuͤlvert wohl unter ein⸗ 
ander / thut es in eine thoͤnerne oder glaͤſerne be⸗ 
ſchlagene retorte, ſo daß die Helfft leer bleibet / 
ſetzet dieſe in einen reverberir-Ofen und hänge 
eine Vorlage dran / verlutiret alles ſehr wohl 
gebt dann erſtlich ſachte Feuer / daß die retorte 
warm werde / hernach vermehret das Feur / ſo 
werden rothe Blumen aufſteigen und in den re⸗ 
cipienten niedergehen; Treibt fo lange bis 
nichts mehr uͤberkomt: Wenn alles erkuͤhlet fo 
ſaſilet die flores. ee 
Dieſe machen mehr Brechen als die vorigen; 
4 | | man 
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man gibt fie in Jucker⸗Kugelchen oder beque⸗ 
men Waſſer zu 2. oder 4. Gran ein. 


xLix. Flores Antimonii diaphoretici. 


Nehmt Blumen von Antim. beſprengt die mit 
dem ol. ſulph. und calcinivet ſolche in einen zu⸗ 


gedeckten Schmeltz⸗Tiegel über Kohlen. 


I. Flores fixi oder flores Cheri wie 


r 


ſie Paracelſus nennt. 
Nehmt Horesantimonii, figiret dieſe mis 


ſo offtigen lublimiren / bis nichts mehr auſſtei⸗ 


get. 


II. Die flores werden auch alſo 


| corrigiret. 
Nehmt einen runden thönern Topff / oben 


mit einen kleinen Loch / dadurch werffet unge⸗ 
loͤſchten Kalck hinein bis er halb voll iſt. Dar⸗ 


auf ſetzet ein Kluͤmpgen for. antimon. alb. 


und fuͤllet hernach den Topff mit Kalck voll: 
Perkleibet das Loch in Topff / ſetzet ihn in einen 


Toͤpffers⸗Ofen und reverberiret zwey Tage 


Dieſe purgiren ſachte und machen wohl 


Schwitzen von 8. bis 10. Gran eingegeben. 


x 4 L II. 


TR um Bene: 


BEN. 


LII. Cinnabaris Antiimoni. 
Dieſen bekomt man / wenn das butyrum 
antimon. iſt getrieben und hernach oben und 
unten gefeyert wird. Dabey ſich der Zinnober 
in den retorten Hals anlegt / geſamlet / 2. oder 
zmahl ſublimiret und alſo gereiniget wird. 


A 


L II. Acetum Antimonii. 


Nehmt mineram antimonit, ſtoſſet dieſe 
kleine / und deſtilliret üer die retorte den Eſſig 
davon. Dieſen gieſſet wieder auf friſche mine- 
ram, digerirets einen Tag / deſtilliret / und 
dieſes wieherholet ſo offt / bis ihr Eſſig genug 
habt. Allein es gibt wenig. 55 


Liv. Eine andere Art. 


Rehmt fein klein gepuͤlverte mineram an- 

timonii, gieſſet deſtillirt Regenwaſſer drauf 

daß es einige Finger breit drüber gehe / digeri⸗ 
rets in einen hermetiſcher Weiſe zugemachten 

Glaß / in Pferde · Miſt / laſt es fichen bis es an ⸗ 

fangt zu ſchaͤumen und zu fermentiren. Ziehet 
das Waſſer davon / und gebt endlich etwas ſtaͤr⸗ 
cker Feur. Gieſſet es wieder auf fein caput 
mortuum, ziehet es ab ee 
1 ehe 
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etliche maßl / bis ein ſauer Wafſer gleich als C 


fig uͤberſteiget. 

Dieſes iſt ein gut menſtruum die Tinctur 
aus dem antimon. zu ziehen. Es verkühlet ſon⸗ 
derlich in Fiebern das Gebluͤt: Man kan auch 
dieſen Eſſig mit feinem Sal ſchaͤrffen oder acui⸗ 


ren. 


Zum Grempel. le 


3 Recip.Aceti Antim. NehmtEſſig vs Spies⸗ 


nen. 


zii] glaß 8. Loth. 

Sal Antimon, 31 Saltz von ſelbigen 2“. 
Wenn alles zergangen ſo deſtillirets aus der A⸗ 
ſche; Dieſen mit feinen Saltz geſchaͤrfften Eſſig / 
kan man alkaliſatum oder radicatum nen⸗ 


LV. Eine andere Art. 

Man fol den Spiesglaß⸗Eſſig in groſſer 
quantitaͤt bekommen wenn man Stückgen 
von Antimon. auf einen eiſern Roſt legt / und 
darüber einen Aludel mit unterſchiedlichen 
durchloͤcherten ſablimir-Toͤpffen und einen 
Helm ſtellet / an einen andern Orthe aber Feur 
unter macht / daß der Kohlen Rauch nicht zu den 


Eſſig komme. | 


10 T 5 1 Vi. 


ar a) 

LvI. Oleum aus dem bloßen Anti- 
monio. | 
Nehmt eine ziemliche Menge von Spies⸗ 
glaß / ſetzet es in eine putrefaction, ziehet her⸗ 
nach das Waſſer davon / gieſſet es wieder drauf 
und laſt es putreficiren / hernach deſtilliret es / 

und diß wiederholet ſo offt bis das Oehl komet: 
Welches ein trefflich menſtruum iſt etwas 
aufzuſchlieſſen. | 

LVII. Ein anders. 
Nehmt mineram antimon. wieviel ihr 
wollt / menge Sand darunter und treibets durch 
die . 


LVIII. Oleum Antimonü 0 
att 


Recip. Antim.tsß, Nehmt Spiesglaß E. Pf. 
Sachari canth. 3 Zuckerkanth. 4. Loth. gi 
m. 
Ruͤhrets wohl unter einander und deſtillirets 
in Sande uͤber die retorte. 5 


LIX. Beguinus macht es alſo: 
| Recip. Antim. Nehmt Spiesglaß. 
Sachari cant. a. 3iij Zuckerkant iedes 8. gat. 
Alum. uſti 3] gebranite Alaun 2. Loth. 

Em e deſtilli- 
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Geltilliretz uber: über die retorte. Hieraus werden 
Pillen gemacht die in Quartan⸗Fieber zuge⸗ 
brauchen ſind. 


LX. Oleum Antimonii ſacharatum 
Sennerti. 
. Antim.ttzij Nehmt Spiesglaß 2. Pf. 
e Schweſel 6. Loth. 
mengts zuſamten 
und feet es in ein Cireulir-Feur daß es flieſſe / 
haltet mit ſolchen Feur 4 oder z Stunden an / 
hernach gebt es ſtaͤrcker / daß der Schwefel an⸗ 
fange zu brennen und darvon abrauche; Nach 
dieſen puͤlvert das Antimon. und gieſſet deſtil⸗ 
lirten Eſſig drauf / laſſet es etzliche Stunden in 
digeſtione ſtehn / deſtillirets hernach bis ro⸗ 
the Tropffen uͤberſteigen / alsdenn legt einen 
andern recipienten vor. 

Nehmt das rückgebliebene Antimonium 
I. Pfund / Zucker Cant 8. Loth / des beſten Wein» 
geiſtes 18. Loth / vermengts / und deſtillirets 
durch die retorte in die Vorlage worinne das 
erſt deſtillirte Oehl noch iſt / mit ſtarcken Feur 
ſo lang / bis kein Dampff noch Oehl mehr zum 
Vorſchein koſte. Ziehet den ſpiritum vini 
1 ae davon daß ein vierter Theil übrig 

lei e. 


IXI. 
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LXI Oleum Antimonii Sacharatum, 

Quere ‚erani oder Antidotus Parztica. 

Nehmt weiß calcinirte mineram anti- 
moni einbalh Pfund / Zuckereant mit lp. vin. 
zu einen Safft gekocht ein Pfund; mengets 
wohl an sone und digerirets in B. 4 
oder 5. elang/ hernach deſtillirels nach den 
Graden 0 Feuers. Erſtlich komt der ſpirit. 
ini herüber / hernach ein weiſſer Safft drittens 
ein gelber und vierdtens ein blutrother Balſam / 
we 15 alle abſonder! ich aufgehoben werden 
muͤſſen. 

Der weſſſe Saft dienet krebshafte Geſchwür 
und aͤuſſerliche Beſchwaͤrungen zu curiren. Der 
gel be erwecket Brechen und purgiret. Der ro⸗ 
the wenn er 2 oder zmahl cohobiret und mit 
Kraffttvaſſern abgewaſchen / thut wunderliche 
Curen in den weiſſen und ſchwartzen Ausſatz / 
Schlag: Dale nden⸗Sucht / Peſt und derglei⸗ 
chen / in einen behoͤrlichen Soſſt von 5. 9 5 
Gran eingegeben. | 


LXII. Oleum 0 
5 tum Faufiii. 
Recip Croci Metall. Ne nie 


pulver. talen BSR Ä 
Sach, 


. 8 (or.) . 


Sach canth. ana. six Zuckercant iedes 18 Coder 
Sach. pulgar. 3wj. gemein Zucker 12. L. 
Spirit, vitriol, rectific. Rectif. vitril. ſpir. 

. 4. Loth. 
vin ß Wieingeiſt. 1, Loth. 


B. Es wird von 8. biß 10. Tropffen in anſtecken⸗ 
den Kranckheiten eingegeben. e 
LXIII. Ol. Antimon. Sacharatum 
5 e 5 Baſilii. f | 900 
Gieſſet auf klein geriebenes Glaß vom An- 
timon. unreiffen Weinbeerſafft / laſt es einige 
Tage in digeſtion ſtehen / wenn der Safft ein⸗ 
getrocknet ſo mengt gleichviel Zuckercant dazu 
und ein wenig deſtillirten Eſſig / treibets durch 
die retorte erſt mit gelinden hernach ſtaͤrckern 
Feur / ſo ſteigt ein hochroth Oehl uͤber / welches 
man mit dem ſpirit. vini exaltiren kan. 
Es werden davon in Fallenderſucht etzliche 
Tropffen eingegeben. ; | 
LXIV. Oleum oder Liquor Anti- 
mon wems 
| Recip. 


Lo: 
Recip.Antim. tim.crud. Nehmt rohes gepilver- 


pulv. tes Spiesglaß. 
Me opt.ana 16) des beften Honigs jedes 
1. Pfund. 


Koh s zuſammen kochen / ruͤhrets mit einen 
Spatel efft um / bis die waͤſſerige Feuchtigkeit 
von Honige verraucht / und die materie wie 
Pech anzusehen iſt / die man mit den Jingern 
zureiben kan. 

Deſtilliret alsdann dieſe materie mit bloſ⸗ 
ſen Feur 24. Stunden nach den Graden in ei⸗ 
ne groſſe Vorlage / fo bekom̃t ihr einen Safft 
darin die Krafft des Antimon. iſt / und zugleich 
auch einige flores, die man alleine ſamlet. 

Es iſt dieſer Saft beiſſend und durchdrin⸗ 
gend / haͤlt die Geſchwuͤr reine / niſit das faule 
Fleiſch weg und curiret den kalten Brand. 


LXV. Ein anders ſonſt Magifterium 
Antimonii genañt. | 


Kap, Antim. opt. Nehmt des beſten Spies 
glaſes 1. halb Pf. 

Ferien, uſt. 35 gebrante Alaun 1. Loth. 
Boli Armen. Armeniſchen Bolus. 

Sal. Armon, a. bß. Salmiac jedes I. halb pf. 

Stoſſet iedes abſonderlich / mengts unter einan⸗ 

der und deſtillirets aus bloſſen Feur. 1 

ont 
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komt das Phlegma, hernach ein weiſſer / drit⸗ 
tens ein rother Spiritus. Dafern in den Hal⸗ 
fe etwas wie Eyß ſich anhaͤngt / haltet ein glüend 
Eiſen dran / daß es ſchmeltze. Rectifleirts her⸗ 
nach uͤber die retorte. | 175 

Solviret alsdann in dieſen Oehl Blaͤtgens⸗ 
Gold / hernach gieſſet auf die ſolution ſpirit. 
vini, und circulirets ohngefehr ſechs Wochen 
lang / ſo wird das Unreine ſich ſetzen. Darvon 
gieſſet den ſpir. vini ab: und gieſſet hernach de⸗ 
ſtillirt Waſſer daran / ſo wird ein weiß Pulver 
ſich præcipitiren / welches man ausſuͤſſen und 
verwahren kan. 

Es purgiret linde auf 3. Gran eingenomen. 


LXVI.Butyrum Antimonii glaciale. 


Stoſſet und mengt unter einander 8. Loth 
Reguli Antimon. mit ein Pfund ſublimat, 
thut es in eine glaͤſerne retorte, daß die Helffte 
ledig bleibe / treibt es aus dem Sande in eine 
Vorlage die an den retorten Halſe wohl luti- 
ret ſey / gebt anfangs ſachte Feuer / und deſtilli⸗ 
ret erſtlich etwas klares Oehl heruͤber / vermeh⸗ 
ret nach und nach das Feuer / ſo ſteiget etwas 
weiſſes gleich als Butter in den retorten Halß / 
das ſolchen leicht verſtopffet / deßwegen eine 


gluͤende Kohle drauf muß gelegt werden / darvon 
denn 
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denn ſelbiges ges fortgehet und in den recipienten 
faͤllt. Treibets fo lange bis ein rother Rauch 
kommt / ſo dann legt eine andere Vorlage mit 
Waſſer fur / und vermehret nach und nach das 
Jeur bis die retorte gluͤet / fo wird der Mercu- 
rius ins Waſſer fallen / den koͤnt ihr aufheben 
und verwahren / maſſen denn dieſes mit den an⸗ 
dern Queckſilber einerley iſt. 

Dieſes butyrum iſt ein ane oder 
etzend eſen das wilde Fleiſch wegzubeitzen / es 
hält auch die harten Geſchwure reine. Daraus 
machet mon auch den Mercur, Vir und be- 
zoart minerale. 


LS Bucyrum und An ar 
Antimonii. Item Mercur. quis dem Zin⸗ | 
nober zumachen und das api 
Antimon. | 
Pul veriſiret und mengt wohl unter einan⸗ 
der das Antimon, und den ſublimat. corroſ. 
von ieden gleichviel. Füllt hiemit die Helffte 
von der retorte; ſetzet dieſe in Sand / lutiret ei⸗ 
nen Vorlage dran und deſtilliret / darbey ihr 
5 das vor geſagt / wohl in Acht nehmen 
muͤſt. 
Wenn der rothe Rauch zum Borſcheln koſit / 
ſo legt einen andern und unverlutirten reci- 
pPienten 
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pienten vor / gebt ſtaͤrcker Feur 3. oder . Stun⸗ 
den daß die retorte glue / laſt dieſe kalt werden / 
brecht ſie in Stücken ſo werdet ihr den Zinnober 
in Halſe finden / welchen ihr abnehmen und be⸗ 
wahren koͤut. | Kun | 
Es iſt ein trefflich Mittel in denen Frantzoſen 
und ſchweren Noth. Von 6, bis 15. Gran in 
Pillen oder Biſſen for miret / auch in Conſer- 
ven eingenommen / treibt den Schweiß. 
Diieſe Butter iſt gleich der vorigen / darvon 
wir nur geredet haben / ein cauſticum: Man 
kan ſolche von 6, Loth mit corrofiven ſubli- 
mat und Spiesglaß aus einer glaͤſern retorte 
treiben / ſo bekom̃t man 5. Loth feine reine But⸗ 
ter / 6. Quenten Zinnober und 1. Loth Queckſil⸗ 
ber. Und was in der retorte bleibet wieget auch 
5. Loth. Und alſo ſind 6. Quenten verflogen / 
welches geſchicht wenn der Zinnober ſich ſubli⸗ 
Jenige Maße die in der retorte bleibt / iſt die 
Erde vom Antimonio und wird weggeworf⸗ 
en. 5 
! Bey vorigen Proceſs war nicht Schwefel 
genug wormit ſich das Queckſilber vereinigen 
konte; In dieſer aber wird das rohe Spiesglaß 
genommen / welches allen ſeinen Schwefel bey 
ſich hat. Denn wenn die een za 
| | | mi 
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mit den regulo . Anctimonii ſich verknüpfen / 
gehen ſie in geſtalt einer Butter uͤber / der Mer 
curius aber figiret ſich mit dem Queckſilber 
und ſublimiren durch Gewalt des Feuers ge⸗ 
trieben / ſich in die Hoͤhe / oder retorten Hals 
worinne ſie in Zinnober veraͤndert anzutreffen 
ſind. Wer demnach Zinnober machen will / 
muß hiezu Queckſilber mit Schwefel vermengt 5 
nehmen : So fern jemand aus curioſitaͤt den 
Zinnober alleine haben will / der ſtoſſe ſelbigen 
und thue duppelt ſo viel Weinſteinſaltz dazu / 
treibe es durch eine retorte mit ſtarcken Feuer 
in eine Vorlage darin Waſſer iſt: alſo bleibt der 

Schwefel mit den De in der retorte 
feſte ſitzen; welches letztere mit warmen Waſſer 
abgeſondert wird. Filtrirt dieſes / und gieſſet de⸗ 
ſtillirten Eſſig drein / ſo fallt ein grau Pulver 
nieder / das man mit Waſſer abwaͤſchet und 
trocknet; Es iſt das Sulph. Antimon. und 
in Bruſt⸗Beſchwerungen ſehr gut / man gibt 6. . 
oder 8. Gran in einen behoͤrigen Saſſt ein. I 


LXVIII. Ein ander oleum i 


nii glaciale oder Butter / woraus Antido- 
tus Polychreſta Antimonii , 


ee e 


Rec p. 


ee e 
Recip. Reg. martis Nehmt Eiſen Koͤnig mit 


ſtellat. 5j dem Stern 1. Pf. 
Mercur. ſublim. Sublimirt Queckſilb. 
5 halb Pf. 5 
n | Mengts und 


deſtillirets mit Fleiß uber die retort; rectifici⸗ 
ret ein oder 2mahl was ihr deſtilliret / und werffet 
die feces allezeit weg. Gieſſet hernach ſpir. vini 
hydromelitum druͤber / cohobirets oft bis das 
Oehl ſuͤſſe wird / ziehet endlich den ſpir. vini dar⸗ 
von daß etwas dickes Oehl bleibet. 
Es iſt ein herꝛlich Mittel in gefährlichen Krank ⸗ 
heiten / vornehmlich in den Fiebern: es macht lin⸗ 


de Brechen. 


LXIX. Ein ander Oleum Antimonii 
cC.̃!ryſtallinum ex floribus, 
Nehmt flores antimonĩi und von 3. Pfund 
gelb gebrafiten Vitriol auch fo viel gemein Saltz / 
fuͤnff oder ſechs Pfund geſtoſſen trockenen Kieſel⸗ 
ſteinen deſtillirtes Aqua fort. iedes gleichviel. 
Mengts zuſammen und deſtillirets aus dem B. 
ſo ſteigt nur das Phlegma uͤber / die flores aber 
und F ſich. Gieſſet friſch a- 
qua fort. drauf / ziehet es wieder davon und wie⸗ 
derholets ſo vielmahl / bis die flores nichts mehr 
in fich ſchlucken koͤnnen. 11 deſtilliret über 
1 A 3° die 
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Die retorte e erftlich das Phlegma, 1 , hernach da⸗ 
bey ihr die Vorlage veraͤndern muͤſt / ein weiß 
ſchwer Oehl / gleich als ein butyrum antimo- 
nii, hinter ſich laſſende den Todtenkopff. 
Es wird eben wie das butyrum antimo- 
nii gebraucht / und man kan un ach darmit 
auffſchl lieſſen. | 


Erich: 

Man reccificiret dieſes a eine retorte, 
daraus man dreyerley præcipitat macher: der 
eine purgiret unten und oben / der andere allein 
unten. Das Erſte komt davon / wenn man in das 
Oehl nur deſtillirt Regenivaſſer tropfſet / und das 
nieder geſchlagene Pulver wohl ausſüͤſſet. Das 
Andere geſchicht / wenn man zu ieder Unze Oehl 
gleichviel flüſſiges Weinſtenſaltz menget und 2. 
Tage ſtehen laͤſt hernach abſüßt. Es 1 
von 1. bis . Gran. 


LXX. Olcum antimonii 
tum in den Wunden zugebrauchen. 
Kecip. Antimonii Nehmt Spiesglaß. 
Sulph. a part. ij Schwefel iedes 2 Th. 
Salis Armon aut U Salmiac oder Saltz 


rinæ. p. i. von Pickel t. 1. Theil. 
Calcis vivæ pi ' ungeldſchten Kalck 
m. Rh 
Mengts 
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Mengts zuſam deſtillirets mit ſtarcken Feuer und 
cohobirets dreymahl / nemlich daß ihr allezeit 
das jenige / was ſich lublimiret / wieder unter 
das caput mortuum mengt. 
Es haͤlt die alten Schaͤden ſehr rein, 
LXXI. Ein anders. 

Mäaan macht ein Oehl eben von dergleichen 
Wirckung / wenn man Spiesglaß mit fpir,falis 
anfeuchtet und hernach deſtilliret. 


LXXII. Ein anders ſonſt Balſamus 
Antimonii. | 
Recip. Antim.tsij Nehmt Siwiesglaß 2. Pf. 
Sal tartar. ff Weinſteinſaltz löß. 
Nitri zilij Salpeter 8. Loth. 
RE Mengets und laſt es 
zuſam̃ in einen guten Schmeltz⸗ Tiegel flieffen / 
gieffet es auf eine ſteinerne Blatte: Dieſe maſſa 
vermengt mit 6. Loth lebendigen Kalk / gieſſet 
terpenthin ſpir. drauf / daß er drey Finger 
druͤber gehe / digerirets in einen wohlverwahr⸗ 
ten Glaß / ſo wird das terpenthin-Dehl roth 
werden. Darunter / mengt geſtoſſene Ziegelſtei⸗ 
ne / daß es wie ein Muß wird / und deſtillirts uͤ⸗ 
ber die retorte. 
Wenn gelbe Tropffen kommen / fo verandert 
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die Dorlage und gebt ſtaͤrcker Feuer es wird 
ein roth Oehl uͤberſteigen / das euflerlich in Ge⸗ 
ſchwüren ſehr nutzlich iſt. | | 


LXXIII. Balſamum e 
Baſilii. 
Recip. Antimon. Nehmt des beſten Spiesgla⸗ 
opt. SB 7 ſes I. Pfund. 
Sal. Com. aut gemein oder Steinſaltz 
Gemmætzß ıbalb Pfund. 
eg tv Thon 6. Pf. 
Menges zu⸗ 
ſamm 110 deſtillirets mit ſtarcken Feuer uͤber die 
retorte, ſo wird endlich ein Oehl komen / wor⸗ 
von man das Phlegma ab zeucht bis es zum ro⸗ 
then Pulver wird / welches hernach in Keller ſich 
auffſchleußt, 
Es iſt ein bettet Medicament in alten 
chaͤden. 


LXXIV. Oder macht es alſo: 
Recip. Antimon. Nehmt Spiesglaß. ö 
Sal gemmæaut ſtein oder gemein Salz 

comm. a. tbj iedes 1. Pfund. 
Alumin. uſti ß gebrafte 1 05 1. halb 
II. 


Pfund 
mengts und Wer ohne T Then nach eden, 


9 
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LXXV. Andere machens folgender 


maſſen. 
Re eon Nehmt Spiesglaß. 
ſal gemmæ Steinſaltz. 


Alumen uſt. gebrafte Alaun. 
ſal nitri ana. Salpeter iedes gleichviel. 
e 


LXXVI Noch eine andere Manier. 


KRecip. Antim.pij Nehmt e Theil. 
Sal. com. pj. gemein Saltz 1. Theil. 
Boli W Pi) Armeniſchen Bolus 2. Th. 

mengts. 
Dieſes iſte eine Sache von drey Tage Arbeit 
und die deſtillation geihicht nach den Graden 
des Feuers. | 


LXXVII. Spiritus aus dem Regulo 
| Antimonii. 

Figiret erſt den Regulum, welches geſchicht 
wenn iman ſelbigen ſtoſſet und aus einen philo⸗ 
fophiftben Ey oder Kolben etzliche mahl ſubli- 
mir et bis er nicht mehr aulſteigt. 

en ſetzet den Regulum fixum ſechs 
Monat! ang in Keller / daß er ffieſſe / filtrirt das 
2 und coagulirets daß es dicke werde / ſetzet 

. 1 4 es wie⸗ 
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es wieder daß es flüͤſſe / Altrirts wied. id coa- 
gulirts und ſolvirets nochmahls / hernach men⸗ 
get dreymahl ſo viel Tripel dazu und deſtillirts 
aus der retorte / ſo kom̃t erſtlich ein weiß / her⸗ 
nach ein roth Oehl / welches rectificiret wird. 
Dieſes wird in allerhand Fiebern gebraucht / 
ſonderlich in viertaͤgigen / es hat ſonderliche Wir⸗ 
ckung / reiniget das Geblůt durch den Schweiß / 
zermalmet den Blaſen⸗ und Rierenſtein / fuͤhret 
die Podagriſche materie aus / und lindert die 
Schmertzen euſſerlich aufgeſtr ichen. er doſis 
iſt von 3. zu 5. Tropffen. 


LXXVII. Quercetani an anti epi- 
leptica von Croco metallorum. 
Nehmt Crocus metallorum; mengt klein 
geriebene Brodkrume drunter und treibet durch 
eine retorte mit ſtarcken Feuer das Waſſer 
| Dieſem wird in Folenerfuht go Sr 
zugeſchrieben. | 


LXXIX. Aqua Stimmi Sulphurca, 
Clyſſus genannt. 
Rec. Anden le Rehmt recht ſein Spicgl. 
Nitri puri reinen Salpeter. 
f 5 puri a ttj in reinen Schwefel. 
Mengts 
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Mengts zuſammen und deſtillirets aus einer re- 
torte die oben eine Dille hat in eine mit theils 
Waſſer angefuͤllte groſſe Vorlage / traget alles 
zeit ein wenig durch die Dulle ein und ſtopfſet fie 
geſchwind zu / ſo wird ein Rauch in die Vorla⸗ 
ge gehen der ſich mit dem Waſſer vermenget. 
Wenn die Vorlage helle wird / tragt wieder et⸗ 
was iin die retorte. Endlich filtrirt das deſtil⸗ 
lirte und wenn ihr woll koͤnnt ihrs in B. recti. 
Gren! 

Es zerſchneidet alle tartariſche Feuchtigkei⸗ 
ten / pur giret von Unten / machet Schwitzen und 
erwecket die Salvation, wird ſonſt! in allen Ver⸗ 
ſtopffungen gebraucht. 


EN Aqua Stimmi tartarea. 

Dieſes wird auf vorige Art gemachet von 
Antimonio, ſal commun. und tartar. jedes 
gleichviel genommen. Wenn man ein wenig 
Schwefel dazu thut gehet die deſtillation beſ⸗ 
fer von ſtatten. 

Es iſt in Verſtopffungen ſehr dienlich / trei⸗ 
bet auch den Schweiß. 


LXXXI. Spiritus Antimonii com- 
poſitus. 

Nehmt Schwefel von 12 ein? N 

Tod den 
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Todenkopff von vitriol zwey Theil / menge fie 
wohl unter einander / und beſprengt ſie drey oder 
vier mahl mit Eſſig / deſtilliret und cohobiret; 
Endlich thut das Pulver in eine beſchlagene thoͤ⸗ 
nerne retorte, denn die glafer n zerbrechen leicht 
lich / legt einen groſſen recipienten vor / und 
treibet mit ſtarcken Feur in einen zugemachten 
reverberir- Ofen gantzer drey Tage lang / wie 
man ſonſt das vitril Oehl zu deſtilliren pflegt; 
ſepariret hernach das Oehl vom an und 
rectificiret. 

Dieſes dienet den Mercurium und San 
ber zu figiren. 


LXXXII. 1 oder Baia aus | 
dem Schlacken von Regulo Antim. 
Nehmt die Schlacken vom Regulo Antimon. 
ſie ſeyn bloß oder mit etwas anders vermengt; 
ſetzet die an einen feuchten Orth ſo werden fie des 
Weinſteins uud Salpeter wegen / flieſſen. 0 


LXXXIII Liquor aus dem Sal tze des 
Vitri Antimon i. 
Das geſchicht nenn es in ein Ey / auusgehölte 
Rube oder Gichtwurtzel geſchloſſen in Keller auf⸗ 
gehängt wird. 
1255 curiret die zige Feber das Poda- 
| gra 
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gra und alle Kranckheiten die man denen Flüͤſ⸗ 
fen zuſchreibet. Euſſerlich iſtes gut in Wunden / 
Fiſteln es macht einen Schwitzen. Man gibts 


von 10, bis 20. Gran ein. 


LXXXIV.Lixivium forte zum extract. 
Recip, Sal,tartar. Nehmt Saltz von Weinſtein 


Calc. viv. ungeloſchten Nack. 
Sal. com. uſt. a. gebraũt Saltz iedes gleich 
P viel. 


F. Lixivium machet eine Lauge davon. 
Filtra & cola. gieſſet durch und laſt ſie 


vel ſich ſetzen. oder: 
Rec. Cin. cla vel. Nehmt Bot Aſche. 
calc.viv. ungeloͤſchten Kalk. 
einer. com. a. Holtz⸗ Aſche. Je e 
P. æqv. viel. 
F. Lixivium. c 
vel: oder: 


Rec. calc. viv. ꝭ j Nehmt ungelöſchte Kalk 6tb. 
Aq. com. q.ſ. gieſſet Waſſer darauf ſo viel 
F. Lixiv. als noͤthig iſt und macht ei⸗ 
ne Lauge. 


LXXXV. Sulphur de mineral ntimo- 
nii ſive ex crudo Antimonio. 
Nehmt ein Pfund miner. Antimon. oder 
0 a 
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in Mangel deſſen Antimon. ne ſtoſſet 
es ſehr kleine / und gieffet eine ſcharſſe Lauge drauf / 
die von ungeloͤſchten Kalck mit Waſſer gemachet 
worden / ae ſechs oder ſieben Tage lang / 
filtriret und laſt es verrauchen daß ach ei 
ver bleibt. 
Es purgiret Unten und Oben von 2, bis 5, 

Gran eingegeben. | 


LXXXVI. Eine andere Art. 


Nehmt gepuͤlvert Antimonium, kocht es 
in ſcharffer Lauge præcipiret mit Regenwaſſer 
das mit etwas Eſſig vermiſchet ii hernach ſüſſet 
es aus. 5 
Es iſt ſicherer zum Brechen als der Crocus 
metallor. die doſis iſt 3. ober 5. Gran. 


LXXXVII. Nix diaphoretica Anti- 
monil | 

Nehmt Sulphur. Antimon. wie der ai 
den Tit. Sulph, aurat. diaphoreticum be⸗ 
ſchrieben / 2. Loth / vieril-öhl 4. Loth menget es 
in einer retorte, fo wirds eine ſchwartze mafla 
wie Pech / laſt es eine Nacht fermentiren / her⸗ 
nach deſtillirt 15 einen reverberir⸗Feur ein 
ſaur Waſſer: Auf den Boden aber bleibt ein 
a Pulver / welches den Schweiß ſehr 415 
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befoͤrdert / und und auch wieder die Wuͤrmer zuge⸗ 
brauchen iſt. | 


LX VII. Sulphur ex Anthnonio 


0 calcinato. 


Recip. Antimon. Nehmt S Spiesglaß. 
Tartari a part. æqv. Weinſtein jedes gleich⸗ 
viel. Laſt es zuſalſt in Feur fliſſen / gieſſet es her⸗ 
nach in ein Topff mit warmen Waſſer digeri- 
rets ein Tag / ſpritzet Eſſig drein / daß ſich der 
Schwefel præcipitire. Oder ihr kön es auch 
ausrauchen laſſen. 


LXXXIX. Eine andere Art. 


Nehmt Eiſen ein Theil und wenn ſolches in 
Fluß ſtehet / traget 2. Theil Spiesglaß darein / 
gieſſet es auf vorige Weise ins Waſſer und pre 
cipitiret mit Eſſig. | 


Kc. Noch eine andere . 


Recip. Antim. p. ij 1 Spiesglaß 2. Th. 
Scoriar.martis. Hammerſchlag. 
wee p! Schwefel ides 1. Theil 

Mengts unter rin 

9 1 gaßſe erſtlich Salpeter und Weinſtein⸗ 

(alt uber: dem Feuer flieſſen / darein traget vo⸗ 

riges 
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riges Pulver / und gieſſet eine ſcharſſe Lauge 
drauf / kochets daß der Schwefel ſich in die Lau⸗ 
ge ziehe / darein gieſſet hernach detillirten Eſſig / 
daß ſich der Schwefel præcipitiret. 

Er purgiret Unten / 4. oder 8. Gran einge: 
nommn nn . 4 


xcı. Sulphur ex Croco metallorum. 


Man kochet Hepar antimoni in ſcharffer 
Laug oder in bloßen Waſſer / gleich wie bey der 
Abſüͤſſung des Croci metallor. gedacht wor⸗ 
den. VV 


xcu. Eine andere Art. 
Recip. Antimon. Nehmt Spiesglaß. 
tartar. a. x5Iij Weinſtein iedes 3 Pfund. 
N Mengts unter ein- 
ander und cementirets in gluͤenden Schmeltz⸗ 
Tiegel vier oder fuͤnff Stunden lang. Gieſſets 
in Eſſig und laſſets ein oder 2. Stunden kochen / 
filtrirts und coagulirets zu einen Pulver. 


kcal. Sul phur ex Scoriis antimonii. 


5 Stoffe die Schlacken vom Regulo anti- 
monii, davon oben geſagt worden / etwas groͤb⸗ 
lig / kochet ſte in Brunnwaſſer eine halbe Stun⸗ 

2 e | de / 
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de / gieſſet das Waſſer durch ein Tuch / darein | 
troͤpffelt Eſſig / fo præeipitiret fich ein r oth Pul⸗ 

ver / filtriretz und verwahret das præcipitat, 
welche Sulphur Antimonii Auratum ge» 
nañt wird. 

In Suppe oder Pillen 2. bis 6. e. 
geben machet Brechen. 


* ci. Ein ander Sulphur auratum 
= Antimonii, - 

Nehmt die Schlacken vom Reguloanti- 
monii, kochet ſolche in Lauge / laſt dieſe hernach 
durch ein Papier lauffen gieſſet alsdann Eſſig 
drein / ſo wird ſich das ſulph. auratum antim. 
Præcipitiren. 

Sechs Gran davon eingenommen machet Bre⸗ 
chen / bisweilen auch purgiren. 


x cv. Sulphur ex Regulo antimon. 
Joviali. 

Machetkle par ex Regulojoviali mit Salpe- 

ter / kochet die hepar ohne waſchenin feharfer Lau⸗ 

ge / daß ſich das ſulphur darein ziehe / decan- 

tiret und præcipitiret mit deſtillirten Eſſig. 


xX cx. Eine andere Art. 
Nehmt rohes Spiesglaß ſo viel ihr ge 
. et 


Se 
chet es in Lauge von Weinſtein gemachet de- 
cantirets und e vaporixet die Lauge / ſo mag 
auf den Boden der Sulph, antim. N 


xcvır. Sulphur ex cinnabari antimo- 
nii, ſive Sulph.antimo. verum. 
Kochet fein klein geſtoſſen Spiesglaß Zinno⸗ 
ber in Lauge / (die entweder aus ungeloͤſchten 
Kalck und BotAfche, Jeden e aus 
Weinſteinſaltz / Salpeter und ungeloͤſchten Kalk 
gemachet) dre oder vier Stunden lang / decan⸗ 
tiret die Lauge von lebendigen Queckſilber / der 
auf den Boden liegen wird / filtriret ſelbige / und 
laſt den rothen Schwefel ſich fegen / welcher mit 
warmen Waſſer ausgeſuͤſſet und 1 getrock. 
net wird. 


xcvim. Hieraus macht mä dre 
Sulphuris Antimonii veramn. 
Recip. Sulph. jam Nehmt vorher beſchriebe⸗ 


deſeripti nen Schwefel. 
e a König vom Spiesglaß 
jedes 2. Lolrbz. 


Ol. Sul p. Cam- Schwefel⸗Oehl uͤber die 
pan. aut Glocke gemachet oder: 
Ol. Vitriol. rectif. rectificirtes vitriol- 
3113. Ii, | r cr 
\ dige- 


* 
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dig erirets acht Tage lang in einer linden März 
me / deſtillirets hernach durch eine glaͤſerne retor⸗ 
te aus dem Sande / cohobirets zum wenigſten 
dreymahl!: zuletzt gebt ſtarck Feuer bis auf den 
vierten Grad 12. Stunden lang / wormit alles 
gnug figiret ſeyn wird. Nehmt es heraus wa⸗ 
ſchets mit Roſenwaſſer und trocknet es auf. Fer⸗ 
ner nehmt von dieſen Pulver 2. Loth / Corallen⸗ 
Saltz 4. Loth. Mengets zuſammen. 

Es macht ſchwitzen / reiniget das Geblüt / 10. 

oder 20. Gran eingenoſmen. 


xcıx. Tinctura ex Antimonio 
erudo, | 

Nehmt vors Erſte gepülvert Spiesglaß / zie⸗ 
het heraus mit [pir. vitriol. philoſ. eine hoch» 
rothe Tinctur, digeriret ſelbige in Aſche / de. 
cantiret / und gieſſet endlich die Tincturen zu⸗ 
ſam men / ziehet den ſpir. in B. ſachte ab / bis die 
gelbe Tropffen kommen. 7 

Vors Andere gieſſet auf die zuruck gebliebe⸗ 
ne Tinctur rectificirten ſpir. vini, dehet ſol⸗ 
chen wieder in B. davon / bis die gelben Tropffen 
kommen / fo dann legt einen andern recipienten 
vor / und treibt mit ſtarcken Feuer die Tinctur. 

Es iſt ein guter Wund⸗Balſam / treibt den 
Schweiß / und purgiret bisweilen Unten und 
. x Oben 
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Dben / verhindert viele Zufälle und Hupe, 
C.Ein ander Balſamus vitæ Baſilii. 


Nehmt rohes Spiesglaß ſo viel ihr wolt / zie⸗ 
het mit dem Aceto deftillato radicato eine 
ſaure Tinctur aus / digeriret einen Monat 
lang / filtriret / und ſetzet es wieder einen Monat 
lang in digeſtion, ſo wird es ſchwartz / ziehet den 
Eßig gaͤntzlich davon / edulcoriret und circu- 
liret mit dem beften fpir.vini, der 4. oder fuͤnff 
Finger breit druͤber gehen muß / ein oder 2. Mo⸗ 
nat lang / in einen wohl zugemachten Glaſe. Her» 
nach decantiret und deſtillirets aus der Aſche / 
fo bekom̃t ihr einen fpir.vini mit der Linctur 
von antimon. imprægniret / diefen cireulirt 
ohngefehr zehenmahl / ſo wird ſich die Tinctur 
ſetzen / welche man mit dem Scheideglaß vom 
ſpiritu ſondern kan. B 

Dieſe reiniget das Ceblůt über alle maſſe wohl 
und curiret allerley Kraͤtztz z. 

Cl. Eine andere Manier. 

Nehmt rohes Spiesglaß / wie viel ihr wollt / 
gieſſet acetum Antim. drauf und ziehet ver⸗ 
mittelſt der digeſtion eine hochrothe Tinctur 
daraus / decantiret nnd abſtrahiret den 

ee 
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S e ven Helm in Baln, vaporoforte 


CH. Eine andere Manna Antimonii 
. genant. | 

Nehmt gepuͤlvertes Spiesglaß / ziehet mit den 

ſpiritu Antimonii eſſenſificato die Tinctur 


aus / filtriret / abſtrahiret / digeriret ſodann mit 
ſpiritu vini und abſtrahiret. Ba 
Der fpiritus Antımonü Eſſenſificatus 


wird aus der Mag neſia gemacht und mit ſeinen 
eigenen Saltz geſchaͤrffet oder acuiret. | 


CIII. Tinctura ex vitro Antimonii: 
Magiſterium Antimon. Angeli Salæ. Ba- 
filii oleum vitri antimonii, Alexite- 

rium Antimoniale. | 
Nehmt ein Loth Glaß vom Antimonio, 


reibt es ſehr kleine / gieſſet ſehr ſcharffen deſtillir⸗ 


ten Eſſig der mit ſpir. lal. com. geſchaͤrffet / (ſonſt 
iſt die Arbeit vergeblich) drauf / daß er 2. oder 3, 
Finger breit drüber gehe / digerirets in B. V. 
und in einer ſolchen Waͤrme / die man an der 


Hand vertragen kan / dreyſſig Tage lang / des 
Tags ein oder zweymahl umrüͤttelnde ꝛc. De- 


0 


cantiret was ſich gefaͤrbet und ziehet den Eſſig 
ab / bis eine braune ſcharffe materie Uberbleibet 
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das iſt / bis es trocken iſt. Dieſes ſetzet man in 
die Lufſt / daß es flieſſe / welches man hernach in ei⸗ 
nen Glaſe verwahret. a 

Darauf gieſſet wieder fpir,vini, extrahiret 
wie zuvor / decantirets vom Bodenſatz / und zie⸗ 
het endlich den ſpir. vini davon. Dip wird Ale- 
xiterium Antimoniale genant. 

Es eröffnet alle Verſtopffungen / wird ge⸗ 
braucht in der Kraͤtze / Auſſatz und aller ley fau⸗ 
len Feuchtigkeiten. Die dolisift von 3. bis 9. 
Tropffen. | 


CIV.Eine andere Tinctura vitri An- 
timonii aus der Minera. | 

Ziehet erſt die Tinctur mit des Antimonil 
eigenen Eſſig aus decantiret und abſtrahiret. 
Extrahiret hernach mit ſpirit. vini opt. de- 
eantiret / werfſt den Boden ⸗Satz weg und cir- 
culiret. | N 

Hiervon werden 8. Tropfſen eingegeben. 

CV. Eine andere aus dem Vitro An- 


timonii ſolari. 


Nehmt ſo viel vitrum antimon ſolar. als 
ihr wollt / gieſſet hierauf ſpir. vin. opt. daß er 4. 
Finger breit druͤber gehe / digerirets in einen 
wohl zugemachten Glaß / und ziehet eine hoch⸗ 
rothe Linctur aus. Es 


Die treiber den Schweiß ohne Brechen oder 
Wuͤrgen / reiniget das Blut / iſt ſehr dienlich in 
Frantzoſen und allerhand anſteckenden Kranck⸗ 
heiten; Die doſis iſt von 2. zu z. Scrupeln. 


CVI. Eine andere aus dem Vitro 
BR Antimoniifolari. 
Recip.Vitri Antim. Nehmt Glaß vom an- 
pi timon. 2. Theil. 
Auri per antim. Gold durchs antim. 
purgat. p. fein gemacht 1. Th. 
m. | Mengts 
und laſt fie zuſammen ſchmeltzen / ziehet daraus 
mit Aceto deſtillat radicat, eine Tinctur, 
und ziehet dieſen wieder ab. Circuliret mit fpir. 
vin. acht Stunden lang / deſtillirt dieſen wieder 
davon / und treibet endlich mit ſtarcken Feur uͤber 
die retorte einen Saſſt / welchen ihr beſonders 
aufſſamlen muͤſt. 


CVII. Tinctura aus dem Crocus 
. Metallorum. 

Nehmt crocus metallor. fo viel ihr wollt / 
ziehet mit ſehr ſcharſſen deſtillirten Eſſig die 
Tinctur aus / abſtrahiret das tingirte bis auf 
eine Honig dicke. | | 

Es pur giret / treibt 155 ſtarcken Schweiß / 
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da⸗ 


davon fechs oder zwoͤlff Gran eingegeben wer⸗ 


CVIII. Eine andere. 


Nehmt Hepar antimon. das iſt crocus 
metallorum, wovon der Salpeter nicht abge» 
ſüͤſſet iſt / caleinirets 12. Stunden lang / ſo wird 
ein ſehr weiſſes Pulver ſich ereignen / ſetzet diß in 
Keller / daß es flieſſe. Aus dieſen ziehet hernach 
mit ſpir. vini die Tinctur, decantiret und ab. 
ſtrahiret. 5 f f 

Es iſt einerley Wirckung mit der Vorigen / 
wird auch fo viel davon eingenommen. 

lx. Eine andere / Oleum Antimoniü 

Febrifugum & antipleuriticum 

genannt. | | 

Nehmt den mit einen Brennſpiegel calei- 
nirten Regulum antimon. wie viel ihr 
wollt / gieſſet fpirie. vitrioli drauf daß er ei⸗ 
nen Finger breit drüber gehe / digerirets 2 Tage 
lang / gieſſet die ſolution ab / gieſſet wieder an⸗ 
dern ſpiritum drauf und ziehet alle Tinctu- 
ren aus / thut dieſe zuſammen / und deſtilliret das 
Phlegma in der Aſche davon / fo bleibt ein din⸗ 
ne Dehl / welches in {p. vin. zergehet / der wieder 
abſtrahiret wird. 
Es wird auf 4. Gran eingegeben. cx. 
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cx. Tinctura aus dem Antimonio 
4 tartariſato. 0 
Recip. Antim.crudi Nehmt rohes Spiesglaß 
Tartari ana. p. æ q. Weinſtein iedes gleichvil. 
r Mengets und 
calcinirets, bis der tartarus gantz verbrandt. 
Waſchet dieſen mit warmen Waſſer davon / und 


aus dem uber gebliebnen ziehet mit ſpir. vini die 


"Tin&ur aus / treibt den ſpir, wieder davon / ſo 
bleibt die Tinckur auf den Grunde liegen. 
Cx. Rubinus antimonii Mer- 
10 curialis. 

Recip. Antim. el. Nehmt des been Spiesgl. 

Tartari a. p. æq. Weinſtein jedes gleich⸗ 

me viel. 

Laſſet ſie zuſammen ſchmeltzen. Hernach nehmt 
von dieſer maſſa (oder lieber den Regulo) 4. 
Loth: wohlgereinigtes Queckſilber 2. Loth ol. vi- 
triol. 4. Loth mengt alles wohl unter einander / 
und digerirets mit linden Feur / bis alles tro⸗ 
cken iſt; daraus ziehet eine hochrothe Tinctur⸗ 
decantiret und abſtrahiret den ſpir. vini bis 
auf eine Honigdicke; fo bekom̃t ihr eine mate- 
rie die in der Kälte ſteinharte wird und wie ein 
Kubin ausſiehet. ü 
X 4 CXIL 
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cxIi. Tinctur ex Regulo Martis vel 
antim. Antidotus, Pantagoga 
| genant. 12 
Nehmt calcinirien Regulum Martis oder 
antim, ſolviret und digeriret mit ſpirit. ſal. 
gemme einen Tag lang. Deſtillirets hernach 
mit ſehr ſtareken Feuer / fo ſteigt endlich ein dick 
Oehl uͤber / auf welches / wenn es rectificiret iſt / 
gieſſet man guten fpir.vini, man circulirt und 
deſtillirets mit zweyen cohobien und wirft als 
lezeit den Bodenſatz hinweg. Das Oehl iſt wohl 
zu verwahren. VVV 
Es reiniget das Geblüt / erwecket den Appe- 
lit. ſtarcket alle in wendige Glieder / offnet die Ver⸗ 
ſtopffungen 2, oder 3. Tropffen eingenomen. 
cxin, Baſſamus Reguli ſive Tinctura. 
Nehmt einen zimlichen Theil geſtoſſen Re- 
gulum, digerirets in B. M. mit ſp. terebinth, 
ſo wird es roth / decantiret und abſtrahiret 
etzliche mahl mit Wiederauffgieſſung des [pirit. 
Endlich folviret mit fpirit. vini, digeriret / 
abſtrahiret. | RN 
Es iſt eine herrliche Artzeney in der Lungen 
ſucht und werden drey oder 4. Gran davon ein⸗ 
genommen. e 
Rune, Vertr. 


ee 


cxly. Tinctura antimonii cum lapi- 
die Prunellæ calcinati. 

Nehmt Lapis prunellæ, der mit Schwefel 
zubereitet / Spiesglaß von ieden gleichviel / men⸗ 
gets unter einander / und laſt es fuͤnff Tage lang 
in einen gluͤenden Schmeltz⸗Tiegel re verberi⸗ 
ren. Hernach ziehet aus dieſen abgefuͤſten An- 
timonio mit deſtillirten Eſſig die LTinctur, de- 
cantiret / abſtrahiret / exaltiret die uberbleiben⸗ 
de Tinctur mit fpir.vini. 

Es purgiretl nten / treibet auch den Schweiß / 
und wird von 6. bis 10. Gran eingenommen. 


cxv. Tinctura ex antimonio fixo 
rubeo. 1 

Nehmt das Antimon. fixum rubeum ‚fo 
viel ihr wollt / ziehet eine rothe Tinctur daraus 
digerirets mit deſtillirten Eſſig / decantiret / ab- 
ſtrahiret bis es treige iſt; extrahiret hernach 
auf gleiche Weiſe mit dem ſpir. vini. 

Es verdinnet das dicke Gebluͤt / curiret die 

Frantzoſen 3. oder 4. Gran eingenommen. 


cxvl. Tinctura ex floribus antimonii 
alias Lilium Paracelfi, “ 
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Recip. Antimon. Nehmt Spiesglaß. 
Salarmon. a. p. æq. Sal miac iedes gleichviel. 
m. Mengets und treibts 
durch die retorte, daß nichts als ein caput 
mortuum uberbleibet ; ſetzet es hernach mit ei⸗ 
nen zugedeckten Gefaͤße eine Zeitlang in den re⸗ 
verberir-Ofen / daß es eine rothe Farbe bekom⸗ 
me / hieraus ziehet mit fprit. vini die Tindtur; 
e dieſe daß ein oͤhligt Weſen uͤbrig 
leibe. | | 
Dieſes iſt eine gute Staͤrckung / verbeſſert die 
Saͤſſte des Leibes und eroͤffnet alle Verſtopfun⸗ 
gen / von 3. bis 8. Gran eingenoſſen. 


cxvII. Arcanum antimonii Baſilii. 


Gieſſet über oben gedachte abgefüßte und 
nicht reverberirte flores den ſpir. vitrioli re- 
ctific.circuliret bis ſich alles wohl mit einander 
vereiniget / zie het dieſen davon / gieſſet ſpirit. vini 
drauf circulirt / bis das Unreine niederfaͤllt / re⸗ 


ctificiret noch einmahl die Tinctu. 
Es iſt eine Magen⸗Staͤrckung und verzeh⸗ 
ret die boͤſen Feuchtigkeiten / fuͤhret die ſauren 
Saffte aus woraus Darm⸗Gicht und Reiſſen 
entſtehen: es wird ein oder anderthalber Gran 
eingenommen. e 
12 el. 
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cxvIII. Elixir folare antim. Electrum 
aut Lilium Paracelfi dictum. 


Nehmt Regulum Antimon. der aus dem 
Mercur. vitæ mit Weinſtein und Salpeter ie⸗ 
den gleichviel mit Verpuffung gemachet / ſetzet 
eben ſo viel Gold dazu / laſt ſte zuſamen flieſſen / 
hernach pulveriſirts thut viermahl fo viel fal- 
miac dazu und ſublimiret ſo oft / bis das A- 
ſtrum antimon. in die Hoͤhe geſtiegen / und 
das Caput mortuum auf den Grunde liegen 
blieben. Waſchet den Sal miac davon / hernach 
bringt die flores in ein philoſophiſch Ey / fi- 
giret in der Capelle mit ſolchen Feuer / daß ſie 
nicht zum Fluß kommen / ſondern die materie 
Citronfarbig / hernach Caſtaneen⸗braun werde. 
Wenn die flores alſo figiret / fo gieſſet deſtillir⸗ 
ten Eſſig drauf / ziehet die Tinctur aus / deſtil- 
liret dieſen wieder davon / endlich ziehet mit Ipır. 
vini die Tinctur aus. | 

Dieſes wird vor eine ſonderliche Artzeney 
in Podagra, Gelb⸗ und Waſſerſucht gehal⸗ 
ten / die doſis iſt 1. oder 2. Gran. 


cxlx. Ein anders von Baſilio. 


Nehmt die rothen flor. antimon. fo viel ihr 
wollt extrahiret unter digeſtion mit ſpir. vin. 
| | Dieſes 
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Bicſeh put purgit ‚giret gar linde und doch auch bald / 1. 
oder 2. Tropffen eingegeben. 


cxx. Eine andere aus den 110% 


Nehmt flores die von dem Ungriſchen Spies⸗ 
glaß ohne einigen Zuſatz gemachet / hernach weiß 
calciniret / mit ſalmiac ſublimiret und wieder 
edulcoriret find / fo viel ihr wollt / ziehet mit dem 
deſtillirten philoſophiſchen Eſſig alle Tin- 
cturen aus / dieſe ziehet ab bis nichts mehr nber- 
gehet / das Pulver edulcoriret / und davon zie⸗ 
het wieder mit dem fpir, vitæ Corall. ſonſt der 
ſpir. corall. inflammabilis genaſtt / eine helle 
Tinctur aus / dieſe treibt mit ſtarcken Feur daß 
auch das Oehl uͤberſteiget / welches beydes bey⸗ 
ſammen bleiben muß. 

Es werden in fallende Sucht / Schlag / 
Laͤhmung Peſte und Auſſatz / tie Fiopfen 
davon eingenommen. | 


cxxl. Tinctur aus den floribus vi- 
trioli Antimonii. | 
Nehmt die hochrothen flor. antim. vitriolat. 
wie viel ihr wollt / extrahiret daraus mit dem 
ſpirit.vitriol. antim. und dann mit dem ſpir. 
ſaturni æthereo. 
8 wird gleich als ein Gegengift in allen 


VCC 
bern und Peſte / in einen bequemen ve hiculo 
von 4. bis 5. Tropffen eingegeben. | 
cxxil. Tinctura ex floribus Reguli. 


Nehmt die flores Reguli rubri ein gut 
Theil / reyerberiret folche in einen zugeſchloſſe⸗ 
nen Glaß drey oder 4. Tage lang / extrahiret 
hernach mit aceto deſtill. radicat. die Tindtur, 
decantiret und deſtilliret den Eſſig davon. Ex- 
trahiret wieder mit ſpirit. vini und dieſen ziehet 
wieder ab / bis nichts mehr gehet. | 

Sie wird in allen Frantzoſen gebraucht / cu- 
riret die colica> Auſſatz und Kroͤpffe. 


cxxIII. Eine andere aus denen flor. Re- 
guli Martis præcipitati. 

Man reverberikt die præcipitirten flor. 
Reguli Martis bis fie gelbe ſeynd / und ziehet 
nach der Kunſt mit dem aceto deſtill. philo- 
ſophor. die Tinctur aus / bis ein weiſſer Bo⸗ 
denſatz uͤbrigſehy. Das menftruum wird in 
der Aſche wieder abgezogen / ſo bleibt auf dem Bo⸗ 
den ein roth lucker Pulver / welches 2. oder drey 
Stunden reverberiret werden muß. Hernach 
wird es mit ſpir. juniperi digeriret / fo veraͤn⸗ 
dert ſich das Pulver faſt gantz und gar in eine 
rothe Tinctur. NE 
\ Es 
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Es wird dieſe Tintur fo hoch gehalten ale als 

das Aurum potabile „die doſis iſt 6. oder 10, | 
Tropfen. | 


Cxxlv. Tig aus dem Be anti- 
monii ſacharato. | 
Nehmt ein gut Theil oleiantim „ | 
gieffet deſtillirten Eſſig drüber / daß er 3. oder 4. 
Finger druͤber gehe / digeriret und abſtrahiret 
a fo bleibt eine bochroche Tin&ur zu⸗ 
Fur e. 
Darvon drey Tropſſen engere Unten 
purgiren. | 


cxxv. Tinctur aus dem Spiesglaß 
Schwefel. 
Nehmt Spiesglaß Schwefel / wie er nach der er⸗ 
ſten Manier gemachet wird / ſo viel ihr wollt / ex⸗ 
trahiret mit ſpir.vini, der nicht gar zu ſtarck iſt 
(denn das Alcool thut hier nichts) die Linctur. 
Decantiret und deſtilliret mit ſieben coho- 
bien über den Alembic. treibet es über ein glaͤ⸗ 
fern Kolben / aus dem Sande mit luppreſſion 
Feuer ſo bekommt ihr ein roth fuſſes Oehl / ab. 
ſtrahiret den ſp. in B. M. und die Tinctur fin⸗ 
det ihr auf dem Grunde. 
Es iſt eine herrliche Sürckung „ treibt den 
Schweiß 


Schweiß und befreyet von Podagra; die dofis 
ift ein oder 4. Tropffen. 

cxxvl. Eine andere Manier. 

Nehmt Schwefel von Spiesglaß nach der 
andern Manier gemacht / fo viel ihr wollt / ex- 
trahiret mit ſpir. fal com. die Tinctur, ab- 
ſtrahiret wieder / digeriret auch nochmals mit 
dem ſp. vini und ziehet dieſen wieder davon. 
Sie curiret ſehr wohl die Laͤhmung der Glie⸗ 
der auf 3. Gran eingegeben. 


cxxvil. Tinctur aus dem Sulphure 
ö antimonii aurato. 

Extrahiret die Tinctur mit fpirie.vini de- 

cantiret und abſtrahiret bis es dicke / wie Ho⸗ 

nig wird. N 45 

Es treibt den Schweiß und purgiret Unten 

ohne alle Veſchwerung / wird gemeiniglich alle 

3. Tage bis auf 4. Gran eingenom̃en. 


exxvim. Tinctur vom Sulphur Re- 
guli.Jovials, 22.5 

Dieſer Schwefel muß erſt abgefüffet ſeyn / 

daraus wird mit der vitrioliſchen ſaͤure von Hy- 

dromel, nemlich das mit ſeinen eigenen Saltz 

gealcaliſiret / (das iſt mit dem aus Honig deſtil⸗ 
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ſirten Eſſig der mit feinen Sals geſchärffet nach nach 
der Kunſt die Tinctur gezogen / das men- 
ſtruum davon deftillivet / etzliche Tage mit 
ſpir. juniperi digeriret / hernach durch die re⸗ 
torte mit etzlichen cohobiis deſtilliret / bis ein 
lieblicher Saſſt übrig bleibet. 

Es iſt ſehr gut in Lungen ag von 
3. zu 6. Tropffen eingenoſien. 


cxxlx. Tinctura Mercuri antimonii 
cum Auro. 


Nehmt ein Theil feines mit antimon. gerei⸗ 
nigtes Gold / Mercurii Antimonii ſechs Theil 
macht davon ein amalgama, waſchet es ab / 
bis es reine ſey / heraus ziehet die Linctur nach 
der Kunſt; dieſe wird durchſcheinend roth ſehen 
wie ein Rubin, cohobiret dieſe etzliche mahl 
mit des Paracelſi eirculatum minus, dar- 
nach ziehet das circulatum davon / daß die Tin. 
ctur alleine übrig bleibet. 5 | 

Es ift eine ſehr herrliche Artzeney in aleb⸗ 
hand Kranckheiten von 3. zu 5. Tropfſen einge⸗ 
nommen. 


xxx. Tinctur aus dem Vitriol oder 
Cryſtallen des antimoni, 


Nehmt den grunen Vitriol oder Eulen 
vom 


| St (337.) KN 
vom Spiesglaß / darauf gieſſet eine groſſe Men⸗ 
ge Kaſckwaſſer / fo wird ein weiß Pulver zu 
Grunde fallen / welches in der reverberation 
erſt gelbe / hernach roth wird / daraus ziehet 
mit deſtillirten Eſſig nach der Kunſt die Tin- 
ctur: ziehet den Eſſig wieder davon / und reite- 
rĩret die ſolution mit ſpir.vini, welcher endlich 
wieder abdeſtilliret wird. 
cxxxl. Tinctura Magifteriata ſeu La- 
piss anne! 

Nehmt der aus dem vitro antimon. gezo⸗ 
gene Tinctur a. Pfund / ſal antimon. 4. Loth / 
mengets zuſammen / circuliret mit fpir. vini 
2. Monach lang / daß ſich beydes wohl vereinige. 

Ziehet den ſpir. in B. davon / bis nichts mehr ir 
bergehet / treibt hernach mit ſtarcken Feur durch 
die retorte das rothe Oehl / rectificiret dieſes in 
B. daß ein vierter Theil uͤberſteige. 

Von dieſen rectificirten Oehl und Mercur. 
antimonü præcipitat. nemlich der mit ſpir. 
vitrioli martis gemachet / nehmt gleichviel / di- 
gerirets in einem nach hermetiſcher Weiſe 
verfloſſenen Glaß / fo wird ſich der Præcipitat 
erſtlich aufſchlieſſen hernach mit den andern ſich 
vereinigen uud ein roth hart doch leicht fluͤßiges 
Pulver daraus werden. 

Es iſt von eben den wehrt / als Bafılti Gold 
Tinctur. Y cxXXII. 


— 38.) 28. 


exxxır. Wie das Antimoniü Crudum 
zu infundiren. b 
Recip. Antim. crudiNemt fein rohes Spies 


levıgat. 55 glaß 1. Loth. 

Aq. deſtill. ſeu vini deſtillirt Waſſer oder 

211 l. Lan | bloſſen Wein 6. oder 
8. Loth. | 


Saft es 5 Nacht zuſammen weichen / gieſſet es 
dach / es wird Unten und Oben purgiren. 


cxxxin. Wie das Vitrum Antimon. 
infundiret wird. EN 
Be Vitri Antim. Nehmt Glaß vom An- 
f timonio 4. Loth. 
Vini generoſ. iv. guten Wein 2. Ratten. 
Thut es in ein wohl zugebunden Glaß und ſe⸗ 
tzet es eine zeit lang in die Sonne / bis der Wein 
ſich gelbe faͤrbet / filtriret / und hebt es in einem 
wohl verbundenen Glaſe auf. 
Es kan in allen Kranckheiten / da man Bre⸗ 
chen muß von ein bis auf fuͤnff 3 gege⸗ | 
ben werden. 1 


cxxxiv. Eine andere 1 oder 
Aqua benedicta Rulandi 9 mans 


N nennet. 
Nehmt 


N (325.) 


ſier ein oder anderthalb Pfund / laſt es zuſammen 
an einen warmen Orthe maceriren / bis ein 
Haͤutgen auf dem Weine wird (ſolches iſt aber 
nichts anders als ein Theil vom arfenicali- 
ſchen Schwefel welcher eben das hefftige Bre⸗ 

chen verurſachet und bey der calcinatur des 
antimonii uͤberblieben. Bringet das Haͤutgen 

mit filtrirung davon / dann wird der Wein lin⸗ 
der operiren als das Aqua benedicta. 


cxxxv. Infuſion von Croco metallo: 
rum oder Aqua benedicta 
ercetanf. 
Recip. Croci metall. Nehmt Safran von Un⸗ 
Ungar. griſchen Antim. 2. C. 
Aq. Card ben. bij. Carduiben. offer 
I. iv. 2. oder 4. Pf. 
Cinnam, 36 Zimmet⸗Waſſer 1. L. 
M. 4 
Macerirets 2,0der3. Tage lang / transcolirets 
und hebets auf. Weñ darvon ein Loth oder mehr 
genommen wird macht es Brechen. 


cxxxvl. Sal Antimonii. 


Nehmt Spiesglaß / es ſey von dem Croco 
* Da metall. 


EI ͤ Selen. 0m 
‚metall, oder Vitro, daraus die Tinltur gezo⸗ 
gen iſt calcinirets in einen Ziegel⸗Ofen vier 
Tage lang / oder bis alles zu Aſche worden. Aus 
dieſer lauget mit deſtillirten & ſſig das Saltz gieſ⸗ 
fer den Eſſig ab und deſtilliret / laſt es ſich ſetzen 
und coagulirets / wie ihr wiſſet. I 

Es iſt von gleicher Krafft und Wuͤrckung 
wie das Goldſaltz / worvon vier Gran eingege⸗ 

ben werden. 15 


cxxxvil. Eine andere Manier. 
Nehmt einen guten Theil gepulverten Re- 
UND ‚den ſublimiret ohne Zuſatz; thut das 
ublimirte wieder zum ruͤckgebliebenen und 
ſublimiret wieder / bis ein roth Pulver wird / 
dieſes ſetzet in Keller fo wird es flieſſen / de- 
phlegmatiſirets ein wenig / und laßt Cryſtallen 
anſchieſſen / welche ihr purificiren koͤnt. 


cxxxviIl. Noch eine andere Manier. 
Nehmt ſpir. vitriol. rectiſicatiſ. gieſſet den 
auf die mineram antim. laſſet ſie zuſammen 
5. oder 6. Wochen in digeltione ſtehen / ſo wird 
das antimon eine rothe maſſa ſeyn und ſehr 
ſtincken. Th 't es in eine retorte und treibt 
in eine groſſe Bor lage / wie man ſonſt bey dem 
ſpiritu vitrioli braucht / erſtlich e 
ki et er 


hernach den rothen ſpiritum antimonii. Se⸗ 
get den recipienten mit einer Blaſe zugebun⸗ 
den 14. Tage in Keller / daß rothe Cryſtallen an⸗ 
ſchieſſen / welche man heraus niit und trocknet / 
rectificiret den übergebliebenen Safft / fo habt 
ihr neuen ſpiritum vitrioli wieder. 
Von dieſen Cryſtallen 4. oder 5. Gran einge⸗ 
geben eroͤffnen und purgieren. ir 
cxxxlx. Mercurius Antimonii. 


14 


Recip, Sal Urin. Nehmt flüchtig Saltz vom 
vol. Urin. | 1 
Armon.  Salmiac. 


Tartari a.] Weinſteinſaltz iedes 2. L. 
Aceti vini acxr. ſehr ſcharffen Weineſſig 

| m. fo viel als noͤthig iſt. 
digeriret alles in einer hermetiſch verſchloſſe⸗ 
nen Phiol einen Monat lang / deſtillirets her⸗ 
nach in Aſche / bis nichts mehr gehe: ; Zu den 
ruckgebliebenen Saltzen thut dreymahl fo vie 
Tripel und deſtilliret über der retorte den Pi- 

ritum davon. a 

So dann nehmt 26, Loth klein geriebenen 
regulum, darauf gieſſet den ſpirit. deſtill und 
digerirets 3. Stunden lang / abſtrahiret her⸗ 
nach mit linden Feuer das Phlegma, zu der 
übrigen materia ſetzet dreymahl fo viel eiſerne 
8 Y 3 Feil⸗ 


3 A 
Feiſſpane und deſtiſſiret mit ſtarcken Feuer l 
ber die retorte in einen mit Waſſer halb voll 
gefüllten recipienten, ſo bekom̃t ihr den mer⸗ 
curium im Grunde des Glaſes. | 


CXL.Eine andere Manier nach dem 
1 Raſiiggk en 
Maceriret Antimonium eine zeitlang in 
ſpir.ſulphuris, der mit falmiac imprægni- 
ret. Submit daz ſublimat ruͤhret hernach 
in einer eiſern Pfanne oder Tiegel bis ihr das 
Queckſilber bekommſt. e 


CXLI. Auf eine andere Arth. 
Nehmt Waſſer das mit Salmiac deſtilliret / 
gieſſet es auf klein geſtoſſenes Spiesglaß / dige 
rirets 8. Tage lang / decantiret und evapori- 
ret / fo bekommt ihr ein weiſſes ſuͤſſes Pulver wel⸗ 
ches im ſchmeltzen zu Bley wird / und dieſes iſt 

nichts anders als der Mercurius antimonii. 


CXLII. Brennenden Sulpnhut 
| antimonii, i 
„Nehmt Aqua regia, g. Loth / klein geftoffen 
Spiesglaß 2. Loth. Erſtlich gieſſet das Koͤnigs⸗ 
Waſſer in einen langhaͤlſigten Kolben / und dar⸗ 
ein werffet das Spiesglaß / auf einmahl wenig / 

1 | Ä wartet 


>} 6439 8 


795 wartet auch ſo lang bis alles ſtille worden / ehe ihr 


wieder etwas drein werffet. Wenn das Pulver 
alles eingetragen / ſo ſetzet das Glaß 24. Stun⸗ 
den in digeſtion, gieſſet hernach die ſolution 
in einen Topff mit Waſſer / das davon weiß 
wird. Decantiret das weiſſe Waſſer in einen 


andern reinen Topff / ſo bleibet auf den Boden 
ein dick ſchwer Pulver / welches der wahre Sul» 
phur antimonii iſt. Dieſes ſuſſet fo offt mit 
klaren Waſſer aus / bis das Waſſer nicht mehr 
weiß wird / ſondern ſo klar bleibt wie es aufge⸗ 


goſſen iſt / trocknet und hebt das Pulver auf. 
Das Aqua regia wormit das Spiesglaß 
ſolviret wird. 


Recip. Sal Gem. pul- Nehmt gepulvert Stein 


ver. 3. ſaltz 2. Loth. 
Sp. Nitri 3ilij. Salpeter Geiſt 8. L. 


Deſtilliret diß uber eine gläferne retorte aus 


dem Sande bis nichts mehr uͤberſteigt / ſo be⸗ 
komt ihr ein durchdringend Waſſer / welches 
in einen wohl zugemachten Glaſe aufgehoben 
wird. 

Es ſchlieſſet nicht alleine das Spiesglaß / ſon⸗ 


dern auch das Gold auf. 


CXLIII. Sulphur Antimonü fixum 


oder Diaphoreticum wie es Hel- 
mont hat. 
40 4 Recip. 


;;; 
Recip. Flor. Antim. Nehmt rothe trockne blu⸗ 
rubr. ſic. 33. men von Spiesgl.2 L. 
Nitri pulver. zij. gepuͤlverten Salpeter 
m. 4. Lo tb. 
Macht jedes abſonderlich fein kleine / und men⸗ 
get alles wohl unter einander / laſt es in einen 
glienden Schmeltz⸗Tiegel verpuffen / iedoch 
muͤſt ihr auf einmahl nur ein weniges eintra⸗ 
gen / ſo wird die gantze maſſa weiß. Dieſe nehmt 
aus dem Tiegel weil ſie noch weich iſt / und wenn 
fie kalt worden wird fie ausgeſüſſet / getrocknet 
und aufgehoben. i 
Sie reiniget das Gebluͤthe / wird auch in 
Fiebern von 20. bis 30. Tropffen eingegeben. 
CXLIV. Tinctura aus dem vitro an- 
| timonii wie ſte Boyle macht. 

Nehmt Gruͤnſpan und treibet in bloſenFeur 
einen fpiritum davon. Dieſen gieſſet auf das 
Glaß vom antimon. ſetzet es 4. Stunden in 
digeſtion, darunter eine rothe Tinctur draus 
wird. Dieſe gieſſet wieder auf ein ander Pulver / 
fo wird die Tin&ur nach etzlichen Stunden in 
digeftione viel roher werden. 95 
CXLV. Boyle Tinctur aus dem vitro 

antimonũ die kein Brechen macht. 
Nehmt Glaß das ſonder Zuſatz vom anti- 
b momo 


— — u mn unse 


rothe Tinctur gemachet wird. | 
Man gibt davon fuͤnff oder ſechs Tropffen 
n 


CXLVI. Boyle Tinctur & balſamus 


Antimonii, 


Nehmt 2.3. oder 4. Loth klein geſtoſſen Spies⸗ 
glaß / hierauf gieſſet ein ziemliche quantitaͤt olei 
Terebinth, ſetzet es zuſamm mit einen Glaß 
in Sand und gebt fachte Feuer bis es anfängt 
zu kochen / ſo bekom̃t ihr einen ſchoͤnen rothen 
Mallet; 

Dieſer erweichet alle harte Geſchwulſten und 
andere euſſerliche Haͤrtigkeiten. 

Aus dieſem Balſam kan man mit Alcool 
vini eine rothe Tinctur machen / welcher her⸗ 
nach evaporiret wieder einen Balſam gibt. 
Dieſer uͤber die retorte getrieben ſetzet ſich in 
den Hals. 

Es iſt eine herrliche Artzeney fo wohl in⸗ als 
euſſerlich zu gebrauchen. | 


Ds’  CXLVI, 


ER Far: > 


CXLVII.Panacea Anwalt 
Nehmt falantimon. mineral. oder ſtatt deſ⸗ 
fen ſal antimon. das durch fublimirenredi- 
fleiret iſt fo viel ihr wolt / ſtoſſet es zum Pulver / 
gieſſet ſpir. vitriol. rectif. drauf daß er 2. Singer 
breit drüber gehet / ruͤhrets mit einen Spatel 
wohl um / und evaporirets bis es trocken iſt. 
Gieſſet wieder ſoviel pix. drauf und evapori- 
rets wie zuvor / und diß zu dreyenmahlen. Nach 
dieſen gieſſet ſpir vini drauf daß er drey Finger 
breit drůber gehe / laſt es 12. Stunden in dige- 
ſtione ſtehen / hernach ziehet den ſpir. vini bis ' 
aufs trockene ab. 

Hiervon gibt man 2. bis 10. Tropffen ein in 
der fallenden Sucht / Frantzoſen / Waſſerſucht / 
langwuͤrigen Scharbock. Es eroͤffnet alle Ver⸗ 
ſtopffungen / und iſt ſonſt in alten e 
gen wohl zugebrauchen. | 


CXLVIII. Regulus Antim. 1 
Rec. Sal. Com. decrep. Nehmt geroͤſtert Salz 


e de 


Nitricrudi Salpeter. a 

Antimon. crudia. beseelt 

ß 8, Toth, 
5 Stoſſet iedes 


bäknder und mengets menden 
get 


ee 

get es Loͤffel Weiſe ein in einen glienden 
Schmeltz⸗Tiegel / wenn das geſchehen ſo deckt 
ihn zu und laſt es eine Stunde lang in ſtarcken 
Feuer ſtehen. Hebt es hernach vom Feuer und 
wenn es kalt worden / ſo zerbrecht den Tiegel und 
ihr werdet den rothen Koͤnig auf den Boden 
Es purgiret Unten und Oben vor ſich auf 4. 
Gran eingegeben. Zur infufion werden 10. 
Gran gebrauchet. 


CXLIX. Diaphoreticum auratum 
| Riverii. / 
Man haͤlt darvor daß dieſes der Sulphu 
ſey / welcher aus dem Schlacken des Reguli 
gemacht wird. Sie werden geſtoſſen / gekocht 
und præcipitiret / da denn der Schwefel zu Bo⸗ 
den faͤllt. Welcher offt abgewaſchen / getrocknet 
und zum Blut reinigen oder Schweißtreiben 
gebrauchet wird. 

Unſer aber iſt beſſer corrigiret / wenn alles 
das vorige geſchehen wird der Schweſel noch. 
mals 24. Stunden / in Toͤpffer⸗Ofen oder San⸗ 
de calciniret / bis er weiß werde / darzu wird 
ein vierter Theil Blatzgold geſetzet / mit Aq. vi- 
taæ ordentlich digeriret / fo man dreymahl da⸗ 

von abbreũt / dieſes iſt ein herrlich diaphoreti- 
ie | ' cum 


348.) R 
cum in Seiten ſiechenden und d Pe- Fiche 
von 16. zu 20. Gran eingenommen. 


CL. Tinctura Riverii oder das war⸗ 
hafftige fü Oehl vom antimonio. 
Nehmt das recht helle hyacinth farbene 
Glaß vom Antimonio , 8. Loth / oleum nitr. 
per deliquium 16. Loth: Erſtlich reibt das 
Glaß klein / hernach gieſſet das Oebl druͤber / 
ſchlieſſet das Gefaͤſſe wohl zu und digerirets 
einen Monath lang in linder Waͤrme / bis das 
Oehl hochroth wird: Gieſſet alsdann ſpir. vin! 
dazu / daß es eine Pa nacea Liquida werde / und 
das Oehl ſeine Farbe verleuret / extrahiret mit 
ſpiritu vini die Tinctur, und ziehet dieſen 
wieder davon / ſo bleibet die Tinctur unten 
liegen. 
Dieſe thut in Wunden und umſich freſſen⸗ 
den Geſchwüͤren / auch andern boͤſen Gebre⸗ 
chen ſehr viel / wird von 8 zu 10. Tropffen in 
Wein oder in was anders eingenommen. 


CLI. FebrifugumRiverii. 


Nehmt flor. antimon. welche mit Salmiac 
dreymahl ſublimiret und fo vielmahl ausge⸗ 
füflet worden / vitrum antimon. hyacinthi. 
num e. von ieden ein Loth / A qua fort. 

das 


VV 
das aus Alaun und Salpeter deſtilliret 8. Loth; 
Da das antimon. mit Waſſerznehmt 
dann noch Queckſilber / das aus dem Zinnober 
gezogen 12. Loth und præcipitirets mit Aqua 
fort, das aus Salpeter / Alaun und vitriol ge⸗ 
machet iſt / bis alles niedergefallen. Nehmt her⸗ 
nach Venediſches Zechin, oder Ungriſches ge⸗ 
feilt Gold 2. Loth / ſolvirt diß in Aq. Regia: 
Endlich thut alle dieſe 3. menſtrua mit ihren 
materien in eine wohlbeſchlagene retorte, und 
deſtilliret mit einem gradir- eur / bis nichts 
mehr gehet / colligirt die ſpiritus in einen ver- 
wahrten recipienten / und was uͤbergangen 
gieſſet wieder in die retorte oder auf das caput 
mortuum, und das thut 12. mahl / letzlich brecht 
die retorte in ſtucken / und waſchet das Pulver 
fuͤnffmahl mit Krafftwaſſer trocknet es und gieſ⸗ 
ſet 2. Pfund Aqua vit. drauf / deſtillirets wie⸗ 
der uͤber die retorte mit 6. cohobiis ziehet das 
Aqua vit davon und den Kalck thut in einen be⸗ 
ſchlagenen Schmeltz Tiegel / laſt ihn drey Stun⸗ 
den lang mit einem Cireul⸗Feur gluͤen / endlich 
brennt das deſtillirte Aqua vit. dreymahl da⸗ 
von ab. N 
Mäaan gibt es in dreytaͤglichen Fiebern une 
ker einige Purgantzen von ſechs bis zwantzig 
Gran ein. Ki BET 
| * CA. 
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Ca», IX. 1 
Von der Marcaſite oder Wi 
muth. Magneſia. 

J. Magiſterium Marcaſitæ. 


Nehmt ein gut Theil gepillverte Mar- 
e c cafita, ſolviret die in aqua fort.das 


aus gleichviel Salpeter und gemeinen 
Salt deſtilliret iſt / præcipitiret mit ſpir. vini, 
edulcoriret und trocknet. | 
Es wird in Kraͤtze gebraucht die Haͤnde dar⸗ 
mit zuwaſchen / vertreibt auch das Haarfreſſen. 


II. Oleum & Liquor, ſal & flores 


Marcaſitæ. 


Nehmt rohe Marcaſit, wie ſolche aus den 
Bergwercken komt wie viel ihr wolt / als etwa 
12. Pfund / ſtoſſet dieſe zu Pulver / maceriret 
ſie 3. Stunden lang in guten weiſſen Wein / ſo 
viel als dazu nöͤthig iſt / gieſſet dieſen ab / neuen 
wieder drauf und maceriret mit aufgieſſen und 
abgieſſen bis 20. Maß Wein verthan find, Als⸗ 
denn gieſſet alles abgegoſſene auf die Marcaſita 
und deſülliret bis nichts mehr uͤbergehet / > | 

mache 


wn! ß 
macht den Schnabel am Helm zu / und gebt ſtartk 
Feuer / daß ſich ſilberfarbene flores fublimi⸗ 
renn | 

Wenn dieſe in Keller geſetzet werden zerfliefe - 
ſen ſie in einen Liquorem. 8 

Das deſtillirte wird ferner über linden Feur 
gekochet oder wenn man einen ſpiritum ver⸗ 
langet / deſtilliret / daß ein Maß übrig bleibt / wel⸗ 
ches abſonderlich aufgehoben / ferner gekochet 
und zum Eryſtallen anſchieſſen in Keller geſetzet 
wird. 

Es wird alles nur in allerhand Geſchwuͤren 
gebrauchet. 


III. Aqua Marcaſitæ. 

Nehmt die mineram Magneſiæ, das iſt 
rohen Wißmuth / der noch nicht in Feuer ge⸗ 
weſen / fo viel ihr beduͤrfft / deſtillirt die durch eine 
retorte fo bekom̃t ihr ein Waſſer / welches wohl 
dreymahl rectificiret werden muß. 


IV. Extractum Marcaſitæ aureæ. 
Nehmt Marcaſitæ aureæ, ſtoſſet dieſe zu 
Pulver / und thut ſie in einen glaſirten Topff / 
calciniret fie mit ſtarcken Feuer / rühret fie ſo 
lang mit einen eiſern Spatel um bis ſie nicht 
mehr rauchet / und der unreine Schwefel gantz 
199 ver⸗ 


. 1 
verbrandt ſey. Bringet es durch ein Sieb und 
zie het mit aceto deſtill. alcaliſat. oder mit ſei⸗ 
nen eigenen Saltz geſchaͤrfften deſtillirten Eſſig 
die Tinctur aus. Laſt das menftruum ver» 
vauchen bis eine Honig dicke materie bleibet. 

Hieraus werden mit Brodtkrume Pilgen 
gemacht / darvon eine wenn man in Fiebern pure 
giren will / eingegeben / wird. 


V. Eine andere Arth. 

Menge die vorige præparirte Marcaſit. 
mit 12. Theil cremor tartari ; laſt beydes in 
einen groſſen eiſern Topff mit Waſſer zuſamen / 
bis das Waſſer ſich faͤrbet / kochen / filtrirets und 
laſt es bis zu einer Conſiſtenz verrauchen / 
welche hernach mit fpir. vini zu einer Eſſen 
circuliret wird. ua, 17 

Es purgiret in der Waſſerſucht mit groſſen 
Nutzen. Sl 


VI. Magiſterium Cofmeticum ex 
Marcafita Saturn. 

Nehmt Wißmuth der Bley fuͤhret / bey den 
Frantzoſen eſtain de glace genannt / ſo viel ihr 
wolt. Gieſſet A qua fort. aus gleichviel Alaun 
und Salpeter deſtelliret / darauf als noͤthig iſt / 
daß es in linder Waͤrme ſich auffſchlieſſe; das 
„„ ſolvirte 


— 


Pier gieſſet ab A; 195 ai tartar. per deliq dar⸗ 
ein / ſo wird alſobald ein Schneeweiß Pulver nie⸗ 
derfallen / welches mit friſchen Waſſer abgeſüͤſſet 
und getrocknet wird. 

Es iſt eine gute Schmincke vors Geſichte und 
Haͤnde; Sie wird unter Bohnenbluͤth Waſſer 
oder Pomada gemiſchet / vertreibt alle Flecken / 
das e und > Käte. 


| 


Vondem en Gitte 


I. Sal Licharsyrü. 


8 9 Ehm ein gut Theil gepüͤlverte Glette / 
gieſſet deſtillirten Eſſig drauf digeri- 


MW ret / decantiret / filtriret / evaporiret 
und eroftallifivet] wie man mit den Bleyſaltz zu⸗ 
thun pflegt. Es iſt auch von eben dergleichen 

irckung. 
II. Liquor Lithargyri. | 
Nehmt das Saltz von Glett / laſt es in Keller 
Bf und hebt es auf. 


I, Ga 


n N 
Car. XL 19 

Von dem Saltz ins gemein. 
I. Wie das Saltz zu reinigen. 


. r 


Enn ein oder ander Saltz unreine iſt / 
N ſolviret man ſolches in warmen Waſ⸗ 
L ſer / und diß filtriret man hernach / daß 
das unreine in dem filtrir⸗Pappier bleibe / das 
filtrirte muß ausrauchen bis ein Haͤutgen wird / 
worinne hernach Cryſtallen anſchieſſen. 


II. Salt zu brennen. 


Es geſchicht diß wenn man das Saltz ſonder 
Fluß ahien laͤſt. Weß wegen bisweilen ein Zus 
ſatz geſchicht / worvon wir hernach da inſonder⸗ 
heit vom Saltzen gehandelt wird / reden wer⸗ 
den. J 
III. Wie Saltz zu deſtilliren. 
Weil die Saltze gemeiniglich feſte oder harte 
find und den ſpiritum nicht gerne fahren laſſen / 
wird die deſtillation gemeiniglich durch eine 
ſchlechte oder mit einer Röhre von Glaß oder 
Thon gemachten retorte verrichtet: Diefe wird 
| | ” in 


DE 
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in Sand oder bloſſes Feuer geſetzet / nachdem die 
materie, die man deſtilliret eher oder langſamer 
die ſpiritus von ſich laͤſt. 


IV. Wie die Saltze durch eine retorte 
mit einer Duͤlle oder Röhre deſtilliren 

. werden. is 
Man muß eine thoͤnerne retorte die das Feur 
halt und oben eine Ouͤlle oder Röhre hat bey der 
Handhaben: Dieſe erſt mit Leim wohl beſchla⸗ 
en / in einen Ofen ſetzen / daß die Roͤhre oben aus 
ſehe/ alles mit Leim rund um bis auf 2. Rauch⸗ 
loͤcher zumachen und einen groſſen recipienten 
mit Waſſer vorlegen / maſſen die aufſſteigenden 
Duͤnſte einen groſſen Raum erfordern / alles fein 
auffs beſte zukleiben / und erſtlich ein ſachtes / dann 
ein ſtaͤreker Feuer unter machen / bis die retorte 
gluͤet / alsdenn wird das Saltz durch die Duͤlle 
oder Röhre Loͤffelweiſe eingeſchüttet / allezeit zu⸗ 
geſtopfft und alſo verfahren bis die ſpiritus in den 
Waſſer aufgeſammlet find und der recipiente 
helle wird oder alles Saltz eingetragen wor⸗ 
den. Es iſt ehen die Arth wie man ſonſt den clyL- 

ſum zumachen pflegt. 
V. Wie das Sal ſublimiret wird. 


Das Saltz lſublimiret ſich wie der 
ER a 
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(en Rauch. Denn eben auf 1 auffolche Weiſe bekeltt 
man vom Sal Is unter dem deſtilliren die lo- 


res. 
VI. Wie Saltz zu figiven. | 
Nachdem Unterſcheid der S Salz) iſt auch die 
fixation mancherley / worvon an Bm Orthe 
ſoll gedacht wer den. 


VII. Salz wie e es in zip sur 
bringen 
Das Saltz ſchmeltzet leicht wenn es in feuch⸗ 
ker Lufft ſehet oder mit Waſſer beſprengt wird. a 


E ͤ TT 


F 
Vom gemeinen Saltz. ö 


L. Wie das ne gereinigt 
wird. A 


| une: Je Reinigung des gemeiten, Seefiles | 

SD. gh auf bekandte Weiſe; man laͤſt 

es in Waſſer zer gehen / filtriret / eva- 
poritet bis fich ein Haͤutgen joben a 
lat es 1 | 


u e 
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II. Wie das gemeine Saltz ealeinipet 
oder geroͤſtert wird / ſal decrepita- 
tus genañt. | 
Ste einen rauchen Tiegel mitten in die Koh⸗ 
len daß er glue / darein werffet 2. oder 4. Loth 
Saltz / decket den Tiegel zu / ſo wird es blatzen und 
zum Pulver werden / dieſes blatzen oder knüͤſtern 
nennet man decrepitatio. Wenn das knuͤſtern 
aufgehoͤret / fo werſſt wieder fo viel Saltz hinein / 
und verfahret alſo bis ihr Saltz genug habt; Der 
Tiegel muß aber allezeit gliien ? Nach den knu⸗ 
ſtern nehmt es vom Feuer / laſt es kalt werden 
und thuts in ein enghalſigt Gefaͤß / bindet es 
wohl zu / daß die Lufft nicht darzu kom̃t / ſonſt wird 
es flieſſen. 
Man legt es mit S Söͤcklen warm ins Ge⸗ 
nick die Hauptfluͤſſe / wenn nur die Schweißloͤ⸗ 
cher nicht verſtopffet ſind / zu vertreiben: Es wird 
auch zu unterſchiedlichen Dingen in der Chimie 
gebrauchet. N 


III. Wie das S alt gegoſſen wird. 


Es wird das Saltz in einen Tiegel 055 
| kacken Feuer in Fluß bracht und ausge⸗ 


ie. 
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IV. Eine a . mit unge jocch⸗ | 


Recip. Sal. I | u gemein Salt. 
a viv. a. p. æq. ungeloͤſchten Kalck / ie⸗ 
des gleichviel. | 
Caleinitets in Wind⸗ Ofen mit ſehr ſtarcken 
Feuer bis es geſtehe / elixiviret das Saltz mit 
Waſſer und coaguliret nach der Kunſt. 


V. Salis Aquaacida, Phlegma, falvo- 
latile, Liquor & Spirits. 
Nehmt gemein Saltz / deſtilliret ohne Zuſatz 
uͤber die retorte erſtlich ein ſauer oder victril 
hafftig Waſſer / hernach das Phlegma, mit wel⸗ 
chen auch der Salmiac oder ſal volatile uͤber⸗ 
ſteigt. Das gaput mortuum laſt in den 
Kelle flieſſen ode beſprengt es mit Waſſer / de⸗ 
ſtillirets wiederum fo bekomit ihr einen ſpiritum, 
dieſes wiederholet fo offt bis alles Saltz in einen 
ſpiritus übergangen / welcher hernach! in A re- 
ctificiret wird. 


VI. Aufeine andere Mine. ; 
Trocknet erſt das Saltz in der Wärme oder 
Sonne / ſtoſſet es dann zu einen ſehr klaren Pul⸗ 
ver / darunter menge 2. Pfund Thon oder > 1 
A 


laſt dieſe mixtur harte werden / hernach feuchtet 
fie mit Regenwaſſer an und ſormiret Kuͤgelgen 
daraus fo groß als Haſelnuͤſſe / legt fie in die Son⸗ 
ne zu trocknen. Wenn ſie recht trocken ſind / thut 
fie in eine thoͤnerne oder glaͤſerne beſchlagene re- 
torte, daß der dritte Theil leer bleib et / ſetzet ſel⸗ 
bige in einen reverberir - Ofen und legt einen 
groſſen recipienten, den ihr nicht zukleibẽ doͤrft / 
daran. Erſtlich gebt linde Feuer daß die retor⸗ 
te warm werde und allmählig ein ungeſchmack 
Waſſer uber gehet. Hernach wen weiſſer Dampf 
koͤmt thut das Waſſer aus der Vorlage und klei⸗ 
bet dieſe feſte an die retorte gebt ſtaͤrcker Feuer 
allmaͤhlig bis auf den vierten Grad / und darmit 
verfaͤhret 12. oder 15. Stunden lang / darunter 
der recipient warm und mit weiſſen Wolcken 
angefuͤllt wird. Wenn dieſer kalt worden und 
die Wolken verſchwinden / fo iſt die Sache ge⸗ 
than. Machet den recipienten loß und ihr wer⸗ 
det den [pirit. ſalis finden / den ihr in ein enge 
balfig gläfern oder ſteinern Gefaͤß thun und mit 
achs zuſtopffen mußt. 


Er eroͤffnet / unter die Kuͤhl⸗Traͤncke gemiſcht 
macht er ſolche lieblich wee die mit dem Stein 
beſchweret pflegt man dieſen Tpirit, zugeben. 
Zaͤhne weiß zu machen mit Waſſer gemengt! 
I 34 und 
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und die angegriffenen Knochen zu curiren ! wird | 
er auch gebrauchet. 


VII. Spir. Salis dulcis. 


Den fpiritum falis ſüſſe zumachen / geußt 
Baſilius Valentinus dazu gleichviel ſpir. vini, 
laͤſt beyde in einen zugeſtopffteu Gefaͤß drey oder 
vier Tage in warmen Sande digeriren. Und 
dieſer wird vor jenen milder gehalten / greift auch 
im Leibe nichts an / maſſen die Schaͤrffe durch den 
Brandtewein gedaͤmpfet iſt. 

Es werden hiervon vier oder 12. Tropſfn in 
Suppe oder Trincken eingegeben. | | 


VIII. Eine andere Manier vom Bi 
ritus oder oleum falis, 
Recip.Alum. uſti p.ij Gebraũte Alaun :. Th. 
Sal e b. ii] gemein Saltz 3. Theil. 
Mengets und 
deſtllits nach der Kunſt. Es treibet den Urin 
uud curiret den Stein 10. oder 12. Trypſſen Mi 
einer Feuchtigkeit eingegeben. 3 
IX. Spiritus fabs. compofit tus. . 
| Rdcin, Nitripur. Gereinigten Siure 
Sal. com. decrep. gemein geroͤſtet oder ge⸗ 
L,fufia. part. æq. 0 jedes ra 
Viel. | 
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eil ” 
Delle diß nach der bekandten Art in offenen 
Feuer. 

Nehmt von diefen (| piritu ein Pfund / gemein 
gegoſſen Saltz g. Loth / digeriret fo lang bis daß 
das zugeſaͤtzte Saltz zergangen. Darauf macht 
alſobald Feuer unter die retorte, ſo werdet ihr 
nicht alleine einen ſtaͤrckern fondern auch viel 
ſpir. falis bekom̃en / welches wegen des zugeſetz⸗ 
ten ſalis fuſi iſt. Die koͤnnt ihr etzliche mahl 
wiederholen. Hernach das Phlegma abziehen 
und den ſpiritum über eine retorte rectifi. 
ciren. / 


X. Grünen fpiritum 175 communis 
i zumachen. 

Sbhlage Ziegelſteine in Stucke / thut folche 
in einen Topff / darüber ſetzet einen andern der 
voll Saltz iſt / ſetzet bepde in einen Kalck⸗Ofen / fo 
wird das Saltz vom Feuer ſchmeltzen und unter⸗ 
werts auf die Ziegelſtücken tropfſen / die ſolche in 
ſich ziehen. Hieraus deſtilliret nach der Kunſt ei⸗ 
nen ſpiritum. 

XI. Spiritus 9605 communis coral. 
latus. 

Nehme gemein Saltzz. oder 4. Pfund / auf 

3 5 einen 


. „nu. Bon. Lu 
einen Porphyrſtein ſehr klein geriebene Corallen 
1. Pfund / deſtilliret mit ſtarcken Feuer in eine 
groſſe Vorlage / ſo uͤberkom̃t ihr den fpir,Talis 
und zugleich ſpir. corallorum. 5 

In Hertzensdruͤcken und Hertzklopfſen wird 
ein halber Scrupel eingegeben. 

XII. Spiritus ſalis dulcis. 

Nehmt ſal fuſum laſt es in deſtillirten Re⸗ 
genwaſſer zergehen filtrirets und evaporiret 
bis ein Haͤutgen drauf wird / laſt in Keller Cry⸗ 
ſtallen anſchieſſen / und dieſes thut zu zehenmahlen / 
ſo befoint ihr ſuͤſſe Cryſtallen. Imprægniret 
dieſe mit dem fpirit. vini thut Thon darzu und 
11 kleine Kugeln / deſtilliret wie es braͤuch⸗ 

Es iſt ſehr gut in den Fiebern und Peſt / dienet 
auch vor ein menſtruum: man giebt darvon 
10. oder 12. Tropffen ein. J . 4 


XIII. Spiritus Salis communis 

‚auleciscompofitus. 
Nehmt ſpiritum falis communis com- 
poſit. und alcool vini beydes gleichviel / mengt 
fie zuſammen / circuliret und cohobiret daß fie 


ſich vereinigen. V 
Dioeſer loͤſchet den Durſt in Wee 


ben Sucht. Toͤdtet die Wuͤrmer / ö. bis 10, Tro⸗ 
pfſen eingenommen. | 


XIV, Spiritus ſalis communis vitrio- 
IIatus Diureticus. 
Dieſer wird aus dem nicht allzuſehr calci- 

nirten vitriol und geroͤſterten fale communi 
zu gleichen Theilen mit Bolus oder Thon in Ku⸗ 
geln formiret / nach bekandter Manier getrie⸗ 
ben / und von feinem Phlegma hernach recti⸗ 
ficiret, | | 

Darvon werden in Peterſilien Waſſer frub 

ſechs Tropſſen eingegeben. | 


XV. Spiritus ſalis Eſſentialis. 


Nehmt recht wohl calcinirtes Haͤlliſches 
Saltz / als welches hiezu am dienlichſten iſt / 4. 
Loth / beſprengt es mit fpir. ſalis marini aut 
semmz, Meer oder Steinſaltz geiſt / bis es 
wie ein dinner Brey wird / digeriret es mit ein · 
ander in einen zugeſtopffſten Glaß / bis der fpi- 
ritus von den calcinirten ſal verſchlucket und 
alles treige worden. Gieſſet wieder ſp. lalis drauf / 
laſt den wieder einſchlucken und das Saltz trock⸗ 
nen / diß thut ſo offt / bis das Saltz keinen fpirit. 
mehr annehmen will; Es wird eine Goldfarbe 
bekommen und wohl riechen / deßwegen ſo 90 
* e 
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Jeſt iſt die deftillarion durch die retorte anzu- 
gehen / wobey ein ſehr weiſſer Rauch uberſteiget / 
der ſich in ein Waſſer veraͤndert und der rectifi 
cation benoͤthiget if, 

Drey Tropffen hier von in ein behoͤrlichen 155 
quore eingenommen flillet das Brechen / es zie⸗ 
het die Tinctur aus dem St / und greifft es 
doch nicht an. 8 


N VI. Spiritus falis communis ‚dulcie 

der das Gold auffſchleußt. 

Loͤſcht fuͤnff oder ſechsmahl gluͤende Steine 

im ol. ſalis communis ab / deſtilliret ſolche / fo 

ſteigt ein ſauerlicher [piritus uͤber / mit welchen 

man in der flachen Hand Blaͤtgens⸗ Gold und 
Perlen auffſchlieſſen kan. 

Zum andern ſind am retorten Halſe flores 
oder Cryſtallen zufinden / welche mit fpirit. vini 
1 geraume Zeit mige eben ſelbiges gus⸗ 
richten. | 
Drittens verleuret obiger ſpiritus falis 
communis wenn er lange ſtehet ſeine ſäure und 
a wird ſuͤſſe. 

Viertens dieſer ſpiritus mit dem ff birituar- 
dente vom Bley vermengt / machet ein ſuͤſſes 
menſtruum das Gold darmit aufzuſchlieſſen. 

Diuͤnſſeens aus dem ſpirit. roris majal. und 

dem 
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dem caleinirten Salt wird auch unter offtmah⸗ 
liger digeſtion und irroration ein men- 
ſtruum' daß das Gold aufſſchleußt und mit us 


ber den Helm nim. 


VII Cryſtalli ſalis communis dulces 
der ſpiritus ſalis communis 
| coagulatus, | 
Nehmt eine weite thoͤnerne retorte, die oben 
eine Roͤhre hat / wie die dritte Figur in der Erſten 
Tafel weiſet. In dieſe thut gemein Saltz oder 
heiter Spaniſch oder Meerſaltz drey oder vier 
Pfund / legt einen großen recipienten vor / wor⸗ 
ein ihr / doch nach eueren Gefallen / Waſſer gieſ⸗ 
fen koͤnt: Macht Feuer nach den Graden / bis 
daß das Saltz fleußt / dann gieſſet 1. oder a. Tro⸗ 
offen Waſſer durch die obere Roͤhre / und ſtopfſt 
ſolche alſobald wieder zu / ſo werden in der retor⸗ 
e viele Geiſter aufſteigen und in die Vorlage u⸗ 
her gehen / dieſes treibt fo lange / bis faſt alles Saltz 
geiſtig worden. Hernach ziehet das Phlegma 
davon / und laſt das uͤbrige verrauchen / ſetzet es 
an 55 Cryſtallen anſchieſſen / dieſe find fo ſüſſe als 
Uccer. e 7 1 
Von 7. bis 20. Tropſſen eingegeben treibet in 


denen Waſſerſüchtigen und andern gefaͤhrlichen 


Beſchwerungen den Schweiß. 
„5 a XVIII. 
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XVIII. Flores ſalis communis. 
Gleich wie bey deftillation das ſuccini die 

flores den Nahmen von fal volatile haben / da 8 

ſich an den Seiten der retorte anhengt / alſo hat 

es auch auch bey der deſtillation olei & ſpix. 
ſalis ſeine Bewandtniß / denn bey dieſen deſtilli⸗ 
ren / ſteigen auch unter ſtarcken Feuer die flores 


auf. 5 5 ‚x 
Dieſe zerſchneiden den zaͤhen Schleim. 


XIX. Ein ander ſpiritus oder oleum 
ſalis communis daraus ſuſſe Eryſtal⸗ 
len kommen. 
Nehmt gemein Seeſaltz / das in Brunnen oder 
deſtillirten Regenwaſſer offt zer gangen / filtrirt 
und coaguliret worden / ſechs Pfund / gieſſet 
Acetum mellis drauf / fo viel als gnug iſt / di 
gerirets / darnach de ſtillirets uber eine beſchla⸗ 
gene glaͤſerne retorte nach den Graden des 
Jeuers vorſichtig in einen weiten recipienten. 
Darunter bekommt ihrſpirirus Aqueo-fulphu- 
reos & vitriolatos, füße und ſaure: Dieſes iſt 
hier zumercken daß diß Feur acht Tage lang in 
gleichen Grad erhalten werden / die retorte nur 
glůͤen / aber nicht funckeln muß / darmit das Saltz 
nicht in Fluß komme. Wenn die mebelpaffigen 
| piri- 
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ſpiritus afledarvon ſind / wird die terra foliara 
ſo weiß als Schnee oder gelbe ſich ſehen laſſen. 
Gieſſet die [piritus auf die terram und ziehet in 
B. V. das Phlegma allein davon / das uͤbrige ſe⸗ 
get an einem Orth / daß Cryſtallen anſchieſſen / 
und das thut ſo lange bis keine Cryſtallen mehr 
zubekom̃en und was abdeſtilliret wird / ſaͤuerlich 
ſey / alsdenn hört man auf zu deſtilliren; In den 
Kolben findet man das lal. commun. ol, vi- 
triolatum. 
XX. Oleum falis communis ru- 

a brum, 

Rehmt das ſal fuſum, imprægniret es mit 
ſoviel Eſſig als genug iſt / menge grob geſtoſſene 
Kieſelſteine darunter und deſtilliret durch die re- 
torte aus dem Sande; Es kom̃t erſtlich ein gel⸗ 
ber fpiritus, hernach ein gelb Dehl, 

Die Imprægnation geſchicht alſo: 
Nehmt das fal commune fuſum, gieſſet 
deſtillirten Eſſig drauf / ab ſtrahiret dieſen wie⸗ 
der in Sand / gieſſet wieder neuen Eſſig drauf / 
und abſtrahieet wiederum / und diß thut ſo offt 
und viel bis die gantze materie gleichſam faul 
und ſchwartz wird. 05 0 


XXI. 


E 
XXI. Tinctura & extractio ſalis. = 


Nehmt ein gut Theil calciniret Saltz / laſt das 
in deſtillirten Waſſer zergehen / und das ſo oſſt 
bis kein Bodenſatz mehr bleibet / ſo iſt es fertig. 

Fern re 

Dieſes Waſſers zwey Theil gebrandte Alaun 
ein Theil / deſtilliret in offenen Feur bis alle Spiri⸗ 
tus uͤbergeſtiegen / rectificiret ſelbige etzliche / 
oder zum wenigſten viermahl. Ziehet auch aus 
dem caput mort. das Saltz; ſolvirets etzliche 
mahl / filtriret / ooaguliret / calcinirets endlich 
in einen Glaß / bis es roth wird / welches ohnge⸗ 
fehr in einer Monats Zeit geſchicht. Hierauf 
gieſſet den erſten ſpir. und digeriret / ſo bekom̃t ihr 
eine rothe Linctur, die man uͤber die retorte zie⸗ 

Sie treibet den Schweiß und Urin von 20 
bis 60. Tropffen eingenommen. 


XXII. Eſſentia Salis communis 

| River,. 

Filtriret etzliche mahl ſal decrepitat: wel⸗ 
ches in ſiebenmahligen deſtillirten Regenwaſſer 
zergangen durch grau Pappier: Laſt es wieder 
verrauchen / und vermengt das figirte 1 1 f 
e | ee 


jusarmena, freibet den ſpir. mit vieren coho- 
biis nach der Kunſt / rectificiret und hebt ihn 
auf. Zerbrecht hernach die retorte und laugt 
das Saltz aus dem caput mortuum, filtriret 
etzliche mahl und ziehet die Feuchtigkeit davon / 
daß lein roth Pulver bleibt. Hierauf gieſſet den 
ſpiritum, verwahret das Glaß mit Maſtix 
und weiß Ey / ſetzet es in M. B. einen Monath 
lang / rectificirets wieder 2. oder dreymahl / die 
gerirets hernach mit fpir.vini Alcoliſat. wel⸗ 
then ihr wieder ſepariren muͤſt / fo bleibt die Ef- 
ſentia ſalis. 

Dieſe Eſlenz erhält die lebenden und tod⸗ 
sen Coͤrper vor Faulung; iſt ein ſehr guter 
Wund⸗Balſam / und in Geſchwuͤren dienlich / 
treibet den Stein / heilet die angegriffene Nieren 
und Blaſen⸗Geſchwuͤr / eroͤffnet die Leber / Miltz 
und andere inwendige Glieder. Auswendig dies 
net fie wieder Ye Kraͤtze / rauche Haut / boͤſe Koͤ⸗ 
pffe und Haabfreſſen. Ä 


XXIII. Spiritus falis communis 
a Glauberi, a 
Reeip. Ol. vitriol. Nehmt guten fp. vitriol. 
fal. com, Marin. gemein Seeſaltz iedes 
E ain F. Loth. 
Laſſet das Salt e viel dazu noͤthig iſt / 
KN. | 8 zer⸗ 


die Vorlage und das vitriol oͤhl coaguliret 
ſich mit dem ſal alcali in der retorte. 


XXIV. Sal mirabile Glauberi. 


Nehmt das caput mortuum das bey der 
deſtillation des fpir.falisGlauberi übrig blie⸗ 
ben / laſt es in warmen Waſſer zergehen / und ein 
dritten Theil abrauchen / ſetzet das übrige an ei⸗ 
nen kalten Orth / ſo wird der meiſte Theil Cry⸗ 
ſtallen werden / das uͤbrige was zurück bleibet iſt 
ſehr ſchavff / und von den Cryſtallen abzuſon⸗ 
den; 

Dieſe Cryſtallen werden ſachte in Sande ge⸗ 
trocknet und gepuͤlvert. Solch Pulver coagu- 
liret Bier / Wein / Eſſig wenn man deſſelben ein 
Theil unter dieſe drey Theil vermengt / und eine 
Nacht ſtehen laſt / es wird Bier / Wein / oder Eſſig 
und der gleichen zu einen hs. 

XXV. Terra Virgo Helmontii. 

Nehmt das caput mortuum von dem mit 
Bolus deſtillirten fpir, ſalis, thut es in einen ei⸗ 
fern Topff / gieſſet Waſſer drauf / laſt es eine 
Nacht digeriren / gieſſet das Klare ab / fltrirets 
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und evaporirets in einen eiſern Topff / hebt es 
auf / daraus wird der Lapis Eutleri gema⸗ 

ND 5 f 

XXVII. Lapis Butleri Helmontii. 
Nehmt 2. Loth von der vorgemelten Terra 
virgo, laſſet es bey ſehr ſtarcken Feur in einen 
Tiegel flieſſen / gieſſet es hernach aus auf einen 
reinen Stein. Nei mt darvon 5. Quenten / Entis 
veneris das nicht ausgeſüͤſſet 5. Serupel; Mooß 
vom Todtenkopff ein halben Scrupel / machet 
hieraus eine maſſa mit Waſſer darin Hauß⸗ 
Blaſen zerlaſſen. | 
Helmont haͤlt diß vor eine univerfal Ar⸗ 
tzeney; daß wer daran lecket / in den Haͤnden reibt 
oder darin laͤſt warm werden / von allen Kranck⸗ 


beiten befreyet werde. 


XXVII. Die Wiederherſtellung des 
gemeinen Saltzes aus dem fp falis. 
Nehmt 2. Loth ſpir. ſalis com. gieſſet ol tar- 
tar. per deliquium ſo viel als gnug iſt darein. 
Laſt dieſe mixt ur ausrauchen / fo wird ein Saltz 
glei h den Gemeinen auf dem Boden liegen. 
XXVIII. Quinta Eſſentia Salis com- 
K munis. 


Aa 2 Laſſet 


2 
Laſſet gemein geroͤſtert Salt in ſieben mahl 
deſtillirten Brunnwaſſer zer gehen / fitrirts und 
laſt es verrauchen bis es trocken iſt / und diß thut 
fo offt bis es gantz reine worden. Dieſes Saltz 
welches ſolcher geftalt füßhafftig klar und helle / 
thut in eine beſchlagene retorte, macht ſehr ſtarck 
Feur darunter und treibt allen ſpir. davon. Se pa 
riret hernach das Phlegma, gieſſet den fpir. auf 
das jenige was in der retorte und in der Waͤrme 
wenn es zuvor wohl abgewaſchenwie Butter zer⸗ 
gehet / roth und ſuͤſſe iſt. Laſt es mit einander 
einen Monat lang in B. digeriren / bis der fpi- 
ritus roth wird: deſtilliret fo wird alles über» 
gehen g rectificiret drey oder viermahl / und hebt 
es auf. 3 ern 
Allein eine rechte eſſentiam ſalis zubekom⸗ 
men / fo zerlaſſet wohl gereinigtes Saltz in ſpir. 
ſalis rectificato, ſetzet gleichviel Alcool vini 
dazu / purificirets / was helle und klar oder kei⸗ 
nen e hat das gieſſet zuſammen / hebt 
es auf. e 
Es eröffnet alle Verſtopffungen / reiniget das 
Gebluͤt / curiret die Kraͤtze / Haarfreſſen / und 
der gleichen. Es dienet auch die todten Leiber dar⸗ 


mit zu balſamiren. 
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XXIX. Spiritus ſalis coagulatus 
Muuynſichti. b 
Nehme wohlgereinigtes eryſtalliſirtes Wer⸗ 

muthſaltz / gieſſet fd viel ſpiritus falis drauf / 

daß dieſer die Eryſtallen recht durchdringet / lafe 
ſet wieder Cryſtallen anſchieſſen und hebt ſie 

. NEN 

Man halt dafür / daß dieſe das Blut reini⸗ 

gen / alle Verſtopffungen eröffnen / darvon 

werden 6. bis 15. Gran in einen behoͤrigen ve. 

hieulo eingegeben. e 


XXX. Spiritus falis dulcis Tarta- | 


riſatus. 


Recip. Tart. alb, erudi Weiſſen rohen gepuͤlv, 
pulveriſ.z. Weinſtein 2. Loch. 
Spir. ſal.rectific. ziij rectificirten Saltz⸗ 

. geiſt ö. Loth. 

Deſtillivet dieſes durch eine gläferne retorte im 

Sande / haltet den erſten Grad des Feurs / bis 

alles übergangen / und diß wiederholet zu dreyen 

mahlen / ſo habt ihr einen fpir. ſalis aureum. 


Aa 3 Cape 


Vom Nitro oder Salpeter. 
I. Fryſtallen vom Salpeter oder 


Nitrum Cryſtalliſatum. 


Ehmt zehen oder 12. Pfund Salpeter / 
laſt dieſen in gnugſamen Waſſer zerge⸗ 
e hen“ ſttzet es in die Sonne / daß ſichs 
ausfiäse/ gieſſet das lautere ab und laſt es bis ein 
Haͤatgen oben auffſchwiſtt ausrauchen. Setzet 
hernach das Gefaͤß ohne umrühren ſachte in Kel⸗ 
ler / daß Eryſtallen anſchieſſen / und verfahre al⸗ 
ſo bis alle Eryſtallen aufgefartilet find, 

Worbey dieſes zu mercken / daß nach der letz⸗ 
ten Cryſtalliſation ein Saltz übrig bleibt / wel⸗ 
ches gleich dem andern gemeinen oder Steinſaltz / 
die Speiſen darmit abzumachen / gebrauchet 
Wird Baia | RR 

Die erſten Cryſtallen find ein wohlgereinigter 
Salpeter: welcher nachmals in Waſſer 2. oder 


* 


dreymahl kan zer gehen / woraus das Seeſaltz 


N 


darvon gaͤntzlich abgewaſchen wird. A l 
D eſes Nitrum purgatum eröffnet / ſchlaͤgt 
die kermentirenden Feuchtigkeiten nieder und 
kůhlet ſolcher maſſen; treibt den Urin / wird auch 
m | 


0 . = 
in anhaltenden Fiebern / in Samenfluß und an⸗ 
dern Kranckheiten / von 10. Gran bis zu ein Quen⸗ 


ten gebrauchet. A 
II. Wie der Salpeter gereiniget wird. 


Nehmt davon 15. Pfund ſetzet es in einen ku⸗ 
pfſern Keſſel mit gnugſamen Waſſer / überein 
Holtz⸗Feur und laſt es eine halbe Stunde kochen. 
Wenn alles zer gangen / nehmt es vom Feur und 
gieffet nach und nach ohngefehr 8. Loth Eſſig 
drein deckt den Keſſel mit vierfacher Leinwand zu 
und laſt es geſtehen. n 


III. Lapis Prumellæ, Vitrum tabula. 
tum ſeu præparatum fixum anody- 
num, Cryſtallum minerale, 


Nehmt 2. Pfund gereinigten Salpeter / ſtoſſet 
es und ſetzets mit einen Schmeltztiegel ins Feur. 
Wenn der Salpeter in Fluß ſtehet / ſo werft nach 
und nach / nur ein wenig auf einmahl / 4. Loth 
Schwefel⸗Blumen drein / ſo wird die materie 
anfangen zu brennen / und die fluͤchtigen Theilgen 
vom Salpeter davon geben. Wenn das Feur 
ausgehet findet ihr eine ſchoͤr e weiſſe materie, 
die gieſſet in ein breit trocken kuͤpffern Becken / laſt 
das geſchmoltzene Saltz breit lauffen / ſo wird 

A Aa 4 der 


ee 
der gantze Boden wenn es kalt worden / darmit 
bedecket ſeyn. Das iſt Sal Prunellæ, wollt ihrs 
noch reiner haben / ſo laſt es in Waſſer zer gehen / 
filtrirets / cryſtalliſtret wie vor hin bey Reinigung 
des Salpeters geſagt iſt. 3 
Man haͤlt das Sal prunellæ in der Medi- 
cin beſſer als das gemeine gereinigte Nitrum, 
weil jenes durch den Schwefel prepariret iſt. 
Es wird zur Kuͤhlung / Urin zu treiben / in hitzi⸗ 
gen Fiebern / Braune / Samenfluß auch ſonſt in 
allerhand hitzigen Kranckheiten und Verſtopffun⸗ 
gen gebraucht. „ ͤ NP 
IV. Eine andere Manier. 
Nehmt gereinigten Salpeter drey oder vier 
Pfund / ungelöͤſchten Kalck 4. Pfund /cemen- 
tirets 5. oder 6. Tage lang / ziehet hernach das Ni- 
trum mit warmen Waſſer aus filtriret / inſpiſ⸗ 
ſiret. Es ſind aber die erſten Cryſtallen die 
beſten. i i 
V. Eine andere Art. 
Nehmt Salpeter ſo viel ihr wolt / gieſſet ſpir. 
Urinæ drauf und gebt erſt linde hernach ſtaͤreker 
Feur / daß alles flieſſe / dieſes thut z. oder G. mahl / 
doch daß ihr allezeit neuen ſpiritum drauf gieſſet. 
Dieſes dienet die Metallen in Fluß wine 


— 


| 3 G I 

N Gryftallum mi minerale facha- 
“= ds ratum. 

Nei Gereinigten und in Roſenwaſſer zer⸗ 

N Salpeter Zuckercanth. Jedes gleich⸗ 

viel. 

Diäieſes geſchicht darum daß der üble Ge⸗ 

ſchmack keinen Ekel mache. 


VII. Nitrum perlatum. 


Min laſt den Salpeter in drey oder 4. Theil 
deſtillrrten Eſſig zer gehen / hernach lolviret man 
2. Theil Perlſaltz in dergleichen Eſſig / gieſſet bey⸗ 
des zuſammen / evaporiret / coaguliret und 
deſtillirets ex B. | 


Es iſt eine Hertzſtärckung in hitzigen F jebern. 
VIII. Nitrumcorallatum. 


Es wird eben gemacht wie das Nitrum per- 
latum, nur daß an ſtat Perlen / Lorallen⸗ſaltz und 
Salpeter von jeden gleichviel genommen wird. 

Dieſes iſt eben auch mit vorigen von gleicher 
Wurckung. 


IX. Nitrum Saturniſatum. 


Dieſes wird eben auch wie das vorige zuberei⸗ 
tet / man niſſit Bleyzucker und ee, Ni- 
trum oder Sal prunellæ. 


Aa s 85 
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Es wird in Engbruͤſtigkeit, Berges: Angſt 
und im Sood 6. bis 7. Gran in einen N 


eingegeben. 


X. Sal kee viel nützendes 
Saltz. 


Nehmt gleichviel Satpeter und gemeinen 
Schwefel / ſtoſſet und menge ſie wohl unter ein⸗ 
ander / traget davon ohngefehr 2. Toth auf ein⸗ 
mahl in einen gluͤenden Schmeltz⸗ Tiegel und laſt 
es verpuffen / nach dieſen tragt wieder ſo viel in 
Tiegel / his ihr alles verthan hat denn laſt es noch 
4 oder 5 Stunden in Feur ſtehen; Gieſſet es her⸗ 
nach in ein trocken warm kupffern Becken: wenn 
die materie kalt worden / ſtoſſet und laſt fie in 
Waſſer zergehen / filtrirt / laſt es in ein glafür- 
ten Topff uͤber Sand ausrauchen / bis alles 
trocken iſt. i 

Waͤre diß Saltz nicht weiß guug / welches von 
bey ſich führenden Schwefel herkomt / ſo calci-, 
niret man es in einen Schweltz⸗ Tiegel drey oder 

vier Stunden lang mit umruͤhren bey ſehr ſtar⸗ 
cken Feur (bis es recht weiß iſt: da . rnach laͤſt mans 
wieder in Waſſer zergehen / filtriret /evapori- 
u / und alſo bekommt man das * ri : 

um. 
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4% 
Was im Filtrir-Pappier bleibet / wird weg⸗ 
geworffen. Be RER 

Dieſes ſal polychreſtum führet das Mol⸗ 
cken oder unnuges Waſſer bisweilen durch den 
Urin aus dem Leibe / einen bis 2. Quenten in einen 
Trunck eingenommen. 


XI. Sal ſulphuris. 
Nehmt 8 Loth vom ſal polychreſto wie es 
vorher zubereitet worden / thut es in eine glaͤſerne 
retorte, gieſſet ein Pfund deſtillirten Urin und 
4. Loth ſpir. ſulphuris drauf / legt einen reci- 
pienten vor und deſtilliret mit linden Feuer aus 
dem Sande bis nichts mehr gehet: Cohobiret 
zweymahl / gebet aber nicht zu ſtarck Feur / daß 
das Acidum nicht mit uͤberſteige: wenn nichts 
mehr tropffet bleibt eine weiſſe mafla in der re- 
torte, laſt das Feur ausgehen und alles kalt 
werden / gieſſet das deſtillirte weg / brecht die re- 
torte in ſtucken / ſtoſſet die materie ſo darinnen 
iſt / und verwahret ſie in einem Glaſe. Ihr wer⸗ 
det 20. Loth weniger 2. Quenten haben. Es iſt 
ein lieblich ſaur Saltz / kan von einen halben bis 
2. Quenten in einer Kanne Waſſer vermengt und 
in hitzigen Fiebern getruncken werden. 
Man gibtes auch von 10. Gran bis zu zween 
Serupel / wenn die „ 
2 Ware \ 
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Es offnet afle le Berſtopffungen treibt den l n 
küren purgivet es auch die boͤſen Jeuhögkess 


XII. Cryltalli alis Nitri ſeu Draco 
fortifcaugs, ee 

Digeriret recht wohlgelautert Nitrum in 
ſpir. falis Nitri: Laſt alles zergehen / ziehet her⸗ 
nach das Phlegma davon / gieſſet wieder neuen 
ſpir. drauf / digeriret / deſtilliret / bis der fpi- 
ritus ſo ſcharff übergeht als er aufgegoſſen wor⸗ 
den / denn auf ſolche Weiſe iſt der Drache gnug⸗ 
ſam imprægniret. Setzet was in der retorte 
zurůcke blieben in den Keller / ſo wird es wie ein 
Stein hart / dieſe Steine laſt in Waſſer zeigen, 
hen und Cryſtallen anſchieſſen. f 
Man halt dafur daß ſie allen tartarum aus 
dem Leibe führen / den Urin treiben und den Leib 
leichte machen / auf einen See, in einen 
Trunck eingenommen. Mm 705 


XIII. Terra ſoliata all Nrl. | 105 


Tbhut Saſpeter in einen gluͤenden Schicke 
Ziegel und merfft bisweilen eine gluͤende Kohle 
drauf daß der Salpeter brenne / continuiret 
diß ſo lange bis das Nitrum ſich nicht mehr ent⸗ 
Wen tele s dann in deſtillirten Eſſig / Al, 

trire 


3 (381.) 8 
er coagnliret, und das wiederhole d drey⸗ 
mahl mit neuen Eſſig / dieſen ziehet ab / ſolviret 
hernach das übrige in ſpir. vini, und deſtilliret 
ihn wieder davon / ſo bleibt auf dem Boden eine 
8 Erde vom Salpeter / die wie Wachs 
* et. N 

er 0 Es ſoll dieſe / wie man ſagt / nuͤtlich ſeyn i in 
Berſtopffung der Milch oder Chyl Adern / der 
Miltz und dergleichen. Biß auf ein halb Quent⸗ 
gen in einen Eroͤffnungs⸗Waſſer eingenem⸗ 
men. 

XIV. Nitrum antimoniatum. 
Dieſes iſt der Salpeter / welcher nach Ver⸗ 
fertigung des Antimonii diaphoretici mit 
Waſſer ausgelaugt / filkriret und eryſtalliſiret 


wird. 
Man braucht es in hitzigen Fiebern. 


XV. Nitrum fixum oder Glauberi 
Alkaheſt. 


T hut ein Pfund Salpeter in einen weiten 
und ſtarcken Schmeltz Tiegel / laſt den über dem 
Feur flieſſen; wenn diß geſchicht fo werfft ein 
| Loͤffel voll groͤblicht geſtoſſene Kohlen drein / denn 
wird es krachen; Als diß aufgehoͤret / werffet wie. 
der Kohlen hinein / und diß ſo offt bis ſich 1 

6 5 Si mehr. 


Bee 
mehr entzundet und die materie im terie im Tegel auf 
den Boden liegen bleibt / gieft fie aus in einen 
warmen Moͤrſel / ſtoſſet die materie und laſt fie, 
in gnugſamen Waſſer zergehen / filtriret und 
laſt ſie in ein gläfern od oder thoͤnern Gefaͤß ver⸗ 
rauchen / ſo bleibt ein Saltz uͤbrig / welches in ei⸗ 
nen wohl zugebundenen Glaß aufgehoben wird. 

Der Schmack ift eben wie des ſalis tartari, 
if auch faſt von einerley Wuͤrckung. Es eroͤff⸗ 
net die Verſtopffungen / treibt den Urin und 
purgiret bisweilen den Leib / von 16. bis 30 Gran 
in Suppe eingenommen. Man braucht auch 
das Saltz zum Extract von Senes Blettern 
und mit ſpir. vini kan man gleichfalls daraus 
eine rothe W aus dem Sale tartari zie- 


1 In einen Keller jerfleuße es auch in Oehl wie 
fal tartari, und wird gebraucht die Tin&uren 
aus Kräutern und Thieren zu ziehen. 

Etzliche Chirniſten haben dieſen Eier 
von den firen Salpeter ein Alka heſt genaitt, 
das iſt fo viel als ein unjverſal menſtruum, 
das alle Dinge auffſchleußt / denn fie meien 
herdurch konte alles ſchwefligte Weſen in denen 
ur 07 Coͤrpern loß u... werden. d 


XI 


| 


XVI. Nitrum vitriolatum, ſive ſal 

Ducis Holſatiaæ, Panacea duplicata, 

X Arcanum duplicatrum. 
Es iſt dieſes nichts anders als das aus dem uͤ⸗ 
bergebliebenen caput mortuum des aus 
gleichviel ſal nitri und vitrioli deſtillirten A- 
qua fortis, ausgelaugte / und durch viele ſolu⸗ 
tiones temperirte weiſſe Saltz: Man ſtoſſet 
es kleine / thut es in eine beſchlagene retorte, 
calcinirets bis es ſchmeltzet / daß aber dieſes de⸗ 
ſto eher geſchehe wird ein wenig Salpeter dar⸗ 
zu gethan. 5 | | 
Man braucht es in der melancholie, in 
continuirlichen und nachlaſſenden Fiebern / 
in Scharbock und dergleichen / von ein bis 2. 

Scrupel eingenoſten. el 

XVII. Eine andere Manier. 

Rec. Nitr.part.iij. l. iv. Salpeter 3. oder 4. Th. 
Vitriol. Ungar. p.j. Ungriſchen vitril. i Th. 
Laſt beydes in Tiegel flieſſen / und thut biswei⸗ 
len etwas von Schwefelblumen dazu / ſolvirets / 
ane 0,0 
Es wird in den nachlaſſenden Fiebern eine 
Stunde ehe es ankom̃t / oder wenn es ſchon da 
iſt / gegeben. Iſt auch dienlich die Zeit der Frauen 
befoͤrdern. | XVIII. 


2 Sa (384.) a Vu 
XVIII. Sal cachecticum Chaly- 


beatum. 1 

Nehmt von den aus dem caput mortuum 
des Aqua fortis ausgelaugten Saltzes 2. Theil 
Sal prunellæ gleichviel. Erſtlich laſt das Sal 
prunell in Tiegel flieſſen / hierauf werffet flüß 
ſige oder zn Pulver gemachte animam Martis 
oder Tinctur von Eiſen / fo wird das ſal gem · 
mæ roth / wenn diß roth genug / ſo tragt auch ge⸗ 
puͤlvert Saltz vom caput mortuum darein / 
thut es hernach in einen glaͤſern Kolben / gebt 
nach den Graden Feur / daß es endlich wie Waſ⸗ 
fer flieſſe (ie laͤnger ie beſſer) brecht endlich das 
Glaß in Stücken / fo findet ihr einen rothen 
Stein. . 

Es iſt eine herrliche Artzeney den verlohrnen 
Appetit wieder herzuſtellen / dienet in der ca- 
chexia; Fiebern / Stein⸗Beſchwerung / Flüfe 
ſen / Scharbock / und wo eine Blut ⸗ Reinigung 
noͤthig iſt. Von 6. bis 20. Gran eingegeben / 
macht ruhig und treibt den Schweiß. * 

XIX. Flores ſalis Nitri. 
Recip. Sal Nitri Salpeter. 1 
ſal. com. a. part. æq. gemein Saltz jedes 

N e gleichviel. 


... 
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Laſt 


. 

Laſt beydes in Tiegel flieſſen / werfſet gliende 
Kohlen drein / und ſtürtzet einen umgekehrten 
Topff drauf / daruber decket ein naß Tuch / fo 
werden die flores ſich oben anlegen / welche 
hernach mit einer Feder abgenommen und auf- 
gehoben werden. 

XX. Spiritus Nitri. 

Menge unter 2. Pfund gereinigten Salpeter 
ſechs Pfund geſtoſſene Ziegel oder trockenen 
Thon / thut es in eine thoͤnerne oder beſchlagene 
glaͤſerne rerorte, ſetzet ſolche in einen zugemach⸗ 
ten reverberir· Ofen und legt einen groſſen re⸗ 
eipienfen dran. Erſtlich gebt 4 oder 5 Stun⸗ 
den ſachte Feur / daß das Phlegma uͤbergehe / 
welches etwas langſam abtroͤpffelt / wenn keine 
Tropffen mehr fallen ſo gieſſet die Vor lage aus / 
und legt ſie wieder vor / vermehret allmaͤhlig das 
Feur bis zum andern Grad / fo fangen die Geiz 
ſter als weiſſe Wolcken uͤberzuſteigen; behaltet 
das Feur in ſolchen Grad zwey Stunden lang / 
hernach gebt das ſtaͤrckeſte Feur / fo wird ein ro⸗ 
ther Rauch ſich ſehen laſſen / haltet an bis dieſer 
vergehet / welches in 14. Stunden gethan ſeyn 


kan. „ 6 
Wenn alles kalt worden / fogieflet den [pi⸗ 
ritum aus der Vorlage in ein Waldenburgiſch 


weh 


OBEN... u 
Gefaͤße und ſtopfft es mit Wachs zu. Mit 
dieſen ſpiritu Nitri werden die metallen aufs 
geſchloſſen und es iſt auch das vornehmſte Aqua 
fort, maſſen alle corroſiviſche Waſſer ihre 
Wuͤrckung vom Salpeter her haben. | 


xxI. Eine andere Art. 


Nehmt eine retorte die oben eine weite Roͤh⸗ 
re hat / wie die Dritte Figur Tab. I. weiſet / und 
wenn es ſeyn kan / eine eiſerne welche hiezu am 
beften iſt / ſetzt dieſe in Ofen / daß die Röhre oben 
ausgehet / legt einen recipienten vor und wenn 
die retorte gluͤend worden / ſchuͤttet ein Theil 
Salpeter drein / ſtopffet die Roͤhre zu / diß thut ſo 
offt bis ihr den Salpeter eingetragen / ſo wird 
der ſpiritus in die Vorlage überſteigen. 

Er ſchlaͤget alle auffwallende Saͤffte nieder / 
offnet die Eingeweide / mildert die Hitze / machet 
ſchwitzen und darumcuriret der auch dieColic, 
Seitenſtechen / Bräune und andere / ſonderlich 
anſteckende Fieber; Er wird von 1. zu 2. Seru⸗ 
pel eingenommen und unter die Gurgelwaſſer 
gemengt. . e e 


xxII. Eine andere Manier. 1 
ri Nehmt gebrante Alaun / Salpeter iedes 
gleichviel und deſtilliret beydes uber die en 


“a, 


. 
ax. Eine andere Manier mit 
t Schwefel. 
Nehmt gereinigten Salpeter ſo viel ihr wolt / 
thut ſolchen in eine retorte die oben eine Roͤhre 
hat / legt einen groſſen recipienten vor / darinn 
etwas Waſſer iſt / macht Feuer unter die retor. 
te daß der Salpeter flieſſe / darein tragt nach 
und nach durch die Roͤhre ein wenig reinen 
Schwefel / wiederholet diß bis aller Schwefel 
verthan / ſo wird ein Safft oder Spiritus gleich 
als Spiesglaß⸗oͤhl oder Butter überſteigen. 
davon ziehet das waͤſſerige ab / rectifieiret. Und 
was in der retorte bleibet das iſt das Nitru 
fixum. N 
EXxXxiv. Spiritus Nitri dulcis. 
Nehmt guten fpiritus Nitri und alcool 
vini von jeden 16. Loth thut beydes in eine Ma. 
traz und ſetzet fie auf den Herd / daß es weit vom 
Feuer heiß werde / laſt es hernach ein gantze oder 
halbe Stunden ſtarck kochen / dabey ihr aber euch 
vor dem rothen Dampff / der aus der Matraz 
ausſteigt / huͤten muͤſt: wenn die Kochung ge⸗ 
ſchehen findet man einen klaren und hellen Li- 
quorem, welcher in einen langhalſigten Glaß 
verwahret wird / und diß iſt der ſpiritus Nitri 
dulcis. Bb a 8 


b Be BON 
Er wird in der Colica fo von Blöhungen 
entſtehet gebraucht / deßgleichen in Steinſchmer⸗ 
tzen / Mutter⸗Beſchwerungen und Verſtopfun⸗ 
gen. Man gibt darvon 4. oder 8. Tropffen in 
Suppe oder andern Tranck ein. el 


xxv. Spir. NitriBezoarticus. 
Dieſes ift der ſpir. falis Nitri der bey Zu⸗ 
bereitung des bezoartizi mineralis auf das 

butyrum Antimonii; gegoſſen und wieder 
davon in dem Sande abgezogen wird. 

Exxvl. Aqua fortis communis. 
Miengt unter ein Pfund trockenen gereinig⸗ 
ten Salpeter gleichviel weiß calciniret vitriol, 
wovon wir hernach reden wollen / thut beydes mit 
gleichviel trocknen Thon oder Ziegel in eine be⸗ 
ſchlagene Waldenburgiſ.retorte, ſo daß 1. Theil 
darin ledig bleibe / ſetzet die retorte in einen re⸗ 
verberir-Ofen / und legt einen groſſenrecipi⸗ 
enten vor / lütiret alles wohl zu und gebt erſtlich 
ſachte daß die retorte allmaͤhlig heiß werde / dar 
nach ſtaͤrcker Feuer / und wenn ein rother 
Damypff koſt / ſo treibt den fpirırum 8. oder 9. 
Stunden lang / endlich gebt Feur ſo ſtarck es ſeyn 
kan / bis ſtatt des rothen Rauchs weiſſe Wolcken 
ſich weiſen. Laſt die Gefaͤſſe kalt werden fo wer⸗ 


FC 
det ihr uber 2. Pfund Aqua fort in der Vorla⸗ 
ge haben. Hebt es in einer zugeſtopfften Wal⸗ 
denburgiſchen Flaſche auf. Es wird bloß die 
Metallen aufzuſchlieſſen gebrauche. 


xv. Aqua Regia Chryfulca oder 
r 7600 N Stigia. tn Nr 
Salpeter / Salmiaciedes 2. Theil, geſtoſſene 
Kieſelſteine drey Theil deſtilliret durch eine re. 
torte die oben eine Roͤhre hat; Es ſchleuſt das 
Gold auf und nim̃t es mit uͤber den Helm 


XU. Auf eine andere Weiſe. 
Nehmt Salpeter fo viel ihr wolt / mengt dar⸗ 
unter drey Theil geſtoſſenen Thon oder Ziegele 
ſteine / deſtillirets in offenen Feur durch die re- 
torte, ſo habt ihr ein Aqua Nitri, aus dem ca- 
put mortuum ziebet mit warmen Waſſer als 
les Saltz aus / daß keine Schaͤrffe bleibe / unter 
dieſen Todtenkopff mengt fo biel Salmiac als 
vorhin Salpeter geweſen / deſtillirets her eine 
retort in offenen Feuer / ſo bekommt ihr ein Aqua 


u 


Regia. erg 14474 
xxıx. Tinctura Nit. 

Dieſe wird auf Art und Weſſe wie die Tin- 
cura ſalis communis gemacht. 


b 3 Es 


inn 
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Es iſt eine gute Staͤrckung und treibet den den 
Schweiß. 


82 Spiritus Nitri fi Tartanhd 
| Riverii. | 
Gieſſet in einen groffen glaͤſern Kolben ein 
Pfund des beſten ſpir. Nitri, darein gieſſet nach 
und nach eben ſo viel von den Liquore tartari, 
ſo lange bis keine Blaſen mehr aufſteigen / alsden 
fällt der tartarus nitratus zu Boden / ſolchen 
decantiret und ſuſſet ibn mit Roſenwaſſer ab. 
Es werden hiervon 6. oder 8. Gran in Krebs 
oder Krafftwaſſer bey langwuͤrigen Kranckhei⸗ 
ten zur Staͤrckung eingegeben; Es iſt auch gut 
wieder die Fieber. 


XXXI. Salpeter zu reinigen. 

Die beſte Reinigung geſchicht durch alkalia 
993 Man machet von dem ſal tartari oder 
Bot Aſche eine ſtarcke Lauge / darin laͤſt man den 
Salpeter zergehen / da denn das ſal fix um alles 
wiedrige Acidum in ſich ſchlucket. Hernach 
wird die uͤbrige Feuchtigkeit abgezogen daß die 
Cryſtallen anſchieſſen. | 


xXXII. Spiritus Nitti dulcis, 


Nehmt vom beſten ſpir. nitri einen Theil 
ſetzet 


1 = BE in 
ſetzet dazu drey Theil fpir. vini digeriret und 
deſtilliret über die retorte in Sande. | 


2 


xxxill. Spiritus Nitri und Nitrum 
Vitriolatum. 

Salpeter 2. Pfund / rectificirtes ol. vitriol, 
ein Pfund / thut beydes in eine retorte und de⸗ 
ſtilliret mit den Graden bis nichts mehr über⸗ 
gehet fo bekom̃t ihr einen ſehr ſtarcken ſpir. nitri. 
in der retorte bleibt das Nitrum vitriola- 
tum, welches bey erhitzten Blut gebrauchet 
wird. ; 


xxxiv. Nitri regeneratio, wie der fpi- 
ritus Nitri wider zu Salpeter wird. 
Troͤpffelt in ein Loth ſpir. nitri das ol. tartar. 
per deliquium ſo lang bis es nicht mehr auf⸗ 
wallet / laſt den ſpir. abrauchen bis es trocknen 

wird / ſo habt ihr wieder ein Nitrum. 


xxxv. Nitrum fulminans, Blatzender 

| 1 35 Salpeter. | 

Nehmt wohlgereinigten Salpeter 3. Quenten / 
Weinſteinſaltz anderthalb Quent: Schwefel ein 

Quenten / mengets zuſammen und machet ein 
klein Pulver daraus. Wenn mans aufeine ku. 

pfferne oder eiſerne Blatte legt und uͤber das 
N 4 Jeur 


Feur feßt / gibt es einen Schlag / ale wenn es 
donnert. 988 | \ ya 
xxxvı. Nitrum Nitratum, 

Nehmt wohlgereinigten Salpeter 4. Loth / 
Salpetergeiſt 6. Loth / laſt es zuſammen etzliche 
Stunden dig eriren / und hernach ausrauchen 
ſo bleibt ein ſehr weiß Salt uͤbrig. 
Es wird von 3. bis 20, Gran ſtat des falis 
prunellæ eingegeben. | 
Xxx. Nitrum Armoniacale. 
Nehme feinen Salpeter 8. Loth / Borrax 
anderthalb Quenten / Salmiac ein Quenten / 
Schwefel ein Serupel: Erſtlich laſt man den 
Salpeter in Tiegel flieffen hernach wird das 
übrige nach und nach eingetragen / und wenn 
alles ſich wohl vereinigt / geuſt mans in ein Eis 
Es wird in Fiebern ſehr hoch gehalten. 


xxxVIIHl. Nitrum Rubrum Eſſenſi- 
cab... ß 

Nehmt Lapis prunellæ 20. Loth / Berbes 
beer⸗Safft dritthalb Pfund / mengts unter ein⸗ 
ander / macerirets fo lange bis der Salpeter 
gantz zergangen / laſt es durch ein Leinwand Tuch 
lauffen / ein Theil Waſſer eee 
? | Ubri⸗ 


ER 
übrigen Eryſtallen anſchieſſen. Was fich nicht 
eryſtalliſiret / muß wieder ausrauchen und ſich 
eryſtalliſiren / ſo lang bis man alle Cryſtallen hat. 
Dieſe werden hernach wieder in neuen Berbes⸗ 
beer Safft folviret / und wie vorhin eryſtalliſi⸗ 
ret / welches man etzliche mahl thun kan. 

Von 40, bis 60. Tropffen in hitzigen Fiebern 
eingegeben iſt ſehr gut. u 


xxxıx. Nitrum Vitriolatum 
- Mynſichti. | 

Nehmt gereinigten Salpeter ein Theil / zwey 
mahl uͤbergezogenen victrilgeiſt zwey Theil / des 
ſtillirts durch die retorte, erſt mit linden her⸗ 
nach ſtaͤrckeren Feuer / daß endlich die retorte 
glue; und wenn nichts mehr uͤbergehet / ſo laſſet 
die Gefaͤße auskühlen / und auf den Boden der 
retorte findet ihr ein weiß Pulver / das faſt kei⸗ 
ne Schaͤrffe mehr hat. Hieruͤber wird wieder 
fo viel [pirit. vitriol. gegoſſen / daß das Pulver 
darinne gaͤntzlich zergehe / filtrirets und laſt es 
bis zur Helffte verrauchen / in Keller eryſtalli⸗ 

ſiren / hernach treigts und hebt es auf. A 
Man haͤlt es vor ſehr gut in Fiebern / Ent⸗ 
zuͤndungen / Braͤune / Seitenſtechen / Peſt und 


dergleichen eingenommen. 
e 


— 


e 
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XL. Flores Nitri. 
Laſt gereinigten Salpeter in Roſen⸗Waſſer 
zergehen ſetzet dieſes in einen Gefaͤße an einen 
kalten Orth bis die flores durch den Topff 
dringen und ſich anlegen / welche man mit einem 
Haſenypfoͤtgen abſchabt und aufhebt. | 
Sie werden in den Fiebern eingegeben / und 
vertreiben die Hitze im Leibe. 
XLI. Quinta Eſſentia Nitri. 
Nehmt gereinigten Salpeter und ſoviel ge. 
roͤſtert gemein Saltz das fein weiß iſt / thut bey⸗ 
des in eine retort und treibet aus der Aſche mit 
den Graden des Feuers / fo endlich ſehr ftarck 
ſeyn muß / bis die rothen ſpiritus, die nicht gar 
oder zu geſchwind zu Waſſer werden / uͤbergehen. 
Wenn die deſtillation geſchehen / laͤſt man alles 
noch einen Tag ſtehen / daß ſich die ſpiritus 
ſamlen. Dieſer wird ſiebenmahl wieder von ſei⸗ 
nen caput mortuum abgezogen und das 
Phleg ma davon abdeſtilliret. Hernach auf das 
aus dem caput mortuum ausgelaugte wohl⸗ 
gereinigte und nach der Kunſt roth gemachte 
Saltz gegoſſen. ey N 
Dieſer Spiritus wird fo hoch / als ein Aurum 
potabile gehalten. | 


in 


CA. 


n 
C. XIV. 


Vomselgcgm oder Stein 
. Alt. 


1. Spiritus falis gemmæ, Spiritus ſalis 
gemmæ ſubtilis Mercurialis. 


S wird dieſer Spiritus auf Arth und 
A Weiſe gemacht wie der Spiritus ſalis 
| communis, nemlich man menge une 
ter das ſal gemmæ dreymahl fo viel Toͤpffer⸗ 
Thon / und deſtillirt durch die retorte in offenen 
euer. | ä 
II. Balſamus falis gemmæ oder 

e Liquor. | 

Nehmt falis gemmæ 2, Pfund / laſt es auf 
den Feur zergehen ſolviret, filtriret, coaguli- 
ret / und das thut ſo offt bis das Steinſaltz gantz 
rein und fein wird / welches daher abzunehmen 
wenn es an ein breüend Liecht gehalten / alſobald 
ſchmeltzet. . | 

Mäan haͤlt es vor ein Arcanum wieder das 
Brechen / auſſen oder inwendig gebrauchet. 


III. Gen. 


I. Cennet 


Nehmt lal gemme das erſtlich in Feur ge⸗ 


floſſen / folviret diß etzliche mahl in Reiniſchen 


Wein / filtriret / coaguliret / und thuts in einen 3 
beſchlagenen Kolben / ſetzet einen doppelten Helm 
drauf und leget einen groſſen recipienten vor / 
treibt nach den Graden des Feurs / endlich ſub⸗ 
limiret mit ſtarcken Feuer / biß alle weiſſe und 
ſcharffe fpirit.übergefiegen’in der Vorlage auch 
die Wolcken vergangen und helle worden. Sant⸗ ; 
let das Saltz / ſo in den Helm ſich angeleget und 
ziehet die Eſlenz mit ſpir. vini aus / welchen ihr 
ſachte abgieſſen und beſonders aufheben koͤnnt. 
Auf das in Kolben gebliebene Saltz gieſſet man 


wieder den vormahls deſtillirten Reiniſchen 
Wein / filtrire die ſolution, und ziehet die 


Feuchtigkeit uber den Alembicum davon / das 


dal wird getrocknet und zweymahl ſublimiret / 


das ſublimirte wird wieder mit den ſpir vini, 


wie zuvor ausgezogen / und diß thut man ſo offt 


bis nichts mehr ausgelaugt werden kan. Endlich 
werden alle extractiones zuſamen gegoſſen der 


0 2 
2 


ſoiritus in B. darvon gezogen bis nichts mehr 


übergehet / alfo bekomt man das ſal ſpiritnale. 


on 4. bis 10. Gran eingeben ſoll es in allen 


Krankheiten dienlich feon, 5 


3 . 
n 


.. 
G 


Vom Salmiac oder Arm, 
niacum. 


1 Wie der Salmiac zu ayſtallſſter jren. 


0 RS 3 ift dieſe Cryſtalliſation nichts an⸗ 
RG, ders /als den Salmiac in Waſſer laſſen 
zergehen / filtriren / evaporiren une 
Grpfahen laſſen anſchieſſen. 
II. Flores Salis Armoniaci. 


Nehmt klein geſtoſſen Salmiac, Feilſpaͤne 
von Stahl jedes gleichviel / mengt es unter eine 
ander / thuts in einen Kolben und lublimiret 
aus dem Sand / ſo bleibet das unreine auf den 
Boden liegen und der feineſte Sal miac ſteiget 
es vom Stahl mit ſich nehmend in die 

Höhe, 

Von diefen fublimat und gemeinen Salt 
nehmt eines ſo viel als des andern / ſublimirets 
ſiebenmal / doch daß ihr allezeit das caput mor- 
tuum wegerffet / hingegen allezeit etwas vom 
ſale fuſo dazu ſetzet. | 

Sie befördern die circulation, reinigen das 
wann eröffnen die Verſtopffungen. 17 
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III. Eine andere Art. 

Laſſet vorgenaftte materie klein ſtoſſen und 
unter einander mengen / thut die mixtur in ei» 
nen Waldenburgiſchen Kolben / ſetzet die in 
Sand und einen blinden Helm drauf; gebt 
erſtlich linde Feur / hernach Rävcker bis weiſſe 
flores / gleich als Mehl / ſich oben anlegen / und 
diß thut ſo lange bis nichts mehr aufſteigt. Wenn 
alles kalt worden ſo kehret die flores mit einer 
Feder zuſammen und verwahret ſie wohl in ei⸗ 
nem Glaß. Sie ſind mit dem Salmiac von 
gleicher Wuͤrckung nur daß weniger / etwan 
vier oder 15. Gran / biervon ae 
werden. 


IV. Wie das Fal zu kgiren und 
zu calciniren. 

Das Salmiac wird mit ungeloͤſchten Kalck 
figiret; man niſmt von jeden gleichviel / mengts 
unter einander und ſetzet es uͤber Feuer / das mit 
einen Blaſehalg eine gute Zeit angeblaſen wer⸗ 
den muß. Hernach wird es mit Waſſer ausge 
laugt / evaporiret und getrocknet. 


V. Spiritus volatilis falis Armoniaci. 
Nehmt Salmiac ein Pfund / en 
Fin. av 


—— | 
Kalck drey Pfund / ſtoſſet iedes beſonders / und 
mengt ſie in Moͤrſel wohl untereinander gieſſet 
darauf 12. Loth Waſſer / ruͤhrets wohl um und 
thuts alſobald in eine retorte darvon die Helffte 
ledig bleibe / ſetzet fie in einen reverberir-Ofen 
und legt eine groſſe Vorlage dran / lutiret alles 
wohl zu / deſtilliret zwey oder drey Stunden mit 
linden / her nach gebt ſtaͤrcker Feur / bis nichts 
mehr gehet: Nehmt die Vorlage weg und gieſ⸗ 
ſet geſchwind den ſpiritum in ein langhalſigt 
Glaß / laſſet aber die Naſe nicht zu nahe kom̃en / 
ſtopfft das Glaß mit Wachs dichte zu; ihr bee 
komt zwoͤlffte halb Lotb. in 
Dieſer ſpiritus iſt eine herzliche Artzenep in 
allen Verſtopffungen und Faͤulungen / derglei⸗ 
chen in viertaͤgigen Fiebern / fallender Sucht 
Lahmung / Peſt / Frantzoſen. Es treibt den 
Schweiß und Urin. Die Doſis iſt 26. Tropffen 
in einem Glaß Meliſſen oder Cardubenedieten 
Waſſer. 


VI. Eine andere Manier fluͤchtigen 
Salmiac⸗ geiſt mit den Blumen 
2 zumachen. 
Stoſſet 16. Loth Salmiac und fo viel Wein⸗ 
ſteinſaltz wohl unter einander / thuts in einen glaͤ⸗ 
fern. Kolben / gieſſet 6, Loth Regenwaſſer 1 
10 etze 
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einen nen Beim dt drüber und eine Vorlage dran / ver- 
bindet alles mit naſſer Blaſe / und deſtilliret aug 
dem Sande / erſtlich mit linden hernach ſtaͤrckern 
Feur / daß der Kolben ſtets recht heiß bleibe und 
der Spiritus Tropffenweiß ablauffe / wenn nichts 
mehr gehet ſo hebt den recipienten ab / ſtopfft 
alles mit gemeinen Leim zu / gebt ſtaͤrcker Feuer 
zwey Stunden lang / ſo werden wveiſſe flores von 
Salmiac ſich ſublimiren und wie Mehli in dem 
Helm hangen. 

Der fpirirus hat mit vorigen einerley Wur⸗ 
ckung / und es werden deſſelben 15. Loth ſeyn. 
Samet die Blumen mit einer Feder / derer et⸗ 
nr ein Loth ſind / und gebraucht ſie wie vo⸗ 


| en Kolben bleibt eine teweiſſe materie, ohn. 

| geſchr II. Unzen ſchwer / dieſe laͤſt man in Waſ⸗ 
per zergehen / filtrirt die ſolution, laſt ſolche aus⸗ 
rauchen / ſo bekoſſtt man ein weiß Salt / welches 
in abwechſelden Fiebern eine ſehr herliche Artze⸗ 
ney iſt. Man gibt es in Tauſendgulden Kraut 
oder andern Waffen von acht bis dreyßig Gran 
ein. 


III. Spittus fal Armoniaci 
| duleis. 15 


nun Selmie an Benjenitiocahe N 
th / 


W 


* 
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Colh / ſtoſſet iedes abſonder ich / und menget fie her⸗ 
nach in einen Moͤrſel wohl unter einander / thuts 
in einen Kolben und gieſſet 20. Loth recht guten 
Ipir.vini drauf / ruhrets mit einen hoͤltzern Spa⸗ 
tel um / ſetzet einen Helm drauf und lutiret eine 
Vorlage dran; deſtillirt erſtlich mit linden Feur 
daß der Kolben nur warm werde aus dem Sande 
ſo wird das fluͤchtige Saltz ſich an den Helm 
ſublimiren / continuiret bis noch mehr über» 
ſteigt / welches in 4. oder 5. Stunden geſchehen iſt. 
laſt alles kalt werden / nehmt die Gefaͤſſe von ein⸗ 
ander / ſo bekommt ihr das fluͤchtige Saltz in dem 
Helm und der fpiritus iſt in der Vorlage. Thut 
beydes geſchwind zuſammen in einen andern Kol⸗ 
ben legt an den Helm einen recipienten verlu⸗ 
tiret alles wohl und treibt aus dem Sande mit 
linden Feur / cohobirets dreymahl darnach hebt 
das deſtillirte in einen zugemachten Glaſe auf. 
Es wird bey nahe alles fal volatile in den Bran⸗ 
tewein mit uͤber gangen ſeyn und was zurůcke blie⸗ 
ben das iſt im Glaſe fluͤſſig. 
Es ſt eine gute Artzeney in der Schlafſſucht / 
Laͤhmung / anſterkenden Fiebern und Mutter⸗ 
Beſchwaͤrungen. Man kan den an ſtat des an⸗ 
dern fpir.falis ammon, gebrauchen / als der 
nicht wohl einzunehmen iſt: Es kreibet die böfen 
Feuchtigkeiten aus durch Schweiß oder unem⸗ 
X Ce pfind⸗ 


EN og (Soz.) 
pfindliche Ausdünſtungen. Man gibt davon 12. 
oder 30. Tropffen in einen behoͤrigen Liquore 
ein. 
Auswendig iſt er gut in Laͤhmung und 
Schmertzen fo von Kaͤlte kommen ae 
ven. 


VII. I. Sal febriſugum fixum. 


Nehmt ven Todtenkopff von [pir. falis Am- 
moniaci der mit den Weinſtein deſtilliret wor⸗ 
den / laſt es in warmen Waſſer zergehen / filtrirets 
und coag ulirets. | 
Es curiret die Fieber / und hat es Fr.Sylvius 
de le Boe pflegen zugebrauchen. 


IX. Spiritus acidus ſalis Ammoniaci. 

Nehmt von vorher beſchriebenen fale febri- 
fugo, ſo viel ihr wollt / ſtoſſet es klein und mengt 
dreymahl ſo viel bolus drunter / thut es in eine 
retorte, daß der dritte Theil ledig bleibe / ſetzet die⸗ 
fe in ein verſchloſſenen reverberir. Ofen / legt ei⸗ 
ne groſſe Vorlage dran / lutiret alles wohl zu und 
deſtilliret / wie bey dem fpir.falis geſagt iſt / ſo bes 
Follit ihr einen ſauren fpiritum. 

Es iſt ein herrlich Urin treibend Mittel wird 
bey den anſteckenden Fiebern unter die Juleb 


gement / davon ſie einen angenehmen Schmack ke⸗ 
koſ̃en. X. 


X. Eine andere Manier. 
Laſt den Salmiac in warmen Waſſer zerge⸗ 
hen / alſo daß dar von nichts gantz bleibe / duncket 
grau Pappier drein / machet davon Baͤlgen oder 
Kugeln / und thut ſie in eine retorte, treibt den 
ſpirirum davon im Sande oder zugeſchloſſenen 
reverberir-Ofen / fo bekoſit ihr einen gefaͤrbten 
ſauren Geiſt / welcher in der rectification helle 

vie Waſſer wird. Ä 


XI.Liquor oder oleum per deliquium 
* ſalis Ammoniaci. | 
Thut ein gut Theil gereinigtes Salmiac an ſtat 
des Dotters in hart geſottene Eyer / haͤngt ſie in 
den Keller ſo wird das Salmiac abtropffen. 


XII. Sal volatile fixatum, oder rege- 
neratio ſalis Ammoniacı. 

Nehmt fül volatile Ammoniac. gieſſet ſp. 
vitriol. recti fic. drauf / bis nichts mehr aufwal⸗ 
let / laſt es in einen Glaſe abrauchen / bis es tro⸗ 
cken iſt / ſo bleibt auf dem Boden ein mit fpir. vi- 
triol. vermengter Salmiac, ſolvirt diß in Roſen⸗ 
waſſer / filtriret / evaporiret. 

Es ſoll alle Verſtopffungen eröffnen / das 
Gebluͤte reinigen / fuͤnff oder ſechs Gran da⸗ 
Ce 2 von 
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von eingenommen / und des Fr. Sylvii Arca- 
num ſeyn. 


XIII. Circulatum minus Paracelſi. 
Nehmt recht reine und zweymahl mit gemei⸗ 
nen Saltz ſublimirte flores ſalis Ammonia- 

sei, fo viel ihr wolt / gieſſet drey Finger breit hoch 
ſpir. vini drauf / laſſet es zuſammen drey oder 4. 
Stunden in digeſtion ſtehen / ſo wird ſich beydes 

vereinigen / und 5 bekom̃t ein menſtruum das 
weit beſſer iſt / als das Alcool vini. 

Es kan darmit aus dem Croco ſolis, und 

dem vitro Antimonii die Zee aus gez | 

gen werden. | { 
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CAP. XVI. 


Von der Al an eh 


I. Wie die Alaun reine zu machen und 
zu cryſtalliſiren. e 


I It der Alaune handelt man nach der ge⸗ 
ie meinen Art / nemlich fie muß in war⸗ 
We men Waſſer zer gehen / wird hernach 
filtrirt und eva poriret bis en augen oben auf⸗ 
ſchwifit / und daun cryſtalliſiret. | 

II. Wie 


b ee rer ct 
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II. Wie die Alaune gebranf wird. 
Man thut geſtoſſene Alaun in einen thoͤnern 
Tiegel / ſetzet ihn auffs Feur und laͤſt das Waͤſſri⸗ 
ge verrauchen / daß ein luekers ſchwammigt Weſen 
übrig bleibet. f 


III. Saltz von Alaun. 


Nehmt gebrandte Alaun / oder das ca put 
mortuum, kochet es in Waſſer filtrirets und e- 
vaporirets / wie das gemeine Saltz. | 


IV; Phlegma und ſpiritus Aluminis. 
Däeeſtillirt ein zimliche quantitaͤt Alaun aus 
dem Sande in einer retorte, gebt erſtlich ſachte 
Feur / daß das Phlegma übergehe / hernach ſtaͤr⸗ 
ker / darauf ein weiſſer [piritus kom̃et. 

V. Spiritus Aluminis dulcis. 
Nehmt den lpiritum von der Alaun und re- 
Cificiret ſolchen etzliche mahl mit ſpir. vini, ſo 
before er einen angenehmen lieblichen Ge⸗ 
ſchmack. 0 5 8 | 

Tiefer treibet den Urin 5. Tropffen davon in 
Wein eingegeben / mit dem Phlegma waͤſchet 
man die Wunden um ſolche rein zu halten. 


Ce 3 VI. 
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VI. Magiſterium ſ ſpiritus Aluminis 
5 Magiſteriatus. 
Thut reine Alaune in ein Glaß und gieſſet 
Waſſer drauf das ſolche zer gehet / filtriret / deſtil⸗ 
liret aus der Aſche uͤber einen niedrigen Kolben 
bis nichts mehr uͤberſteiget / ſolvirets wieder wie 
zuvor / deſtilliret / und diß wiederholet fo vielmahl 
bis die Alaun gaͤntzlich uͤber gangen iſt. 
Es iſt eine gute anhaltende Artzeney oder 
ſtypticum. „ 
VII. Sacharum Aluminis. 
Nehmt ein groß Theil reine Alaun / deſtilliret 
das Waͤſſrige davon / gieſſet es wieder auf das 
caput mortuum, laſt es 24. Stunden ſtehen / 
abſtrahiret wieder / und alſo thut fünff oder ſechs⸗ 
mahl: das Phleg ma hebt auf / das caput mor- 
tuum ſolviret per deliquium, und laſt es 
mit ſpir. vini zwoͤlff Stunden digeriren / coa- 
gulirets im Sande bis es trorken wird / ſo habt 
ihr ein Sacharum Aluminis. l 
Man haͤlt es gut in Bruſt⸗Beſchwerungen / 
Zahnſchmertzen ꝛe. Die dofis iſt von 5. auf acht 
Gran. „ 
VIII. Magiſterium Aluminis. 
Fochet ſechs Pfund rohe Alaun in einen ar 
| en 


3 ,, 
fen thoͤnern Topff / laſt das Phlegma abrauchen / 
caleinirets dann / daß die Alaun recht weiß wer⸗ 
de; Dieſe gluͤende Alaune ſchuͤttet in deſtillirten 
Eſſig / ſo wird ſich die Eſſentz oder Magiſterium 
von der Alaun in Eſſig ziehen / filtrirt / und des 
ſtillirt in B. bis auf eine conſiſtenz, und laſt in 
Keller Cryſtallen anſchieſſen. . 

Sie treiben den Schweiß / ſind in Scharbock 
und Fiebern dienlich / von 8. bis auf 20. Gran 
eingegeben. | Bi | 


IX. Alumentinctum Mynfichti. 


Nehmt rohe Alaun 2. Loth. Die trockene 
Eſſentz von Sangvine. dracon. 1. Loth / gieſſet 
Carduibenedicten Waſſer drauf und laſt beydes 
zer gehen / filtriret und coaguliret nach der 


unſt. ee | 
Man brauchet es auch in viertaͤgigen Fiebern / 
rothen Rubr und andern Durchfaͤllen mit einen 
behoͤrigen Tranck von 10. bis 20. Gran einge⸗ 
geben. a | 
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Von Feder weiß oder Alumen 
plumoſum. 


I. Wie diß zu calciniren. 


O LEhmt gemein gegoſſen Salt 2. Theil / 
Federweiß ein Theil / laſt es in einen 
W Schmelt⸗ Tiegel zwoͤlff Stunden re- 
verberiren; die re verberirte materie füflet 
offt mit warmen Waſſer ab / darmit alles Saltz 
davon komme / puͤlvert es / gieſſet drey quer Fin⸗ 
ger 155 ſpir. vini juniperin, drüber / und hebt 
es au 
Hier iſt zu erinnern daß das Federweiß! in der 
Chimie ſchr wenig geachtet wird. 


| | Ca». XVI II. Ku | 
Vom Vitriol, Vickril Kupfer 
waſſer / Kupffer⸗ roth. 
I. Wie das Vitriol zu reinigen. 
S geſchicht diß nach der bekandten Arth / 


durch folution, filtration, cryſtalliſa. 
Ion, IL, Vi- 


. 
II. Vitriolum album vomitivum oder 
Silla vitrioli. 

Laſt ein gut Theil weiß Vitriol im Waſſer 
oder Phlegma vitrioli zergehen / filtrirts und 
laſt in einem glaͤſern Kolben 2. drittheil davon 
verrauchen / ſetzet das uͤbrige fuͤnff Tage lang in 
Keller daß Cryſtallen anſchieſſen / welches ihr wie⸗ 
derholen koͤnt / bis ihr alle Cryſtallen geſamlet / 
welche in der Sonnen getrocknet und aufgeho⸗ 
ben werden. 

Von 12. Gran bis zu r. Quenten in Suppe o⸗ 


der Bruͤhe eingegeben machen ſtarck Brechen. 


III. Wie das Vitriol zu calciniren. 
Nehmt rohen vitril wie viel ihr wolt / thut den 
in einen rauchen Topfſ und ſetzet es auſſs Feuer 
mit Waſſer daß der Vitril zer gehet. Kochet das 
Waſſer gantz ein bis eine weißgraue materie 
draus wird / hebt den Topff vom Feur / und ver⸗ 
wahret den faſt weiß gebrandten vitriol, 

Wenn ihr dieſen weiſſen vitril lange in Feur 
calciniret / ſo wird er Blutroth / welches col- 
cothar genannt wird; Dieſen legt man auf die 
Wunden das Blut darmit zu ſtillen. 

IV. Vitriolum Emetico- purgans. 

Nehmt Roͤmiſchen oder einen andern Vitriol, 

| Ce 5 wie 
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wie viel ihr wolt / ſtoſſet ſolchen und laſt ihn in der 
Sonne weiß caleiniren, Dieſes Pulver laſt in 
Tauſendgulden-Kraut⸗Waſſer zergehen filtri⸗ 
rets / raucht es aus und laſt es cryſtalliſtren; hebt 
dieſe blaue Cryſtallen auf. 1 
Hie von 20. oder 30. Gran eingenoſten pur 
giren Unten und Oben. 


V. Vicrioli purgatio defæcatoria. 


Solviret vitriol in Waſſer oder filtrirten 
und deſtillirten Meyentau / gieſſet die lolution 
durch / und digeriret einen Monat lang / ſo ſetzet 
ſich das Unreine theils auf den Grund theils 
ſchwimmt oben auf / welches weggethan wer⸗ 
den muß: Setzet es wieder in digeſtion, bis 
dergleichen unreines ſich nicht mehr mercken laͤſt. 


VI. Coagulum vitrioli. 


$aft ſal vitrioli in Waſſer zer gehen / filtri⸗ 
rets / werffet ealcinirten Weinſtein drein / daß 
er darin ſich auffſchlieſſe filtriret beydes und gieſ⸗ 
ſets zuſammen hernach coaguliret es. 

Es pur giret mehr als das es Brechen macht / 
wird in Fiebern von 30. bis 60. Gran mit Sup⸗ 
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pe oder Brühe eingenommen, 
VII Sal 
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VII Sal Vitrioli Nitratum. 


Nehmt gereinigtes Vitriol und dergleichen 
Salpeter jedes ein Pfund / thuts in einen Topff 
der in Feuer haͤlt / ſetzet es ſieben oder acht Stun⸗ 
den in gluͤende Kohlen hernach kocht es mit Waſ⸗ 
fer bis alles zergebet / filtrirets und laſt es theils 
abrauchen / daß es ſich eryſtalliſiren moͤge. 

Zwantzig oder 60. Gran eingenomen machen 
Brechen. 


VIII. Vitriol in einen verſchloſſenen 
Gefaͤß zu calciniren. 

Nehmt Vitriol der offt folviret/coaguliret/ 
wohl gereiniget und trocken iſt / thut den in eine 
Matraz und verwahret ſolche auf Hermetiſche 
Art / ſetzt dieſe in Aſche die nicht heiſſer / als die 
Sonnenſtrahlen im Sommer / iſt / laſt ſie ſo lang 
ſtehen bis der gelbe Vitriol Blutroth wird / wel⸗ 
ches in 20. Stunden geſchicht. 


IX. Ros Vitrioli. 

Man ſetzet den rohen Vitriol mit einen nie⸗ 
drigen Kolben in ein Balneum und deſtilliret 
das waͤſſrige davon. 

Es iſt ſehr gut in hitzigen Haupt⸗Schmertzen 
zug; brauchen / ſtaͤrcket den Magen / 7 die 
| char⸗ 
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ſcharbockiſche he Mundfaͤuſe / taͤglich werden zwe zwey 
Quenten eingegeben, 


x. Aqua vitrioli fecunda. 


Wenn vor gedachter Ros iſt abgedeſtilliret / ſo 
ſetzet den Kolben in Sand / und deſtilliret davon 
fo viel als uͤberſteigen will. 

Es reiniget / wie man ſagt / die Nieren / mildert f 
alle ſcharffen Saͤffte im Leibe / vertreibt Entzun⸗ 
dung und ſtillet die Schmertzen. | 


XL Phlegma vitrioli geln 


Deſtillirt ein Eu Theil blauen Vitriol aus der 
Aſche uͤber den Helm / cohobirets ſiebenmahl / 
f und treibts endlich mit ſtarcken Feur. 
Man ſagt es fen in Kopffſchmertzen und fal⸗ 
lender Sucht ſehr dienlich. 


XII. Spiritus vitrioli 90 l 
Treibt über die retorte nach den Graden aus 
‚offenen Feur gereinigten und wohl trockenen vi⸗ 
tril, daß nach dem Phlegma alle Spiritus uͤber⸗ 
gehen muͤſſen. Hierzu gieſſet 2. Theil deſtillirt Res 
genwaſſer / und ziehets in B. wieder ab / ſo ſteiget 
der ſubtile vitriol-geiſt mit dem Waſſer über 
und das ſaure Oehl bleibt zurüͤcke. Es it in hi⸗ 
tigen Ziebern eine gute r i 
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XIII. Eine andere Manier. 
Kochet aufgeſchloſſenen vitriol in einen eiſern 
Topff 2. oder drey Stunden lang / iedoch daß ihr 
zu jeden Pfund 2. oder 4. Loth Stahl⸗Feilſpaͤne 
ſetzet. Wenn ihrs vom Feur abhebt und kalt laſ⸗ 
ſet werden / fo haͤngt das Ocker gelbe an den Feil⸗ 
ſpanen; wiederholet es dreymal allezeit mit neuen 

Feilſpaͤnen und ſamlet das Ockergelbe: das uͤbri⸗ 

ge laſt eryſtalliſtren: Dieſe Cryſtallen thut in ei⸗ 
ne wohlbeſchlagene retorte und treibt nach den 
Graden des Feurs in einen groſſen recipienten/ 
bis nichts mehr uͤbergehet. Hernach ſcheidet in B. 
den ſauren ſpiritus vom Phlegma. 


XIV. Oleum und ſpiritus vitrioli mit 
dem Colcothar auf gemeine Arth 
deſtilliret. 
Nehmt eine groſſe beſchlagene thoͤnerne oder 
glaͤſerne retorte, thut weiß calcinirten vitriol 
drein / daß 2. drittheil ledig bleiben / ſetzet ſolche in 
einen zugemachten reverberir- Ofen / und legt 
einen weiten recipienten vor / gebt ſachte Feur / 
daß einige Tropffen / die noch in vitriol waren / Il 
berſteigen / hernach wenn nichts mehr troͤpfft / fo 
gieſſet das was in der Vorlage iſt / und des Phle- 
gma Vitrioli genannt wird / in ein Gefaͤße. Es 
| wird 


; („ß 
werden die Schmertzen zuver treiben die Augen 
damit gewaſchen. 

Legt den recipienten wieder an die retorte 
und lutiret alles wohl zu / gebt erſt linde und all⸗ 
maͤhlig ſtaͤrcker Feur bis Wolcken in der Vorlage 
ſich ſehen laſſen / denn erhaltet das Feuer in glei⸗ 
chen Grad und treibt endlich mit Holtz daß die 
retorte glue. Laſt es eine Weile fo gehen und 
endlich wenn alles kalt worden nehmt den reci- 
pienten davon und gieſſet den Spir. in ein glaͤ⸗ 
ſern Kolben / kleibet alles mit Blaſen zu und zie⸗ 
het mit ſachten Feur in Sande uͤber den Helm 8. 
Loth / welches der ſchwefligte vitriol- geſſtſtt den 
ihr wohl zu bewahren wiſſen werdet. 

Es iſt eine herrliche Artzeney in kurtzen hen 
oder Erſtoͤrkung / in Lähmungen und Bruſtbe⸗ 
ſchwerung 4. oder 10. Tropffen in behövigen Li- 
quore eingegeben, 

Wenn ihr die acht Loth abdeſtilliret / fo lg ei⸗ 
nen andern recipienten vor / und gebt ſtaͤrcker 
Feur / deſtillirt ohne Gefaͤhr noch die Helffte dar⸗ 
von / welches der fauer vitriol-geift ſeyn wird. 
Dieſer wird unter die Kuͤhltraͤneke gemengt / und 
macht einen angenehmen Gzeſchmack. 

Das jenige iwas in dem Kolben uͤbrig bleibt / ſt 
das ſauerſte vom Vitriol, wird unrecht oleum 
vitrioli genannt. Man thut es auch ſtat des ſpi⸗ 
| ritus 
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ritus unter die Kuͤhltraͤncke / die in hitzigen Fie⸗ 
bern und andern Entzuͤndungen gegeben werden. 
Es dienet auch diß Oehl die Metallen darmit auf⸗ 
zuſchlieſſen. 

In der retorte iſt endlich der Colcothar vi- 
trioli oder das caput mortuum. 

XV. Aqua ftyptica, 
Nehmt Colcothar oder den rothen vitriol, 
der nach dem ſpiritu vitrioli in deſtilliren uͤbrig 
blieben / gebrante Alaun und Zuckercant von ie⸗ 
den 30. Gran / kleiner Kinder Urin / Roſenwaſſer 
iedes 1. Loth / Wegbreit Waſſer 4. Loth / ruͤhret 
alles lange Zeit um in einen ſteinern Moͤrſel / die 
Mixtur thut hernach in ein Glaß daß es ſich ſe⸗ 
Ya gieſſet das klare ſachte davon ab und hebt es 
auf. 
Wenn manin dieſem Waſſer ein duppelt Tuch 
einnetzet und auf eine durchſchnittene Ader legt / 
die Hand eine Weile drauf haͤlt / ſo wird das Blut 
ſich ſtillen. Diß thut es auch in den Naſenbluten 
wenn es mit Faſeln drein geſteckt wird; Inner⸗ 
lich heilet es das Blutſpeyen / die rothe Ruhr / u ber⸗ 
fluͤſſiges Harnen / und Monathfluß / 10. bis 20. 
Tropfſen in Aqua Centinodi, Wegtritt Waſ⸗ 
ſer eingenoſſſen. 


XVI. 
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XVI. Oleum & ſpiritus vitrioli 
dulcis. | 


Gieſſet auf drey Pfund wohl calcinirt vi- 
triol, deſtillirten Eſſig daß er drey oder vier Finger 
breit drüber gehe / digeriret / decantiret / gieſſet 
wieder neuen Eſſig drauf / und verfahret fuͤnff oder 
ſechsmahl; jedoch daß allezeit die digeſtion eini⸗ 
ge Tage ſtehe. Ziehet hernach den Eſſig ab bis 
nichts mehr gehet / den vitril thut in eine retort 
und deſtilliret im Sande den Liquorem vi- 
trioli, wie ſichs gebuͤhret / ſo bekom̃t ihr einen ſüſſen 
ſpirim. e 

In Stein⸗Beſchwerungen wird er gebrau⸗ 
thet / curiret alle Kranckheiten die vom tartaro 
herkommen / deß gleichen die Fluͤſſe und dergleichen 
guf einen Scrupel eingenommen. 


XVII. Eine andere Manier. 

Nehmt 1. Pfund gemeinen rectificirten fpi- 
rit. Vitrioli, caput mortuum vitrioli da das 
Saltz ausgelaugt iſt / 8. Loth / deſtilliret durch die 
retort aus dem Sand in einen recipienten, fo 
ſteigt ein füßlicher Spiritus über, Wenn man 
dieſen noch lieblicher will haben / ſo eirculiret man 
ſelbigen vier Stunden mit ſpir. vini. Der fpi- 
| xitus 
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ritus Vini wird wieder abgezogen und To bleibet 
ein ſuͤſſer ſpirit. vitrioli. | 


XVIII. Spiritus vitrioli philoſoph. 
Cojob Antimonii genañt. 

Laſt das Waſſer darmit der Mercurius vitæ 
ausgeſüͤſſet iſt in B verrauchen bis es gelbigt und 
fauer wird / rectificirets durch die retorte. 

In Fiebern hat dieſer Spiritus vor den gemei⸗ 
nen beſſere Würckung / ſtillet die Schmertzen 
in den Frantzoſen / eröffnet die verſtopffte Miltz 
und Gelroͤſe / ſtaͤrckt den Magen. Man braucht 
ihn auch in der Melancholie, malo hypo- 
chondriaco, Epilepſia und allen andern Kopf 
Beſchwerungen / 3. 4. oder 8. Tropſſen einge⸗ 


nommen. 


XIX. Spiritus vitrioli tartariſatus, ſonſt 

| Liquor Dianæ genamıt, 

Nehmt Ungriſchen weiß caleinirten vitriol 
2. Theil / ſchwartz ealcinirten Weinſtein 1. Theil / 
ſtoſſet beydes und ſprenget etwas ſp. vini drauf / 
deſtilliret mit ſtarcken Feur uber den Helm / co⸗ 
hobiret / rectificirets aus dem Sande / daß der 
ſpiritus vini von dem andern Liquore kom- 
me. 


Es wird zum Schwitzen gebraucht / eröffnet 
Dod die 


„ e 3 
die Verſtopffungen befördert die circulation 
des Gebluͤts / heilet die Kraͤtze und dergleichen / 


20. oder 30. Tropffen eingenommen. 
RR, Spiritus Alcaliſatus, ſive Aqua 


aperiens Penoti & antihydropicum 
Muffetti. | 
Recip.Vitriol,adrub, Rothgebraũten vitriol 
calcin.tsilij 4. Pfund. | 
Salic.fluviat, calcin. gebraitte Kiefelfteine 
Tart. ad albed. cal- aus dem Waſſer. 
einat. 05 weiß gebranift wein⸗ 
ſtein iedes 1. Pf. 
Machet ei ein fein klar Pulver davon / und laſt es 
in Keller ein wenig flieſſen; deſtillirets hernach 
aus dem Sande über den Helm / cohobirets 
dreymahl / das abdeſtillirte gieffet wieder auf das 
caput mort. Letztens treibet es über die retor⸗ 
te mit ſtarcken Feur; Erſtlich gehet das Phle⸗ 
gma, darnach wenn das Feuer ver mehret wird 
fort ein ſpiritus acidus 
| Aus dem Caput mortuum extrahiret das 
fal, und digeriret es mit dem rectificirten fpi- 
ritu acido s machet daraus Kuͤgelchen und de⸗ 
ſtilliret über die retorte mit offenen Feur den ſp. 
Alcaliſatum. 
Dieſer Spiritus ſoll alle Vertopfungen er⸗ 
nen / 


a RE 
Öffnen / wird in Wein bis aufeinen Scrupeſ eins 
genommen. r kt „oe 
XXI. Spiritus vitrioli melliſatus. 
Recip. Vitrioli in ſole Vitriol in der Sonne 
adalbed.calcin. bij calciniref 2. Pfund. 
Melis cum fav. t. Honig mit ſeinen Roſt 
an 1 und! 
Deſiilirets nach der Kunſt. Es wird in Po⸗ 
dagra die Schmertzen zu ſtillen unter Wein ge⸗ 
mengt. 5 5 927 
XXII. Spir. vitrioli diaphoreticus. 
Rec. Spir. vitriol. vulg. Gemeinen (p,vitriol, 
6 3v] RAINER NO N 12. Loth. 5 a 
Sal. commun. Küchen ⸗Saltz. 
art:! Wieinſtein. 
Corn. Cerv. uſti.a. Gebrafit Hirſchhorn 
313 jedes 4. Lotctb. 
Laſt es zufammen in einen Glaſe weichen, deſtili 
rets hernach aus der retorte in eine groſſe Vor⸗ 
lage / bis nichts mehr gehet, Zu dieſen uͤberdeſtil⸗ 
lirten Waſſer thut eben ſo viel lpir. vini und hebt 
es wohlverwahret auf. 
Es reiniget das Blut / vertreibt die Kraͤte 
und Jucken in der Peſt / anſteckenden Kranck⸗ 
heiten / Waſſerſucht / Gelberſucht / und Laͤhmun⸗ 
* Od gen 


pr 
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gen wird es zum Schwitzen gebraucht / 20. bis 
30. Tropffen eingenommen. ee 
XXIII. Spiritus vitrioli Antiepilepti- 
cus, wieder die Kinder Kranckheit. 
Nehmt vier Pfund Ungriſchen vitriol, gieſſet 
darauf vier Pfund friſch geſamlete geſunder Kin⸗ 
der Pirkelte / digerirets zuſam̃ in einen ver mach⸗ 
ten Kolben in B. eine zeitlang; deſtilliret hernach 
darvon zweyerley Phlegma, dar von das erſte 
die Schmertzen in Podagra ſtillet / das andere 
vertreibt die Augenſchmertzen. 1 
Das gepulverte ca put mortuum treibt man 
in offenen und erſt mit linden Feur in einen groſ⸗ 
fen recipienten, welches man rectificiren und 
aufheben kan. | | 


Man mengt dieſen f piritum unter andere 
Artzneyen die wieder die fallende Sucht denen 
Kindern gegeben werden. 
XXIV. Ein ander Spiritus aus dem 


Baſilio. 1 . j 


N 


Gieſſet auf ein gut Theil Gruͤnſpan warmen 
deſtillirten Eſſig / extrahiret / decantiret und zie⸗ 
het den Eſſig über den Helm ah / laſt das uͤbrige 
in Regenwaſſer zer gehen / filtrirt / evaporiret / 
bis ein Haͤutgen oben auf ſchwimt / laſt es eryſtal⸗ 
lifiren. 5 Aus 


(An.) | 
Aus diefen n Eryſtallen treibt uber die retort 
einen grünen Liquorem, und wenn es begiſtt 
ſchwaͤrtzlich zugehen fo hoͤret auf / das grüne Waſ⸗ 
fer rectificiret uber die retorte , bo wird es 
Men 
f Es wird denen Kindern bis auf einen Scru⸗ 
pel in der ſchweren Noth mit ſchwartzen Kirſch⸗ 
waſſer ꝛc. gegeben. 


XXV. Spiritus vitrioli viridis antiepi- 
lepticus Quercetani. 
Deſtilliret erſtlich das Phlegma vitrioli in 
einer ziemlichen Quantität. Hierinne maceri- 
ret in B. vier oder fuͤnff Tage 
Sem. Hyperic. Samen von Johans Kraut 


Pæon. Pæonien Koͤrner. 
lor. Lil. conval. Meyen⸗Blumen. 
Tiliæ Linden Blüten, 
calendul. Ringel Blumen. 
roriſmar. Roßmarin Blüten. 
Hyperic. Johaſts Kraut Blumen. 
Roſar. Roſenblaͤtter. 
Eboris Helffenbein. 
Cornu Cerv. on ſchhorn. a 
Cranii human. Hirnſchale von Menſchen. 


Viſci Querc. Eichene Miſtel. 
Preſt es aus und deſtillirets. 
Dd 3 In 


1 


In das deſtillirte thut ein oder 2 Pfund friſchen 
Vitriol, deſtillirts aus dem B. mit 4. oder 5. co⸗ 
hobien, endlich gieſſet den aufgehobnen fpirit, 
vitrioli dazu / und deſtilliret aus den B. V. über 
ein Kolben. 0 ee 


7 
N 


XXVI. Spiritus vitrioli antiepilepti- 
cus Paracelſi. ne 0 
Ziehet vom Ungriſchen oder Roͤmiſchen vitril 
das Phlegma, cohobiret damit etzliche mahl 
das caput mortuum bis es gnugſam davon 
eingeſchlucket hat. Darauf gieſſet recht guten 
ſpir.vini, digerirets 2 oder 3. Tage in einen zus 
gemachten Glaſe / hernach deſtillirets in offenen 
Feur / bis nichts mehr uͤbergehet / darzu gieſſet ei⸗ 
nen vierten Theil aqua theriacal. Campho- 
rat. das keinen Bodenſatz hat / und deſtillirets noch 
2, oder mahl. . SE 
Man gibt es von einen halben bis gantzen 
Scrupel ein / ehe die Seuche anfaͤllt. 
XXVII. Spiritus vitrioli coagulatus. 
Nehmt Strigiſche geſiegelte Erde / gieſſet pir. 
vitrioli drauf / laſt ſie eine Weile an einen war⸗ 
men Orthe ſtehen / wenn fie kalt worden / ſo iſt 
fie wie Gallert / laſt fie wieder in der Wärme 
zergehen ze. Hernach thut dieſen ne 
a i Ä pie 


fo ſtharff iſt als der fpirit. vitrioli, cohobirets 
dreymahl / ſo wird ein bloſſes Phlegma uberge⸗ 
hen und der ſpir. vitrioli bleibt mit der terra ſi⸗ 
gillata in der retorte, welche in einen feuchten 
Orthe flieffen. | | | 


XXIIX. Eine andere Art Salpeter zu 
va cryſtalliſiren. | 
Recip Sal Nitri Salpeter. 
Phlegm. vitriol, vom vitril abgezogenes 
2.37). Waſſer von ieden 12.8. 


Laſſet den Salpeter zergehen / Altriret / abftra- 
hiret das Phlegma, gieſſet es wieder auf das 
caput mortuum und ſetzet ein halb Pfund ſpir. 
vitriol. dazu / abſtrahiret in Sand ſo wohl das 
Phlegma, als ſpirit. Nitri, welcher in geftale 
eines rothen Dampffes uber gehet / bis keine roͤche 
mehr zuſehen / ſetzet / das deſtillirte in Keller / daß 

ſich das Sal coagulirt. 5 N 


XXIX. Oleum vitrioli gulce. 
KLaſſet reinen Salpeter in oleo tart. per de» 
liq. zergehen / abſtrahiret / das übrige laſſet wie⸗ 
der in fpiritu ſalis communis zergehen / ma⸗ 


— 


| 7 (424) . 
chet mit cremor, tartari oder Juckercant eine 
Maſſam draus und treibt es durch eine retorte. 


Hievon 2. oder 3. Tropffen eee trei 
ben den Schweiß. | 


XXX. Oleum vitrioli e 1 
Rec,Vitriol.ad flaved. gelb gebraſiten vitriol. 


calcin. p.j. . Theil. 1 
Silicum groſſ. m. grobgeſtoſſene Kiſel⸗ 
contuſ. p. ij ſteine. 2. Theil. 
Spir. vini. ꝗ.ſ. Brandtewein ſo viel 
als noͤthig. | 


Machet hieraus einen Brey / und deſtilli⸗ | 

Bun die retorte ſo bekommt ihr ein roth 
ehl. 

Es wird mehr zum Metallen als in der Me- 


diein gebraucht / doch iſt es noch euſſerlich auf⸗ 
zulegen. | 


XXXI. Ein anderes das roth iſt. 


Rec. Colcoth. vitriol. Roth caleinirten vitri- 


piiij- ol, 4. Theil. 
Vini albi generoſ- Guten weiſſen Wein 
P- ‘ij 2. Theil. 


Laſt es beydes zuſammen och e rr, 
cken werde / ſtoſſet es zum Pulver und treibt üͤ⸗ 
hey die retorte in offenen Feur das Phlegma 

davon 


* (425.) K 
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davon/Tegeher ach eine groſſe Vorlage dran und 


n 
. den ſtaͤrrkeſten Feur ein Blutrothes 
weh 


XXxXII. Eine andere Manier. 


Nehmt caleinirt vitriol, mengt Lithargy- 

rium drunter und deſtillirets ſo bekommt ihr ein 
roth vitriol Oehl / fo in Podagra gebrauchet 
wird. | ; 


xxxIII. Ein anders aus der Terra 
Vitrioli. si 

Nehmt die feces oder die gelbe getrocknete Er⸗ 
de vom vitril, deſtilliret ſolche in reverberir . O⸗ 
fen tiber die retorte, ſo bekom̃t ihr ein durchdrin⸗ 
gend roth Oehl. g | 

Es werden davon 6. oder 20 Tropffen in einen 
behoͤrigen Liquore bey allen Kopff⸗Beſchwe⸗ 
rungen eingegeben. | 


xxxıv. Ein ander oleum aus dem 
Vitriol. Schwefel. 

Nehmt ſüſſen Vitriol⸗Schwefel / menge halb 
ſo viel Weinſteinſaltz drunter / deſtillirets duech die 
retorte endlich mit zugeſchloſſenen Feur / ſo ber 
kom̃t ihr ein roth Oehl. 
f Od 5 Es 
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& wird in allen Kranckheiten eingegeben / r wo | 
man den Vitriol. Schwefel gebraucht. 


xxxv. Flores von der terra vitrioli. 


Subli miret die ſchwartze Vitriol oder Oeker⸗ 
gelbe Erde / woraus das Salt gelauget iſt / mit 
gleichviel Salmiac, gebt erſt linde hernach ſtaͤr⸗ 
cker Feur / bis kein Oampff mehr aufgehet. Gieſ⸗ 
ſet Regenwaſſer auf das lublimirte / und dige ⸗ 
rirets in B. fo faͤlt ein ſubtil Pulver zu Boden / 
welches man ausſüſſen kan. Wenn diß Pulver i 
in einen Schmelß- Tiegehüber Feur geſetzet wird 
ſo Fa ein Br ein Well ab wird Ku⸗ f 
pffer. | 


xxxvı. Flores von Vieriol- Schrufe. | 


Nehmt Sulphur vitrioli dulce, ſublimi. 
ret den ohne Zuſatz aus einen niedrigen f ublimir- 9 
Gefaͤß / darein ihr von der materie nur wenig auf 
einmahl eintragen muͤſt / jedesmahl den Helm ab⸗ i 
vehmen und wieder drauf ſetzen. k 


xXXxVII. Flores aus rohen vitiol. 


Dirt werden a a 
gemacht. | 


a XXXyIII. 


BE; NS SR 


Xvi. Ockergelbe Erden aus dem 
ee Vitril. 
Solvire gereinigten Vitril in Brunnenpaſ⸗ 
rr lat es eine Weile ſtehen / ſo faͤllt ein Banane 
Erde von ſelbſt zu Boden. 


xxxlx. Sul phur vitrioli dulce. 


Laſt gereinigten Vitriol in warm Waſſer zer⸗ 
gehen /ktroͤpfft hernach allmaͤhlig ol.tartar. per 
deliqulum drein 1. fo wird ſich der vitriol- 
Schwefel præcipitiren / welchen man ausſüſſen 
und trocknen muß. 

Man halt dafiir daß er in der Fre 
ir fe. 


XI. Sul phur vitrili purga ns. 


Get Phlegma von Vitriol oder ſonſt des 
nlite Waſſer auf vitril daß es vier Finger 
breit druͤber gehe / digerirets / ſo wird die terra 
niederfallen / filtrirt das Waſſer und tropffet ol. 
tartar. per deliquium drein / fo præcipitirt 
ſich der Sulphur vitrioli, decantiret / edulco- 
— mit warmen Waſſer und trocknet das Pul⸗ 


de Doſis iſt von . bis 10. Gran. 


Fer⸗ 


w 
Herner: g 


Auf eben dieſe Art macht man das vitriolum 
martis purgans, wenn ſelbiges in Phlegma 
vitrioli zergehet / und mit dem ol. tartar. per de- 
liq. præcipitiret wird. ö 


XLI. Sulphur vitrioli fixum oder 
Martiale. 

Nehmt Feilſpaͤne von Stahl / die recht reine 
ſind ein Theil / blauen Ungriſchen vitriol zwey 
Theil / ſtoſſets und mengets unter einander / thut 
fie in ein Glaß / gieſſet deſtillirten Eſſig drauf / daß 
er zwey Finger druͤber ſtehe / kochet es in Sande / 
daß es trocken wird / und endlich gluͤe. Auf die⸗ 
ſes Pulver gieſſet wieder deſtillirten Eſſig / das er 
vier Finger breit drüber gehe / ziehet die Linctur 
aus / troͤpffelt hernach ol tartar. per deliq. drein 
fo fallt der Schwefel auf den Boden / den edulco- 
viret mit reinen Brunnwaſſer. | 1 

Daraus wird ein anodynum gemacht das 
man Laudanum geit. 1 1 


XLII. Sal vitrioli. H 
Calciniret blauen Ungriſchen Vitriol in ei⸗ 
nen Schmeltz⸗Tiegel bis es ein dunckel purpur 
Pulver werde / gieſſet gemein Waſſer N. 

| ruͤh⸗ 


ruͤhrets ſachte um / daß es auf dem Boden nicht 
kluͤmprich bleibe / inzwiſchen wird das Waſſer 
warm / ruͤhrets ſo lange bis es kalt wird. Laſt es 
24. Stunden ſtehen / filtrirets und laſt es ſachte 
ausrauchen / ſo wird das uͤbergebliebene Saltz et⸗ 
was Fleiſchfarbig ausſehen / welches unter den 
Pülvern weiß wird. 1 Hal 


XLII. Extactum vitrioli narcoticum. 


Nehmt ein halb Pfund in linder Waͤrme weiß 
calcinirten vitriol, gieſſet 60. Loth guten ſpir. 
vini drauf / laſt es einen Monat lang in Pferdes 
Miſt ſtehen / decantirets von Bodenſatz / doch 
daß es nicht trübe werde. Deſtillirets in B. daß 
nur ein oͤhlig gelber Liquor bleibet / was aber tie 
bergedeſtillivret das hebt auf. Das Oehl aber als 
ein koͤſtlicher Extract wird auch beſonders auf⸗ 
gehoben. 38 4 e 
Mauſagt daß es gleich als opium die Schmer⸗ 
sen ſtillen ſoll / und dieſen nicht weiche auch ohne 
alle Gefahr zugebrauchen / S oder 12 Tropffen da⸗ 
von eingenommen. | 


xLıv.Eflentia Sulphuris vitrioli. 


Nehmt das Oehl vom vitril Schwefel / wel⸗ 
ches nur jetzt beſchrieben worden / tropfft deſtillir⸗ 
RO ten 


H 
ten Eſſig drein / ſo præcipitiret ſich ein braun 
Pulver / welches abgeſüſſet und getrocknet wird. 
digeriret ſolches mit ſpir.vini in einen zuge⸗ 
machten Glaß in linder Waͤrme 8. Stunden 
lang / fo wird die vitrioliſche Swefel⸗Eſſenz 
wie Oehl oben auffſchwimmen / welche man 
durch einen Trichter vom ſpiritu ſepariret und 
verwahret. —B 

Sie hat gleiche Wuͤrckung mit der Tinctur⸗ 
curiret die Waſſerſucht / Durchfall / rothe Ruhr 
Naſenbluten / weiſſen Fluß und dergleichen / von 
1. bis 4. Tropffen in einen bepörigen Liquore 
eingenommen,. ven 


anna 


xL V. Eine andere Tinctur M 
| Vitrioli gena t. 
Extrahiret eine Tinctur aus einen guten 

Theil gereinigten Vitriol mit durch ſein eigen 

Saltz geſchaͤrfften guten ſpir. vitrioli, digeri- 

ret / filtrirt, coaguliret/ fo bekom̃t ihr die man⸗ 


nam oder gelbe vitriol Tinctur. 


CN 


Iſt mit der EſſentiaSulphuris vitrioli von 
einerley Wuͤrckung „ N 
XI. Tinctura vitrioll. 
Deſtilliret von grünen Vitriol in der Aſche 
das Phlegma, darmit ziehet aus dem caput 
| | mor- 


Vb 
mortuum in einen kalten Orte mit offtmah⸗ 
ligen umruͤtteln nach der Rung eine gruͤne Tin- 
Kur, dieſe gieſſet ſachte ab und ziehet das waͤſſri⸗ 
ge davon / daß ein Honigdicker Safft bleibe / wel⸗ 
cher in der Kälte Cryſtallen gibt. 

Nehmt hernach vier oder fünff Pfund von 
dieſen Cryſtallen / circulitet folche mit re&ifi- 
eirten ſpir. vini in einen Hermetiſch verſchloſ⸗ 
ſenen Glaß / deſtilliret den ſpiritum mit co- 
hobiren über den Helm aus dem Sande wieder 
davon / gieflet ſpir. vitrioli drauf / deſtilliret die⸗ 
ſen wieder durch die retorte vier Tage lang / ſo 
Font endlich der ſpiritus und ein roth Oehl. Zie⸗ 
het den fpir. vini in B. und den fpir.vitrioli in 
ae davon / fo bleibt eine hochrothe Tin- 


Sie hat in allerhand Kranckheiten groſſe 

n e 

XI. VII. Tinctura Magiſteriata oder 

i Magiſterium vitrioli. | 
Mengt vorhergehende Tinctur mit dem da⸗ 

von abgedeſtiſlirten ſpir. vitrioli, digeriret beya 

des eine Zeitlang bis es roth wird. | 
Sie wird in der Epilepfia, Apoplexia, Pa- 

ralyſi, Schwindel / Raſerey / Ohnmachten / 

Hertzklopffen / Cache xia, * und 

| in 


** 


w Se > 
Stein auf ein und mehr Tropffen eingenom⸗ 
men. a \ N 


xx. Eben dieſelbe Linctur doch auf 
eine andere Manier. | 


Nehmt das gemeine Sal vitrioli das aus dem 
reverberirten caput mortuum gezogen und 
wohl reine gemacht iſt / wie viel ihr wolt / darauf 
gieſſet den ſpir. vitrioli der bey der Linctur is 
brig blieben / daß era. Finger breit druͤber gehet / 
digeriret / deſtilliret / gieſſet neuen ſpiritum auf / 
digeriret / deſtilliret / bis daß das fluͤchtige das fixe 
mit uͤbernimmt und ſublimiret. Auf dieſen ſub⸗ 
limat gieſſet das Oeh oder die Tinctur, dige 
rirets in Athanor nach den Graden / damit fie 
ſich vereinigen / und eine Purpur⸗Farbe bekom⸗ 
men / wor zu etzliche Monat erfordert werden. 

Es iſt eine univerſal Medicin i. oder 2. Tro⸗ 
pffen davon eingenomen. | | 

xLıx. Magifterium vitrioli. 

Deſtilliret nach der gemeinen Art den ſpirit. 
vitrioli, rectificiret den ſpiritum und das Dehl 
zugleich über die retorte, und mit dem Phle- 
gma oder gemeinen Waſſer ziehet das Sal 
aus dem Todten⸗Kopff / deſwiliret e 

5 ſeri⸗ 


ſrige davon mit etzlichen cohobiis und dige- 
riret. N 0 


ee Ferner: 
Recip. Sal com. p. ij. Gemein Saltz 2. Theil. 
Sp. aut ol. vitriol. pj. den Vitriol-geiſt oder 
em DOehl n. Theil. 
Ziehek in B. das Waͤſſrige davon / und diß fo offt 
bis das Saltz alles Oehl in ſich geſchlucket / dige- 
rirets acht Tage lang in eine wohlverwahrte 
Phiol, und ſetzet es 14. Tage in die Aſche daß es 
zum Stein werde: NN 


L. Magiſterium aus der Tinctur und 
Net ſpiritus von Vitriol, | 
Ziehet aus dem von ſich felbſt calcinirten vi. 
triol mit deſtillirten Eſſig eine Tinctur, de- 
cantiret und deſtilliret / bis nichts mehr uͤberge⸗ 
het / ſo bleibt ein Pulver zuruͤcke / dieſes thut in 
eine retorte , legt einen groſſen recipienten 
dran und deſtilliret nach den Graden / ſo kom̃t ein 
gelber / darnach ein rother / und endlich ein weiſſer 
ſpirirus, darbey man aufhoͤret. Dieſen fpiri- 
tum gieſſet auf das eaput mortuum oder das 
daraus ausgezogene Saltz / digeriret und im- 
bibiret bis der Geiſt in feinem Leibe eingeſchloſ⸗ 
ſen bleibt. Digerirets endlich in einen auf Her⸗ 
i Ee meti- 


Ef 
metiſche Weiſe verſiegelten Eſaſe einen Mo⸗ 
nat lang bis alles figiret ſey. 


LI. Tinctura vitrioli rel oder 


Magiſterium Veneris. 


Laſt daſſelbe erſt 2. Monat verwahret in ei⸗ 
nen Glaß digeriren dabey ihr nach und nach 
das Feur vermehren koͤnnt / bis unterschiedliche 
Farben ſich ſehen laſſen / denn es allmaͤhlig von 
gelb in roth ſich verwandelt / hieraus ziehet mit 
ſpir. vini die Linctur, und dieſe theilet in zwey 
Theil / das eine Theil figiret nach den Graden; 
das andere digeriret drey Wochen lang / und 
abitrahiret mit cohobien: Desgleichen thut 
auch mit dem fpir. vini, treibt endlich alle Feuch⸗ 
tigkeit über die retorte, daß es ein oleum be- 
nedictum wird welches man 15 a 72 
rectificiret. 


Ferner: 7 5 
Recip. Terræ ſupra Der vorigen figirten ter- 
fixat.p.ij. a2 Theil. 
ol bened. vitriol. Das belobte Virriol- 
p.j. Oehl 1. Theil. 

LTE ein Glaß und ſetzet es auf „ 
ſche Weiſe verſiegelt in heiſſe Aſche zur dige- 
ſt.on, bis der Coͤrper ſeine Bee, wieder 1,7 
om⸗ 


, 


kommen und alles coaguliret iſt / gieſſet wieder 
friſch Oehl drauf / coagulirets wie zuvor 10. 
Tage lang. Figirets endlich mit dem vierdten 
Grad des Feuers / und laſtes drey Tage in Fluß 
ſtehen / ſo bekommt ihr einen harten Stein / der 
keinen Geruch hat und doch eine ſehr gute Artze⸗ 
III. Riverii Eſſentia vitrioli. 
Nehmt calcinirten Vitriol und ziehet den 
ſpiritum davon / den rectificiret dreymal / aus 
dem caput mortuum ziehet das Saltz und 
trocknets / gieſſet den ſpiritum mit 7. cohobiis 
drauf / dabey ihr allezeit das caput mortuum 
ſol viren und figiren muͤſt: Thut es ſo dann in 
ein Schmeltz⸗Tiegel / der das Feur ausſtehen 
kan und ſetzet es in einen reverberir Ofen ſie⸗ 
ben Tage lang / bis es roth wird / hierauf gieſſet 
wieder den rectificirten ſpir. und digeriret in 
B. in einen zugeſchloſſenen Glaß. Oeſtilliret 
nach viertzig Tagen und rectificiret den fpiri- 
tum, ſiebenmahl. Diſlolviret hernach das Saltz 
mit Aqua vitæ alcaliſata, figiret / ſetzet den ſpĩ- 
rit. wieder dazu und digeriret bis es roth wird / 
deſtilliret den fpiritum davon / ſo bleibet die Tin- 
ctur auf den Boden / welche wieder mit neuen 
ſpir. vini alcaliſato digeriret und der ſpiri- 
Ee 2 tus 


ER | 
tus davon gezogen wird / fo bleibet die Ellen. 
tia .. 


LIII. Caput Men Magifteriale 


Rıverii. 


Nehmt das caput mortuum vom Aqua 
fort, fo aus caleinirten vitriol und gereinigten 
Salpeter deſtilliret / machet mit warmen deſtillir⸗ 
ten Regenwaſſer eine Lauge davon / und zie het 
nach der Kunſt das Sal draus / reſolv irets noch 
zweymahl mit deſüllirten Waſſer und ery- 
ſtaluͤſirets. 

Von dieſem ver mehrtenSalk nehme 2 Abel 
und tragets nach und nach in ein Iheilgereinige 
tes Nitrum ſo bey dem andern Grad des Feurs 
in Fluſſe ſtehet / worin ihrs auch 3. Stunden lang 
behalten muͤſt. Thut alsdenn dieſe maſſa ni 
in das Aqua fort darvon das obige caput mor⸗ 
tuum genommen / und ſetzet zu icden Pfund 
Flor. antim. ex Re. Spiesglaß⸗Blumen mit 

gulo Martis ziij dem Eiſenkoͤnig fübli- 
miret 6. Leth. 


Fol. auri ziij Plaͤtgensgold Qu. 

Corallior- Corallen. 

Margarifär, Perlen, 7 2338 

Cortic. ovi a. 5ij Eyerſchalen von jeden 
| 2. Quenten- 


Dige- 


. 
Bigeritets in linder Wärme vier Tage lang, 
Weft das geſchehen fo deſtillirets his nichts mehr 
gehet was von der malla uͤbrig / das feuchtet mit 
pi. vini an / digerirets g. Tage lang und de⸗ 
ſtillirets bis es trocken iſt Hebt das caput mor⸗ 
tuum wohl bewahrt in einen Glaſe auf. 

Von 12. bis 18. Tropffen eingegeben bewah⸗ 
ret vor dem malo Hy pochondriaco, eröffe 

net alle Verſtopffungen und vertreibet die Fie⸗ 
ber / curiret die Waſſerſucht / Scharkock und 
dergleichen. 


LIV. Riverii vitriolum Anodynum 
| oder Narcoticum. 

 Rec.VitrioliRoman.Kömifiben Vitriol. 
Tartari ana, cbj Weinſtein iedes 1. Pf. 
Lim Chalyb-tWy Feilſpaͤne von Stahl 

| | 5 Pfund. 
Stoſſet alles klein und mengets unter einander / 
thuts in einen gläfern Kolben und gieſſet zwe 
Fingerbreit hoch deſtillirten Eſſig drauf / dige- 
rirets drey Tage lang. Hernach circulirets mit 
maͤſſigen Feur / und gieſſet wieder wie vorm hls 
Eſſig drauf. Wenn ihr das coagulirt habt / 
fo gieſſet ſechs quer Finger hoch deſtellirten Eſſig 
drauf / und digerirets in linder Waͤrme o wird 
es roth / decantiret und extrahitet alle Tin- 
| Ee 3 Kuren 


; 2 
turen mit Eſſig / darein gieſſet ol, tartar. per 
deliq fo wird aller Schwefel zu Boden fallen. 
Trocknet dieſen und ſetzet drey Pfund Aqua 
vitæ rectific. drauf / ſtopffet das Glaß mit Ma⸗ 
ſtix und Eyerweiß zu / ſetzet es in warmen Pfer⸗ 
demiſt / welcher alle 4. Tage verändert ſeyn muß; 
nach 40. Tagen deſtillirets / ſo bleibt die Tinctur 
unten im Glaſ e, . 

Diß Narcoticum iſt gut in allen ſtechenden / 
hitzigen und anſteckenden Fiebern / ſonderlich wo 
Raſerey dabey iſt. Es dienet auch bey Aufſtei⸗ 
gung der Mutter / Darm und Nieren Schmer⸗ 
gen und in allen denen Beſchwerungen da man 
das Laudanum zugebrauchen pflegt / 5. oder 
12. Gran eingenommen. e 


LV. Suiphur Vitrioli oder primum 
Ens Veneris. 15 
Nehmt die rothe ausgeſüͤßte terram vitrioli 
und Salmiac bon ieden ein halb Pfund / ſtoſſet 
beydes beſonders zu einen Pulver / hernach 
mengt ſie fleiffig unter einander / und fublimi- 
rets in offenen eur aus einen fleinern Kolben 
über den glaͤſern Helm / ſo lang als etwas in die 
Hoͤhe ſteigt. Die flores waſchet aus dem Helm / 
und laſt hernach das Waſſer ber linden Feur in 
einen reinen Gefaͤſſe verrauchen / bis . 
| 125 ken 
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cken iſt / ſo werden rothe Flores zuruͤcke bleiben. 
Mankan den Schwefel von Sal miae bringen / 
wenn man die flores eine Nacht in alcool vini 


digeriret / dieſen abgeußt und abzeicht / ſo bleibt 8 ” 


ein weiß Schwefel auf den Boden Ens vene- 
ris genannt. N 
Es iſt dieſes das bekandte Ens, daß die Chi⸗ 
mici heimlich halten und viel Dinge dar mit 
ausrichten wollen. f 


LVI. Sulphur oder Balfamus vitrioli 
a Narcoticus. | 
Bu warhafften vitriol- 
. Oehls. | 
terebinth.prefe.de-Terpetinöblehnegufag 
ſtillana. 35. deſtillirt iedes 1. Loth. 
Gieſſet eines nach den andern in einen hoben 
Glaß Kolben / welcher alſobald von der Aufwal⸗ 
lung heiß wird / deß wegen oͤffters entzwey bricht / 
und die materie zu brennen anfaͤngt / wen bey⸗ 
de ingredientia gut ſind / ſo bekomt man einen 
Liquor der wie Citron⸗Safft oder wie andere 
wollen nach opium reucht. Dieſen laͤſt man mit 
reinen Waſſer in einen neuen Topff ein wenig 
kochen / ſo ſcheidet ſich das oleum terebinth. 
von acido vitrioli, und das Sulphur vitrioli 
bleibt wie ein dicker Biſam liegen / weches man 
2 Ee 4 Sul. 
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Sulphur narcoticum vitrioli zu nennen 
pfleg. J ee 
Man ſchreibet dieſem eben die Wůrckung zu / 
die das opium hat / doch iſt es nicht ſo gefaͤhrlich 
und deßwegen ſonderlich in Bruſt⸗Beſchwerun⸗ 
gen hoͤher als jenes geachtet wird; Es wird 
von ein bis zu 2. Gran eingegeben. | 


LVIL. Magifterium oder vitriolum 
Martis& Spiritus Spadanus. 
Recip.LimatMartis Feilfpäne von Eifen 6. 

40 


3¹¹ Loth. i 

ol. v riol. Ziv, Vitriol-oͤhl g. Loth. 

Aq. commun. q.. gemein Waſſer fo 
m. viel als noͤthig. 


Digeriret dieſes einen Tag zuſammen bis die 
Feilſpaͤne gantz aufgeſchloſſen / Altrirt die (olu- 
tion, laſt ſie evaporiren / daß gruͤne Cryſtallen 
anſchieſſen koͤnnen / das übrige nennt man fpiri- 
tum ſpadanum, wenn man davon einige Tro⸗ 
yffen in Vaſſer geußt / fo wird es faſt wie der 
Sauerbrunn zu Achen ſchmecken. | 

Man giebt auch davon bis 30. Tropffen ein / 
es eröffnet und verwahret vor Verſtopffungen / 
toͤdtet die Wůrmer / und euriret die Cachexiam 
der Weiber. Wenn man zuviel nimt machet 
es brechen: Zerſchneidet auch den gehen Sal g. 

1 Die 


ene a 
DieEryſtallen thun eben diß bis 20. Gran einge⸗ 
nommen. a 


LVIII. Aquæ minerales Acidulæ 
Kunſt⸗Saurbrunn. 


Recip. Aq. fontanæ aut Brufi- oder Regenwaſ⸗ 
pluvial. 3xx. ſer 20. Loth. 
Sp. Spadan, q.. ſive Sp. Spadan. ſo viel 
gut. X. I. xij. Lintei als genug / oder x. 
Sulphur. long. medii bis xij. Tropffen 
circiter digit. Leinwandtene 
Schwefelſpaͤne oder Einſchlag eines halben 
Fingers lang. | | 
 Gteckt die geſchwefelt Leinwand an / daß der 
Aauch davon ſich ins Waſſer ziehe / und hebt es 
perwahrlig auf, 2 0 


LIX. Spiritus antiepilepticus com- 
| pofitus. 


Recip. Spir,vitriolivo-luchtigen Vitriol- 

lat. ö a geiſt. | 
Virid. eris a, p. æq. Geiſt vom Gruͤn⸗ 
m. | ſpan beydes gleichviel, 
Dieſer iſt in Haupt⸗Kranckheiten ſehr gut / 
deßgleichen in der fallenden Sucht mit behoͤr⸗ 
lich Waſſer bis ein Serupel eingegeben. 
| Ee 5 LX. 
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LX. Spiritus Vitrioli compoſtus 
antiepilepticus. 


Rec. Phlegm.vitriol. Das Waſſer ode: waͤſſri⸗ 
aut ſpir. vitriol ro- ge ſpir. vom vitriol. 


rid. 3xviij 36. Loth. 

caput. mort. vitriol. Colcothar vom vi- 

rub. 33 triol. 2. Loth. | 

Cran.human.siij Hirnſchaͤdel von ei⸗ 
nen Menſchen 3. Qu. 

Viſei Quercin.35 Eichene Miſtel r. K. 

rad. pæon. 33 Pæonien wurtzelz. L. 


Cin nab. Antim. zinober vom Spießgl. 
Sem, Pæon.a.siij Pæonien- Korner ie⸗ 
m. des 3. Quenten. 
Deſtilirets über die retorte: Die Dofis davon 
iſt ein halb oder gantzer Serupel. rd 


LXI. Spiritus vitrioli volatilis. 


a Nehmt phlegma vitriol q. v. oder das Waſ⸗ 

ſer ſo erſt aus dem vitril uͤberſteigt ſo viel ihr 
wolt / laſt darin gereinigten vitriol zer gehen / de⸗ 
ſtilliret über die retorte. 

Es euriret die fallende Sucht / den Scha 
Schwindel und dergleichen von 10 0 bie 20. Trv⸗ 
pffen ä | | 

i LXII. 


SE 
LXII. Arcanum Vitrioli Tillingü. 
Laſt 12. Pfund Roͤmiſchen oder llngriſchen vi. 

triol in deſtillirten Brunnwaſſer in warmer 
Aſche zergehen / hernach das Waſſer ausrauchen / 
daß es ein Hautigen bekomme / ſetzet es in Keller 
daß Cryſtallen anſchieſſen. DieſeCryſtallen thut 
in ein Glaß / ſetzet es in eine Waͤrme ſo werden 
ſie erſt weiß hernach gelbe werden. 

Verfahret alſo mit den Cryſtallen bis kein 
Bodenſatz mehr niederfallt und die Cryſtallen 
ſüſſe ſind / dabey zuſehen / daß die Cryſtallen gruͤn 
bleiben moͤgen anders iſt die Arbeit umſonſt. 
Diüeſer Vitriol thut in ein hermetiſch zuge⸗ 
ſiegelte Phiol ; ſetzet ſolche in einen philofophi- 
ſchen Ofen / und vermehret alle Tage das Feur 
darmit der vitriol roͤthlig werde / alsdenn gieſſet 
ein ziemlich Theil des beſten ſpir. vinĩ drauf und 
laſt es 9. Tage in der Waͤrme wohl zugeſchloſſen 
ſtehen. Decantiret und verfahret mit dem Spi⸗ 
ritum bis alle Tinctur ausgezogen. Gieſſet 
alle zuſammen in einen Kolben / und ziehet den 
ſpiritu mit dreyen cohobiis davon / dabey 
ihr iedesmahl das Unreine wegthun muͤſt. Sie 
ſet ſo dann auf das Extract deſtilliret Regenwaſ⸗ 
ſer / waſchet es / ſetzet es vier oder fuͤnff Tage in 
warme Aſche / daß ſich ſo viel als moͤglich iſt den 
* DL) 
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aus ziehe. Das folvirte, gieffet aß / und wieder 
friſth deſtillirt Regenwaſſer drauf / laſtes wieder 
ſo viel Tage in warmer Aſche ſtehen / und ſolches 
wiederholet zum dritten mahl / gieſſet die Lolu- 
tiones zuſammen und ziehet das Waſſer in B. 
davon. 

Nehmt ſolchen Extract und thut ihn in einen 
mittelmaͤßigen Kolben / ſetzt einen Helm drauf 
und legt einen recipienten vor / deſtillret mit 
linden Feuer / welches man allmaͤhlig vermeh⸗ 
ret / fo wird das Blut vom rothen loͤwen / wie ein 
rother Rubin der des Nachts wie ein Carfuncke! 
ſchimmert / und über allt maſſen e reucht n 
heruͤber gehen. 


LXIII. Anima vitrioli M ynfichti. 

Nehmtetzliche groſſe weite Toͤpffe / ie groͤſſer 

ie beſſer / gieſſet die voll Regenwaſſer / und werffet 
in jeden Topff 2 oder 3. Hände gemeinen virril, 
laſt es darin in der Sonne oder Lufft / iedoch daß 
es nicht drein vegnet oder was unreines hinein 
falle / zergehen; ſo wird oben eine farbigte Fettig⸗ 
keit / wie ein Regenbogen oder Pfauenſchwartz / 
ſchwimmen / welche taͤulich mit einen Loͤffel abe 
genomen wird; ruͤhret darauf allezeit das Waſ⸗ 
fer ein / fo wird wieder ein ſolch farbigtes Weſen 
in Me Hoͤhe kommen / welches zuſamjen bis man 
genug 


ae 


genug hat: Thut es denn in einen Schmeltztie⸗ 
gel und laſts in ſtarcken eur gusglůen / ſo wird 
es roth und wie ein Blut im Feur bleiben. 
Es wird in Haupt⸗Kranckheiten / Durch⸗ 
fallen / iberflüffigen Monalfluß / Naſenbluten / 
Fallenden⸗oder Waſſerſucht Samenfluß / Sei⸗ 
tenſtechen / Podagra / Fiebern und dergleichen 


von 5. zu 8. Gran eingegeben. 


> LXIV. Arcanum Vitrioli von | 


Deſtilliret aus Vitriol ein roth Oehl / ziehet 
auch aus dem Todtenkopff das Saltz. Von die⸗ 
ſem nehmt 3. Theil / von Oehl aber 2. Theil laſt 
es über den Feur trocknen / und dieſes thut ſo lan. 
ge bis das Saltz noch einmabl fo viel wiegt / thut 
es hernach in einen Kolben und gieſſet noch ein⸗ 
mahl ſo vie! Oehl drauf! verſiegelts her metice 
und putrificiret in heiſſen Sand / ſo wirds in 
wenig Tagen harte werden und alſo præpari- 
ret ſeyn. 25 N 
Es ſoll eine Magenſtaͤrckung und herrliche 
Artzeney ſeyn in allerhand Kranckheiten ſowohl 
auch die Geſundheit dadurch zu erhalten / davon 
man drey bis acht Gran bisweilen einnunt, 


LXV. 


eln 


E Spiritus vitrioli coa 


gulatus 
Nehmt Saltz vom Saurampfundeben ſoviel 
ſpir.vitriol; laſt es zuſammen geſtehen / und der 
vitrioliſche Geſchmack bleibe / hebt es auf. 
In verderbten Magen wird es gebraucht / 
desgleichen in Fiebern / Entzündungen / Durſt / 
Haupt⸗Kranckheiten Stein Beſchwerungen / 
gelber Sucht / Peſt und dergleichen / davon 15. 
Gran bisweilen eingenomen. 0 


LXVI. Felix Würzens Terra rubra 
9 8 Vitrioli. su. 1 * 8270 ee 
Nehmt 2. Pfund calcinirten vitriol, laſt 
ſolchen eine Stunde lang in einen Tiegel gluen / 
brecht ſolchen hernach in Stücken / und kochet den 
Vitril eine Zeitlang mit Eſſig / worzu manzuletzt 
Brunnen waſſer geußt und zur Helffte ausdaͤm⸗ 
pffen laͤſt: Wenn es kalt worden / geußt mans 
ab und ſetzet wieder neu Waſſer zu dem üͤberge⸗ 
bliebenen Vitriol ſo lange als ſich das Waſſer 
roth tingiret; hernach laͤßt man alle Tinctu- 
ren aus rauchen / bis eine rothe Erde zurück blei⸗ 
bet. Dieſe Erde gluͤet wieder aus / werffet ſie in 
Waſſer und kochet / ziehet wieder die Tinctu- 
ren ſaͤm̃tlich aus / laſt dieſe wieder bis aufs trockne 
ah ver⸗ 
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verrauchen / glüet wieder extrahiree und last 
verrauchen / wormit die terra fertig iſt. 


LXVII. Eſſentia vitrioli Riverii. 
Nehmt calcinirt vitriol und den daraus nach 
der Kunſt deſtillirten rectificirten ſpiritum: 
nemlich das caput mortuum laſt in Waſſer 
zergehen / filtriret und gieſſet das Waſſer ſo offt 
davon bis ihr alles Saltz ausgelaugt / trocknet es 
und gieſſet dieſen dreymahl rectificirten ſpirit. 
drauf / deſtilliret mit ſelbigen cohobiis, doch daß 
das caput mortuum allezeit ſolviret und wie 
geſagt figiret werde: Thut hernach das Saltz 
in einen Schmeltztiegel der das Feur gusſtehen 
kan und reverberirets ſieben Tage / bis es roth 
wird; auf dieſes gieſſet wieder den redtificirten 
ſpirit. ſetzet es in einen wohlverwahrten Glaß 
ins B digeriret / nach 40. Tagen deſtilliret / man 
rectificiret den ſpiritum ſiebenmahl / laͤſt das 
Saltz in Aqua vit. alcaliſata zergehen und 
trocknet es. Darnach ſetzet man wieder den 
ſpiritum dazu und digeriret bis es roth werde. 
Dann deſtilliret man den fpirieum davon / fo 
bleibt eine Tinctur zurüͤcke darauf man wieder 
der ſpir. vinialcalifarus gegoſſen / abgezogen / 
und die Eſſentia aufgehoben wird. 
Es treibt allen Gifft aus / bringt die geiſtigen 
| | Saͤffte 
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Säfte zum Umlauff in einen Trünck von enn 


Scrupel bis auf eine Quentgen eingenomen. 
LXVIII. Riverii Anodynum oder 


Narcoticum Vitrioli. | 
Rec. Vitrioli Roman. Römifchen Vitriol. 
Tartari ana. j Weinſtein von ieden 
| ee nne, 
LimatChalybisttg Eiſen Feilſpaͤne ein 
Ran halb Pfund. 

Das Vitril und der Weinſtein werden geſtoſ⸗ 
ſen / hernach die Feilſpaͤne drunker gemengt / in 
einen glaͤſern Kolben gethan / darauf deſtillirter 
Eſſig ohngefehr 2. Finger breit druͤber gegoſ⸗ 
ſen / und drey Tage lang digeriret / hernach trock⸗ 
net es über linden Feur gieſſet wieder Eſſig drauf 
wie zuvor / trocknet / und gieſſet aber mahl deſtillit⸗ 
ken Eſſig drauf das er ſechs quer Finger druͤher 
gehe / digerirt in linder Waͤrme daß er roth wer⸗ 
de / und alſo ziehet alle Tinctur heraus in dieſen 
tin girten Eſſig gieſſet das oleum rartari per 
deliquium fo fallt der Vitril- Schwefel zu 
Grunde / welchen man wohl trocknen muß. Dar⸗ 
auf gieſſet 3. Pfund wohl retificire aqua vit. 
verſiegelt das Glaß mit Maſtix und weiß Ey / 
feget es in warmen Pferdemiſt / der alle 4. Tage 
muß veraͤndert werden. Nach 40. Tagen de⸗ 
Br ſtilli⸗ 
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Äifliretsrfobleibee bleibt eine Tin@ur auf dem 1 Grunde. 

Man haͤlt diß vor das wahre Narcoticum s 
fo alle ſcharffe Saͤfſte mildert / und in allen hitzigen 
und anſteckenden Fiebern gebrauchet wird: Cu⸗ 
riret die Aufſteigungen / Colic, Nieren Schmer⸗ 
gen und alle Beſchwerungen da man das Lau- 
danum giebt / von fuͤnff bis wi Tr opfen ein⸗ 
genommen. 


0 LXIX. Sylvii Vitrioli Sulphur \ - 
| narcoticum. 
Recip. Ol. Terebinth. Terpenthin⸗Oehl zwey 
part. ij Theil. 
Ol. we opt. p. 1. des beſten vitriol oͤhls 
| I, Theil. a 
Mengt dees zuſammen / fo wird eine efferve- 
ſeenz und Dampff entſtehen / gieſſet Waſſer 
drauf ſo ſondert ſich der Schwefel ab und ſchwim⸗ 
N auf / welchen man ſam̃len und trocknen 
muß. 


LXX.Calx vitrioli iphiloſo 1 er | 
des Dygbisym er Wund 


Nehmt Cryſtallen von ra ‚Iegtffei in Hunde | 


Tagen ausgebreit in eine glaſuͤrte Schuffel/ daß 
von den Sonnen⸗ Strahlen ein weiß Pulver 
. Ff werde / 


RN. — N 
werde / ſiebt es durch / was in dem Siebe bleibt / 
muß wiederum ferner zu calciniren in die Son⸗ 
ne gefetzet werden. N 
Man haͤlt gewiß dafur / wenn von dieſen Pul⸗ 
ver ein wenig auf ein blutig Tuͤchlein gethan wird / 
aller Blut⸗Lauff davon geſtillet werden fol, 


Che. IE. 
Vom Arſenico, Huͤttenrauch / 
Maͤuſepulver.. 
I. Arſenicum dulce. 


eEhmt die Cryſtallen vom Huͤtten Rauch / 

wie viel ihr wollt / lublimixet fie ohne 
W'Aaauſatz / hernach kochet fie 2. Stunden 
lang in Eſſig / fablimiret ſie wieder mit kupffern 
Hamerſchlag / endlich ſublimiret ſie 2. oder drey 
mahl mit Saltz und ſuͤſſet fie hernach getwoͤhnlich 
aus. e 
Wenn ſonſt nichts helffen will gibt, man dieſe 
auf 5. bis 6. Gran in einer Infuſion ein. 


II. Rubinus Arſenici diaphoreticus. 


Sublimiret 2. oder zmahl den Hütten⸗Aauch 
a N aus 
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Aus dem 8 welcher ſich wie enn aS 


an Kolben anhängen wird / ſaſſlet die Cryſtallen / 
mengt ſo viel flor. Sulphuris drunter / und ſub⸗ 


limiret wieder. 

Es dienet in der Lungenſucht / in arſteckenden 
Fiebern / treibt den Schweiß: Eufferlich heilet es 
giftige Geſchwuͤr. 


III. Arſenicum fablimatum. 


Recip. Arfenici Hütttenrauch. 
Sal. com. toſt. gemein geroͤſtet Saltz. 


Colcothar Todtenkopfſ von vitriol. 


Lim. mart. a. part. Feilſpaͤne von Eiſen jedes 
Me gleichviel. 

Mengt alles wohl untereinander und fublimi- 

ret mit Graden des Feurs. Unter das ſublimir- 

te mine man wieder neue ſpecies und ſublimi- 

ret wie vorhin. 


IV. Arfenicum fixum. 


Recip Arſenici Cryſt. Sublimirtm Hüͤten⸗ 


aut ſublimat. 


Nitri e a, part. wohtgrreinh en Sal⸗ 
* 


peter jedes . 
vel. 


ode 
Arſenici port J. Sıhkntaik 1. Theil. 


Nr purific, p. ij ge See IR 
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Hievon thut etwas auf einmahl in einen gluͤen⸗ 
den Schmeltz⸗ Tiegel / ruͤhvets fo lange um / (doch 
daß ihr euch vor den Rauch vorſehet) bis es nicht 
mehr kochet / verfahret alſo bis alles eingetragen / 
laſt es denn 5 oder 6. Stunden auch wohl gar ei⸗ 
nen Tag / in ſtareken Feur ſtehen / ſuͤſſet es endlich 
ab / ſo bleibt ein weiß Pulver. 8 

Deey oder 5. Gran unter andere Schweiß⸗ 
treibende Artzeneyen gemengt / macht Schwitzen. 


V. Regulus Arſenici. 


Recip. Arfenicizviij Huttenrauch 16. Loth. 
Nitri & tartari de- Salpeter und Weinſt. die 
tonati 3vj mit einander ver puft find 
f | ER a, 
Lim. chalyb. ziv Staͤhlerne Feilſpaͤne g. L. 
Pulver. carbon. 3j gepulverte Kohlen 2. Loth. 


Laſt es zuſaſn in Schmeltz⸗Tiegel flieſſen / klopfet 
an den Tiegel / ſo ſetzet ſich der König zu Grunde. 


VI. Oleum Arſenici Anodynum, Bu- 
tuyrum Arſe nici, Liqvor Arſenici. 
Nehmt gepuͤlverten Arfenicum fixum_, 

wie folcher oben heſchrieben worden / wie viel ihr 


wolt / laſt ihn in Keller flieſſen. 
15 0 f | 6 Dieſes 
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Dieſes wird in gifftigen⸗Frantzoſen⸗Krebs und 
andern umſich freſſenden Geſchn uͤren / ir A ter⸗ 
darms⸗Fiſteln und thoͤrigter Hunde⸗Biß ge⸗ 
brauchet. 


VII. Eine andere Manier. 
eien eee 


. | 2. Loth. 
ol. myrrh ij. Myrren⸗oͤhl. 4. Loth. 
wird wie voriges gebrauchet. 


VIII. Spiritus & Butyrum Arſenici. 
Eyßoͤhl von Huͤttenrauch. | 
Recip.Arfenic pa. Hüttenvaud; ein Theil. 
 Merc.fublim,piij, Sublimirt Queckſilber 
. | 2. Theil. 
Deſtillirets durch die retorte gleich wie man das 
butyrum Antimonñ treibt / fo gehet erſtlich ein 
flüchtiger ſpiritus, endlich aber kom̃t das buty⸗ 
rum oder Eyßoͤhl. 


IX. Præparatio Arſenici. 0 


Glauber,3iiij 8. Loth. 
Alrſenici alb. Cryſtalliniſchen weiſſen Huͤt⸗ 


eryſtall. 38 tenrauch 1. Loth. 
eee fa Laſt 


Laſt das Salt in einen Schmeltz⸗ Tiegel flieſſen / 
und traget den Huͤttenrauch drein / laſt es eine 
Stunde alſ ſtehen / hernach ſuͤſſet es mit Waſſer 
aus. Schmeltzet es wieder mit neuen Glaube⸗ 
rianiſchen Saltz und diß thut zum drittenmahl / 
endlich kochet es mit Alcool vini und laſt es tro⸗ 
cken werden. | 0 7 
In giſſtigen und andern Krebs⸗Geſchwuren 
wird es gebraucht. an 
X. Magnes Arfenicalis, 
Recip. Arfenicialb, Weiſſen Arfenic, 
Antimon. crudi rohes Spiesglaß. 
Sulphur com. a. gemeinen Schwefel ie⸗ 
part. æq. Des gleichviel. 
Stoſſet iedes alleine / ſtebts und mengts unterein⸗ 
ander / thuts in eine unverglaſuͤrte Schuͤſſel und 
laſt es über den Kohlen / mit umrühren durch ei⸗ 
nen eiſern Spatel / lüſſen / gieſt es auf einen Stein / 
daß es harte wird. e 
In Peſtbeulen und Krebs wird es unter die 
Pflaſter gemengt / den Gifſt auszuziehen und ſol⸗ 


che zu zeitigen. Bi By 
.I. Regulus Arfenic. 
Nehmtein Pfund klein geſtoſſen Hůͤttenrauch / 
mengt le. Loch Votaſche drunter / und knetet es 
e & er 
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unter ein Pfund weiche Seiffe. Thut hernach 
die materie in einen Schmeltztiegel / deckt emen 
Ziegelſtein druͤber der mitten ein Loch hat. Setzet 
den Tiegel in einen Wind⸗Ofen / gebt erſt linde 
hernach ſtaͤrcker Feur / daß alles fleußt. Gieſſet 
es hernach in einen fett gemachten Gießpuckel 
oder Tiegel / ſchlagt rund um mit der Zange dran / 
und laſt es kalt werden / thuts heraus ſo findet ihr 
auf den Boden einen Regulum Arſenici, dar⸗ 
von die Schlacken wegzunehmen. Er iſt nicht 
fo ſcharff / als das bloße Arſenicum, hat auch 


nicht ſo groſſe Gewalt. 
XII. Arſenicum ſublimatum. 


Nehmt grob geſtoſſen Arſenicum, thut es in 
einen Schmeltz⸗ Tiegel / ſetzets über linde Feur un⸗ 
ter eine Eſſe und calcinirets / bis ein dritter Theil 
verraucht / dabey ihr euch vor den Dampff wohl 
vorſehen muͤſt. Stoſſet das uͤbrige in Moͤrſel 
and nehmt darvon ein Pfund / mengt eben ſo viel 
geröftert Saltz darunter und thut es in eine Ma- 
traz, daß 2. Theil ledig bleiben / dieſe Matraz ſe⸗ 
tzet in Sand / gebt erſt linde hernach ſtaͤr eker 
Feur daß ſich das Arfenicum ſublimire / und 
alfo verfahret bis nichts mehr aufſſteigt / welches 
in 4. oder 5. Stunden Zeit gethan iſt. Wenn das 
Gefaͤſſe kalt worden ſo d es heraus und N 
| 4 ies 
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let zuſammen was oben ſich angelegt: was an den 
Voden der Matraz blieben / das werffſet weg. 

Die ſublimation wiederholet vier oder füͤnff 
mahl und menget allezeit neu Saltz drunter / ſo 
bekom̃t ihr ein gut Arfenicum ſublimatum. 
e das faſt nicht corrofivifch iſt oder an⸗ 
greifft. 

Einige halten diß vor ein Gegengifft / ich rathe 
aber niemand deſſen ſich zubedienen / maſſen wir 
andere ſichere Artzeneyen haben. | 

Diefes ſubli mat niſlit das wilde Fleiſch weg / 
reiniget die Geſchwuͤr / deß wegen es unter die Zei⸗ 
tigungs Salben und Kgyptiacum gemenget 
werden kan. „ 

Auf dieſe Art kan man auch Operment oder 
Auripigmentum ſublimiren. 


XIII. Arſenicum cauſticum. 1 


Recip. Arfenici oder Huttenrauch / Nitri; 
Salpeter iedes 1. Pfund / Schwefel ein halb 
Pfund / menge alles fleiſſig unter einander und 
thut es in einen Schmetztiegel / legt eine Stuͤrtze 

drauf mit einen Loch. Durch dieſes ſteckt ein glu. 
end Eiſen oder werfft eine gluende Kohle drauf / 
ſo wird das Pulver mit krachen anfangen zubren⸗ 
nen / welches verpuffen genandt wird. Wenn die 
N ee Mittig. 
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materie kalt worden / fo ſtoſſet ſolche zu Pulver / 
und calciniret wieder in einen unbederkten Tie⸗ 
gel mit ſtareken Feur / laſt es wieder kalt werden / 
fo habt ihr ein eauſticum oder Etzpulver / wel⸗ 
ches in zugeſchloſſenen Gefaͤß aufzuheben iſt. 
Man braucht es wie andere etzende Artzeneyen. 

Wenn es in Keller oder ſonſt an einen kalten 
Orth geſetzet wird / ſchmeltzet es wie das ſal Tar- 
karl. 


XIV. Oleum Arfenici. 


Rec. Vitriol. ad flaved. Faſt gelb gebranten vi- 

fere ca loi. 16] triol 1. Pfund. 

Boli Armeniſtß Armeniſchen Bolus 

I. halb Pfund. 
Borracis 3) Borrax 1. Quent. 

Menget alles in einen warmen Moͤrſel unter ein⸗ 
ander / und calcinirets bis es roth wird / darunter 
miſchet ein Pfund Cryſtallen von Huͤttenrauch / 
fo wird es in der Lufſt zerflieſſen / hiezu thut fo viel 
rohen Vitriol, als das Arſenic waͤgt / mengt ein 
wenig Nitrum dazu / macht in einen ſubliwir- 
Gefaͤß. S. S. S. ſtratum ſuper ſtratum, bis es 
voll iſt / darauf ſetzet 4. oder 5. lublimir. Tö- 


e. 
Erſtlich cementiret man mit linden Feuer / 
darnach macht mans 1 ſtaͤrcker: Laſt es 
. eme 


RK (N 
eine Stunde in Fluß fichen/ daß es nicht mehr mehr 
raucht / fo bleibt der Huͤttenrauch wie Cryſtallen 
oben hangen / dieſe treibt durch eine retorte und 
ihr bekommt eine harte Cryſtall auf den Boden: 
Dieſen ſtoſſet kleine und laſt ihn in Pferdemiſt pu- 
treſciren / hernach deſtilliret als wie ein Aqua 
fort, fo gehet ein Blutroth Oehl über, Rectifi⸗ 
eirets in B. fo hek ot ihr ein Goldgelbes Oehl. 
Es treibet den Schweiß 4. Je engege⸗ 

ben und erweichet den Leib. 


XV. Quinta Eflentia Arſenici. 
Nehmt Hüͤttenrauch und Salpeler iedes gleich⸗ 
viel ſtoſſets klein und deſtillirets durch die retor⸗ 
te in eine groſſe Vorlage / bis nichts mehr über- 
geht. Zerbrecht die retorte, und ſtoſſet die maſ⸗ 
ſam kleine / thut ſie in eine neue retorte, gieſſet 
den deſtillirten ſpiritum drauf / und verfahret al⸗ 
fo 3 oder 4 mahl / bis daß das Arſenicum und 
Nitrum rechtſchaffen caleinivet find. Dieſe 
materie thut in inen Schmeltz⸗Tiegel und laſt 
fie einen gangen Tag gluͤen. Solchen Kalck laſ⸗ 
get in deſtillirten Regenwaſſer zer gehen / filtriret / 
evaporiret bis alles trocken / calciniret wieder 
mit ſtarcken Feuer ſo lange bis in der ſolution 
kein Bodenſatz ſich mehr findet / evaporiret bis 
es lan it; s Data gieffet wieder den 12 52 


enn 
tum; jedoch daß er erſt ſtebenmahl rectificiret 
fen / ſetzet es ins BM. bis die terra den ſpir. in ſich 
geſchlucket / ziehet alsdenn alle Feuchtigkeit davon / 
ſo bleibt auf den Boden eine Arſenicaliſche But⸗ 
ter / die man verwahrlig aufheben muß. 

Es dienet in Krebs / tollen Hunde⸗Biß / giff⸗ 
tigen Geſchwuren / Fiſteln / umſich freſſender 
Kraͤtze und noch andern dergleichen. a 


— siemnnen 


Can XX. 5 
Von dem Auripigmento ‚gel 
ben Arſenic, Operment. 


I. Auripigmentum dulce. 

II. Rubinus, Auripigmentum dia- 

A wsbhoretcum, 

III. Auripigmentum fixum. 

IV. Regulus Auripigmenti. 

V. Spiritus & ButyrumAuripigmen. 
VI. Eſſentia Auripigmenti. 

Werden eben nach den Proceflen und Arten 

in der Chymie, gleich wie vom Arſe nico albo, 
Huͤttenrauch geſagt / præpariret. 
ö | CAR, 
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Vom Sulphur oder Schwefel. 
1. Flores Sulphuris Schefelblumen. 


(OR Shmer. gut Theil grob geſtoſſen Schwe⸗ 
N fel / fablimiret ſolchen aus einen thd- 
nern ſublimir-Kolben im Sande / erſt 
komt ein ſaurer Spiritus der in recipienten 
faͤllt / hernach ſublimiren ſich die Hores. | 
Sie machen Schwitzen auf ein Quenten eins 
genommen / werden gemeiniglich in Bruſt⸗Be⸗ 
ſchwerungen gebraucht. . + 


T 5 f 


II. Flores Sulphuris vitriolati. 
Recip. Flor Sulph. kj. Schwefelblumen 1. Pf. 
Sal comm. fuſi gegoſſen Saltz. 
vitrlol. calcin. a. 5 calcinirten vitril je⸗ 
m. des ein halb Pfund. 
Dieſes ſublimiret man wie das vorher gehen⸗ 
de / erſtlich mit linden Feuer / da denn das Phle- 
gma niederfaͤllt und faſt vier Stunden waͤhret. 
Sie treiben den Schweiß / werden in gefaͤhr⸗ 
lichen Kranckheiten und Bruſt⸗Beſchwerung auf 
ein Quenten eingenommen. REN 5 
5 . 
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III. Flores Sulphutis Gun Gummati f 
Mysrhatı Schwefel⸗Blumen mit etz 2 
Hartzen als Myrrha / Weyrauch / 

Aloes / Maſtix. 
Recip. Fl. Sulphur. Schwefel mit vitriol ſub. 
vitriol. ß. limirt 3 Pfund. 
5 Colcoth. vitriol. Todltenkopff von vitril. 
Sv) 12. Loth. 
N Salis comm. fuſi gemein geſchmeltzt Saltz | 
Ev. 10. Loth. - 
| Myrrhe Alex. Alexandr. Myrrhe. 
J huris ana. 3iij Weyrauch iedes 6. Loth. 
ir Aloesfuccot,ziv Alossvonfuccotra 8,8. 
Maſtich 3ü ij Maſtir 6. Loth. 
Croci 35 Saffran 1. Loth. 
Stoſſet alles fein klein und mengt es unter einan⸗ 
der / ſublimiret über linden Feur / nach etzlichen 
Stunden nehmt die flores heraus / und ſetzet den 
Helm wieder drauf / lublimiret noch 12. Stun- 
den an einander. 
Dieſe Blumen haben mehr Kraſſ os die oh⸗ | 
ne Zuſatz gemacht find. 
IV. Flores Sulphuris Schiarak, 
Schwefelblumen mit Zucker. 
Rec. Flor. Sulphur. Schwefelblumen. 


Sach. cant, a. p. æ q. Zuckercant iedes glace 
UDe 


fublimiret diefe beyde mit einander. Sſe die⸗ 
nen in Engbruͤſtigkeit und allerhand Lungenſucht 
zugebrauche. f; 8 


V. Flores Sulphuris albi. 


Nehmt gereinigten Salpeter ſo viel ihr wolt / 
laſt ſolchen in Tiegel flieſſen / traget geſtoſſen 
Schwefel drein / wie man bey præparation fa- 
lis prunellæ zu thun pflegt / und diß fo lange / 
bis der Salpeter in Feur harte worden / gebt her⸗ 
nach ſtaͤrcker Feur / decket den Tiegel zu / leget 
auch glůende Kohlen druͤber und contin uiret 2. 


Stunden lanngg.. a 
Nehnit dann von dieſen fixen Salpeter ein 
Theil / feinen Schwefel 2. Theil und fublimi- 

ret aus dem Sande. 1 
Dieſe flores haben die Krafft wie das Lac 
2 Kit en 


Sulphuris. Be | 

VI. Flores Sulphuris corallatus, 
| Recip. Coral s Corallen 1. Pfund. 
Fl.Sulphur zii; Schwefel lumen Loth. 


Mm. | gen 3 
ſublimiret wie das vorige mahl. Sartıfet erſt das 
Phlegma hernach die Blumen: Sie ſind von 
gröfferer Wuͤrckung / als die gemeinen Blumen. 

| ie 


e 1 
VII. Lac Sulphurs. 
Recip. Fl. Sulph. pa. Schwefelblumen 1. Theil. 

Sal tartari pi; 2 Wieinſteinſaltz 3. Theil. 

Thut es in einen glaſüͤrten oder glaͤſern Kolben / 
gieſſet ein oder anderthalb Noͤſel Waſſer drauf / 
laſt es in Sande 5. oder 6. Stunden kochen / ruͤh⸗ 
rets ſtets um / bis aller Schwefel zergangen und 
das Waſſer roth wird. Filtriret es warm / und 
gieſſet ſauren Wein oder Eſſig drein / ſo wird das 
Waſſer weiß und die Milch oder Lac ſincket zu 

Boden / welche man ausſuͤſſet und trocknet. 


VIII. Auf eine geſchwindere Weiſe. 
5 ee eg, tene dr gleich⸗ 

ng lang 
Laſt beydes in einen Schmeltz⸗Tiegel flieſſen / und 
in Keller zum Oehl werden / darauf gieſſet warm 
Waſſer / filtrirets und ſchuͤttet allmaͤhlig Wein 
drein / ſo wird das Waſſer weiß füffetes ab und 
trocknets. U g 

Es wird in Huſten und Lungen Beſchwerung 
gebraucht; Man thut etwas oder ein Quenten in 
einen Trunck / * * weiß wird. 


IX. 
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XI. Lac Sulphuris Gloſſæi. 

Reclp. Calc.viv. p.ij Ungelòſchten Ralf 2. Th. 
Sulph. pulv. pi gepülverten Schwefel ei⸗ 

| | ien Theil. 
Kochet dieſes mit vielen Waſſer in einen eiſern 
Topſſ / bis drey Theil aus gerauchet find und das 
uͤbrige roth worden / laſt es durch ein wollenen 
Sack lauffen / und præcipitirets mit Pickelte / 
dlecantiret die Cauge und füffet es 10, oder 12. 
mahl ab. Ä Mer 


X. Spiritus SulphurisGloſſæi. 

Nehmt lebendig⸗grünlichte kleine Schwefel⸗ 
Stangen / legt in einen glaſurten Tiegel eine auf 
die ander / und ſtecket ſolche mit einen Liecht an. 
Hänge eine glaͤſerne Klocke druͤber / darein ſich der 
Schwefelgeiſt anhaͤngt und in ein unter geſetzt Ge⸗ 
faͤſſe auffgefangen wird. Aus ein Pfund Schwe⸗ 
fel bekomt man 2. Loth ſpiritus. 


XI. Spiritus Oper Oleum ſulphuris per 

„ Campan am: 

Nehmt ein ſteinern Gefaͤß / daß die Frantzoſen 

Grez nennen / bey uns eine Schuͤſſel / darinn ſetzet 

einen kleinen thoͤnern ſtarcken Topff / hierauf fe: 

zer einen andern Topff mit geſchmoltzen 0 
5 8 0 


wo. 


88 6407) W 

m Soft gelle die 5 dieſe zwey Toͤpſſe hedecket mit eis 
nen Kolben Hals oder eines Daumens dicken glaͤ⸗ 
fern Trichter / der eben darzu geblaſen iſt / ſteckt 
den Schwefel an und laſt der Luſſt egen das 
Loch in Trichter auf / anders loͤſcht der Schwefel 
aus. Wenn dieſer Schwefel verbraſit / fo thut 
andern wieder drein und verfahret bis ihr in den 
untern Topff gnug Schweſelgeiſt habt / den hebt 
au 

Dieſen miſcht man unter Kühle Traͤncke / einen 
fieblichen Geſchmack zugeben / und die Hitze in de⸗ 
nen Fiebern zu mildern / man gebraucht Bloch 
auch in Lungen Beſchwerungen. 3 


I. Eine andere Ait. 
| ha eine retorte die oben oder am hinkern 
Thel eine Roͤhre hat / wie in denen Figuren zuſe⸗ 
hen / legt einen recipienten halb mit Waſſer wie 
man bey den Olyſſus thut / angefüllt daran / klei⸗ 
bet ſolchen nicht zu. Wenn die retoxte warm 
worden werffet nach und nach ſtuͤcken Schwefel 
drein / und ſtopffet die Röhre allezeit zu / der Ipiri- 
tus wird hernach in B. abgezogen. | 
Dieſer iſt einerley mit dem Ipir, vitrioli, man 
thut ſolchen auch unter die Fuleb wenn der alten 
verkehrten Arth zu curiren gefolget werden 


will. 
Gg XIII 


XIII. Spiritus Campanarius Gloſſæi. 
Rec,Sulphur.tufi3ij Geſtoſſen Schwefel 4. L. 
ſpir. terebint.clar. ß rectificirten ſpir. von 
ei m. Terpentin 1. halb Pf. 
Setzet diß einen Tag lang in warme Aſche / gieſ⸗ 
ſet die ſolution ab / neuen ſpiritus wieder drauf 
und digeriret / den Bodenſatz werffet weg. Die 
Tincturen deſtilliret ſachte aus dem Sande 
durch eine groſſe retorte bis der meiſte ſpiritus 
terebinth. übergegangen. Wenn rothe Tro⸗ 
pffen kommen wollen / ſo veraͤndert die Vorlage 
und gebt ſtaͤrcker Feur / ſo denn komt ein Oehl das 
ſehr ſtincket / wenn die retorte gliend wird folget 
ein ſchwartzes dirkes Oehl dieſes rectifieiret / und 
ſondert den ubrigen Terpentin geiſt davon / dige- 
biret das Oehl in einen zugemachten Glaß einen 
eh, lang in Baln. ſo wird der Geſtanck vers 
gehen. en „ 
Es iſt ein guter Lungen⸗ und Wund⸗Balſam; 
wird auch in auffſteigen der Mutter und ſonſt ge⸗ 
braucht 2. oder 3. Tropffen davon eingegeben. 


XIV. Balſamus SulphurisTerebinthi- 
natus oder Rubinus Sulphuris. 
Thut 3. Sorh Schwefel⸗Blumen in eine kleine 
Matraz, gieſſet 16, Loth Terpenthin⸗oͤhl 55 
1 ett 
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etzt das Gefaͤße in Sand und digeriret 2. Stun- 
den mit linden Feur; vermehret hernach ſolches 4. 
Stunden lang / ſo wird das Oehl roth. Wenn das 
digerir Gefaͤſſe kalt worden / ſo gieſſet den Bal⸗ 
ſam von dem Bodenſatz ab. 

Dieſer Balſam iſt ein herrlich Mitkeli in Lun⸗ 
gen⸗Beſchwer ungen / man gibt 1. bis 6. Tropfen 
Davon! in Bruͤhe ein. 

Mäaan kan ihn auch unter die Salben mengen 
wenn das übrige feuchte Weſen ausgerauchet 

wird: Er dienet die Wunden und Geſchwuͤr rei⸗ 
ne zuhalten. 

Wenn man will Balſamum Sulphuris A- 
niſatum machen / ſo nimmt man ſtatt Terpentin 
das Anisoͤhl und handelt wie mit vorigen; Die⸗ 
ſer iſt lieblicher als der vorige / auch nicht fp 
ſcharff. 


XV. Balamum SulphurisRulandi. 


Recip, Fl. ‚Sulph. 35 Schwefelblumen. 
ol. rapar. expreſſ. ausgepreſt Ruͤbſamen 
vel nucum. tt oder Nußoͤhl ıhalb Pf. 
Vini generoſ. 31 guten Wein 4. Loth. 
m. 
Laſt es zuſammen acht Tage auf linden Feuer 
digeriren / ruͤhrets bisweilen um; Kochets her⸗ 
9 2 nach 
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nach ſachte bis ver % der Wein ausg ausgeraucht / Ta 68 
durch und hebts auf. 

Es iſt ein guter Wund⸗ Balſam und kan auch 
inwendig gebrauchet werden. N 


XVI. Tinctura Sulphuris. 


Nachdem der ſpiritus terebinth. vom Bals 
ſam abgegoſſen / denn das iſt die Manier ſolche zu 
ſcheiden / fo gieſſet / pir. vini drauf und ziehet den 
Pr. vin. in B. wieder davon / ſo habt ihr die Tin- 
Kur; den Bodenſatz thut beyſeit. 

Es werden hievon 3. oder 4. Tropffen in Su 
gen⸗Beſchwerung eingegeben. 


XVII. Tinctura SulphurisClofkeis 


Recip. Nitri tej Salpeter ein Pfund. \ 
ee 31 Schwefel 8. Loth. 


Traget ſlche Loffelweiſe in einen giifenden Tie⸗ 
gel / laſt es verpuffen bis es nicht mehr kracht / und 
eine rothe maſſa draus worden. Stoſſet es zu 
Pulver gieſſet fpir, vini tartarifat, drauf und 
ziehet die Tindturaus, 

Dieſe wird in der Peſte / Fiebern / Scharbock 
Leber⸗Verſtopffung und Lungen⸗ eien 
bis gufs. Tropffen OR 8 

XVIII. 
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XVIII. Eine andere Manier. 


Laſt Salpeter in Waſſer zer gehen / nehmt von 
ſolchen 6. Pfund und kochet 1 Pfund Schwefel 
darin bis das Waſſer roth wird: Dieſes præci- 
pitiret mit Eſſig / darin das caput mort. vitrioli 
gekochet worden / und ihr werdet ein ſcharlach far⸗ 
big Pulver bekommen / aus welchen man mit ol. 
terebinthinæ die Tinctur zeucht. 


XIX. Aqua oder Ens Balſami 
; sniphurise. 3% 
. Nebmtdas ſaure Waſſer / das bey fublima- 
tion der flor.ſulphur. vitriol t. geſaſiilet wor⸗ 
den / rectificirets / ſetzet es in B. und thut das ſaure 
Waſſer dazu / welches bey der fablimation flor. 
ſulphur cum Gummat. uͤber gangen. 


XX. Oleum Sulphuris Aureum. 

Nehmt Schwefel / der etzliche mahl ſchon ge⸗ 
ſchmeltzet / und auf Waſſer gegoſſen iſt / l. Pfund / 
Pimsſtein ein halb Pfund / mengts zuſaien und 
deſtillirets mit linden Feur / zuletzt gebt ſtarck F eur / 
fo komt ein goldgelb Oel. 
Es curieret alle Verſtopffungen und ca. 


chexien, BIER 
VIX Gg XXI. 
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XXI. Oleum Sulphuris rubrum. 


Recip,Sulphur.ttj Schwefel i. Pfund. 
Calc. viv. bij ungeloͤſchten Kalck 2. Pf. 


m. 
deſtillirets durch die retorte. 


Es wird gebraucht die Peſt⸗Beulen reiff zu 
machen. 


XXII. Cryſtallen ex Tinctura Sul- 
et ih EN 
Wenn durch das ol. terebinth. und ſpir vin. 
die Tinctur ausgezogen und abgegoſſen / ziehet 
man den ſpir. vin. davon bis ein dritter Theil 
nur uͤbrig bleibt / welcher in Keller geſetzt / Cry⸗ 
ſtallen gibt. Dieſe werden wieder in friſchen ſpir. 
vini zerlaſſen und coaguliret / dadurch fie ben 
Geſtanck verlieren. e 1 
Darvon werden 4. Gran eingegeben. 


XXIII. Sal Sulphuris. 105 


Dieſes wird aus dem cap. mort. des ſpirit. 
Campanar. oder aus dem ſchwartzen gebranten 
Schwefel / daraus das oleum deſtilliret iſt / aus⸗ 
gelaugt und wenn es reverberiret mit weiſſen 
Wein ausgezogen. Set 

| XXIV. 


XXIV. Eflentia Sulphuris. 
Nehmt ein gut Theil von der Minera Sul- 
phuris, gieſſet aus vitril und Salpeter deſtillir⸗ 
tes Aqua fort. drauf ſolviret davon ſo viel als 
es ſich thun will / laſt die ſolution ausrauchen / 
trocknet / edulcoriret und reverberiret bis das 
Pulver hochroth wird / hieraus ziehet die Tin- 
ctur mit dem fpir.vini digeriret und treibt den 
b a ab / daß die Eſſenz wie ein Oehl übrig 
BO Ä 
Darvon werden 6. Tropffen in allen Verſto⸗ 
pffungen eingegeben. eee 
XXV. Tinctura Sulphuris Lancillotti. 
Ni 8. Loth Schwefelblumen / die in 
Fluß ſtehen / tropffen Weiſe ol. tartar. per de- 
liq. 8. Loth / ruͤhrets um / daß es roth wird / her⸗ 
nach ſtoſſet die materie im Moͤrſel / und ziehet in 
der Aſche mit ſpirit. vini bis alles zer gangen die 
Tinctur aus / gieſſet darein / doch wenig auf ein⸗ 
mahl / von deſtillirten Eſſig / ſo wird es wie Milch 
und das Magiſterium præcipitiret ſich / ſuͤſſet 
es aus und trocknets auf. ® 
Man gibt 20. oder 40. Tropfen dar von ein. 
XVVI. Spiritus Sulphuris Riverii. 
Nehmt den rectificirten ſauren Schwefelgeiſt 
N Gg 4 thut 
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thut 2. Pfund Feilſpaͤne von Stahl dazu / bis es 
nicht mehr aufwallet; ſchüttet es hernach in eine 
beichlagene retorte, und deſtilliret den Geiſt da⸗ 
von / echobiret fünffmahl / endlich vermengt mit 
den fpiritu. unn W p 
Magiſt. Margar. Perl Pulver. 
balſam.peruv. or. Orientaliſthen Balſam. 
Benzoin. ana. 35 Balſam von benzoe 
m. n eth. 
Es iſt ein ſehr herrlich Wund⸗Balſam und in al⸗ 
len Lungen ⸗Beſchwerungen gut befunden wor⸗ 


CAN Kin: 
Von denen Korallen. 
. Sal Corallorum dulce. 


AN Aleiniret Corallen 2, Tage in einen Tö⸗ 
( fe fen / bis ſie recht weiß ſind / laſt 
ie in deſtillirten Eſſig zergehen / gieſſet 
dieſen ab und laſt ihn verrauchen. Solviret her⸗ 
nach das Salg etzliche mahl in Meyen⸗ tau / Kl 
eriret/ coaguliret / ſezt es drey Wochen in Aſche / 
daß es die Schaͤrffe verliere. 


FE 
II. Solutio Corallorum. 

Nehmt auf einen Porphyrſtein geriebene Co⸗ 
rallen / ſo viel ihr wollt / thut ſolche in eine weite 
ſatraz, gieſſet deſtillirten Eſſig 4. quer Finger 
hoch drüber / fo wird alles in die Höhe ſteigen / 
wenn es ſich wieder geſetzet / fo digeriret die ma⸗ 
terie, die ihr bisweilen umruͤhren koͤnnt / 2. Tage 
in warmen Sand / laſt die Corallen ſich auf den 
Grund ſetzen / gieſſet was klar iſt ab und wieder fo 
piel deſtillirten Eſſig drauf / digeriret wieder 2. 
Tage / gieſſet das klare nochmals ab und verfah⸗ 
ret alſo bis faſt alle Corallen gufgeſchloſſen; dieſe 
Tincturen thut geſaſit in einen glaͤſern oder gla⸗ 
furten thoͤnern Kolben und laſt 2. Dritthei ver⸗ 
rauchen / bis ein Haͤutgen oben auffſchtwiſtt Fil- 
trirt den von Corallen geſchwaͤngernten Eſſig / 
daraus ihr / gleich / wie es unter Tit. den Corallen 
Saltz beſchrieben werden ſoll / das Magiſterium 
oder Saltz machen koͤſt. . 


III. Magiſterium Corallorum. 


Nehmt die von denen rothen oder weiſſen Co⸗ 
rallen durch deſtillirten Eſſig gemachte ſolution. 
wie vorhin angewieſen worden / thut hievon / wie 
viel ihr wolt / in eine Phiol oder Matraz; gieſſet 
tropffen Weiſe das ol. tartar. per deliq. drein fe 
ri Gg 5 wird 


Re SE (474) N | 
wird ſich das Saltz als ein weiß Pulver preci- 
pitiren / das klare gieflet ab / waſchet das Pulver 
5. oder 6, mahl und trocknet es / das heiſſet man 
Magiſterium Corallorum. F 

Dieſem wird ſehr groſſe Krafft zugeſchrieben / 
nemlich das Hertz zu erfreuen / den Gifft zu daͤm⸗ 
pffen / allen Rothlauff und Naſenbluten zuſtillen / 
es werden 10. bis 30. Gran davon eingenom⸗ 
men. i EL N 


Valle 


Gieſſet von der Corallen ſolution Tit. II. wie 
viel ihr wolt / in einen glaͤſern oder glaſurten Kol⸗ 
ben / laſt den Eſſig über linden Feur verrauchen / 
ſo bleibt das Sal unten liegen. Welches in einen 
zugebundenen Glaß aufgehoben wird. Es wird 
wie das Magiſterium gebraucht / doch nicht in 
fo groſſer Quantitat / ſondern nur von 5. bis 15. 

V. Tinctura Corallor. 

Setzet Wachs in einer glaͤſern oder glaſurten 
Schuͤſſel über Feur / daß es linde zergehet. Dar⸗ 
ein werfft hochrothe Corallen Zincken / daß das 
Wachs einen Fingerbreit druͤber gehe / laſſet es 2, 
Tage über den Feur ſtehen / nachdem werdet ihr 
weiſſe Corallen finden / und das weiſſe Wachs 0 


.. 

roth worden / nehmt die weiſſen Corallen heraus / 
werfſſt wieder neue rothe Corallen ins Wachs / 
laſt dieſe wieder ſo lange als vorige in den Wachs 
bleiben / gieſſet diß / welches noch roͤther worden / 
ab / laſt es kalt werden / und ſchneidet es in kleine 
Stücken; gieſſet Brandtewein drauf / daß er 2. 
Finger hoch druͤber gehe / maceriret / hernach fil⸗ 
trirt den tingirten ſpirit. daß das Wachs davon 
wegkomme ihr aber wieder gebrauchen koͤnnt. 
Gieſſet in die Tincturen 2. oder zmahl Waſſer / 
daß ſich das Wachs davon ſcheide / filtriret / eva- 
poriret in einen Kolben auf den Sande / bis ein 
vierter Theil uͤbrig bleibt. 

Es ſtaͤrcket dieſe Tinctur, treibt durch den 
Schweiß oder Urin die unnůtzen Saͤffte aus dem 
Leibe / acht oder 10. Tropfen davon eingenom⸗ 
men. A i ' 

VI. Magiſterium butyraceum 

Corallorum. b 

Solviret die Corallen in deſtillirten Eſſig / und 
præcipitiret mit Schwefelgeiſt der uͤber die Klo⸗ 
cke deſtilliret iſt. Edulcoriret / digeriret mit dem 
fpir. vini; die ſen ziehet wieder davon / fo habt ihr 
ein Butterhafftig Magiſterium. 


VII. MagifteriumPlumaceum. 
Dieſtilliret einen fpirit. von gemeinen Saltz 
„ und 


;; > 
und Alaun gleichen Theils / r. Pfund mit 3. Pfund 
drunter gemengten Thon und daraus gemachten 
Kugeln / darin lolviret Corallen / welche nicht alle 
auf einmahl ſondern nach und nach einzuſchuͤtten. 
Gieſſet die Solution ab und fo viel Roſenwaſſer 
darzu / daß es durch das filtrum gehen kan / præ⸗ 
cipitiret mit dem fpir, Sulph. per Campan. 
oder vitriolis edulcorirets und laſt es trocken 
werden. . ir at! 
VIII. Eine andere Art. 

Solviret die Corallen durch den mit deſtillirten 
Regenwaſſer vermengten ſpir. nitri, præcipi- 
tiret mit ol. Sulph. per Campan, edulcori⸗ 
ret und trocknet. „ e ee 


IX. Eſſentia oder Tinctura Corallo- 
rum. f 5 f 

Nehmt Corallenſaltz / das durch offtmahlige 
ſolution und coagulation wohl abgewaſchen / 
oder das Magiſterium, volatiliſirets in dige- 
ſtion oder deſtillation mit ſpir. vini, ziehet den 
ſpirit. davon ſo bleibt eine Ellenz die man uͤber 
die retorte treiben kan. 


X. TincturaCorallorum Bafılii. Pr 
Nehmt Corallenſaltz mit fpir,fal.commun. 
gemachet / das wohl ec: 
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ſel 1. Loth / mengt es unter einander und laſt den 
Schwefel ſachte verbrennen / reibt hernach die 
Corallen mit ein wenig Campher / und dieſen auch 
druͤber verbrennen / edulcorirets und ziehet mit 
ſpir. vini die Tinctur aus / treibt den ſpiritum 
davon zu einer dicken öhlgten Conſiſtenz. 


xl. Tinctura Corallorum Qua. 
1 cetani. a 
Thut Cor allen / die mit linden Feur ealeini. 
ret ſind / in ein hermeties vermachtes Glaß dar⸗ 
über das menſtruum eceleſte, welches aus ſei⸗ 
nen eigenen Zucker (oder Meyentau) mit Man⸗ 
na deſtilliret wird / acht quer Finger breit gegofe 
ſen. Wenn diß menſtruum abgezogen wird 
bleibt die Tinctur auf den Grunde. 


kKll. Eine andere Art. 
Nehmt Magiſter Corallorum thuts in ein 
Glaß gieſſet Ipir, vini rectif. drüber und ver⸗ 
ſtegelt Her metice, ſetzet es in Aſche und ziehet 
die Linctur aus / deſtilliret den (pie, davon bis 
eine Tinctur übrig bleibe. * 
XIII. Tinctura Corallorum 
“4 Hartmanni. 9 

Nehmt reines lal. corallox. mit deſtiſlirten 
5 5 Eſſig 


Eſſig gemachet / gieſſet fo viel deſtillirten Eſſig 
drauf / daß es zer gehen kan / digeriret 20. Tage 
in B M. deſtillirets hernach in einen zugemachten 
reverberir- Ofen über die retorte: Erſtlich 
komt das Phlegma, hernach ein weiſſer fpir. 
welcher in einer groſſen Vorlage aufgeſamlet mit 
dem Feur aber ſo lange continuiret wird / bis alle 
fpirit- und das Oehl zugleich übergegangen, Der 
ſpiritus welcher wie Brandtewein iſt le pariret 
man durch die retorte, daß das Oehl zuruͤcke 
bleibet. ö 5 N 
Diß menſtruum, oder der ſpiritus der cheils 
von deſtillirten Eſſig / theils von Corallen kommt / 
ziehet aus rohen Corallen ein hochrothe Tinctur 
wor von der Spiritus wieder deſtilliret / mit ſpi⸗ 
ritu vini aber digeriret und ausgezogen wird. 


Mv. Eine andere von Hartmanno. 


CalciniretCorallen mit ſtarcken Feur / werf⸗ 
fet ſolche in ſpir. vini oder alcool von Meyen⸗ 
Tau / ſo wird ſich das menſtruum in wenig Ta⸗ 
gen roth faͤrben / wenn der ſpiritus davon deſtilli⸗ 
ret wird / daß eine rechte Conſiſte nz bleibet / fp 
hat man eine ſuͤßlichte rothe Tinctur. 
xv. Eine andere durch Acetum 
Corallorum. a 
' Nehm 


V 

Nehmt 2, Pfund geſtoſſene Coralſen und de⸗ 
ſtilliret uber die retorte ein ſaures Waſſer da⸗ 
von; ealciniret hernach die Corallen daß fie recht 
weiß werden / ſtoſſet fie klein / und gieſſet das ſau⸗ 
re Cor allen⸗Waſſer drauf / digerirets in linder 
Waͤrme / ſo bekomt ihr eine Tinctur. Man 
geuſt aber fo lange das ſaure Waſſer drauf bis alle 
Corallen aufgeſchloſſen find, Ziehet hernach die 
zuſam̃ gegoſſene Tindturen bis aufs trockne ab / 
gebt endlich ſtarck Feur / daß auch der Spiritus 
komme / welchen man fleiſſig auffheben muß / das 
zuruck gebliebene Pulver wird in fpir. vitrioli 
ſolviret / der ſpiritus mit ſtarcken Feuer wieder 
abgezogen / darauf das Pulver ſeine Farbe faſt 
wieder bekommet. Auf diß gieſſet man ſeinen ei⸗ 
genen ſpiritum und zeucht die Tinctur aus, 


XVI. Tinctura Corallorum per ſpi- 
ritum Corallorum ardentem. 
Ziehet ein gut Theil Tinctur aus Corallen 
mit dem fpirit,ardente corallorum, dat von 
hernach geſagt wird / deſtilliret den ſpirĩitum ab / 
Ace ſpiritu vini drauf und machet die Tin- 
Ut. 
xvir. Eine andere durch den ſpiritum 
70 oder Aqua mellis. 
Nehmt Corallen die mit Salpeter calciniret 
ind / 


—— — 


find / ziehet mit dem lpiritu mellis nach der 
Kunſt die Tinctur aus / decantiret / abſtrahi. 
ret in B. M. bis ein dicker Safft auf dem Boden 
bleibe / dieſer wird abgeſuͤſſet und daraus mit dem 


ee 


ſpir. vinidie Tin&ur gezogen: Sie wird von 
J. bis . Tropffen eingegeben. | x 


sin. Eine andere durch ein tem pe. 


rirk Waſſer. 
NehmtsCorallenſaltz mit dem ſpir vitrioll zus 
bereitet / ziehet daraus nach der Kunſt mit einen 
temperirten Waſſer / aus ſpir. vini und ſpir. 
vitrioli gemacht die Tinctur, decantiret / 
filtritt und abltranliret t, ann 
XIX. Eine andere mit dem Phlegma 
Bi. Saturni. 


Gieſſet auf calcinirte Corallen den ſcharffen 
unrectificirten Bleygeiſt / digerirets in einen 
zugemachten Glaſe bis das menſtruum roth 
wird ziehet es in B. V. ab und gieſſet lpir. vini 

drauf / digerirets wiederum und treibts uͤber die 
retorte fo bekommt man die Corallen Eflenz, 
davon man den fpir. vini abzeucht / daß eine 
Gönfiltenz’bleibe ee. 

Es iſt eine gute Hertz⸗Staͤrckung / und wird 
gebraucht wenn jemand erschrocken F auh Den 

lie. 


nen Kindern ſchweren Noth von z bis 5 Tropffen 
eingegeben. W N 
xx, Tinctura Corallorum Holſatica. 
Erſtlich machet folgendes Menſtruum. 
Recip. Tartar.crud.pul- Geſtoſſen Weinſtein 
Veritbiv. | 4. Pfund. 
Fhlegmat. vitriol. ſuo Phlegma von vi- 
pit. volat. imprægnati tril dabey noch der 
Vitrioli Ungarici ttij Ungriſchen vitrilg. 
ERBE NE 2 RAR Pfunde? den 
Laſt es zuſammen drey Stunden digeriren / de⸗ 
ſtilliret hernach über den Helm in einen Feuer 
bis nichts mehr uͤbergehet / dieſes rectificiret. 11 
Hernach nehmt klein geriebene Corallen ſo 
viel ihr wolt / gieſſet diß menſtruum drauf und 
mengt es wohl unter einander. Laſt es ſo lange 
in digeſtion ſtehen bis es roth wird / lilcrirt / und 
abſtrahiret im Sande bis alles trorken iſt / fo 
bleibt ein roth Pulver zuruͤcke / woraus die Tin- 
ctur mit Aqua te mperata gezogen wird. 


Xx xI. Tinctura Corallorum mit Ki 
9 tronen⸗Oe hlt. 
Man digerixet die calcinirte Corallen einige 
Tage in Citronenoͤhl / welcher ſich roth faͤrbet. 
N H b E RE 


Du ae 
XXII. Tinctura Corallorum Cloflei. 

Solviret Corallen in ol fal. comm. filtriret 
und abſtrahiret in ſtarcken Feuer / daß aller 
ſpiritus uberſteige / hierauf gieſſet den aus jun⸗ 
gen Eichen Mertz⸗ſchoͤßlingen deſtillirten ſauren 
ſpiritum, ſo viel als genug iſt und ziehet die Tin- 
tur aus / welche Hiacinth blau ſehen wird. 
Deſtilliret das menſtruum davon / fo bleibt ein 
Pulver / hierauf gieſſet circulirten ſpir. vini, 
digeriret / decantiret / ſepariret das Unreine 
von den gefaͤrbten ſpiritu vini, und digeriret 
wieder bis kein Bodenſatz mehr zumercken / fil⸗ 
trirt / und bringt den ſpir. vini davon / ſo bekom̃ 
ihr wiewohl wenig / doch eine ſehr kraͤfftige Tin 
ctur, die man bis auf ein halb Quenten eingeben 


kan. N “ie 0 
xxxın, Spiritus ardens oder oleum 


7 


Corallorum , 
Daarvon iſt vorhin geſagt Tit. XIII. unter der 
erſten Corallen Tinctur Hartmann.. 


.. xxıv.Oleum Corallorum fucci- 
Bi natum. 3 
Recip. Corall,rub,t5j. Rothe Coral 1. Pf. 

Sucein. tif. Agtſtein ein halb Pf. 
n ne Dieſe 


I 3 
Dieſe deſtilliret uber eine retorte oder Kolben / 
fo bekommt ihr ein roth Oehl / wor von 4. bis 8. Tro⸗ 


x 


pffen eingegeben werden. 


xy. Quinta Eflentia Corallorum. 

Nehmt klein geſtoſſene Corallen / ſolviret die 
in ſtarcken Eſſig unter digeſtion in B. bis nach 
unterſchiedliche ſolutionen die Corallen zergan⸗ 
gen ſeyn / fileriret und evaporiret in einen guͤl⸗ 
denen oder ſilbern Napf bis alles trocken iſt. Dies 
ſes Pulver laſt in deſtillirten Waſſer zergehen 
und zwar ſo offt und viel bis es wie Wachs fleußt 
und helle wie eine Cryſtalle wird. Stoſſet diß 
wiederum mit gleichviel Salmiac gantz klein / 
ſublimiret bis der Sal miae roth aufſteiget und 
die Corallen Tinctur in ſich geſchlucket hat / wel⸗ 
che man mit einen wohl rectificirten fpir.vini 
ausziehen kan / da das Sal miac weiß zuruͤcke blei⸗ 
bet. Jenes wird evaporiret / deſtilliret / mit ſei⸗ 
nen eigenen Saltz circuliret fo bekommt es eine 
hochrothe Farbe. "N 

Es reiniget das Geblut / ſtillet alles Bluten / 

ſtaͤrckt das Hertze von 30. bis 40. Tropffen in eis 
nen bequemen vehiculo eingenommen. 


xxvl. Eſſentia ſeu Tinctura Corallo- 
EN rumRiverii, 


2 Nehmt 
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Nehmt klein geſtoſſene Corallen und gieſſet den 
ſauren ſpirit. drauf / der von der Tinctur des 
Antimonii abgezogen worden / daß er 6 Finger 
breit druͤber gehe / digeriret in einen warmen B. 
etzliche Tage / deſtilliret das ſaure Weſen davon 
bis nichts mehr gehet / ſuͤſſet es 10. bisiz. mahl mit 
Krafftwaſſern ab / bis keine Schaͤrffe noch die 
grobe und erdhafftige Theil mehr geſpuͤhret 
werden / wenn alles ausgeſuͤſſet und helle wie 
Cryſtallenſiehet / laſt es wol trocknen und bewahrt 
es bis davon weiter wird geſagt werden. 
Darauf vermengt Corallen und Salmiac von 
gleichen Theilen / ſublimiret / fo ziehet der Sal- 
miac die rothe von Corallen an ſich / gieſſet dar⸗ 
auf ſpirit.vini alcaliſat. und digeriret etzliche 
Tage in B. fepariret den ſpir. fo bleibt eine Ef- 
ſenz worein man das obige Pulver vermengt 
und davon die Effentiam Corallorum bes 
Sie iſt eben mit vorſger von einerley Wuͤr⸗ 
ckung / wird auch ſo viel davon eingegeben. 
xxVII. Tinctura Corallorum Pater- 
| fonii Hain? I 
Man deſtilliret ein menſtruum aus gleich⸗ 
viel mit Thon formierten und getrockneten 
Saltz und Salpeter Kugeln / in ſtarcken 9 
e | % über 


über die retorte nach den Graden / ſo lange bis 
nichts mehr uͤberſteiget und der recipiente hel⸗ 
le wird. Darmit ſolviret die Corallen; gieſſet 
nach und nach fpiricu vini rectificatiſſimi 


tartariſati, darein / daß es nicht zuſehr aufſteigt / 


zuruͤcke bleibet; Auf dieſes ruckgebliebene gieſt 


deſtillirets über den Helm in Sande bis faſt aller 
ſpiritus herüber iſt / und ein weiſſer Bodenſatz 


allen ſpiritum und deſtilliret wieder 2 oder drey 


uͤbrig. | | | 
xxVIII. Tinctura Corallorum Cnæ- 
ana 


mahl in Baln. ſo bleibt ein Blutrothe Linctur 


Reci p Spir. vitriol. c. Unrectificirten vitril 
Phlegm. ſeu ſp.acet. ſpirit. oder etzlichmahl 


opt. dephlegm. 31x üͤͤbergezognẽ Eſſig 8. L. 
Tartar.crud. pulver. Gepülverten rohen 
256 EN Weinſtein t. Loth. 
Nitri purĩ pulv.ziij Gereinigten Salpeter 
3. Quenten. 
Dieſes deſtilliret mit linden Feur aus dem San⸗ 
de / gieſſet diß menſtruum auf grob geſtoſſene 


Corallen daß es 3. Finger breit druͤber gehe / laſt 


es etzliche Tage digeriren / ſondert die ſolution 


ab / gieſſet wieder friſch menſtruum drauf / und 
ſwas ſich ſolviret wieder 90 auch ſo lange bis alle 


* 9 2 Coral⸗ 


et 
Soraflen jergangen. Gieſſet alle folu ölen zu ⸗ 
ſammen und deſtilliret in B. bis nichts mehr ges 
het: Das zuruck gebliebene wird ſo dann als ı ei⸗ 
ne Tinctur aufgehoben. 
Recip. Spir. vini recti Iwey Theil aleool von 
ic. Pi]. Wein. 

Spir.vitriol.p 3. 1 Th. vitril-geiſt. 
deſtilliret durch einen niedrigen Kolben aus der 
Aſche mit 3 oder 4.cohobils > hiemit ziehet die 
Tinctur aus / nemlich: g 
Recip, pulveris corall. Von obigen Pulver 


ſupra præp. 3iij 6, Loth. | 
hujus aquæ tempe. Von dieſem temperir⸗ 
rat. bj ten Waſſer 1. pf. 


Laſt alles einen Monat oder laͤnger digeriren / 
bis die Corallen alle Tinctur von ſich gegeben; 

der ſpir. vini wird hernach in B. bis auf einen 

dritten Theil obgezegen und die . auf⸗ 

| gehoben, 


xxıx. Tinctura G ſicca. ; 
Recip.Coral. præpar. Praparirte&oraflen 8. 
31V 


oth. 
Tinckur. Corall g.. Cnæfeft Corallen 
Tinctur fo viel als 
guug iſt Thut beydes in ein Glaß oder Napff 
von Portellan / digerirets bis ſie ſich wohl ver⸗ 
einig⸗ 


einigen / laſt es über linden Feur trocknen; 
gieffet wieder Tin&tur drauf / trocknet es auch 
wieder / und das thut; oder 4 mahl; bis es als ein 
Pulver aufgehoben werden kan. Ba 
Die doſis iſt von 5. bis 15. Tropffen in einigen 
Krafftwaſſern einzugeben. an) 


= 


= Car XXIII. 
% Von Perlen. 


Dee wird gemachet als bey denen Coral 
fen geſagt iſt. | © 
II. Riverii Perlſaltz oder Magiſte. 


— rium. 

Nehme klein geſtoſſene Perlen fo viel als ihr 
denckt / macht mit Citronenſafft einen Teig / denn 
laſts eine Weile ſtehen: gieſſet hernach deſtillir⸗ 
ten Eſſig drauf / bis die Perlen faſt alle zergan⸗ 
gen: In die ſolution ſchuͤttet ein dritten Theil 
fließ Waſſer / und deſtilliret aus dem Sand erſt 
mit linden hernach ſtaͤrckern Feur. Was abde⸗ 
ſtilliret das gieffet wieder auf das caput mor- 
tuum, ſolviret / filtrirt und laſt es langſam 
n | Hh 4 abrau⸗ 


N (488) . . 
ee 7 fo ha habt ihr das 8 en 


III. Magifterium von Perlen. 1 

1. Die gemeine? Manier geſchicht mit deſtil⸗ 
fircen Eſſig / welchen man hernach mit ol.tart« 
per deliq. Præcipitiret. 

2. Die Perl Butter wird gemacht wie bey 
den Corallen aufgezeichnet. 

3. Das Federleichte oder plumaceum wird 

gteichfafle auf Art und Weiſe F als 
bey den Corallen geſagt iſt. Betr; 


‚IV. Oleum oder Liquor Pella | 


Dieſes wird per deliquium gemacht / die 
Art und Weiſe if vorhin beſchrieben. 


V. Eſſentia, Tinctura oder Arcanum 
| 1% erklang, 

| Solviret Perlſaltz in deſtmten eig flteit, 
evaporiret etzliche mahl / und thut das unreine 
allezeit davon / bis die Perlen gantz ſauber ſind. 
Laßt das Saltz hernach in Regenwaſſer oder 
Meyentau zergehen / deſlilliret das Waſſer fo 
offt darvon bis ein ſüſſes Pulver bleibt. Dar⸗ 
auf gieſſet Alcool vini 2. Fingerbreit ho h / und 
te in B. 10, Stunden a 

wohl⸗ 


wa). 

nee ahrten Glaß / fo ſetzet ſich die Elfenz 
gleich ein Oehl oben auf / welche man mit Fleiß 
abnehmen muß / und neuen Alcool vini wieder 

uber das ruckgebliebene gieſſen / bis man alles 
Oehl davon hat. Solches Oehl wird ferner ei⸗ 
ne Weile mit Alcool vini circuliret / und denn 
ſachte abgedeſtilliret. 


VL Arcanum Perlarum durch den 
0 ſpiritum Gvajaci oder Frantzoſen⸗ Ei 


b 

Erſtlich ziehet mit er (pie. Gvajaciausden 
Perlen die Tinctur, calciniret hernach das 
Pulver mit linden Feur und ziehet mit neuen 
ipiritu wieder und offtmals die Tinctur aus. 
Letzlich calciniret das Perlpulver mit ſiareken 
Deut / zie het die Linctur wieder aus / coaguli- 
ret alle extractiones in B. M. bis ein Haͤutgen 
unterſchiedlicher Farben oben auffſchwimmt / ſo 
bleibt eine Eſſenz. 

Sechs oder 14 Tropffen eingenemmen ee rei⸗ 
N gemaltig das Gebluͤt. 


VII. Eine andere Manier. 
Recip. Perlar.3ß Perlen 1. Loth. 
ſp. ſal com. q.. Salzgeiſt ſo viel als anni, 
Soli nach der Kunſt / decantiret / abitrahi- 
N Hh 5. kel 


do) u 
ret bis auf einen inen Honigdicken n Safft / dieſen wa⸗ Pre 
ſchet mit deſtillirten Waſſer ab / circuliret here 
nach mit ſpir. vini ſechs Wochen lang / und dhe ) 
ihn in einen linden Bad davon. 


VIII. Flores . 


Die mit deſtillirten Eſſig aufgeſchloſſene Per» 
len werden einen Monat lang digeriret / dar⸗ 
nach ziehet man den Eſſig davon und das Pul⸗ 
ver wird ſublimiret. 


IX. Spiritus perlatus oder ene ter- 

ræ Perlatus. 

Recip. Sal ſeu Magiſt. Perlſaltz. 12 Loth. in 
Perlar. 3vj Selegelte 9 85 ein 
Terra ſigill. W 7 Pfund. 

Gieſſet darauf Perloͤhl ſo viel als noͤthig if Küe 

gelchen daraus zumachen / wenn dieſe recht tro⸗ 

cken / deſtilliret es gleich als einen fpir. ais lber 
die retorte, rectificiret und hebt es auf. 


98.65 Effentia Margaritarum Riveril. | 


Digeriret Perlen in Aceto Antimon. und 
handelt darmit nach der Kunſt / daß es ein weiß 
Pulver werde / nemlich mit unterſchiedlich mahl 
abwaſchen bis alle Schärffe weg iſt. Dieſes Pul⸗ 
ver * in is vini i Alealiſate zergehen 17 

de IE 


2 (i 2 


Fester 7. cohobiis, ſepariret den (piri. 
tum davon fo bleibt die Effentia. 


Gar. XXIV. ae 
Von Kieſelſteinen und 
Cryſtallen. 


I. Calcinatio oder wie die Kieſelſteine 
| und Eryſtallen zu einen Kalck 
zumachen. e 
el die Kieſelſteine gluͤend werden 5 
| J loſcht ſolche amahl in gemeinen Waſſer 
ab / bis daß man fie trocken in klein Pul⸗ 
ver reiben kan. Es werden hierzu Kieſelſteine 
die allerhand farbigte Adern haben aus dem 
Waſſer genommen. 
Auf dieſe Manier wird auch der Genftof cal- 
ciniret / doch ift dieſer eher in Pulver zubringen 
als jene. Man kan hieraus auch wie aus den 
Kieſelſteinen ein Waſſer oder Tinctur bringen; 
Sie ſind beyde von einerley Wuͤrckung / worvon 
ich bald ſagen will. 
II. Tinctura Silicum, Kieſelſteinen 
Tinctur 
Mengt unter acht Loth caleinire und kleit 
gepuͤl⸗ 


gepülverte Kieſelſteine anderthalb Pfund Bot⸗ 
Aſche / thut beydes in einen groſſen Schmeltz⸗ 
Tiegel deckt ihn zu und ſetzet ihn in Windofen / 
gebt exit linde hernach ſtaͤrcker Feuer / daß die 
materie in Fluß bleiße. Steckt einen Spatel 
drein und mercket ob das was dran hangen bleibt 
wie Glaß durchſcheinend ſey / wenn es alſo ſich 
findet / ſo gieſſet es geſchwind in einen eiſern Moͤr⸗ 
ſel und laſt die materie harte werden / ſtoſſet ſie / 
weil ſie noch warm iſt / zu einen Pulver / die Helffte 
darvon thut in eine trockne und warme Matraz, 
gieſſet guten Alcool vini drauf / daß er 4 Fin⸗ 
gerbreit drüber gehe / ſetzet eine andere Matraz 
oben drauf / daß dieſer Hals ſich in der andern 
Hals ſchlieſſe darein die materke iſt / lutiret alles 
mit naſſen Blaſen wohl zu und ſetzet ſie in Sand 
macht Feuer drunter 2. Tage lang / darunter der 
fpiritus ſich wird roth farben / dieſen gieſſet ab 
und andern drauf / verfahret alſo bis ihr alle 
Jinctur ausgezogen: Solche thut zuſammen 
in einen Kolben / lutiret einen Helm und Vor⸗ 
lage dran / deſtilliret ex BM. mit dreyen coho 
biis und hebt den fpiritum auf / was in den Role 
ben blieben / das verwahret in einen feſte zuge⸗ 
bundenen Glaß. ee 
Man haͤlt dafiir daß dieſe Tinctur die 
Verſtopffungen eroͤffne / den cin 1 
| Ku Era e ilz⸗ 


13 S 3 
Milß⸗Sucht ou curire Die e Dofis ift nb 
dee a 


III. Aqua Silicum. . 


om den andern Theil von den mit Bote 
Aſche calcinirten Kieſelſteinen / thut folchen in 
ein Glaß mit einen breiten Boden / daß ſich das 
Pulver in Keller in einen Liquorem ſolvire, 
welches hernach filtriret und aufgehoben wird-: 


e 


Bar Cap. XXV. | 
Vom Lapide Hamatidite 
Blutſtein. 


1. Sable oder Blumen von 
Er Blutſtein. 


N | Enge den Blutſtein und Se mit 
Fleiß unter einander / thut es in einen 
ſteinern oder glaͤſern beſchlagenen Kol⸗ 
ben / ſetzet ein Helm drauf und einen recipien- 
ten / lutiret alles wohl zu und gebt erſt linde / her⸗ 
nach allmaͤhlig etzliche Stunden lang ſtaͤrcker 
Feuer / daß ſich die Blumen in Helm anlegen 5 
Wenn alles kolt worden / ſo ſaſmlet die roͤcbligen 
wi In der Vorlage findet ihr ein 1 
volat. 


ne) cu 


HE Burn wann _  ————— 


N) 

RE.) Soweit erdſnen W | 
ſtopffungen / werden in anſteckenden Fiebern ge⸗ 
braucht / in Schlag / Laͤhmung und Scharbock. 
Die doſis iſt von Blumen 6 bis 24. Gran; bon 
| Pig 12. Tropffen bis 2. Scrupel. 

In den Grunde des Kolbens iſt eine mate- 
rie die man mit ſtarcken Feur oder endlich in 
Wind⸗Ofen treibet / und gibt einen ſauren ſpi⸗ 
ritum, der faſt von einerley Wuͤrckung mit ſp. 
falis ammon. ffxi, worvon rue 85 
werden e DENE 7 


JJͤͤĩ¶ dv. 


ee XXVI. 


Von Backſteinen / Ziegeln oder 
Lateribu s 

I a oder Oleum du. 
loſophorum. 

N Acer etzliche Stücken Ziegel ghiend 
N) und loͤſcht ſolche in einen Tiegel der 


halb voll Baumoͤhl iſt aus / decket ger 
(ori den Tiegel zu / ſonſt breiis das Oehl MB | 


A 
Taft ſie 10. 10. oder 12. Stunden in Sehl liegen. BER. 
| daß die Steine das Oehl in ſich ziehen / ſtoſſet fie 
hernach groͤblich und thut ſie in eine beſchlagene 


retorte, daß darin der dritte Theil ledig bleibe; 


Setzet diese in einen reverberir· Ofen / legt ei⸗ 
nen groſſen recipienten vor und lutiret alles 
wohl zu. Machet erſt wenig Feur / daß die re⸗ 
torte nur erwaͤrme / vermehret hernach das Feur 

bis der Oampff in die Vorlag überfteige / treibt 
in ſolchen Grad fort / bis nichts mehr übergehet. 

Nehmt den recipientenab / was in der retor- 

te bleibet das werffet weg. 

Das Oehl ſo in der Vorlage iſt / vermengt 
wieder mit neuen geſtoſſenen Steinen / und ma⸗ 
chet kleine Schnelkaulen / dieſe thut in in eine glaͤ⸗ 
ſern retorte, verlutiret alles wohl und treibt 


nach den Graden des Feurs das Oehl zu recti⸗ 


flciren / welches ihr in einen Glaſe aufheben koͤnt. 
Es iſt das oleum Philoſophorum und wenn 
etwas Phlegma dabey / das kan abgeſondert 
werden. 

In geſchwollener Milt / Laͤhmung / Schaf. 
buſten und Mutter⸗Beſchwerung iſt es ſehr gut 
euſſerlich zugebrauchen. Man kan es auch in⸗ 
wendig unter einen behoͤrigen Tranck einneh⸗ 


GA 


men. In die Ohren aeeehpite vertreibt das | 


* 


BORN. 3... >). aa 
Cam XXVII. 
Von grauen Amber / Ambra 
CFC 


I. Eſſentia Ambra Cryſea. 


KL Ehme 2 Quenten von den beſten grauen 
Amber und fd viel Zuckercant / ein halb 


4 N 


T 
Sand / ſo ſteigt ein Eſfenz mit den ſpiritu in die 
Hoͤhe und das Mandeloͤhl bleibt zuruͤcke / den ſp. 
vini ziehet hernach ſachte davon / daß die Eſſen: 
wie ein Oehl werde. | 

III. Noch eine andere. 
Diſſolviret den grauen Amber in Ipir, vini 
alcooliſat: bis er von ſelbſt einen angenehmen 
Geruch bekom̃t / ſetzet es fo dann in einer langhal⸗ 
ſigten ver ſchloſſen Phiol auf linde Kohlen daß 
ein Theil vom Amber zergehe / und das unreine 
zu Boden falle. Oas reine gieſſet ab in ein lang⸗ 
halſigt Glaß und bindet dieſes wohl zu / ſetzet dieſe 
14. Tage lang in B. M. das nicht zu heiß iſt / gieſ⸗ 
ſet das klare wieder ab / und diß thut ſo lange / bis 
nichts mehr niederfaͤllt / deſtillirets endlich mit lin 
den Feur / daß die materie ſo dicke als Honig 


bleibt / welche man aufhebt. I 
Dieſe dienet die Geiſter zu verſtaͤrcken / und 
wird von 2. bis 3. Tropffen eingenommen. 


— 28 —— — ——— — E 


FFF 

Vom Succino oder Agtſtein 

n ſonſt Bernſtein. 

I. Den Agtſtein weiß zumachen. 

Mum 1. Pfund gelben Agtſtein / thut ſol⸗ 

A chen in ä ah 
b f 


0 


2 (498) K 
gemein Salt dazu / gieſſet fo viel 10d 
drauf / daß das Saltz zer gehe / hernach gieſſet noch 
ein gut Theil Waſſer darzu / ſetzet den blinden 
Helm drauf / und kocht es gantz ſachte 14. Stun⸗ 
den a bis der Agtſtein weiß worden. | 


1 Magiſterium Succini. 
Get auf klein gane Aeta 1 


eitten pix. vini, ſolyiret / decantiret und ab- 
ftrahitet in M B. oder Præcipitiret A 
0 Ku das Mägifterium zu, Boden. 1 


III. Eine andere Manier. Am. 
ce auf ‚gepliverten, und. ein wenig 115 
ſteten Agkſtein [Pir. Nitri, e ni Kite: 
cipitiret mit ſpir. vitrioli. . 


eg 
IVI Magilterium Sireeirr able 
N D Axum. u Keen 
Nehmt ein gut Theil weiſſen gepuͤlver kenalgt⸗ 
ſtein / gieſſet deſtillirten Eſſig drauf / daß ins, 
gerbreit druͤber gehe. Caſt es einige Togekt en / 
(und wenn es zu trocken / ſo gieſſet mehr Eſſig 
nach ) bis daß der Eſſig roth wird / ſutriret / ab- 
ſtrahiret / ſo bleibt das Magiſterium auf den 
DIOR, dieſes folvireti in e Hege 


2 Cee 
‚a N und diß zu dreyen reprf Rebel P 
cipitiret dann mit ole um vitrioli oder Citron⸗ 
Safſt. 
Ex kreibt farctenS wei ve von 6. bis Gran 
er, 135 


V. en chula Succini. 


PHONE klein 10. oder 12, Loth gelben Agt⸗ 
ben thut es in eine Matraz und gieffet 4. quer 
Finger Brandteivein drüber / ſetzet eine andere 
Matra oben drauf und verbindet fie mit naſſen 
Blaſen. Circuliret in warmen Sand 5oder 6. 
Tage / bis der Brandtewein roth worden / dieſe 
Tinctur gieſſet ſachte ab und andern Brandte⸗ 
wein drauf / digeriret wie vor / filtrirt, deſtilliret 
die Helfſte davon und hebt die Tinctur ſo in dem 
Kolben blieben verwahrlich auf. Das jenige was 
0 worden kan man wieder gebrau⸗ 

en 
Dieſe Tinctur iſt gut in Schlag / Lahmung ⸗ 
fallenden Sucht und Mutter ⸗Beſchwerung 
man . davon hen Feen bis ein Peter 
ein. 


| m. Eine andere Ark. 
10 Ji 2 Recpi. 


00.) R 
Recip, fpir. vini terà Brandtewein der 00 
jo arınon, rectific. vondalmiac abgezo. 
gen 8. Loth. 

Shcein. pelluc.flavi gelben durchſichtigen 

| 3 pollinem redacti klein gepülverten 

| Agtftein 2. Loth. 

| gat 10 zuſammen 2. oder 3. Tage in B. M. dige: 

riren / bis daß faſt aller Agtſtein zergangen / def 
cantiret und hebts auf. | | 

Dieſe wird in Auſſſteigungen und Colica gt» 

brauchet. Treibet den Schweiß und Harn bis 
auf eine halb Quentgen eingenommen. e 


VII. Die dritte Art aus D. Blankards 
| Chimie. 

Rehm klein geſtoſſenen Ageſtein / ai Ay 
ficirten ſpir.vini, darein ein wenig fal miac geiſt 
gemenget it / drauf / laſt es in Sande digeriren 
decantiret / und hebt es auf; zum Gebrauch. 


VIII. Die vierdte At des D.Bon- 


Nehmt Agtſtein 125 elein/ gieſſet Lauge von 
Nitro fixo (ol. nitri per delig. ) vier Finger 
breit drüber / machet das Glaß wohl zu / ſetzet es 
8. Tage in Sand / bis ſich die Lauge gefärbe hat. 
Gieſſet ſpirit. vini rectific. drauf / ſchůttelt En 


En 
wohl unter einander und laſt es noch eine Woche 
ſtehen / ſo ziehet ſich die Tinctur aus. 

Dieſe braucht man in allerhand Haupt Be⸗ 
ſchwerungen / als Schwindel / Kopff⸗Schmertzen 
Erſchroͤcken und dergleichen. 


IX. Oleum, Spiritus und ſal volatile 
von Agtſtein und von Agath. 
T hut in eine ſteiner ne oder glaͤſerne retorte 
geſtoſſen A gtſtein / ſo viel daß der dritte Theil leer 
bleibe / ſetzet ſolche auf 2. eiſerne Stangen in Ofen / 
legt eine groſſe Vorlage dran und lutiret alles 
wohl zu / gebt ſachte Feur / daß die retorte warm 
werde und das Phlegma uͤbergehe / vermehret 
hernach allmaͤhlig das Feuer / ſo ſteigt der geiſt und 
Oehl heruͤber / haltet an mit deſtilliren bis nichts 
mehr gehet / laſt alles kalt werden und thut den re⸗ 
cipienten vor / gieſſet ohngefehr 1. Pfund Waſ⸗ 
ſer drein / und ſchuͤttelt alles untereinander / daß 
das wenige ſal volatile, fo bisweilen ſich an den 
recipienten angelegt / zer gehe. Thut das Waſ⸗ 
fer zuſammen in einen glaͤſern Kolben / ſitzet einen 
Helm drauf und deſtillivret in eine Vorlage / kleibet 
auch alles wohl zu / gebt ſachte Feur daß der Role 
ben warm werde / hernach ſtaͤrcker / ſo ſteigt Waſ⸗ 
ſer und geiſt zugleich uͤber / darunter ein wenig 
weiß Oehl gemengt iſt. Wenn nichts mehr ge⸗ 


u eG 
het bleibt ein ſchwartz Oehl zuruicke, Das weiſſe 
Oehl ſo auf dem Waſſer ſchwimmet ſcheidet da⸗ 
von / und hebt es wohl verwahret auf. 
Man gibt es ein in Mutter⸗Beſchiverung / 
Laͤhmung / fallenden Sucht von 1 bis 4 Tropffen. 
Unter ein Eydotter wird es auch gemiſchet um al⸗ 
ſo beſſer in Suppe oder Waſſer zumengen. 
Der Geiſt iſt unter den Waſſer / darmit dieſer 
nun abgeſchieden werde / gieſſet man ſolches in ei⸗ 
nen Kolben und ziehet mit linden Feur den ſpiri⸗ 
tum heruͤber / welcher Spirit, ſuccini genannt 
wird.. mein nn man 
Er treibt den Urin ein Serupel davon einge⸗ 
nommen: «ß7ß 
Das ſchwartze Dehl ſo im Kolben blieben / wird 
euſſerlich gebraucht / auch unter die Raſe bey 
e oder Ohnmachten ge⸗ 
ſtri hen. Ne Men, m I 
a 17 dieſe Weiſe wird auch das Agat⸗ ohl de» 
killivet. n eee 


X. Sal volatile Succini, oder das fluch⸗ 
klige Saltz von Agtſteinn. 
Nehmt 2. Pfund geſtoſſenen Agtſtein / thut ſol⸗ 
che in einen groſſen thoͤnern oder gläfern Kolben / 
daß drey Theil leer bleiben / ſetzet den Kolben in 
Sand / einen Helm drauf een, 
1 en age 


Gez) RE. 
Tage dran / Tleibet! alles wohl zu treibt erſtlich mit 
linden hernach ſtaͤrckern Feuer. Nach dem Phle⸗ 
gma kommt der fpirieus und denn das Sal vola- 
eile, welches wie kleine Eryſtallen an dem Helm 
haͤngt; darnach folgt das weiſſe und endlich ein 
rothes klares Oehl. Wenn der Dampff aufhoͤret 
Jaſt alles kalt werden / hebt die Gefaͤſſe von einan⸗ 
der und ſam̃let das ſal volatile mit einer Feder. 
Weil aber das Sal einige Unreinigkeiten und Oehl 
noch bey ſich hat / fo thut es in eine breite Phiol 
daß der vierte Theil davon voll werde / ſetzet das 
Glaß in Sand / und deckt nur ein Pappier druͤ⸗ 
ber / treibt mit linden Feur ſo haͤnget ſich ein rein 
Saltz an die Phiol an. Wenn das Oehl kom⸗ 
men will fo nehmt das Glaß von Feuer / und hebt 
das Salt in einen vermachten Glaß wohl auff 
aß werdet ein Loth Saltz bekommen. 


EXT, Balfamus Succini. 


Recip Fl. Sulphur. 315 Schrvefel lblumen BR, 
ol. Sucein. a gereinigt Ageſtein⸗ hf 
m. | 16, Loth. 


96 ets eine aud lang / deſtillir cs 
hernach über die retorte , b habt sa einen gu⸗ 
ten Balſam. 


ir ir 3 4 "Rs 
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5 Car. XXIX. ae 
Von terra ſigillata & Bolus 


I. Magifterium terræ ſigillata. 
SH: terram figillatami in fpirit. Ni- 


re EEE ̃ ern 


tri præcipitiret mit dem Liquoretar- 
tari oder gemeinen Waſſer / fo fällt das Ma- 6 
gilterium zu Boden. 

Es werden 20. bis 30. Tropfen eingenen. 


II. Spiritus terræ ſi gillatæ fi mplex. 


Nehmt gelbe Schleſiſche Erde (die beſte iſt die 
mit zwey Bergen gezeichnet) ein Pfund ſtoſſet 
ſolche in Stücken und deſtiſlirt in offenen Feur is 
ber die retorte ſechs Stunden lang oder einen 
gantzen Tag in einen weiten reci ipienten. Erſt⸗ 
lich komt das Phlegma, hernach ein wenig weiſ⸗ 
ſer ſauerlicher Spiritus. 

Man gebraucht ſolchen / wie auch das Phle- 
gma, auf einen halben Serupel. Das caput 
mortuum bleibt nicht mehr als e an der 
Zunge hangen. a 
III. Spiritus terræ ſigillatæ cum ino. 


Weichet terram figillatara i in Waffen fi. 
deſtil⸗ 


NK 
deſtilliret / digeriret hernach ſelbe in ſpir. vini 
und deſtilliret / wie oben geſage. 


IV. Spiritus terræ Alcaliſatus ſeu Bal- 
ſamus terræ. 


| Dip geſchicht wenn man ſie in Waſſer weicht 

und deſtilliret / hernach mit ihren eigenen Saltz 
alcaliſiret: 2. ODeſtilliret die terram ohne 
| Waſſer / und ſamilet die flores welche durch das 
ſtarcke Feur ſich lublimiren: Dieſe ſolviret in 
den über gegangenen Waſſer. 

Ihre Tugend und Krafſt find nach der Erde 
zu urtheilen / ſte ſtillet die Schmertzen in Poda⸗ 
gra / mildert die ſcharffen Saͤfſte und der gleichen. 
| Sie kan wie Gold geſchmeltzet werden. 
Wenn man dieſe terram mit fpir. Nitri, ſa- 
lis oder vitrioli imprægniret / bekomt man ei⸗ 


nen Liquorem ee oder Alexi Phar- 
macum. 


V. Oleum terræ gende 


Nehmt ein Pfund terre ſtrigenſis, gieſſet 
Regenwaſſer drauf / deſtilliret / und ſtellt hernach 
das deſtillirte einen Monat oder laͤnger an einen 
warmen Orth / ſo wird ſich das Oehl von ſelbſt ab⸗ 
ſcheiden und oben auf dem Waſſer ſchwimmen / 
ſondert das Waſſer durch den Trichter davon“ 
1 © Ji 4 und 
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und deftiſliretd das Oehl mit ſechs Theſlen ſp. inf, 
0 bekoſmit ihr ein Gold gelbes Ochl / das auf den ſpi⸗ 
rit. wine, Die materie fo zuruͤcke blieben it 
wie eine Perl ſo weiß / daraus ziehet nach der 
Kunſt das Saltz aus und mengt es mit dem Oehl / 
circulitt und deſtillirets aus dem Sand in einer 
glaͤſern retorte. | 
Man gibt 6. Tropfſen f in r anſickenden Jie | 
bern Frantzoſen und Stein davon ein. 
Mit Terpentin⸗oͤhl kan man aus der terra ſi⸗ 
gillata eine rothe Tindtur machen / welche ein 
Gegengiſt oder antidotus iſt. | 


G XXX. 


Vom Pon kan 


I. Der Bolus wird zu einen MR Ma- 
gifterium oleum und vergleichen eben auf 
Weiſe / wie es von dert terra fi 3 geſagt / ‘ 
pr&parirel, | 


— — 5 — er e > Were 


CAP. XXXI. 


„Vom Kalck. 


. Spirig Calc N 
| 8 N Eh ungeloͤſchten Kalek wie Pr 65 
N, 4 wolt / hof ſolchen kleine 4 
De | wohl 


. tn 

wohl rectificirten fpir. vini drauf / fo viel als 
der Kalck annehmen will und nicht daß er drüber 
geht; Ziehet den fpir. vin. in einen linden B. ab _ 
und cohobiret zu neun oder zehenmahlen / da⸗ 
durch die feurige aß, des Kal ebe 


ſwir de. 


Recip. hujus calc. Nehmt don dieſen Kalck den 
vivæ lævigat. 3x ihr ſtoſſen müſt. 20. Loth. 
Sal. tartar. puriſſ. Weinſteinſaltz das reine if 
330 2. Loth. 
cap. mort. tartar. den von tartaro wohleal⸗ 

opt. calcinat. zxj cinirten Todtenkopf. 22. L. 


Thut dieſes in eine wohlbeſchlagene retorte, doch 
daß ſie nicht halb voll ſey. Legt zwey recipien- 
ten vor; In den einen thut ein wenig [pir, vini 
rectific. daß ſich die piritus von Kalck darein 
ſam̃len / der andere muß ledig bleiben / das Phle⸗ 
gma drein aufzufangen : Wenn es nun ge⸗ 
trieben wird / komt erſt das Phleg ma in den leren 
recipienten, den thut hernach weg / bey ſtaͤr⸗ 
ckern Feur folgt der weiſſe Spiritus und gehet 
in den andern recipient zum fpirit. vini, 
von welchen er ſich nicht wohl ſcheiden laͤſt. 
Rectificiret etzliche mahl / und feparive 
mit ſehr linden Feur den Be vini davon / 
oder 


— % 
oder zindet den ſpir. vini an / ſo ble bleibt de er Kalk 
ſpiritus zurüͤcke. 0 
Er dienet in Podagra und Stein. 


II. Spiritus calcis vivæ alcaliſatus. 


Nehmt ausgelaugt Saltz yom Kalck / folvi- 
ret diß in dem Kalck lpiritu, machet Kuͤgelgen 
draus mit Thon oder mengt gepuͤlverte Ziegel⸗ 
In drunter / und deſtillirets über die retorte. 

as Saltz wird aus der Kalck⸗ Lauge gemachet. 


III. Magiſterium lapidis calaminaris 
„ ODER Galmey. c 
Den Gal mey laͤſt man in 10. Theilen ſpir. 
ſal. com. zer gehen / und præcipitiret mit dem 
wine tartari, ſo faͤllt ein roth Pulver nieder / 
welches ofſt ausgeſuͤſſet werden muß. 
Es erwecket Brechen und purgiret / doch lin⸗ 
der als Antimonium Bee a 


RE | 
- reed 


CHE XXXII. 


4. Wie die Eryſtallen præpariret 
8 Bo x Je caleinirten Crvſtallen werden in A- 
ceto deſtill. vulgar.terebinthina- 
to nach der Kunſt folie die Tolu- 
A tion 


8 en „ 
tion en E 5 deſtiſliret bis ra 75 brüder. 
gehet. Was uͤbrig iſt das Eryſtallen Saltz / wel⸗ 
ches nach der gemeinen Art gereiniget Mr die 
dofis i6, bis 16. Gran. 


IL, Cryftallus cıylallifaus.. 


Recip. Sal. Cryſtall. Eryſtallen Saltz. 
Nitri a. qf. Toe jedes ſo se als 


will, | 
\ Acetideikill q.. Defilliten Ei ig 0 viel 
gnug iſt. | 
Saft es mit einander zer gehen / bis auf die Helſſte 
abrauchen und in Keller Cryſtallen anſchieſſen. 
Man gibt ſolche in hitzigen und andern Fie⸗ 
bern vor ſich oder mit den arcano du 5 auf 
ehliche Gran ein. 1 
b deter Cryftalli. N 
Werfft in die ſolution, ſo mit Aqua urticæ 
c. gemachet ein wenig fal com, fuſum, fo ge. 


ſchicht eine præcipitation, dieabgegoſſen / ge 
waſchen und getrocknet wird. 


V. Oleum ſeu Liquor Cuyſtallorum. 
Man laͤſt das Cryſtallenſalt auf gemeine Art 

in Keller zergehen / worvon 15. bis 20. Tropffen 

| eingegeben werden. V 

} „ Eli- 


x 5 a = se 5 a 


V. Elixir Cryſtallorum. 
Dieſes wird gemacht wenn das Eryſtallenſaltz 
mit uber deſtilliret wird. Man nimt Eryſtallen⸗ 
ſaltz / welches mit offtmaligen lolviren und coa- 
guliren gereiniget iſt / ſo vel als man will / dige- 
riret ſelbiges in Pferdemist oder B. M. mit ſpirit. 
vini, Neſſelwaſſer / oder ſpir. vini der uber Meſ⸗ 
feln abgezogen 14. Tage lang / deſtilliret durch eis 
nen niedrigen Kolben oder uber die retorte, ſo 
nimmt das menſtruum etwas von fal mit ſich. 
Auf das zuruckgebliebene gieſſet wider neu men. 
ſtruum, und das thut ſo ofſt bis faſt alles Saltz 
ii eee Dieſes wird aufgeho⸗ 

CCC 
VI. Eſſentia Cryſtall. 
Deſtilliret das Elixir von Cryſtallen in B. M. 
bis ein dicker Safft wie Honig oder noch ſtaͤrrker 
VII. Auf eine andere Weiſe. 

Man nimmt acht Loth von voriger Eſſentia 
eryttall, gieflet 20. Loth deſtillirten Eſſig drauf / 
digeriret in B. M. drev oder 4. Tage und deſtilli⸗ 
ret / bis nichts mehr gehet / das übrige wird per 
deliq ſolviret und gibt ein roth und weiſſes Oehl. 
Ogs rothe digeriret man eine Welle EN 


T 
und thut den Bodenſatz weg. 


Das klare wird 
kaͤglich dreymahl in einem Trunck Wein oder 
ſonſt etwas ein genommen. 
VII Cremor Cryftallorum.” 

Nehmt ſehr klein geriebene Cryſtallen / Wein⸗ 
ſteinſaltz der gantz reine iſt / iedes 4. Loth / ealeini. 
rets in Wind⸗ oder Toͤpffer⸗Ofen in einen glaſur⸗ 
ten Gefaͤß deſſen Deckel ein doch hat / aaſt es ſo lan 
ge inne ſtehen bis die Toͤpffe ausgebrant / werfſet 
alles in Neſſelwaſſer / ſo wird es grüne doch helle 
werden / den Bodenſatz thut weg / und in das af 
ſer werſſt etwas von geſtoſſen gemein ſal pfuſo ſo 
wird ein Pulver niederfallen / welches abgeſüſſet 
von 10. bis 20. Tropſſen vor ſich oder den Cre- 
more tartarĩ in der Waſſerſacht und Stein ein⸗ 


gegeben wird. 


PN 1 d 
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Une A „Gap. J XXIII. N ge 11 
J. Oleum Sal & N agiſteriu m Lapi- 
dis Judaici. . e e 

N Alciniret den Lapidem Judaicum mit 
Schwefel / ſolviret in aceto deſtilſato 
mellitooder ſpir. ſalis com. ziehet den 
Eſfig davon ſo habt ihr das lal. Praci Pitiret mit 
dem Eiquore tartari ſo habt ihr das Magiſte- 
num, welches aus geſüͤſſet und auf einige Gran 
eingenoſften wird. Das oleum wird per deniq. 
gemacher, CAP, 
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kt Car. XXXIV. 1 in 
Von Lapide Lazull Laſur⸗ 
Stem. 


. Magiſterium lapidis Lazuli. 


Jeſes macht man mit ſpir. falis com. 
oder Aqua fort. oder man calciniret 

mit Schwefel / und lolviret mit deſtil⸗ 
Area guten Wein⸗Eſſig; Dieſe folution wird 
mit dem ol. tartari præci ipitivet und aufz 20. oder 
mehr Gran eingegeben. 


II., Elixir Lapidis BEN N f 


Man caleiniret den lapid. Laz. in einen 
Ziegel⸗Ofen / und ſolviret ihn hernach in Aqua 
vit. hiermit werden die anſteckenden Fieber und 
andere Kranckheiten euriret. * heilet ge die 
böfen Geſchwuͤr. 


III. Eſſentia oder Extractum lick 
| Lazuli, 

Mehmt fo viel La pid. Lazuli als ihr wolt / 
laſt ſolchen alien und löͤſcht ihn etzliche mahl in ſp. 
vini ab; ſtoſſet ihn zum Pulver und waſchet mit 
Meliſſenwaſſer das Unreine daven, reibets zu ei⸗ 

nen 


* 


nen klaren Pulver und digeriret drey oder vier 


Ta ge mit lpir. vini, zie et den fi pirit, davon und 5 


hebt das übrige auf. 8 
Es wird hiervon ein halber oder gantzer Scru- 

pel eingegeben. ; 1 1 

IV. Cryſtalli purgantes Lapidis 


Lazull. ' 


Qaleiniret den Laſurſtein bis er weiß wird / 
reibt ihn auf einen Marmorſtein / und gieſſet de⸗ 
ſtilliret Eſſig drauf fo viel als gnug iſt / kochet 6, 
Stunden lang / gieſſet den Eſſig ab in ein eng⸗ 
halſig unglaſurt Gefäße darein 10. oder 12. Loth 
gehen / und ſtopfft den Hals mit Wachs zu. Se⸗ 
tzet es in Keller fo wird ſich auswendig eine ery⸗ 
ſtallene Wolle anhaͤngen / die man abſchabt und 


andere mehr abwartet. ee, 
V. Tinctura LapidisLazuli. 
Die Tinctur wird mit den floribus falis 
ımmoniacı gemacht und mit alcool vini 
Hiſpanici ausgezogen. r 
Die dofis iſt von 20. bis 30, Tropfen / es hei⸗ 
let die Mundfaͤule. h 1 


1 
Ran 


Ay he 4. a: a 


Car XXXV. 


Vom Lapide Spongie 


JI. Sal Lapis Spongie. | 
9 Mun caleiniret den mit Schwefel gantz 
| ; 2 ſachte / ſolviret hernach in deſtillir- 
ten Eſſig oder ſpirit. ſal commun. 
und loͤſcht ihn etzliche mahl mit deſtillirten Eſſig 
ab daß ein Kalck wird. | 


— 


| Ca, XXXVI. n 


Von Talk. 


I. Wie der Talk trocken mcalciner 
wird. 


W An fo Vet ſelbigen zu e einen klaren Pul⸗ 
E ver / thut ihn in einen ſtarcken Topff 


e decket den zu / dann ſetze man ihn hin in 
einen Glaß⸗Topffer oder Kalck offen wo die grö- 
ſte Higeift. Nach drey oder 4. Tagen niſſit man 
den Topf heraus / und wenn der zu Kalek worden / 
hebt man ihn auf / waͤre der Talk noch nicht gantz 
ausgebrandt / fo ſetzet man den wieder in den et 
bis er 19 5 weiß worden. . 


II. Eine andere Manier. 
Nehwmi guten Talk fo viel ihr wolt / ſoſſet den 
in einen breiten gluͤenden Moͤrſel / bis er nicht 
mehr gluͤntzert / ſebt das Pulver und mengt gleiche 
viel lindene Kohlen drunter / caleiniret in einen 


Toͤpffer⸗Ofen 2, oder z. Tage lang. 

| III. Die dritte Art. 
Nehmt ein Pfund ſehr klein geftoffen Talk, 
eben ſoviel Schwefel der erſt mit gemeinen Saltz 
caleiniret iſt. Macht ſtratum ſuper ſtratum, 
und cementiret daß der Tiegel glue einen hal⸗ 
ben Tag. Nehmt hernach die materie und ſuͤſſet 
ſie ab. An ſtatt des Schwefels kan man auch den 
mit Salpeter caleinirten Weinſtein nehmen. 

IV. Die vierte Art. 

Nehmt das beſte Talk, fo blaͤttricht oder ſchie⸗ 
ferig iſt / wie viel ihr wolt / macht es gluend und 
löfcht es remahl in oleo (Veneris, ich halte daß 
ein Druckfehler hier ſey) tartari, daß es Schnee 
weiß werde. Suͤſſet es mit Regenwaſſer ab und 
trocknets. Hernach macht mit weiß Ey einen 
Teig / formire Schnelkaulen draus / ſchůttet un⸗ 
geloͤſchten Kalck drůͤber in ee e 
6 2 


8 616.) ww 
und laft es in in iegeſ⸗ oder Toͤpſſer⸗ psc fen ale 
nirn / daß es weiß wird nehmt hernach! de Kau⸗ | 
len heraus, 75 


W. Die fünfft Art. 


Menhmt des beſten Talks ein ee zwey ö 
Abel mengts unter einander und calcinirets 4. 
Tage lang / ſtoſſet die materie und waſchet ſie ab. 
Das getreigte Pulver thut in ein Tuch / ſolches 
überſtreichet dicke mit Leim und über ſchüttet es 
mit rohen Weinſtein / caleinirets 1 Tage lang / 
ſtoſſets /ſolvirets in Aqua vit. und 1 
die ſolution. 5 


VI. Sechſte Alt. 


Man caleiniret es mit den Metallen ' zum | 
Exempel man wirſſt es in geſchmoltzen Silber / 
Kupffer und dergleichen und 15 es eine ar 
Stunde in Fluß ſtehen. ii 


vn. Wie das Talk cnaß caleiniet 

Rebmt das beſte Venediche Talk, ſchnedet 
(s in duͤnne Stuͤcken / digeriret es mit den be⸗ 
ſten deſtillirten Eſſig von Spanischen Wein in der 
Someober dec einen Monacſang 91 


d ͤ 
daß ihr alle Tage friſchen Eiiig drauf gieſſet / bis 
endlich das Talk zu einem Schleim wird. 
VIII. Oleum Talki deſtillatum, iſt 
Hermanni Schmincke. 


Nehmt vorher naß calcinirten Taik Schleim 
und deſtilliret den über eine beſchlagene retorte 
bey offenen Feur in einen groſſen recipienten. 
Erſtlich komt der Eſſig / her nach das weiſſe Oehl / 
ſo man abſcheiden muß. . i 


Andere gieſſen den ſchleimigten Talk auf ge> 
ſtoſſene Schneckenhaͤuſer / daß felbiger ſich drein 
ziehe / ſolches deſtilliren ſie zu einen Waſſer / wor⸗ 
mit die Frauen ſich ſchmincken. Mit den Eſſig 


n 
tn 


aber werden die Hände gewaſchen und mit dem 
Oehl geſchmieret. N he! 8 
IX. Oleum Camphoræ Talcatum. 


5 1 


Nehmt rohen klein geſtoſſenen (beſſer calei⸗ 


N 1 8 — 


nirten) Talk, ein Theil / Campher oͤhl zwey 
Theil digerirets ſo lange bis alles zu Oehl wird. 


X. Liquor Talci oder oleum per de- 
„ Aquiom.. „ 
Nehme ſehr wohl calcınirten Talk, zichet 
mit deſtillirten Eſſig bey der erſten / andern und 
fernern caleination die Tinctur aus / filtrirt. 
cCoagulirt, edulcoriret. Andere circuliren 
wn 


2. (0 85 


ech Bas Sem fpir.vin, wichen terne 


€ 
4 


XI. Liquor Paſei Olea, 


im Geſichte machet die Haut weiß; Allein de 
Talk⸗ Oehl darffnicht lange drauf gelaſſen / o 


Ferfeſt es die Haul. 


STTV%V%S%%w%( > RORRERENG RE 
XII. Ein ander Liquor und Magifte- 
ein ale, 
Nehmt grob geſtoſſen Talk / (thut was kleine 
gepulpert davon) fo viel ihr wolt / weichet es 3 oder 
4 Tage in deſtillirten Eſſig / gieſſets hernach auf 
geſchmoltzen Bley / und calcinirets bis ihrs zer⸗ 
reiben kot. Dieſes ſolviret in deſtillirten Eſſig zie⸗ 
het den davon und folviret das uͤbrige in deſtillir⸗ 
ten Waſſern. Den Bodenſatz thut weg / praci- 
pitiret dieſolution endlich mit ſp. vitrioli,edul- 
corirets und trocknets auf. Wenn man das fol- 
virte vor der præcipitation in Keller ſetzt be⸗ 
kommt man den liquorem T alci. 1 
Man kan auch das Talk mit andern Metallen 
als Silber / Kupffer / und der gleichen calciniren. 
ere, 
Pulveriſiret den Talk nach einer oben angewie⸗ 
ſenen Manier gieſſet drauf zmal deſtillirten Eſſig / 
ſetzet es in einen glaſurten Tiegel auffs Feuer und 
laſt es ſachte kochen / nehmt den Schaum davon 
und faitılet ſolchen ſo lang als es waͤhret / laſt den 
Eſſig verrauchen / fo findet ihr den Cremor auf 
den Boden. Dieſen Cre mor ſolviret wieder in 
Phleg ma vom ſpir. ſalis com. oder mengt ſol⸗ 
chen unter Pomade. 15 
Hiervon wird das Geſichte ſchoͤn und weiß 
N Kk 4 XIV 
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IV. ‚Tindtara Talcı. +, Ws, 
Nehmt den beften klein geftoffenen Talk wie viel 
ihr wolt / digeriret den mit ſp. vitrioli Philoſ. 3. 
oder 4. Monden lang in Pferdemiſt / fo wird der 
Talk zer gehen / und etwas fettes oben aufſſchwim⸗ 
men. Darauf gieſſet lp. vini digeriret / abſtra 
hiret und cohobiret etzliche mahl / ſo wird endlich 
der Talk mit über den Helm gehen. 

XV. Eine andere Art. 
Nehmt calcinirten Talk / ziehet mit gemeinen 
p. vitrioli die Tin&tur aus / decantiret / ab- 
ſtrahiret / cohobiret etzliche mahl / ſo wird endlich 
eine rothe Tinctur mit über den Helm gehen. 
Es iſt in der Peſte ein Præſervatiy und wer⸗ 
den kaͤglich 6. Gran eingenommen. e 
Wenn man rothen Talk bekommen kan / erhaͤlt 
man noch eine hoͤhere Tindtu.. 
XVI. Eine Andere. 
Nehmt Talk fo viel ihr wolt / gieſſet ſp. vitrioli 
drauf / bis er gnugſam tin giret / deſtilliret den fpi- 
it. davon / und das uͤbrige vermengt mit Schwe⸗ 
fel/reverberirt und ziehet die Tinctur aus. 
„Der aus dem Talk gezogene Gold Schwe⸗ 


* 
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fel 7 ift in vielen Kranckheiken ein ſehr herrlich 
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TAB culuicl 


Der eröfneten Thür zun Heim⸗ 
5 Be in der Scheidekunſt. 


Anderer Vheil. 


ee ee eee eee 


| Don Fraͤutern / goͤltzern / ach 1 
ken / Gummi, Hartzen und ib» 
| ren Theilen. 


I. Dehl aus Aromatifchen Kraͤutern / 
Blumen / Samen / Hoͤltzern / Rinden und 
dergleichen zu deſtilliren. 


An nim̃t Kraͤuter / Blumen / Sa⸗ 
men / Rinden / Wurtzeln / Hölger 
und der gleichen ſo viel man will / 
E ut ſolche in eine zugedeckte Bla⸗ 

ſe / gieſſet guugſam warm Waſſer 
| Wi und laͤſt es 2 oder 3. Tage ſtehen; hernach 
8 ure man durch eine e ſo 90 


j 1 


u ee) * 3 
Seht mit dem Waſſer zugleich üer / welche mit 
dem Trichter oder Scheide - „Glaß von einander 
geſon dert werden. 


Aſſo macht man auch das Ochl: 
Gene | 
„ Galgan ;; 
Alant 1 
Ingwer und eigen. 
Pomerantzenſchalen 
Zimmet | 


Mufcatenblumen x EN 
Paradißſe f;, 
Roſen holz ra 
Fenchelholtz ꝛc. 

Wermuth Kraut 
Lorber⸗Blaͤttern 

Meliſſee 

Krauſemüntze 

Taba, 


Hoſ enn 
Foßmarin e 
g Sattenbaum e 
Salben ze... u, 


NRNomiſchen und Inländi⸗ 1 
W ſchen Eamilkenbfumen a 
Lavendel Vluten / 1% 


W e 
Coriander Samen | 
Moren Kimmel 
Angeliken 
Fenchel 

Ll.iebſteckel 
Aniß | 
Wieſen⸗Kimmel ꝛc. 
Wacholder beern 
Lorberbeern 
Nelcken 
DR ufamıme = 
Pfeffer und dergleichen. 


II. Fixe Saltze aus allerley Holtz / 
Kraͤutern / Baͤumen und dergleichen 
t 
Nehmt zum Exempel dürre Corduibedicten 
Wermuth oder ſonſt etwas der gleichen / brennt ſie 
zu Aſche. Solche ſchuͤttet in einen Topff und 
caleiniret bis ſie gantz weiß iſt / darauf gieſſet ein 
gut Theil Regenwaſſer / und ziehet darmit alles 
ſaltzige Weſen aus / filtriret die Lauge / und laſt 
fie ausrauchen / fo bekom̃t ihr ein braͤunlich Pul⸗ 
ver / welches wenn es weiß ſeyn ſoll / man wieder 
caleiniret auch nochmals auslaugt / filtriret und 
evaporiret / diß thut man ſo lang bis das Pulver 
eee 


RR > Al: DI. > BEE 
Ind auf folche Manier ee man auch Tr 
Sal aus der groſſen Kletten⸗Wur gel, M 
Zimmet N. 
Beyfus 
Tauſendguͤlden Kr aut 
Feldraute Een 
Sattenbaum 
Scordien 4 
Pfriemen Kraut. 
VBohnen⸗Stroh de. 


Il. Cryſtall en aus den irn Saite 
| zu machen. 

Wenn man die La igen darin vorbergemelte 
Saltze ſind filtrirt und bis ein Haͤutgen oben auf⸗ 
ſchwilnt aus rauchen laͤſt / hernach in einen Keller 
ſetzet / ſo bekommt man in ein oder 2. Tagen Cry⸗ 
ſtallen welche man heraus nimmt / abwaͤſcht und 
trocknet / die übrige Lauge muß wieder due 
chen / und eryſtalliſirt werden. 


IV. Das weſentliche oder Eifentiale 
Saltzaus denKräutern zubringen, a 

15 9 2 Zum Exempel nehmt ein gut Theil Wer⸗ 
muth / Carduibenedicten / oder dergleichen Kra 
| 9 4 es eine San lange Zeit / preſt es Men 


ein Tuch / und laſt das gekochte fich ſetzen / und her⸗ 
nach von dem abgegoſſene in einen Topff 2. drit⸗ 
theil verrauchen / ſetzets in einen kalten Keller / ſo 
werden nach wenigen Tagen rund um den Topf 
Cryſtallen ſich anlegen / welche man aufſſammlet 
und in einen zugemachten Glaß verwahret. 

Sie treiben den Schweiß von 6 bis 8. Gran in 
einen behoͤrigen Liquore eingenommen, 


IV. Einen ſauren geiſt oder ſpiritum, 
Oiehl und Saltz aus allerley Holtz 

N zumachen. | 

Nehmt Holtz welches ihr wolt / es ſey gera⸗ 

ſpelt oder in Stůcken geſaͤgt / fuͤllt drey vierten 
Theil einer retorte darmit an ſetzet es in einen re⸗ 
verberir Ofen / und treibt nach den Graden des 
Feurs in einen groſſen recipienten erſtlich bas 
Phlegma, und wenn nichts mehr tropffet / wel⸗ 
ches eben das Zeichen iſt das kein Phlegma mehr 
zurucke / fo gieſſet ſolches aus dem recipienten / 
jegt den wieder vor und kleibet alles zu / vermehrt 
allmaͤhlig das Feur / fo wird der piritus und 
Oehl in Geſtalt einer weiſſen Wolcke üͤberſteigen / 
treibt fo lange bis nichts mehr uͤbergehet / laſt alles 
kalt werden / und ſcheidet hernach das Oehl vom 
ſpiritu durch einen Trichter mit Maculatur⸗ 
worimne das ſchwartze / dirk eſtinckende Oehl 15 
* | et 


a 7 
bet und den ſpiritum von ſich laͤſt / dieſes kan man 
in carie oſſium oder wenn die Beine angegriſ⸗ 
fen / in Zahn Wehtagen und alten Schäden ge» 
brauchen: Es wird gleich wie das oleum ſuc⸗ 
cini rectificiret / und 2. bis 6. Tropſſen in Laͤh⸗ 
mungen / fallenden Sucht / und die Afſter burden 
zu treiben eingegeben. N 
Der ſpiritus wird über einen Kolben redti- 
ficirt daß das Waͤſſrige was mit uͤber geſtiegen 
davon komme. Es treibt den Schweiß und Urin 
von einen halben bis gantzen Quentgen einge⸗ 
nommen. Mit Aqua mellis oder Honig Waſ⸗ 
ſer vermengt reiniget er die alten Schaͤden. 
In der retorte findet man hernach die Kohlen 
von den Frantzoſenholtz / Guajaco, welche vollend 
zur Aſche zu brennen; man calcinirt fie etzliche 
Stunden lang in Toͤpffer⸗Ofen / und laugt das 
Salt daraus / filtrirt / evaporiret aus dem San⸗ 
de / fo bleibt das fal Guajaci, welches wieder in 
Schmeltz⸗Tiegel bis es weiß iſt calciniret wird. 
Dieſes Saltz treibt den Schweiß / und man kan 
es gleich anderen alkalien brauchen die Tinctu⸗ 
ren aus denen Kraͤutern zuziehen. Es wird von 
10. Gran bis ein halb Quentgen in einen Trunck 


eingegeben. De: 
Der Todtenkopff iſt nichts nuße. 
Auf ſolche Manier kan man aus allen 102700 
105 dir | ern 
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EN ee 
tern oder Gewaͤchſen dreyerley bekommen. Weil 
aber ſolche von Feur einen uͤblen Geruch haben 
ſo ſind unterſchiedliche Manieren erſonnen aus 
wohlruͤchenden Dingen die Oehle zu deitilliren / 
worvon wir hernach reden wollen. | 


VI. Oehl aus Leinwand / Baumwolle 
And Pappier zubringen. g 

Fuͤllt eine retorte mit wohlge waſchenen alten 
Lumpen / Baumwolle oder unbeſchriebnen Pap⸗ 
pier: Setzet es in reverberir-· Ofen und legt ei⸗ 
nen recipienten vor / kleibt alles feſte zu / gebt erſt 
ſachte eur daß die retorte warm werde / hernach 
ſtaͤrcker mit 2. oder 3. Kohlen / und continuiret 
3. Stunden lang; verfahret mit den dritten Grad / 
fo werden weiſſe Woleken in die Vorlage uͤber⸗ 


ſteigen / wenn dieſe vergangen ſo hoͤrt auf. | 
Dieſer Proceß wird in 7, oder 8. Stunden ver- 
richtet; Wenn alles kalt worden / ſo machet den 
recipienten loß / gieſſet das deſtillirte in grau 
Pappier / ſo laufſt der Geiſt durch und das ſchwar⸗ 
pe ſtinckende Oehl bleibt zuruͤcke / beydes hebt in 
Glaͤſern auf. N 
Es iſt ein trefflich Mittel wieder die Taubſucht 
oder wenn einer nicht hoͤren kan / etwas davon ins 
Ohr mit Baumwolle geſteckt / dadurch vergehet 
das Brauſen in Ohren. Es vertreibt auch die 
Wi Kraͤtze / 


A e . 
Krätze / das Haarfteſſen Jihnwehe dagen Al. 
ſteigungen und dergleichen. 

Den ſpiritum kan man in Sande uͤber einen 
Kolben rectificiren. Er iſt ein gut Eroͤffnungs 
Mittel / treibet den Harn / 6. NE 20. Tropffen 
eingenommen. 1 


VII. Refina, en oder Magiſte- 
rium ails Gialappa, Mechoacanna, Tür- 

bith , Agarico, Scam monio, benzos a 

und dergleichen zubringen. 

Nehmt ein Pfund oder zwey von vorher ge⸗ 
nanten Wurtzeln / Hartzen oder Aromatiſchen 
und wohlriechenden Hoͤltzern / als Paradießholtz 
Fencheſpoltz ſtoſſet oder ſchneidet ſie etwas groͤb⸗ 
lig / thut ſie in einen weiten Kolben / gieſſet pir. 
vini drauf / daß er 4. Finger drüber gehe / ſetzet 
einen andern niedrigen Kolben oben auf daß des 
obern in des untern Hals ſich ſchlieſſe / bindet als 
les mit naſſer Blaſe zu / digerirets in linder 
Waͤrme 3. Tage lang ſo wird der Brandtewein 
gelbe / dieſen gieſſet ab und neuen drauf / verfah⸗ 
ret auch ſo lange bis ſich nichts mehr faͤrbet / giefe 
ſet die Pincturen zuſammen / filtriret durch ein 
Pappier / thut das filtrirte in einen glaͤſern Kol⸗ 
ben und deſtiſliret 2. drittheil Brandtewein da⸗ 

von / Aalen ihr weder zu dergleichen go 
| * ö brau⸗ 


in. 
brauchen koͤnnt. Das jenige was auf den Bo⸗ 
den blieben das gieſſet in einen groſſen ſteinern 
mit Waſſer angefuͤlleten Napf ſo wird das Waſ⸗ 
ſer werden wie Milch / und wenn es einen Tag 
geſtanden / die Refina wie Terpentin auf den 
Boden liegen. Waſchet dieſe mit Waſſer ab und 
trocknet ſie in der Sonne / daß ſie recht hart wer⸗ 
de. Stoſſet ſie klein / dann wird ſie weiß / hebt ſie 
in einem Glaſe auf. 1 
Die Refina Glalappæ führet die waͤſſri⸗ 
gen Feuchtigkeiten oder ferum aus dem Leibe / 
eroͤffnet die Verſtopffungen von 4 bis 12. Gran / 
unter opiata oder Pillen gemengt / eingenom⸗ 
men. 5 n n 


VIII. Extract aus Kraͤutern / Wur⸗ 
zeln / Samen / Hoͤltzern und 
a m ò .! . 

Nehmt zum Exempeletzliche Unzen Rha⸗ 
barbar oder etwas anders / weichet ſolche 12. 
Stunden in gnugſamen Regen waſſer / daß es 4 
Fingerbreit drüber gehe / laſt es ein wenig auf⸗ 
wallen / und ſeigt es durch ein Tuch; auf die übrige 
Rhabar bar gieſſet wieder warm Waſſer / gieſt es 
wieder durch und endlich preſt es ſtarck aus / ſetzet 
alles zuſammen daß es ſich abklaͤret / filtrirt das 
klare und laſt bey linden A in einen glafur- 
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| 2 (200 * 
ken ten Topf de das 5 Waſſer aus rauchen f bisein sein dicker 
Safft bleibt / welchen man in einer Vüchſe 
aufhebt. 

Zehn Gran bis zwey Scrupel in Pillen for- 
miret / oder mit Hindlaͤuff Waſſer vermengt / 
werden in Leber und Miltz⸗ Beſchwerungen ein⸗ 
genommen; Es purgiret mit einer Zuſamen⸗ 
ziehung. 

Auf dieſe Art macht man aus allerley Kraͤu⸗ 
tern und Gewaͤchſen / ohne die ein Hartz bey ſich 
führen und worvon vorhin geſagt worden / Ex- 
tracta. Sonſt pflegt man auch mit ihren eige⸗ 
nen Waſſern / die als Scheideſaffte gebraucht 
werden / die Extracta auszuziehen. Wormit 
des Extracts Krafft und Würckung ſlaͤrcker 

wird. 

Wenn man aus Aromatiſchen oder wohlrie⸗ 
chenden Sachen ein Extract machet / zum E⸗ 
rempel von Roſen oder Zimmet / ſo iſt es beſſer 
wenn man das Waſſer davon deſtilliret als ſol⸗ 
ches verrauchen laͤſt / denn ſolcher geſtalt bekomt 
man noch ein geiftig Waffer : und nach ſolcher 
5 machet man auch den Wa 75 
tract. * 


Von Garduibenedieten 5 
| Taufendgulden Kraut. 
Scherbalfam. 
Saff⸗ 
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Et 
% Safran. Ar A, 
** u iR 1 Angelica. 
ian. WIR 
ER Weiß und ſchwartze Nieſſe⸗ 
t uftzee 


Scordien und dergleichen. 
iter dieſes iſt zuwiſſen / daß aus den wohlruͤchen⸗ 
den Dingen die Extraction d 

geſche hen muß. 


IX. Aus unterſchdücchen Kräutern, 
Früchten / Rinden / Samen Wurtzeln und 
Sa als Zimmet / We f 
Suti /. Alfa fætida &c. eine 
I.inctur zumachen. es 
2 Nehmt geſtoſſene Zimmet ſo viel ihr wolt / 
thut ſolche in einen niedrigen Kolben / und gieſ⸗ 
ſet Brandtewein einen quer Finger hoch drauf / 
vermachet das Gilaß wobl / und laſt es 4 oder 5. 
‚age in linder Wärme digeriren / fo bekomit 
ihr einen von der Zimmet geſchwaͤngerten und 
gefärbten Brandtewein; gieſſet dieſen ab / filtri⸗ 
ret und hebt die Tinckur all, u 
Es iſt eine Hertz und Magenſtaͤrckung / erqui⸗ 
cket alle Leibes Glieder / und man kan es ſtatt ei⸗ 
nes Zim metwaſſers / doch in geringerer doſi ger 
brauchen. 
gl. fe 
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Alſo machet man auch ai aus allen woh riechen 
den Kräutern die Tincckuren / als China Chi- 
na, man ſtoſſet die groͤblig / gieſſet Brandtewein 
drauf daß er 4. Finger breit druͤber gehet / luti. 
ret einen andern Kolben drauf und digeriret | 
bey unter weilichen umruͤtteln 4.oder 5. Tage in 
B. V. ſo wird der Brandtewein roth / filtrirt den 
durch ein grau Pappier und hebt ihn auf. 
Es wird dieſe Tinctur in allen Fiebern des 
Tages 3. oder 4 mahl von 10. Tropffen bis auf 1. 
Quentgen / ehe das Fieber koſnt in Tauſendgul⸗ 
denkraut⸗Wacholderbeer⸗ Wermuthwaſſer oder 
Wein eingegeben. } 
Man kan noch einmal Brandlewein auf das 
zuruͤck⸗ gebliebene gieſſen und wie vorhin dige- 
riren / fo bekom̃t man noch eine jedoch ſchwaͤchere 
Tinctur, weßwegen etwas mehrers davon eine 

gegeben werden muß. | 


X. Nelcken⸗Oehl per deſcenſum. 941 


Mehmteinen groſſen glaſurten Topf und bun. 
det ein Tuch das ein wenig einwarts haͤngt / feſte 
darüber / auf dieſes legt g geſtoſſene Nelcken / ſetzet 
darüber einen kleinern Topffoder Schale / die 
ſich recht in den Rand des Topffs ſchleuſt daß 

kein Raum oder Lufft darzwiſchen ſey / den ober⸗ 
ſten Topff oder Schale fine voll Aſche und lege 
| be 


88 63.) . 
glüende Kohlen drauf / fo werden die Relcken ihr 
Oehl durch das Tuch niederwaͤrts troͤpffeln wor⸗ 
unter ein wenig Phlegma und ſpiritus iſt. 
Darvon man hernach das Oehl vermittelſt des 
* Pappiers ſcheiden und aufheben 
an. 
Es werden einige Tropffen darvon mit 
Baumwolle wieder die Schmertzen in die holen 
Zaͤhne geſteckt. Dergleichen auch in der Peſte 
und anſteckenden Fiebern 2. bis 3. Tropffen in 
Meliſſen oder andern Waſſern eingegeben. 


XI. Muſtaten u noch mehr andere 


Stoffe 2. Pfund oder mehr der beſten M uf 
talen. Pfr daß fie faſt wie ein Teig werden / 
thut ſie in ein Sieb / deckt es mit ein Leinwand 
Tuch zu und haͤngt es in einen Topff oder Keſſel 
über Waſſer / machet Feuer drunter / daß der 
Dampffan die Muſcaten gehe: Wenn der 
Topff oder Keſſel heiß wird / daß man die Hand 
daran nicht leiden kan / ſo nehmt das Sieb her⸗ 
aus / und das Tuch mit den warmen Muſcaten⸗ 
Nüͤſſen ſetzet in die Preſſe zwiſchen 2. heiſſe Blat⸗ 
ten / und eine Schuͤſſel drunter daß das Oehl 
drein lauffe; und preſſet fo ſtarck als ihr koͤnnt / 
* Oehl daraus. Dieſes wenn es kalt worden / 

813 „geſte⸗ 
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geſtehet und wird alfo aufgehoben. Es if ic dig 
O l eine herrliche Magen, Stärckung inner⸗ 
lich und eufferlich von 4. biß 10. Gran in Sup⸗ 
pe oder ſonſt in etwas zugebrauchen: insgemein 
wird es mit Maſt x Oehl vermengt und guf den 
Orth wo der Magen liegt geſchmieret. Nach 
ſolcher Art kan man auch erhalten das 179 0 
| Anis Dale... 250 
Fenchel⸗Oebl 
Duüͤllen⸗Oehl und das Oehl ent 

chen Muſcaten Blumen. kr 


XII Spiritus Sachari,geift von Zucker. 


Stoſſet und mengt 26 Loth Zuckercant mit 

8. Loth Sal miac, thut es in einen glaͤſernen Kol- 
ben / daß nur ein dritter Theil davon voll werde / 
ſetzet einen Helm drauf und deſtillirets aus dem 
Sande / legt einen recipienten vor und lutiret 
alles fefte zu; gebt eine Stunde lang linde Feuer / 
hernach ſtaͤrcker bis an den andern Grad / ſo wer⸗ 
den etzliche Tropffen langſam abfallen / letzlich 
wird der Helm mit Dampff angefüllt deßwe⸗ 
gen ihr mit dem Feur anhalten mut bis nichts 
mehr uͤbergehet. j 
Wenn alles kalt worden / ſo nehmt die Vor⸗ 
lage weg / und ihr findet 14. Loth braͤunligt ſtin⸗ 
kkendes Waſſer / 1 ein wenig . 
rden: 


| i 
Erden: rectificirets in Sand / ſo bekommt ihr 
12. Loth klaren lieblich ſauren und keinen Brand 
rüchenden geiſt. 

Es iſt eine gute Artzeney in Stein und Waſ⸗ 
ſerſucht / ſonderlich / ſtilletes Durchfall und rothe 
Ruhr / man mengt ſolchen ſtatt eines andern ſau⸗ 
ren ſpirttus unter die Roſen Pinctur. Andere 
en daß er in Bruſt Beſchwerungen ſehr gut 
ey. | 


Man gibt 8. oder 10. Tropffen davon wenn 
man eine angenehme ſaͤure machen will. 

Was nach der rectification in den Kolben 
bleibt iſt ein ſtinckend Oehl / welches die Wunden 
und Schäden reine hält, ib 


XIII. Spiritus vini, oder Vinum adu- 
1 ſtum, Brandtewein. 9 
Gieſſet die Blaſe halb voll Wein / lutiret mit 
naſſer Blaſe den Helm / Kuͤhlfaß undrecipien- 
ten dran / deſtilliret ohngefehr den vierdten Theil 
davon / oder bis das deſtillirte wenn es angeſteckt 
gantz ausbrenne. Das jenig nun das in re- 
eipienten / iſt das rechte Aqua vit. oder Brand⸗ 
tewein. | / 


XIV. Alcool vini. | | 


Fuͤllt eine Phiol mit einen langen Halſe halb 
er eee 


a Sr . 8 
voll Aqua vit. ſtellet den Helm drauf und eine 
Vorlage dran / lutiret alles wohl zu / ſetzet die 
Phiol in ein Keſſel halb voll Waſſer und gebt 

ſachte Feur fo wird ein ſpiritus ohne Phlegma 
uͤberſteigen / fahret fort bis nichts mehr gehet / ſo 
habt ihr den fpiritum vin ohne Waſſer. 

Die Küͤnſtler ſchlieſſen viele Dinge darmit 
auf. Sonſten aber wird von dem fpitritus de⸗ 
nen die der Schlag geruhret und ſich nicht regen 
koͤnnen ein halber Loͤffel voll eingegeben wormit 
fie wieder zu ſich ſelbſt komen / man ſchmirt auch 
darmit den Puls / Bruſt und das Geſichte. In 
verbrennen iſt er eine bewehrte Artzeney / wenn 
man folchen alſobald umſchlaͤgt / er vertreibt auch 
die Schmertzen ſo von Kaͤlte entſtehen in Laͤh⸗ 
mungen / Quetſchung und andern Gebrechen 
da man die Saͤffte verdinnen und die Schweiß. 
löcher öffnen ſoll / ift er alle zeit gut befunden. 

XV. Spiritus vini Tartariſatus. 

Thut ein Pfund fal Tartari in einen glaͤᷣ⸗ 
fern Kolben der fein hoch iſt / gieſſet darauf 4. 
Pfund nach vorhergeſchriebener Weiſe rectifi⸗ 
cirten ſpir.vini, ſetzet den Kolben in Sand / fu⸗ 
get einen Helm drauf mit der Vorlage und Bla⸗ 
fen alles wohl zu lutiret / machet Feuer drunter 
nach den Graden / und wennn Mr 
N Theil 
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Theil übergegangen. Thut den recipienten 
weg und hebt den ſpiritum auf. Er iſt mit vor⸗ 
hergehenden von einerley Krafft und Wuͤrckung / 
doch etwas fluͤchtiger: die doſis iſt von einen 
halben bis 2. Quentgen. r 
Was in den Kolben blieben kan abrauchen / fo 
bekom̃t man ein gut fal tartari wieder. 


1 XVICryſtalli Tartari & Cremor. 


Nehmt ziemlich viel Rheiniſchen Weinſtein / 
ſtoſſet den und kocht ihn ſachte in Waſſer / laſt ihn 
durch ein wollen Tuch lauffen, kocht weiter bis 
ein Haͤutgen oben auffſchwimt das ihr inzwi⸗ 
ſchen mit einen hoͤltzern Spatel abnehmen koͤnt 
welches der Cre mor iſt. Wenn man Cryſtallen 
haben will / ſo ſetzet mans in Keller: beyde erwei⸗ 
chen den Leib. 


XV piritus & oleum Tartari. 


Fuͤllt eine retorte auf 2, drittheil mit geſtoſ⸗ 
ſenen Weinſtein / ſetzt dieſe in einen reverberir- 
Ofen / legt eine Vorlage dran / und fangt mit lin⸗ 

den Feuer drey Stunden an / ſo wird das Phle- 
gmas, als ein ungeſchmacktes Waſſer / uͤberſtei⸗ 
gen / welches ihr weggieſſet / legt den recipienten 
wieder für und lutiret alles wohl zu / gebt all⸗ 

5 e maͤhlig 


2 
maͤhlig ſtaͤrcker Feuer / fo wird der Spiritus un⸗ 
ter Wolcken geſtalt überſteigen / continuiret 
bis das Oehl kom̃t und nichts mehr gebet / laſt es 
kalt werden und nehmt den recipienten weg / 
filtrirt das deſtillirte durch Maculatur / ſo tropfft 
der ſpiritus durch / und das Oehl bleibt zurücke / 
das ihr beſonders aufheben koͤut. 

Es wird das Oehl bey Mutter Beſchwerun⸗ 
gen unter die Naſe geſtrichen / in Laͤhmungen / 
und Schmertzen von Kaͤlte werden die Glieder 
darmit beſchmieret / wiewohl wegen groflen Se 
anke kofftt es ſelten in Gebrauch. 

Den ſpirjtum gieſt in ein glaͤſern golben / 
und rectificiret ihn / er iſt gut in Laͤhmungen / 
enger Bruſt / Scharbock / treibt den Schweiß 
und Urin. Wird auch gebraucht in Mutter⸗ 
Beſchwerungen ſchweren Noth von 1 bis drey 
Quenten eingenommen. 

In der retorte bleibt eine ſchwartze Maſſa, 
aus welcher das Sal e und e 
wird. | 


XVIII. Sal Tartatt eo Aich oder 
oleum per deliquium. 
Nehmt die überbliebene ſchwartze maflı 0 
nach dem deſtillirten Oehl und ſpiritus in der 


retorte Weecgehiehenteh die bis ſie weiß 
wer⸗ 


„1 
ar 
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wird / laugt hernach mit warmen Waſſer das 
Saltz daraus / filtriret und laſt das Waſſer ab⸗ 
rauchen / fo findet ihr ein weiß Saltz welches ſal 
alcali tartari genafte wird. 5 
Dieſes Saltzeroͤffnet die Verſtopffungen von 
20 bis 30. Gran eingegeben es dienet zu Erwei⸗ 
chung: Sonſt braucht man es die Tincturen 
aus den Gewaͤchſen zuziehen. 5 
Wenn man das Saltz in einer glaͤſern Schale 
in Keller ſetzet ſo zergehet es / und wird hernach 
oleum tartari per deliquium genaſit. 
Man braucht es in Haarfreſſen / als auch die 
ſchleumigten Saͤffte zu verdinnen:die Jungfern 
mengen es unter weiß Lilien⸗Waſſer das Ge⸗ 
ſichte und Haͤnde darmit rein zuhalten. 


e e Twctura.Bartari. 


Nehmt ein Pfund Weinſteinſaltz thut es in 
einen ſtarcken Schmeltztiegel / macht ein Circul⸗ 
Feur drum und blaſet ſtarck an / verfahret ſechs 
Stunden lang / bis das ſal tartari roth und noch 
andere farbigte tuͤpfgen bekomt / an den Spatel 
haͤngen bleibet und harte wird. Nehmt ſo denn 
den Tiegel aus dem Feuer und gieſſet die mate. 
rie in ein warm gemachten Moͤrſel / ſo wird es 
geſtehen; ſtoſſet es alſobald / und thut es in einen 
warmen Kolben / geasekek⸗ M Singener 

m vin 


me EEE gs 
vini tartariſ. drüber / ſetzet einen andern Kolben 
drüber / der ſich gleich mit den untern ſchlieſſe / 
und machet es mit naſſen Blaſen zu; gebt in 
Sande Gradsweiſe Feuer fieben bis acht Stun⸗ 
den lang / daruͤber der ſpiritus wird roth werden: 
wenn alles kalt worden / fo gieſſet die Linctur in 
ein Glaß und bindet das wohl zu. a 
Auf das übrige fal tartarı kan man wieder 
ſriſches alcool vini gieffen und wie zuvor dar⸗ 
mit verfahren / ſo bekomt man die übrige Tin- 
ur. Are | a 
Es iſt eine Eroͤffnungs Artzeney / reiniget das 
Geblüͤt und verbeſſert die Scharbocks⸗Saͤffte 


* 
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bis 20, Tropffen eingenoſen. | 
XX. Tartarus vitriolatus oder Ma- 
giſterium Tartari. 

SGuzeſſet oleum Tartari per deliq . ſo viel ihr 
wollt in einen Kolben / eröpffeltfpir. vitriol re. 
ctific. drein / fo entſtehet eine efferveſcens, gif 
ſet fo lange nach bis nichts mehr aufwallet / ſetzet 
fo dann den Kolben in Sand / und laſt das waͤſ⸗ 
ferige abrauchen / es bleibt ein ſehr weiß Saltz 
übrig / welches in einen Glaſe wohl verwahret 


gu m 
Hypochon. 
IR GWMAC, 


wird. | 


Es iſt ein herrliche Eröffnung 
wenig und wird in melancholia 


Bi 0 
driac; Quartan Fiebern / harten Halß⸗Ge⸗ 
ſchwulſten / und allen Beſchtwerungen two die 
Gaͤnge verſtopfft ſind und der Urin getrieben 
werden foll von 10 bis zo Gran eingegeben. 


XXI. Tartari fal volatile, ſpiritus vo- 
latilis, oleum & ſal fixum und das 
ſal volatile von Kraͤutern. 


Trocknet die Weinhoͤffen an linden Feuer / 
thut ſolche in eine groſſe retorte daß ein drittheil 
leer bleibet / ſetzet ſolche in einen reverberir-Os 
fen / legt einen groſſen recipienten dran und 
fangt mit ſchwachen Feuer an / daß die retorte 
nur warm werde und das Phleg ma überſteiget; 
Wenn der Rauch ſich ſehen laͤſt / geuſt man das 
Phlegma weg und lutiret den recipienten 
dran / giebt ſtaͤrcker Feuer bis die weiſſen Wol⸗ 
cken uͤberſteigen und verharret alſo bis nichts 
mehr tröpffele!! “ d TAX 

Wenn die Gefaͤſſe kalt worden ſchuͤttelt man 


eh 


Nein 
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fine bisweilen den den Helm abnehmen und dag 
Saltz geſchwind in ein langhalſigt Glaß thun / 
ſonſt fleuſt es ſtracks. Treiht ſo lange bis kein 
Saltz mehr ſich anlegt auch nichts mehr abtro⸗ 
pffet / und laſt das Feuer ausgehen. 
Dieſes Saltz wird gerühmet / daß es das Ge⸗ 
blut durch Schweiß und Harntreiben reinigen 
ſoll. Es dienet in der fallenden Sucht / Schlag / 
Laͤhmung allerhand Fiebern / eroͤffnet die Ver⸗ 
ſtopffungen von ö bis 10 Gran eingegeben. 
Was in einer Feuthtigkeit übergegangen ir 
der ſpir. tartar volatilis, und hat mit ven fluch⸗ 
tigen Saltz einerley Wirckung wird von 8 bis 
24. Tropffen eingenommen 
Auf dieſe Weiſe kan man auch aus often) 
a und Samen flüchtiges Salt ma⸗ 
en. 


XXII Ciyfallus Chalybeaus 


Tartari. 


Stoſſet guten Weinſtein ı, Pfund und men⸗ 
get 6. Loth Eiſenroſt drunter / thut bepdes in ei⸗ 
nen eiſern Topff und laſt es in F. oder 6. Kannen 
Waſſer eine halbe Stunde kochen / bis der "Weine, 
ſtein zergangen / ‚gieffet es warm durch ein wol⸗ 
len Sack / und laſt es in einen eiſern oder thoͤner rn | 
Topff 1. Stunden ſtehen / ſo werden * 6 h de 

ſtallen 


fallen anſchieſſen / gieflet das Waſſer ab / und laſt 
es wieder abrauchen bis alle Cryſtallen geſamlet 
ſind / die ihr in der Sonne trocknet. 
Diese hun fehr vielin eber Betſſopffungen , 
Gekroͤſe und Miltz Beſchwerung in cachexia, 
melafcholia, und dreptaͤtigen Fiebern / von 18. 
Gran bis zwey Scrupel in Suppe eingenom⸗ 
XXIII. Tartarus Martialis folubilis. 
Nehmt 8. Loth Weinſteinſaltz laſt diß in ein 
Pfund von unſer droben beſchriebenen Tinctu- 
ra Martis und einen glaſurten Topff zergehen / 
ſetzet den Topff ans Feuer und laſt das waͤſſrige 
abrauchen / ſo bleibt ein ſchwartz Pulver von 16. 
Loth dieſes verwahret in einem Glaſe wohl. 
Es iſt dieſer Tartarus martis von eben der 
Krafft / als Tin&tura martis, er eroͤffnet und 
wird in Cachexia, Waſſerſucht / auſſenbleiben⸗ 
der Monatszeit / Stein Beſchwerung / verſto⸗ 
pften Harn von 10 Gran biß auf ein halb Quen⸗ 
ten in Suppe oder Kuͤgelgen gegeben. 

XXIV. Tartarus Emeticus. 
Nehmt gepuͤlverte Weiuſtein Eryſtallen acht 
— 0 tbut dieſe in einen glaſuͤrten Topff / gieſſet 
ſpir, Urinæ zwey quer Finger hoch drüber / ſo 

5 wird 
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wird ein wenig aufwallen / weilt der cremor 
tartari in ſpiritu urinæ zergehet: in diefe lo- 
lution gieſſet 2. Loth fein gepulvert vitrum 
Antimon, in 8 oder olUnzen Waſſer vermengt / 
laſt es zuſamen 7 oder 8. Stunden in Sande for 
chen / und wenn das Waſſer faſt verrauchet / ſo 


gieſſet friſches dazu / filtrirt hernach und laſt es in 
Sande verrauchen / ſo bleibt ein grau Pulver / 


welches man nach der Art / wie die . tar- 
tari gemachet werden eryſtalliſiren af 


XXV. Deſtillirten Eſſig / Sal fixum * 


Acetum radicatum. 


Thbut ſechs Kannen ſehr ſcharffen Eſſig i in ei⸗ 
ne ſteinerne Phiol, laſt in B. M. eine Kanne da⸗ 
von / welches nur ein Phlegma iſt verrauchen / 
das uͤbrige gieſſet i in einen glaͤſern Kolben / deſtil⸗ 


lirt mit ſtarcken Feur aus dem Sande bis das 


was in Kolben bleibet trüb wird wie Honig, 
Dieſen Eſſig muſt ihr wohl verwahrt hinsetzen, 
dennes iſt der fpir.acet, 

Er wird vornehmlich zum auffſchlieſſen und 
præcipitiren gebraucht / auch mengen etzliche 
dieſen Eſſig unter die Traͤncke wieder die Fau⸗ 
lung. Die do tis iſt ein halber Loͤffel voll. Wenn 
Waſſer drunter gegoſſen wird heiſſet es oxycra- 
tum und wird zum Naſentluten tie ep 

| erlie 


ſerlich aber bey Entzuͤndungen umgeſchlagen. 
XXV 5 piritus Roſarum Ardens. 


Nehmt ein Pfund weiſſe und von gruͤnen 
Knoͤpfgen geſaͤuberte Roſen / thut die in ein eichen 
Gefaͤß / gieſſet drey Pfund jung Bier und 10. 
Pfund Waſſer drauf / deckt das Faß zu und lege 
einen Stein druͤber / laſt es 14. Tage fermenti- 


ren / thuts hernach in eine kupfferne Blaſe / gieſſet 


40 Pfund gut Vier drauf und deſtillirt durch die 
Schlang daß ein drittheil zuruͤcke bleibt / redti- 
ficirets in B und hebt es auf. 

Er iſt in Ohnmachten gut. 


XXVII. Eine andere Weiſe. 
Ir Stampfet die Roſen kleine thut ſie in einen 


Topff und ſetzet ſie in Keller / daß ſie anfangen zu 


ſaͤuren / welches in 2. oder 3. Monden geſchicht / ſo 


denn deſtilliret ſolche durch B. M. ohne Zuſatz. Ei⸗ 
nen Theil / was darvon uͤbergehet / das gieſſet auf 
neue geſtoſſene Roſen und deſtilliret / wormit ihr 
denn verfahret bis alle eingeſtampffte Roſen ab⸗ 
deſtilliret. Dieſe thut in einen Kolben und ſchei⸗ 
det den ten Theil davon / ſo habt ihr einen bren⸗ 
nenden ſpir. von Roſen. 


* Nu XXVII. 
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XXVII. Extractum Opii. 


Thut 8. Loth klein geſchnitten opium in einen 
Kolben / daruber gieſſet 2. Pfuud gelaͤutert Re⸗ 
genwaſſer / machet den Kolben zu und ſetzet den in 
Sand / machet Feuer drunter daß es 2 Stunden 
koche / gieſſet es warm durch und hebt es in einen 
Flaſchen Glaß auf. 1085 0 

Das übrige von opio welches in Regenwaſ⸗ 
fer nicht zergangen / trocknet in einen Pfaͤngen / 
und thut es hernach in einen Kolben / gieſſet zwey 
quer Finger hoch Brandtewein drauf / ſtopfft den 
Kolben zu und digeriret 12. Stunden lang / gieſ⸗ 
ſet die ſolution durch / ſo bleibet nichts als eine 
ſchleimigte Erde übrig / die weggeworffen wer⸗ 
den muß. 

Beyde ſolutiones vom opio laſt in einen 
glaſurten Gefaͤß ausrauchen / mengt beyde zu⸗ 
ſamen und dampfet ſie aus / daß eine Pillen maf- 
fa wird / fo bekoſtt ihr 5. Lolh opirn. 

Dieſes iſt die beſte Schlaffmachende Artzeney / 
ſtillet alle Schmertzeu / die von flüchtigen ſcharf⸗ 
fen Säfften herkommen. In Zahn Wehetagen 
wird es auf den Zahn oder als ein Pflaſter auf 
die Puls und Schlaͤffe gelegt. Bey dem Blut⸗ 
ſpeyen / rothen Ruhr / Naſenbluten / und uͤbrigen 
Monatsfluß wird es auch eingegeben / desgleichen 

| in der 
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in der Darmgiecht / ſo von ſcharſſen Feuchtigkei⸗ 
ten entſtehet / Fluͤſſen in Augen und andern Glie⸗ 
dern / die dofis iſt von einen halben zu 3. Gran 


mit Conſerven oder Kuͤhltraͤncken. 


XXIX. Eine andere Manier. 
Schneidet eine ziemliche Menge opi in Stu⸗ 
cken / laſt die in der Sonne trucknen / das mans 
mit Fingern zerreiben kan. Thut dieſes in ein 
Glaß und gieſſet deſtillirten Eſſig fo viel als noͤthig 
iſt drauf / laſt es etzliche Tage in der Warme ſte⸗ 
hen das es ſich faͤrbet / gieſſet die Tinctur ab / 
gieſſet wieder neuen Eſſig drauf und diß thut zum 
drittenmahl / filtriret die Tincturen zuſammen 
und laſt ſie ſachte ausrauchen bis es eine dicke 
Tinctur oder Pillen maſſa wird. 


XX Die dritte Art. Oder Extractum 
popii ſuccati. 

Nehmt den Safft oder Extract von Bilſen⸗ 
ſamen 20. Loth / am Feuer getrocknetes opium 
20. oder 24. Loth / digerirets in warmer Aſche / 
ſo zieht das opium ſich in den Saſſt / daraus wird 
mit Limonien - Safft die Tinctur gezogen ſo 
lange und mit wieder aufgieſſen friſchen Safſtes 
155 Limonien 19 Citronen bis ſich nichts ae 
faͤrbet / die Tincturen werden zuſamm gegoſſen 
. | N filrivet 


me (e.) R 
filtriret und bis zu einen Extract at ausgeraücht, 


XXXI. Die 0 Art des Angeli 


Schneidet ein Kalb Pfund opii in Stücken / 
gieſſet daͤrauf 4. oder 6, Loth Roſen⸗Eſſig / thut 
das opium in einen Tiegel / ſetzet es über Feuer 
und laſt es unter ſteten umruͤhren zergehen und 
harte werden / daß es fich reiben laͤſt. 
Recip.hujusopii pul- Oieſes geriebenen opii 
ver. dj 1. Pfund. | 
Acet. Roß,iein | ofen Eſſigz 3. Pf. 
Laſt es etzliche Stunden in warmen Sande ſte⸗ 
hen / daß es zergehet / gieſſets durch ein Tuch und 
laſt es gusrauchen. Solvirets hernach in wohl 
rectificirten ſpiritu von Hollunderbeern /aͤn⸗ 
tert es mit Eyweiß und laſt es aut auchen bis ei⸗ 
ne Pillen malla wird. 


XXXII. „Extractum opii Joelis 
„kangelotti. 9 
BEN pii Thebaiki Opium von Theben 
1 ein Pfund. ' 
Bu Cydon, ex- Quittenſafft der wohlge⸗ 
preſſ.purifl. sx. lautert iſt. 10. Pfund. 
Das opium muß in Stücken geschnitten ſeyn / 
F wird das Qnittenſafft gegoſſen und ri 
Rang 
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gethan Weinfteinfalg 2. Loth / feiner Zucker 4. 
Loth. Hernach in einen warmen Orth digeri. 
ret / bis es oben ſchaͤumet / alsdenn filtriret und 
evaporiret / daß ein Honig dieker Saſſt uͤbrig 
bleibet. Hierauf gieſſet man eine gute quanficdt 
Alcool vini extrahiret / circuliret etzliche Ta⸗ 
ge lang / und hebets auf. | | 
XXXIII. Eſſentia opii. 
Recip. Opii 23 Opii 2. Lot. 
Sal tartari 3ij Weinſteinſaltz 4. Loth. 
p. vini Gallici vii Frantzwein 16. Loth. 
digerirets 3. Tage lang / und hebt die Tinctur 
auf / es werden 8. Tropffen davon eingegeben. 


XXXIV. Den ſpiritum und Oehl von 
Myrrha, Galbano, Terpenthin, Tacama- 
hhhaca und dergleichen uber die retorte 
zutreiben und Colophonium 

RE THE. 


Fiulll eine glaͤſerne oder thoͤnerne Retorte mit 
dieſen Gummen oder Hartzen / unter Sand ge⸗ 
mengt auf einen dritten Theil voll / legt dieſe in 

Sand und treibt nach den Graden des Feuers / 
ſo bekommt ihe Desl und Geiſt / die man rectifici- 
ret, Alſo macht mans auch mit den Suceino, Ca- 
ranna, Maſtix / Terpentin und dergleichen. Was 

Re Mm3 von 
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von Terpentin in der retorte bleibt / das iſt Co⸗ 

lophonium. | | 

xxxv, Oleum Cariophyllorum per 
defcenfum. 

Iſt droben bey Num. Xin dieſen Theil zufinden. 


xxxvl. Oleum nucis Moſchatæ, Macis 
Aniſi, Fœniculi, Anethi &c. 

Iſt droben in dieſen andern Theil bey Num. XI. 

zu ſuchen. | | 


xxxvu. Oleum Myrrhæ per deli- 
quium . 1 8 
Nehmt hartgeſottene Eyer / thut die Schalen 
da von und ſchneidet fie mitten entzwey / nehmt 
den Dotter heraus und fuͤllt den Orth halb voll 
mit geſtoſſener Myrrha / bindet das Ey fein zu⸗ 
ſammen und haͤngt es in Keller / ſo wird das Oehl 
austropfſen. Man braucht es in aufgeſprunge⸗ 
nen Wartzen der ſtillenden Weiber. 


xxxvm. Oleum Camphoræ. 


Nehmt geſtoſſenen Campyher ſo viel ihr wolt / 
gieſſet noch einmahl fo viel Aqua fort oder ſpir. 
Nitri drauf / ſezet es an einen warmen Ort / ſo fleuſt 
der Campher wie Oehl / welches man abſcheidet. 

8 xxxix. 
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xxxıx: Flores & oleum benzoinum. 


Nehmt ein gut Theil grob geftoffen Benzoe 
oder Aſand / thut es in ein mittelmaͤſſig hohen Kol⸗ 
ben oder Topff / ſetzet den in Sand und gebt ſachte 
Feur / oben auf den Topff oder Kolben ſtuͤrtzet ei⸗ 
ne Ou te / ſo werden die floresfich darine fangen / 
welche alle 2. oder 3. Stunden abgenom̃en wer» 
den. Das uͤbrige treibt man uͤber die retorte zum 
Oehl. Beydes iſt in Bruſt⸗Beſchwerungen gut. 


XL. Tinctura von der Benzoe. 


Nehmt 2. Loth benzoe flores, gieſſet 6. Loth 
alcool vini drauf / ſetzet es in einen warmen Ort / 
A werden die flores dicke / und ihr habt eine Tin. 

Ur. 8 


XII. Spiritus und Oehl von Loͤffel⸗ 
Kraut. 
Nehmt fein viel Loͤffelkraut ſtoſſets und thuts 
in ein Faß / ſtreuet gepuͤlverten Weinſtein druͤ⸗ 
ber / deckt das Faß zu / daß es ſachte gieret / her⸗ 
nach thuts in die Blaſe und gebt ſachte Feur / daß 
es nicht anbrenne / fo bekoſit ihr das Waſſer / 
Geiſt und Oehl von welchen das Oehl abzuſchei⸗ 
den der Geiſt aber reltificiret werden muß. 
44 Mm 4 XLII. 
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XLII. Eine andere Art. 


Wenn man in eine Kanne Br andtewein etzli⸗ 
che Tropfen Loͤfſelkraut Oehl troͤpffelt fo wird al⸗ 
ſobald ein Loͤffelkraut (piricus draus. 


XLII. Dritte Art. 


Nehmt viel Löͤſſelkraut⸗Blaͤtter thut fie in 
die Blaſe gieſſet ſoviel fpiritus vini drauf / daß 
er druͤber gebet / deſtilliret. Alſo kan man auch 
aus andern Kraͤutern / Samen / Wurtzeln und 
dergleichen e einen fpiritum NUN 
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Der eröfncten Thür zum Heim⸗ 
5 el in der te 


Von den Thieren und ihren Thei⸗ 
len Harn / Blut / Beinen / Horn / 
und dergleichen. 


I. Sal 1e ſpiritus und oleum von 
Cornu Cexvi, wie auch Cornu uſtum. 


En. D Ehmtjtiicfen Hirfihhorn thut die in 

N > ein eiſern Gefäß mit einen eiſern 
as Helm / wiein Tab. X. ſub lit. O. 
oder Tab. VI. ſublitera A. zu ſe⸗ 
| | hen / leget auch einen groffen reci- 
enten daran und verwahret alles mit einen 
Ng von Leinſamen⸗Mehl / gebt ſtarck Feuer / 
2 bekom̃t ihr den ſpiritum, flüchtig Saltz und 
Mm 5 Oehl⸗ 
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Oehl / welche von einander geſondert werden. Den 
ſpiritum rectificiret man bis er helle iſt; das 
Saltz wird mit Botaſche oder weiß gebrandt 
Hirſchhorn ſublimiret. Das Oehl aber wegen 
des Geſtancks ſelten rectificiret ſondern wegge⸗ 
than. Das uͤbrige caput mortuum wird cal- 
einiret bis es weiß wird / und heiſſet caput mor⸗ 
tuum. | Bar 5 
Der ſpiritus und ſal volatile verduͤnnen das 
Gebluͤt / mildern die Säure und treiben den 
Schweiß. Alſo machet man auch fal volatile 
Oſſium. N | 
Cornuum. 
f Dentium. | N 
Ungularum von allerhand 
Thieren / als Ochſen / Pferden / Elephanten / ge⸗ 
duͤrten Schlangen / Kroͤten: von aufgetrockneten 
Blut ſo wohl der Menſchen als wilden Thiere: 
von Menſchen und andern Thieren Hirn⸗ 


II. Cornu Cervi Chymice oder Spa- 
gyrice prœparatum. 
Nehmt ſtuͤrken von Hirſchhorn / Einhorn oder 
wilde Schweins⸗Zaͤhne bindet ſie zuſammen und 
hengt ſie mit einen quer Stecken in den Helm / 
wenn Krafft⸗ oder wohlriechende Waſſer gebrant 
0 werden. 


. 7) Va 
werden. Alſo macht man fie gantz muͤrbe und 
ſie laſſen ſich leicht zerſtoſſen / werden zum Schweiß 


treiben gebraucht. 


III. Tinctura Caftorei Biebergeil. 

Nehmt tuͤchtiges Caftoreum , ſchneidet es 
in kleine Stücken und gieſſet ſpir. vin. zwey quer 
Finger hoch druͤber / laſt es eine Zeitlang in der 
Waͤrme ſtehen / gieſſet es ſachte ab / gieſſet nch 
ein wenig auf das Übrige / extrahiret / decan- 
tive, 


IV. Spiritus, Oleum, ſal volatile & 
fixum von Ottern. 
Thut zwey und ſiebentzig geduͤrte Ottern in ei⸗ 

ne beſchlagene retorte ſetzet ſolche in einen rever⸗ 

berir-Ofen / legt einen groſſen recipienten da⸗ 
für / und lutiret alles wohl zu / gebt erſt ſchwach 

Feuer / daß die retorte warm werde / ſo wird erſt 

ein Waſſer uͤber gehen. Wenn nichts mehr troͤ⸗ 

pffelt ſo vermehret allmaͤhlig das Feur bis weiſſe 

Wolcken uͤberſteigen / endlich komt ein ſchwartz 

Oehl und zugleich das lal volatile, fo an den 

Seiten des recipientens ſich anlegt; Wenn ale 

les aufgehoͤrt / ſo laſt die Gefaͤſſe kalt werden / und 

ſchuͤttelt den ſpiritum in recipienten, daß er 
das Saltz abwaſche. Gieſſet alles zuſam in einen 
glaͤſern 


glaͤſern Kolben / ſetzet einen Helm drauf und einen 
reci pie nten dran / macht es alles mit naſſen Bla⸗ 
fen zu und deſtilliret aus dem Sand / fo wird bas 
Saltz in den Helm und an den obern Theil des 
Kolbens ſich lublimiren / ſamilet und thut es in ein 
Glaß: den ſpiritum mit dem Oehl gieſſet durch 
maculatur, ſo bleibt das Oehl zuruͤcke und der 
ſpiritus gehet durch / welchen man zweymahl 
rectificiret. Das caput mortuum wird end⸗ 
lich calciniret und das fal fixum ausge⸗ 
laugt. | K 

Der ſpiritus und ſal volatile wird in allen 
Fiebern gebrauchet deß gleichen in Frantzoſen wie 
auch anderer Kraͤtze / es mildert das Sauer etzli⸗ 
che Gran oder Tropfſen davon eingenomen. 


V. Spiritus, Oleum, ſal volatile und fi- 
F Urne 
Laſt geſunder Kinder⸗UHein in einen Kolben ie 
ber den Sande verrauchen / daß ein Honigdicker 
Safft bleibe / ſetzet ſo dann den Helm drauf und 
llege den recipienten vor / kleibet auch alles wohl 
zu / gebt erſt ſchwach Feuer / daß das Phlegma 
darvon gehe / hernach vermehret die Hitze / his weiſ⸗ 
fe Wolcken kommen / darunter ein wenig Oehl 
mit den Geiſtern ſind / hernach folgt das Saltz / 
welches wie Flinckerchen an den e 
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905 Continuiret mit dem Feur bis nichts mehr 
geſehen wird. Nehmt die Gefaͤße von ſammen 

und thut den ſpiritum mit dem fhichtigen Salt 

zuſammen in einen langhalſigten Kolben / ſetzet ein 

Helm drauf / lutiret alles mit naſſer Blaſe zu 

und deſtilliret mit linden Feuer aus dem Sande / 
ſo wird das ſal volatile, eben wie bey den Ottern 
geſagt iſt / ſich lublimiren. Dieſes ſamlet und ver⸗ 

wahrets in einen langhalſigten Glaß. 

Es iſt eine herrliche Artzeney in allerhand Fie⸗ 
bern / fie eroͤffnet / treibt den Schweiß und Harn / 
man gibts von 6. bis 16. Gran ein. 

Filtrirt das uͤbrige was in der Vorlage iſt / ſo 
gehet der ſpiritus durch und das Faire eweni⸗ 
ge ſchwartze Oehl bleibt in dem Hero, welches in 
Ohnmachten / aufſteigen de er Mutter und kal leen | 
Gebrechen gebrauchet wird. 

Vas in den Kolben blieben ealciniret / macht 
eine Lauge davon / filtrirt und evaporiret / ſo habt 
ihr das fal fixum. 


VI. Helvetii Phoſ phorus aus Irin. 


Nehmt eine ziemliche quantitaͤt Urin / laſt den 
Napf einen Monat lang putreleiren / bis es 
eine gantz ſchwartze (Frde werde / darvon nebmt 
ein Pfund / olei tartari oder Cornu Cerv. (an- 
Pe nehmen grün Wachs) 8. Loch mengt 1 

d woh 
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wohl unter einander / thuts in eine beſchlagene 
Waldenburgiſche retorte, ſetzet dieſe in Wind⸗ 
Ofen gebt erſt ſchwach hernach ſtarek Feuer / fo 
kommt erſt ein fal volatile, hernach ein wenig 
Oehl / letzlich ſublimiret ſich der Phoſphorus 
gantz Wachsgelb in den Hals vom recipienten. 
Laſt den reeipie nten eine Nacht ſtehen bis er kalt 
wird. Waſchet hernach den Phofphorum und 
Oehl mit dem fpiritu, der in den recipienten iſt 
ab / und ſchuͤttelts unter einander / thut es in eine 
glaͤſerne retorte und treibt aus dem Sande / ſo 
bekommt ihr einige Koͤrngen von Phofphoro, 
welche in dem Waſſer auf behalten werden. Das 
uͤbrige iſt gut die Haͤnde darmit zu waſchen oder 
zuſchmieren. i 


VII. Spiritus und oleum mellis. 


Thut vier Pfund des beſten Honigs in einen 

roſſen thoͤnern Kolben / deſtilliret mit linden 
Feuer alles Phlegma davon / bis die ſauren 
Tropfſen kommen: nehmts vom Feur weg und 
hebt das Waſſer / ſo uber anderthalb Pfund ſeyn 
wird / auf. Es iſt gut zum Haar wachſen / wenn 
man taͤglich den Kam damit netzet / oder mit ei⸗ 
nen Schwam den Kopff darmit beftreicher, 


Die materie ſo in den Kolben blieben / thut in 
| eine 


— —— Arsen 


ſpiritus das wenige Oehl zuruͤcke laſſen und des 
ſpiritus muß 24. Loth ſeyn / welchen ihr auf he⸗ 
ben koͤſtt. 

Der Geiſt über Sand rectific iret unterge⸗ 
mengt gibt eine angenehme Saͤure. Das Oehl 
dienet in carie oſſium oder wenn die Beine 
angegriffen. 


VIII. Oleum Ceræ. 


Laſt 2. Pfund Wachs in einen thoͤnern Tiegel 
zergehen thut darzu 3. oder 4. Pfund geſtoſſenen 
Thon oder ſo viel daß ein Teig werde / woraus ihr 
kleine Kuͤgelgen machen koͤnnt / dieſe thut in eine 
thönerne oder glaͤſerne beſchlagene retorte, ſetzet 
ſie in einen reverberir Ofen / und legt einen re- 
eipienten für / verlutiret alles wohl / gebt Wh 

te 


fachte Feur / daß das! hlegma weggehe / ver» 
mehret die Hitze allmaͤhlig / ſo wird etwas wie eine 
Butter uͤberſteigen / treibet bis nichts mehr geht. 
Nehmt den recipienten weg und ſepariret den 
ſpiritum; der noch etwas Phlegma bey ſich 
hat / von der Butter. e | 

Der Spiritus iſt eine gute Eroͤffnungs⸗Artze⸗ 
ney mit 10 bis 20. Tropffen in Rettig oder andern 
zugeeigneten Waſſer eingenommen. 

Einige gebrauchen lieber die Butter als das 
Wachs Oehl die Geſchwulſten damit zuvertrei⸗ 
benz mor von wirnun ſagen wollen. 

Laſt die Wachs⸗Butter in einen Tiegel zer ge⸗ 
hen / mengt Thon oder geſtoſſen Bolus fo viel als 
gnug iſt darunter / treibt aus der retorte jn den 
recipienten / wenn zuvor alles wohl zugekleibet 
durch den Sand / gebt erſt ſachte / daß der Spiri⸗ 
tus uͤber gehe / hernach ſtaͤrcker Feur / fo wird ein 
klar gelb Oehl kommen. Wenn etwan 6. Loth ů⸗ 
bergeſtiegen verändert die Vorlage / denn was zu 
letzt konit iſt wie Butter; welche man wieder mit 
Bolus oder Thon recti ficixet. RR 
Di.ieſes wird unter die Salben gemengt ges 
laͤhmte Glieder zu curiren. Alſo kan man auch 

alle Fettigkeiten und Unſchlitt de⸗ 
5 ſtilliren. ” 


“ 


Ende dieſes Buchs 
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Anhang. 
In ſich haltend einen Wunder⸗ 
wuͤrdigen chimifchen und hermeti⸗ 
ſchen wahrſagenden Dreyfuß. 


— 


1 Deß 
fomJoACHıMBECHERSs,Med.D. 
zu Speyer. 


S iſt ein Ofen den man leichte fort tra» 
gen kan / ſiehet faſt aus wie des Apol- 
lo Dreyfuß zu Delphis , beſtehet 
aus drey Theilen und dienet ſonder⸗ 

u lich mit wenigen Koſten in kurtzer 

Zeit eine Arbeit in der Scheide⸗Kunſt auszufuͤh⸗ 

ren. Hier von hat der Author 8. Bildungen auf⸗ 

gezeichnet / davon wir aber nur die 2. erſten allhier 

beſchreiben werden. Der gantze Ofen beſtehet aus 

einen Deckel / Rundung oder Kronen / dem Cor- 
us oder Ofen ſelbſt / und endlich aus dem Ge⸗ 
l/ welches gleichſam des Ofens gter Theil ift. 

Der Deckel iſt ein gewoͤlbtes Weſen oder ma⸗ 

china, hat oben eine Oeffnung / die man auf und 

10 Nn zu 
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zu machen kan / und wird auf den bloßen Ofen oder 
oberſte Krone geſetzt / nicht alleine darunter nach 
den Graden des Feurs zu laboriren ſondern auch 
zum ſublimiren und deſtilliren zugebrauchen. 
Die Rundung / oder Krantz / Crone B die man 
in und auf den Ofen ſetzet iſt fünſſerlen. Die er⸗ 
ſte B. I. hat ein Loch und an der Seiten ein Thür⸗ 
gen wormit man den Ofen erweitern 2. bey den 
deſtilliren und abtreiben das Feuer daͤmpfſen / 3. 
darunter Cementiren / reverberiren und cal⸗ 
einiren kan / wenn man nemlich ohne Deckel des 
mitkelſten dritten oder letzten Roſtes D. 1. D. 2. ſich 
bedienen will. 1 

Den anderen Krantz B. 2. ohne Deckel und 5 Rost 
gebraucht man erſt zu drey trockenen Bädern. 
Hier inne find ferne Stangen darauf die refor- 
ten liegen konnen / Num. I. ift % eee 
nen Deckel Num. 2. dienet mit glaͤſern unbe⸗ 
ſchlagenen retorten in offenen Feuer ſicher un 
geſchwind etwas überzugiehen. | 
Der dritte Krantz iſt vor einen kuͤpffern Pal oder 
Blaſe darin etwas zu kochen / zu extrahiren oder 
abrauchen zulaſſen Alſo if auch die vierte Bildung | 
ein bleyern Keſſel mit einen breiten Boden u ind 
zinnern Helm / wie in Endeland zu einen Bad 


allerhand Waſſer zu deſtilliren e hi 
bey 


wi 


Die fuͤnffte Crone oder Krantz iſt ff 
den 
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den dritten und vierten bey Lit. B. zufchen, Es 
iſt ein ſtareker eiſerner Tiegel oder Topff / daran ein 
holer Fuß oder Roͤhre D. geleget / wenn guf den 
erſten / andern oder dritten Roſt gearbeitet wird 
dienet zum Schwefel brennen / calciniren / roͤſten / 
trocknen / gieſſen / Vitril und Glaß machen / und 
das Queck ſilber aus den mineralien und Metal⸗ 
len zu treiben. 8 


Das Corpus oder der Ofen ſelbſt iſt ſtumpff 
gleich einen Tann⸗Japffen / hat faſt oben in der 
Seiten ein Loch und 3. dazu gehörige Roſte mit 
Num. 3. gezeichnet / der groͤſte gehoͤret oben auf 
zu C. der andere etwas niedriger unter das Loch 
und der drüte auf den Boden. Wenn nunder 
Schmeltz⸗Tiegel oben oder unten ſtehet kan mit 
den Blaßbalg durch das Loch das Feur ange⸗ 
blaſen und die materie leicht in Fluß gebracht 
Was das Geſtell oder den Boden belangt if 
darbey zweyerley zubemercken D. 1. iſt wie der 
gantze Ofen aus einen ſtarcken eiſern Blech zu⸗ 
ſammen geſetzet und mit einen in Feuer beſtehen⸗ 
den Leim beſchlagen / der Boden iſt ein wenig ein⸗ 
getieffet / dar mit das jenige was allda geſchmeltzet 
wird / durch das Seiten Loch wenn es geoͤfſnet 
iſt / auslauffen koͤnne. D.. iſt der Oreyfuß dar⸗ 
Kerr Nu 2 auf 


8 


» 7 
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auf in freyer Lufft mit geringen Feuer STE 
liche Arbeit verrichtet wird. | 

. 50 dieſen Stuͤcken beſtehet der gantze Ofen mit 

I. bezeichnet / iſt drey Fuß und drey Daumen 
Ko, oben 16. und unten ohngefehr 9. Daumen 
breit. Die dicke Eiſen und Leim zuſammen ge⸗ 
rechnet iſt anderthalber Daum. 


r . .. . ˙ . ̃ ̃ ͥ . 


Eernerer Anhang / 


Deß 
THEATRI CHIMICI, 
Darinnen 


Etzliche auſſerleſene Sachen zufinden. 


J. Tinctura 15 igni Acanthini, Braſi- 
lien - Holtz. | 
MeEßhmt Brafilien -Holtz / weichet diß in 
e rein Waſſer und laſt es etzliche Stunden 
W in einen glaſurten Topff digeriren / fo 
bekom̃t ihr eine Blutrothe Tinctur. 
Wenn ihr ſtat Waſſers Eſſig oder Lauge mit 
Gummi Arabic und Alaun vermengt nehmt / 
fo wird es eine Tinctur darmit man färben und 
Br kan. 
Dieſe Schriſſt kan von einen Alkalı gehen 
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unſichtbar gemachet / aber mit Eſſig wieder her⸗ 
geſtellt werden. Wenn man fpir.falis oder etwas | 
ſauers drauf ſireicht / ſcheinen die Buchſtaben erſt 
roth / hernach trocken Blau. 

Sonſt faͤrbet die Tinctur mit Waſſer gemacht 
purpur farbig / alleine ſie dauret nicht. 


II. Eſſig von Honig oder Zucker. 


Nehmt Honig oder Zucker vier Pfund / gemein 
Waſſer 11. Pfund / kochet es mit einander bis ein 
vierter Theil eingeſotten. Wenn das decoctum 
kalt / werffet etiwan wie ein Ey groß Sauerteig 
drein / ſetzet es in die Sonne oder ſonſt warmen 
Orth daß es giert oder fermentiret: Wenn es 
nicht mehr ſchaumet / fo gieſſet ein Theil auf 4. Pf. 
friſche getreigte Roſinkaͤmme. 

een halb Pfund Sauerteig. 

Bertram⸗Wurtzel / oder Ingwer. 

oder langen Pfeffer 2. Loth. Alſo / ver⸗ 
mengt den Sauerteig und Pulver mit den Ro⸗ 
ſinſtielen in einen ſonderlichen Gefaͤß / und gießt 
1. Theil von obigen gekochten Zuckerwaſſer drauf / 
laſt diefes ſauren; Hernach wird dieſes ab / und 
von den Zuckerwaſſer wieder auf die ſpecies ge⸗ 
goſſen bis man rechten ſauren Eſſig gnug hat. 

Mercket wenn ihr bald ſcharffen Eſſig haben 
wolt / ſo gieſſet auf die ſpecies etwas Wein Elig / 

| Nu 3 laſt es 


ie Er 
laſt es zuſaſ erwarmen / und geſſet hernach Zus 
cler oder Honigwaſſer drauf / ſo bekom̃t ihr ein dem 
Wein Eſſig gleich ſauren Eſſig / welchen man fd 
8 5 in der Scheide⸗Kunſt als Küche gebrauchen 
NER ee een 
2. Es wird auch das Zucker⸗Waſſer ohne die 
e eee, e 
halb zugeſchloſfen und halb offen ſtehet / an die 
Sonne oder warmen Ort geſetzet wird. 
3. Geuſt man ſelbiges Waſſer in ein Brandte⸗ 
wein Gefaͤße / ſo wird in weniger Zeit ein ſehr ſtar⸗ 
cker Eſſig. m een Ra, 
uß man neue fpecies haben 
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IV. Schweiß⸗ treibend Extract aus 
der Angelica⸗ oder Peſtilentz Waſſer 
von Angelica. 
1755 Rad. Angel. N ehmt dene 
Petaſit. Peſulentzwurtel, 
Wie Baldrian 1 
Imperator. a 35 Meſſterwurtzel jedes N 
Me Angeliken Samen 
Leviſtic. Liebſtoͤckel Samen. 
Bac juniperi avi wachol derber iedes 6 Q. 
3 SB vini Gall. Ruh Frantz ⸗Brandtwein 2. 


0 Konnen, 
m. F. deſtillatio Oeſtilrets bis auf die 
| Hefe,, 


Es wird ein halber od oder gantzer Löffel voll in 
Pest. Ze ih iten und anſteckenden Fiebern davon ein⸗ 
genomm Ren auch wohl nur ohne de⸗ 
Sn draus / und das treibt mehr 
Schweiß . lime es it wiedrig von Geſchmack. 


N. Aq. Vitæ Aurea oder pititus Au- 


in reus land, 1 8 


Ken p.Pulpz Colo- Nehmt das inwendige von 
cynth. v. Coloquinten 5. Quent. 
„‚Rhabarb. el. der beſten Rhabarber 2. 
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Gummi Tragac. Tragant u 
Arabic. Arabiſch Gummi. 
Bdellii a ziß Bdellium jedes 14. Q. 

Cinnamom. zß Ziſet ıhalb Quenten. 

Sp. aceti zxviij deſtillirten Eſſig 36. L. 

Vini Malvatic. 3x Malvaſier 22. Loth. 

Laſt alles zuſammen 3. Stunden uͤber linden Feur 
digeriren / hernach preſt es aus und filtrirets. 

Es wird von 2. Quenten bis auf ein halb oder 


gantzes Loth eingenommen. 
VI. Aqua Vitex. 
Rec. Rad. Angel. Nehmt Wurtzel von Angelike 
Zedoar. Zitwer. 72 
Valer. Baldrian. | 
Petafit. Peſtilentz⸗wurtzel 
Cyper.rot, runde Cyper-wurtzel 
Ilmperat. Meiſter⸗wurtze 
Galang. maj. a3 groſſen Galgant jedes 2. L. 
Irid. Flor. Schwaͤrteltvurzel vö Florenz 
Cort. aurant. Pomerantz Schalen 
Citri Citron Schalen 
Caſſiæ ligneæ Mutter Zimmet 
Qinnamom. Zimmet⸗Ninde. 
Cubebar. Cub eben 
Cariophyll. Nelken e 
Cordamom.a3$ Cardamomen. iedes 1. Loth. 
| | aCc- 
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Baccar Laur. Lorberbeern 

Sem. A niſ. Anißſamen 
Fænic. Fenchel 
Carvi. Wieſen⸗Kimmel 


Dauci vulg. wild Paſtinae Samen 
Lee viſt. a. 3ij Liebſtoͤkelſamen ied. 2. Q. 
bacc.juniperi 3ij Wacholder beer 4. Loth. 
Nuc. Moſchat. 3j Muſtcatenuͤſſe 6. Qu. 
Herb. Majoran. Majoran | 


Mienth Krauſemüntze 
Lavendul. Lavend el 
Thymi Thymgen 


Roriſmar. a pij Roſmarin a. a. Pfoͤtgen 
Fl. Roſar. rub. rothe Roſenblaͤtter 


Nlelilot. Steinklee Blumen 
Sambuci ap. Hollunder⸗bluͤthen iedes 
3 | 1. Pfoͤtgen. 


Spir.vinitöx,; Brandtewein 5. Kaſien. 
Laſt diß zuſam 24. Stunden digeriren / und de⸗ 
ſtilliret die Helffte davon. Man mag es mit 
Creutzbeern oder torna ſalis faͤrben. | 
Es dienet wieder die Bloͤhungen und Colica, 
ſtaͤrcket den ſchwachen Magen / vertreibet alle 
kalte Kranckheiten / wie auch die Kopf. Schmer⸗ 
tzen / wenn einer viel geſoffen hat. Es werden ein 


oder 4. Quenten eingenomen. | 
Nn 5 VII. 
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VII. Aqua vita compofſca 5 


Rec. Lig. Saflafras 5” Nehmt Fenchel alholtz 1. 
Rad. Zingib, zi] Ingwer 2. Quenten 
"Calamiaromat,, "Calmng N. 
SGalang, a sjß Galgant a. a 8. 
Herb Rorifmarin. Noſmarin 


Najoran | Mäajoran ih 10 RN 0 

Lävendul Lavendel . 5 

Mell, „ Meliſß. =. „ 
Menthezasvj dee 6 Du 
Cort.Cinn.acut.3xij Zimmet 3. Loth. 

Pom. e Chineſer Apfel Schalen 


Citria 3j „Citronſchalen 4.6, Qu. 

Chariophyl. Nelken er 
Nu moſchat. 155 Peelend % 
Gran. Parad. a. je Be a 
‚„Macis | 
Piper L. 

R an 

Cubebar. 1 Cub 4 

Fol. Salyiæ ali Sa et 

Stæchad Arab: 30 Be a \ 
men 6. Quenten. Pul veriſir et dieſes a ns 
es etzliche Tage ins. Ae i ine 10 n / 
deſtillirets aus einen Kolben in linde r * 
Hel Im aber hänge in einen aͤckgen: | 


41 W 4 1 * 


8 _ 36 G 
Ligu Aloes 31 Paradief⸗ Holt 2. Quent, 


Maſtich. ziß Matix anderthalb Qu. 
Ambræ eres grauen Amber 
Moſchi a.grvj. Biſam jedes 6. Gran. 
Roſar. rub. zi rothe Roſen 2. Quenten. 


Was übergehet! das hebt wohl auf. Es ſtaͤrcket 
und erquicket die matten Leiber / vertreibt das 
Hertzklopffen und Ohnmacht. Wenn es vor 
Weiber gebraucht werden ſoll / kan man an flat 
Amber und Mofchus;, Bie bergeil / Raute / Lor⸗ 
berblätter und dergleichen in den Helm bangen 
oder in die deſtillation thun. 

Man kan auch obige fpecies uur infundi- 
ren und extrahiren. Allein es hat keinen ange⸗ 
nehmen abe und ee mit iechucker k 
fee werden. n 


VI II. Ale vitæ das man orfhtoinde 
fertig haben kan. 

Nehmt wohl rectificirten Brandtewein 4. 
Loth / Zimmetoͤhl 10. Tropffen. Mengt diß zus 
ſammen / und laſt es digeriren / daß ſichs wohl 
unter einander giebt; Hierauf gieſſet ziemlich viel 
gemeinen Brandtewein / und mengt etwas Sy⸗ 
rup dazu ſo habt ihr ein Aqua vit. ſo gut als das 
0 deſtilliret worden. 

* iſt zumercken 1. daß man ſolcher Geſtale 

von 
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von allerhand Olitäten als Nelken / Muſcaten⸗ 
Nuͤſſen / Muſcatenblumen / Roſmarin / Wachol⸗ 
beern ein aqua vit. machen kan. 

2. Wel ihr ſolches wolt gefaͤrbt haben ſo nehmt 
zur rothen Farbe roth Sandelholz / urgelben cur⸗ 
cuma oder etwas Saffran / gieſſet es Ba ab 
und hebt es auf. | 


IX. Aqua compofita Aromatica, 
von Gewuͤrtzen. 


Nehmt duͤrre Mayen⸗ Blumen raufnun- 
tze / Meliſſe iedes drey Hand voll / laſt ſolche eine 
Nacht in Regenwaſſer weichen / deſtilliret hernach 
über den zinnern Helm durch ein Kühlfaß ohn⸗ 
gefehr 3. Kannen wohlrüchend Waſſer davon. 

Es erwaͤrmt und trocknet aus / man kan unter 
dieſes bey kalten Kranckheiten andere ek | 
mengen und eingeben. 0 


X. Aqua Compoſita deſtillata. 


Nehmt groſſe Schwalben Wurzel 10. Hit 
de voll / Meerrettig Blaͤtter ſechs Haͤnde voll 
Braunwurtz Kraut 4. Haͤnde voll. Pfaſſenblat / | 
Violenkraut iedes 3. Haͤnde voll. 

Schneidet alles klein thut es in eine Blase gie 
kt Waſſer drauf ſo yiel als noͤthig und laſt es 57 

t 


SS 

Macht digeriren / deſtlliret durch ein Rußlſaß 

oder 5 Kannen davon. . | 
Es ver duͤnnet und zertreibet / curiret die Fieber 

eroͤffnet Verſtopfſungen / ſonderlich wenn etwas 
flüchtig Saltz oder ſonſt was anders darunter ges 

mengt iſt. | 15 
XI. Coagulum oder dicker Extract 
von Afaro, Haſelwurtzel. 

Regmt viel friſche Blätter von der Haſelwur⸗ 
tzel / ſtoſſet ſolche in Moͤrſel und ringt den Safft 
durch ein Tuch / gieſſet dieſen Safft wieder auf ge⸗ 
ſchnittene friſche Haſelblaͤtter digerivet in B. laſt 
fie ein wenig aufſſteden / diß wieder holet noch mehr⸗ 
mahl / preſt den Safft aus / und laſt das waͤſſri⸗ 

ge abrauchen / daß es eine Pillen maſſa wird. 
Daß aber ſolches nicht ſchimmelt / wird es in 
ein ſteinern Buͤchsgen oder Glaß gethan und mit 
Brandtewein angeſeuchtet. Auf ein Scrupel 
eingegeben fuͤhret unten und oben allen Schleim 

und Galle aus. 


XII. Balſamum Italicum. Welſcher 


Balſam. 
Reeip. Olibani Weyrauch. 
Myrrhæ Myrrhe 
Aloes Aloe 


Maſtus 


u | ee e 
| “Maflich Maſtix ie 

| Sac a. 0 Flache itdes 4. Loth 1 
Colophon. Geigenhartz 
Tereb. Ven. a3) Denen. Lepent. ag roch 
Axung. porcin. 36 Schmer von ein Pork 28. 

Styrac. calamit. Stra a 

Benzoe a. zij Benzoe iedes 2. Quent. 
Ol. Hyperici riß Johan Oehl anderthalb 
aut ij... oder ei, 0 

Spir.vin. 33 Brandtewein. 2. Loth. 
Ol. Petr. 3j Steinoͤhl 6. Dienen. | 
Spic. 35. Spickoͤhl 1. Loth. W 5 

m. F. Balfamus. Me es zu einen Balſam. 
Wenn ihr den Balſam wolt roth haben fo thut / 
Wenn der Balſam in Fluß iſt / ſehr klein geſtoſſen 
roth Sandelholtz oder Drachen Bl lut drein / d viel 
als zur Farbe noͤthig iſt. 

Der Balſam an ſich ſelbſt wird folgender maſ⸗ 
ſen bereitet: Nehmt einen Kolben der oben von 
Bley einen Ring hat / wie ſonſt gebräuchlich iſt / 
feet ſolchen ins B. M. und thut erſt hinein das Jo⸗ 
hannsöhlgebt Feuer daß es anfaͤngt zu ſieden / fo 
dann kragt den Terpentin / Geigenßartz / Schwein 
oder Menſchenfett auch drei / wenn diß zergan⸗ 
gen ſo vermengt es mit den ein | 
Aloe / Maſtix / Fleiſchleim / Storar / B 
zb, — mit einen hoͤlzern Spatel un 0 

5 da 


BORN 8 , 
Sap alles Wohl unt unter einander komme. der 
Nehmt das Johansoyhl zu erſt und thut darein ge⸗ 
puͤlverten Weyrauch / Myrrhe / Aloe / Matiz / 
Fleiſchleim / Borax / ſetzet es zuſaſt in B. M. und 
wenn es anfaͤngt zuſchmeltzen ruͤhrets wohl um / 
gebt auch mehr Feur / daß es anfange zu kochen. 

enn die Gummen zer gangen fo tragt das Gei⸗ 
genhartz / Terpentin / das Fett und endlich das 
Wachs drein. Dafern alles geſchmol tzen ſo gieſ⸗ 
ſet es durch ein Tuch in einen Topff / wenn es kalt 
und dicke worden fo mengt das Stein ⸗ und Spick⸗ 
öl drein / damit habt ihr einen VBalſam vor friſche 

unden 
5 Man kan diefen Balſam auch in kalen Flüß⸗ 
ſen inwendig gebrauchen und einer Haſelnuß 
groß in Wein einnehmen. In blinden und zge⸗ 
1 aufgeſchmieret iin es ein 

eimli nes Mittel. 
| Oder nehmt Saen ach. 

„ SBVBaumohl 24. Loth. 
„ bT̃ᷓeerberoͤhl 20, Loth. 


Ben nam Vachelderbeer Sa, 
we Niet " ° Seht. j 


un Steinoͤhl. 
. an grte Jae in jedes ** RE 
rt: A: 63 { 0; Wachs En 8. Loth. 


tunes s in 1 tegen und mengt es . N 
gieffe 


——— __» 678) 3 

gieffet es hernach durch ein Tuch / daß es reine 
werde. Wenn mans farbigt haben will / iſt roth 
Sandelholtz / wie vor geſagt / dazu gebrauchen. 
Es iſt dieſes Dehl in der Gicht oder Nerven 
Beſchwerungen ſehr gut / und heilet die Wun⸗ 
den. ae! 


XIII. Noctiluca Aurea Boyle, oder 
0 phoſphorus. me: 
Es wird diefe aus Menſchen Pickelte die lan⸗ 
ge in der Faulung geſtanden zubereitet; Solche 
muß bis auf eine Honigdicke oder dinnern Safft 
ausrauchen / hernach mit dreymahl ſo viel Sand 
gemenget und mit den ſtaͤrckeſten offenen Feur 
bis eine ſchwere materie aa A wer⸗ 
den / die in den uber deſtilirten Waſſer zu Bo⸗ 

den falt / und des Nachts feyrig ſchimert. 

XIV. Comieri Phoſphorus. 

Man laͤſt eine ziemliche quantität Pickelte pu- 
treſciren / hernach mit linden Feuer bis auf eine 
Honigdicke ausrauchen / und von ſolcher durch 
eine ſteinerne retorte Waſſer und Geiſt deſtilli⸗ 
ren bis roͤthliche Tropffen kommen / welche in ei⸗ 
nen recipienten alleine aufzufangen ſind / dabey 
aber das Feuer zu vermachen und ſo lang zutrei⸗ 
ben bis kein Oehl mehr uͤberſteigt. Das Ce put 
mox⸗- 


e 

mortuum 1 bleibet a auf den en Boden / ift.obenbeg vi 
ſchwartz und lucker. Dieſes muß hernach mit 
dergleichen materie, ſo in einer andern retor» 
te, dar von auch das wäͤſſrige mit dem Oehl ab⸗ 
getrieben / aufgehoben worden / und an Gewichte 
etwan ein medicinaliſch Pfund iſt / vermengt 
und in eine retorte die fieben Pfund halt gethan 
werden. 5 

Man legt darnach einen groſſen recipien- 
ten vor / verkleibet alle Loͤcher / und treibt in offe⸗ 
nen Feuer daß auch die retorte glue acht oder 
neun Stunden lang bis weiſſe Wolcken in der 
Vorlage ſich ſehen laſſen und eine gelbe mare- 
rie folget / die fich inwendig an den recipien⸗ 
ten Halß anleget / und eben der Phoſphorus iſt. 

Deß andern Tages nehmt die Vorlage ab / 
und gieſſet kalt Waſſer drein / růͤttelt ſolches um / 
und ſetzet alles in einem Glaſe über linde Feur / 
fo wird auf dem Waſſer eine öhlhaffte materie 
oben ſch vimmen und die kleinen Theilgen vom 
Phoſphoro ſich zuſammen ziehen / wenn alles 
kalt worden / fo faler den phoſphorum, in 
ein mit Waſſer gefuͤlltes Glaß / verwahret 
ſolches mit einen Glaßſtuͤpſel oder wenn selbiges 
weithalſig ſtopffet es mit Kurk und bindets mie 
Schweins blaſe zu. 


8 iR 
NV. Mercurius Venetis Vegecabilis 
aus Kraͤutern. 17% 
Nehmt die erſten Ausfhößlinge von Wer⸗ 
muth / gieſſet ol. tartar. per deliq. drauf fo viel 
als noͤthig iſt / digerirets nach der Kunſt / denn 
ſchüttet ſpir. vin. alcool. drauf daß er 3. Finger⸗ 
breit druͤber gehet / ſtellt es in digeſtion bis der 
fpirirus gelbe worden / deſtilliret den Ipir. wel⸗ 
cher das fluͤchtige Wermuthſaltz mit übernim / 
davon bis nichts mehr gehet. | 
Es iſt ein herrlich Harntreibend Mittel / und 
früher bey den Frantzoſen den Gifft aus der 
Roͤhre / oder es euriret den Dnipper / 10,big 25 
Tropffen eingenommen. 


VL Luna Mufica. 8 


eh fein Engliſch Zinn z. Loth / dieſes tbut 
in einen ſtarcken Schmeltz⸗Tiegel und wenn es 
in Fluß ſtehet traget 3. Loth Silber⸗Marcaſit 
drein ruͤhret es mit einem Eiſenchen um. Hebt 
hernach den Tiegel vom Feuer und wenn es ein 
wenig kalt worden, mengt darunter von Queck⸗ 
ſilber / das erſt am Feuer ein wenig warm gema⸗ 
chet iſt / v. Quenten / gieſſet es hernach auf einen 
kalten Stem / und reibt die materie auf ein Por- 

P55 zu einen Se ‚Pulver, | 
0.72 Nn. 


EC 


XVII. Macrocoſmi ſpiritus oder fal 


volatile. 


Nehmt ein mineral welches und fo viel ihr 
wollt / macht es zu einen klaren Pulver. Dieſes 
feget in Monat April / Map / Heu und Ernden⸗ 
Monden des A ends mit einer flachen Schuffef 
in die Lufft / daß es des Nachts uͤber von den Tau 
befeuchtet werde / des Tages hingegen ſtellt es an 
einen kalten Ort und deckt es zu / continuiret 
ſolches gantzer 4. Tage lang: dieſe betaute ma- 
terie laſt in M. B. digeriten/ und zur Eſſenz 
werden. 

Auf dieſe Weiſe kan man auch mit Sole 
ehar vitrioli Kieſelſteinen, Spiesglaß Ertz und 
dergleichen handeln. 

Man ruͤhmet dieſen ſpiritum als ein men- 
ſtruum aus Metall und mineralien die Ef- 
ſenz zuziehen. Er dienet wieder die fallende 
Sucht / Laͤhmungen / Podagra. Die dotisift 
von 2. zu 12. Tropffen. 

Nach dieſer Manier iſt das rechte acetum 
antimonii zubekommen. 

Der Spiritus fo darvon gezogen / wird 2. 
mahl cohobiret / daß etwas von den ſüſſen Salt 
t überſteige. 

2 n der Wan wird dieſer ſpiritus ſehr 

Oo 2 gebraucht / 


gebraucht 7 wel er ſonder einiges fermentiren 
oder angreiffen den Metallen und mineralien 
ihre Seele auszeucht. a 


XVIII. Mars 1 


-. Nehme ſehr reine Stahl Feilſpaͤne / weiſſen 
1 Weinſtein iedes gleichviel, filtrirt Re⸗ 
genwaſſer fo viel als gnug iſt: Macht kleine 
Kugeln / trocknet die in der Sonne darnach in 
Backofen mit dem Brode. Stoſſet die wieder 
zu Pulver und macht mit Waſſer abermahls 
Kügelgen / trocknet die auch wieder / und das 
thut ſo offt bis das Eiſen in allerley Feüchtigkeit 
zergehet. Die doſis iſt e Gran bis Mae 


Scerupel. 


XIX. Nitrum 1 Blat 
Solberg, 


Nehmt feinen Spez dunn Sri) 
(1. Quent.) (2. Theil.) 
Recht trocken Weinſteinſaltz anteechalb 
Quenten (1. Quenten) (2. Serupel.) 
Gemein Schwefelr. Len bel Sue ) 
1. Scrupel) iedes 2. Theil. 
Reibt alles in einen eiſern Moͤrſel zu einen kla⸗ 
ren e hebt es auf zum Gebrauch. Ein 
wenig 


MB. G _ 
wenig F datpon n auf eine kupfferne oder eiserne 
Blatte gelhan und auffs Feuer geſetzt gibt ein 
Schlag wie eine Muſaquete. 


XX. Pillen von Achen. Pill, a 


ala Spadanæ. 


Recip. Martis e. Sulph. Mit Schweſclprkve 
Præpar p. ij virten Stahl z Theil. 
- Gummi Ammon. Ammoniae Hartz. 
I STE Sulphurat. Geſchweſelt [cam. 
mon jedes 1. Theil. 

net a. Roſenhonig ſo ver als gung. 
m. F. Fillulz, Macht Pillendraus. 
Die doſis iſt 6. oder 12, Oran / dieſe purgiren gar 
linde / eroͤffnen und find ſonderlich in langwieri⸗ 
gen Kranck ei ten zuge brauchen. Nein 


XXI. Sol Muſivus. 5 
Recip. Stani auge g beſten Engliſchen 


opt. 3 uns 2, Loth. 
Mercutifä nigred, Men aller ſchwaͤrtze ab⸗ 
lot. | gewaſchenes Quekſilb. 
Sulphur. Schwefel. 

Salis A mmon. a. 35 Salmiac iedes 1. Theil. 
F. amalgam. Amalgamiret das 


Zinn mit dem Queck ſilber / reibet es hernach mit 
Oo 3 dem 


BAM... 


dem Shut ı und Salmiac zwei zu einem aten 
Pulver. | 


XXII. Eine andere Aut. 1 
Recip. Stannisj Sinn, 2. Loth. 
Mercur. 30 Queckſilber 4. Kr 
Sulphurt Schwefel. 30 


Salmiac 43 Salmiac iedes 18 ent. ' 
Es wird eben wie voriges zubereitet. ve 


XXI. Eine andere Art. 


Rec.Marcafit aurex Goldene Maärcafit‘ 
Mercur. Qiueekſilber. . 
Sulphur.. Schweſel. 
Selica p Selmiac iedes bhv 

Sublime über einen eee Kolben. 
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Regiſter uͤber die Capitel. 


Cap. 1. Von der Chimie oder Scheide Kunſt insge⸗ 
mein und dero Beſchreibung. Las. 
Cap. 2. Von denen Werckzeugen / derer man in der 
8 e benöthiget ift und von denen Graden 53 


| Cap. 3. Von denen EhimifipenOperaionen oder > 


beit. 
G Von etzlichen bekandten Wercken in der 
Chimie. 29 


Erſter Theil von Metallen. 

Cap. l. Vom Golde. | 

Num 1. Wie das Gold zu an oder die geingen 
Metall vom Golde zubringen. 

II. Ein gemein Cement. 

III. CementumRegale ſo das Gold nit Wei 1 


Iv. Ein gut Cement. ibicl. 
V. Em ander Cement. 34 
v1. Das Gold in einen Kalk zudtingen. Ey 


VII. Das Schlag⸗ oder Blatz⸗Gold Aurum fulmi- 
nans. 36 
VIII. Aurum diaphoreticum Schwitz⸗ „Gold. 37 
IX, Gold durch Dampff in einen Kalk zubringen 
und zugleich den Crocum oder Gold⸗Saffran zu⸗ 
machen. 38 
Oo 4 X. Gold⸗ 


Ace U  .; 
Goldkaſck dur durch Ama Amalgamatur 0 oder Amal- 


gama auri genadt. ibid. 

XL Gold Kalck durch Cement. 400 
XII. Eine andere Art. ibid. 

XIII. Gold zu calciniren in reverberit-Zeut, 41 
XIV. Fluͤchtig gemachtes Gold. bid. 

XV. Trinck⸗Gold oder Tinctura Solis. 42 

XVI. Eine andere Manier. 43 
XVII. Ein andere Manier oder Aurum vita Nude 
tani. 

XVIII. Ein ander butyrum dom Gold. wie. 
XIX. Eine andere durch das ſuͤſſe Spiesgaßöhl iſt 
5 das Magiſterium Solis Crollii, 45 


XX. Ein anders durch den ſpir. Nitri bezoard. ib. 
XXI. Ein ander Trinck⸗Gold oder Aurum per 
durch Bleyoͤhl / oleum Saturni. | 

AR. Ein anders mit dem genseinen Salsgeiftibi, | 
XXIII Ein anders durch Schwefelöhl- 4 
XXIV. 1 Schwitz⸗ Gold aurum diaphoreticum. 
id 5 


XXV. Ein anders durch die Eſſenz von gemeinen | 
Saltz gemachet. 48 
XXVI. Ein anders durch den ſpiritum von Mana. ib. 
XXVII. Trinck Gold mit gemeinen Weinftein- Salz⸗ 
Geiſt zubereitet. 49 
XXVII. TrinckGold oder Aurum . Fr. 4555 
0 nii. . 20 Zu 
XXIX. Aurum vitz Quercetani. RE ii 
XXX.Laudanum Mercuriale Bayeri. m. 
XXXI Ein anders von Billichius erfunden. a „be 


587.) Wi... 
NI Tindura fe as r 
XXXIII. Tinctura Fr. Baſilii. 
XXXIV. Eine andere aus dem Ainierfaffineh See 


x ment Baſilii. 
XXXV. Unicornu folaris oder Manna ſolaris. 55 
XXXVI. Flores ſolis Gold- Blumen. 8 
XXXVII. Sal Auri Gold⸗Salz. 67 
XXXVIII. Eine andere Manier. 58 
XXXIX. Baſilii Gold⸗Saltz. 5 ibid. 


XI. Queckſilber aus dem Golde zu zeihen. 59 
XLI. Eine andere Art wie es Paracelfus macht. bid. 
XLII. Wie das aufgeſchloſſene Gold wieder in fein 


| Weſen gebracht werde. 60 
XLIN,Poterü Schweiß⸗treibend Sold- Pulver. ib. 
XIIV. Purpurfarbene Gow- Blumen. . bb. 
XL. Eine andere Art Gold⸗Blumen durch die re- 
15 torte zumachen. 650 
XLVI-SublimatioAur. ibid. 
XLII. Grülingi Goldglaß oder Rubin. ibid. 
XI. VII Langelots Trinck⸗Gold. | 62 
XLIX. Bezoarticum Sampo itum ſolare. 63 
I. Eſſentia ſolis. 684 
LI. Eine andere Eſſentia ee ibid. 
III. Eſſentia oder Elixir ſolis. e 65 
LM. Eſſentia folis Alkaheftina.. . 
LIV. Magiſterium Tartari vitriolati folare, 66 
LV. Schweiß⸗ Pulver von Gold. ib. 


LVI. Regulus ſolaris. 6 
LVIIl. Crocus oder Sulphur folare und Gold Tinctur. 
a pulvis folaris oder Panacea ſolaris Cnæfelianac 

Oo 5 "LIX. 


1 


N * (488 3) hi ai Er 
Num.LIX.Panacea folaris AuplicataCnzfei. ibid. . 
LX. Magiſterium Auri odet Alcoliſatum. 9 
LXEE Finctura fol Nef i, ib. 
LXII. Aureatum Riverii oder Vitrum Auri. 73 
LXIII.panacea Liquida Univerſalis Riverii. 74 


Cap. Il. Vom Silber. 
Num. I. Das silber‘ von andern Metallen ag 


pag. 76 
15 75 uͤterſchrdiche Manieren das Siber zu 
calcin ren. 175 Re: 
m. Eine andere Alt. 1 75 
IV. Luna potabilis durch oben l firyind, 9 75 
V. Eine andere durch den ip. vinitartarifatum. 81 
VI. Eine andere durch den fpir.vini i vitriolat.ibid. 


VII. Tin&ura Lunæ Baflian | ib. 
VIII. Sal und Tinctura Lunæ Blankardi. en 
IX. Luna potabilis S. Cloſf i. big, 
X. Auf eine andere Manier Cloflzi 25 


XI. Sal Lunæ Baſilfanum SUR 
XII. Pilulæ lunares von Thomas Willis. ib. 


XIII. Spiritus Lunaris Cloſſfe- i. ibid. 
XIV. Bezoarticum Lunare. 85 
XV. Kegulus Luis. 
XVI. Electrum Lunare. ie 
XVII. Electrum Lunare maus. ibid. 
XVIII. Eſſentia Lunæ. e 
XIX. Magiſterium Lune. ibid. 
XX. Magiſterium tartari vĩtriolati lunate. 88 
XXI. Mercurius ſublimatus Lunaris. ibid. 
XXII. Eine andere Manier. Nd 


ee EREER 
lll. Tapis mineralis oder Silber Etzung. Pag. 90 


XXIV. Arbor dianæ oder Silberbaum. ibid. 
XXV. Cryſtalli Lunæ virides Takii gt 
XXVI. Cryſtalli Lunæ cærulex. ibid. 
XXVII. Mercurius Lung, ibid. 
XXVII. Ultramarin von Silber Hochblan vor 95 
. Mahler. 

XXIX. Argentum muſivum oder Mufi „Silber. 5 
x. Tinctura LunzRiverii. ibid. 


Cap Ill. Von hiſen oder Stahl. 
Num! J. Wie man JR in Gradir⸗ „Feuer zu Stahl 


machen kan. pag. 94 

II. Crocus Martisobfirudivii. eh bid. 
III. Crocus Martis aperitivus. AAN 9 
IV. 5 Eine Calcinatio durch cementiren worvon 
man vitriolum martis wagen 96 

Ein andere Weiſe. ibid. 
. Calcmatio durch immerſion. 97 
VII. Durch ſpiritum ſulphuris. dbidl. 
VIII. Magifteriumchalybis perlatum 88 
IX. Calcinatio durch Dampff. | ibid. 
x Calcinatio durch Aufſſchmierung 85 Be⸗ 
8 ſtreichung. id. 

Eine ander Manier den Crocus zumachen. 99 
Fr Eine andere Art D. S. Blankards. dbicd. 
XIII. Aqua Martis. e 
XIV. Spiritus Martis. wic, 
xv. Gleum martiale album. bb. 
XVI. Oleum martiale rubrum. 0 
XVII. Oleum martis ſulphurem. bb. 


8 (Go.) x 


XVIII. Oleummartis martis das is ſehr N 103 
XIX. Spiritus vitrioli martiss. ib. 
XX. Iinctura Martis. e 
XXI. Eine andere deren „ 
XXII. Tinctur aus bloßen Eiſen. ibid. 
XxIII. Eine andere. „deo 
XXIV. Eine andere Quercetani von c crocus Martis. ib. 
XXV. Ein ander crocus Martis. ibid 
XXVI. Iinctura Martis Baſilii. ibid. 
XXVII. Eine andere Tinctura Martis qus den kla⸗ 
ren Eiſenſchlacken. er 
Ni Eine andere Tinckura martis aus hen nete, | 


Blumen. TOR 
XXIX. Tinctura Maris dus beffen Salt... 2202 bbich 
XXX. Eine andere Maner. ib. 
XXXI. Eine andere TindluroderManna marie 107 
XXXII. Baſium Martis und Veneris oder Linctura 
5 erxtemporanea 8. Cloſſei. ib. 
XXXòIII. Sal Sacharinum und Tindura Martis. N 15 
XXXIV. Tinctura rubra Martis. 08. 
XXXV. Zur calcination durch reverberation acht 


ret das folgende. V 
XxxVI Tinctura oder Magifterium albifimum, 109 
XXXVII Floresmartiscrud. iht 
XXXVIIL Flores Martis qus Den Cpl 
XXXIX. Sal martis dulce. bit 
XI. Eine andere Weiſe. ib. 
XLI. Sal Martis Bafı lianum. 58 sg? ur 


XLII. Vitriolum Martis mit tCementirung, u 
XIII. Sl martis aus dem flüffigen Eifen.- a id. 


EN 
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KLıv. "Salmartis purgans. purgans, ROT TUN 1 112 
XLV. Liquor martis oder Balſam. 5 8 ib. N 


XLVI. Tinctura oder Eſſentia martis Riverii. 113 
XLVII. Oleum oder Eiſen⸗Eſſenz Lancilotti. 114. 
XLVII Tin&ura oder Sal Sacharinum Martis Lan- 


cilottie N HITS 
XII. Regulus martis ſtellatus Lancilotei. 115 
L. Beꝛzoarticum martiale Lancilotti. 16 
LI. A Bun Willifi wie ihn Junck beſchrei⸗ 
- 17 
II. Eisen ar Stahl zu umachen. idid. 
LIII. LIV. Siehe an der Vorrede. 1118 
LV. Vitriolum Martis Riverii. 8 ib. 
LVI. Mars fulminans oder Blatz⸗ Eiſen. ib. 
LVII. Bezoarticum martiale. ib. 
LVIII. Crocus Martis albus facharinus Rolfinkii. 119 
LIX. Eſſentia Martis Hartmanni. 1 ib. 
LX. Eſſentia Martis aperiens nigra. 1126 
EX. Eine andere .Eflenz oder Tin@ura Martis ape- 
riens. ibid. 
LXII. Eine andere mit Apffelſafft e JRR 
LXIII. Tinctura Martis Mynſichtie. 122 
LXIV. Eine andere. did. 
LXV. Tinäura Martis adſtringens. 123 
LXVI. Liſium patacelſi qus Eiſen. ibid. 
LXVII. Mars potabilis, Trinck⸗ Eiſen. ee 
LXVIIIl. Auf eine andere Weiſe. Kal 125 
LXIX. Cine auvere Manier. ien Aa 
LXX. Extractum martis adſtringens. tan ib. 
RAR Extractum martis apetiens, MV. 2496 


LXXII. 


ie (592) & 


LXXIL Mars s rubificatus mit einen en” 


fort“, 17 
LXXIII. Eſſentia martis Apen Zwölfferi. ib. 
LXXIV. Eſſentia martis corallina ejusd. 1328 
LXXV. Tinctura martis adſtringens Zwölfferi. ib. 
LXXVI. C ryſtalli rubri martis. a 129 


Cap. IV. Vom Kupffer/ Venus, Es 9 
oder Cuprum. 0 
Num. I. Were des Kupffers oder wie das Es | 


uftum zumachen. | 131 

11. Durch Immerſion. N ibid. 
III. Durch Dampff und Krugo, viride æris oder 
Gruͤnſpan genalßt. ibid. 

IV. Durch aufſſchmieren oder beſrechen. a 
V. Durch Cementation. ibid. 
Vi. Spiritus und ol. vitrioli veneris 8. Cloſſæi. ib. 
VII. Spiritus veneris aurei coloris. | 132 
VIII. Iinctura veneris Baſiliana. ib. 
IX. Tinctura oder flores Aris. u a ER 
a Balſamum veneris. N ib. 
Eine Andere N 
3 Eine andere Art Manna genannt. 136 
XIll. Quinta Eſſentia venere. id. 

XIV. Cryſtalli oder Sal veneris. ib. 
XV. Eine andere Manier des Toldü ber es aus dem 
f Baſilio hat. 9 * ER N 137 

XVI. Eine andere Manier. did. 

XVII. veneris ſublimatio. Be ib. 
XVIII. Flores veneris. | | 18 


XIX. Wie ælis cauflicum oder etzend 1 ib, 
XX. 


* 
(4 
* 


—— 


* 
N. Calcınatio v veneris tis Durch den Era 139 
XXI. Roß Kupffer gruͤn wan nach den Lan- 
cilot. 140 
XXII. Bs uſtum von Lan cilots 1 ; ib. 
XXIII. Crocus veneris oder Saffran von Kupffer. 141 
XXIV. Sal oder vitriolum veneris Lancilotti. ibid. 


XXV. Auf eine andere Weiſe. 14.2 
XXVI. Spiritus Veneris Lancilotti. ibid. 

XXVII. Ein ander Geiſt vom Kupffer und Eiſen zu⸗ 
gieich. 555 


XXVII Flores vitrioli veneris. 
XXIX. Tinctura und magiſterium vitrioli veneris- b. 


xx. Bezoarticum und Mercurius veneris. 147 
xt. Kupffer aus Eiſen zumachen. 18 
XXII. Oleum viridis æris cauſticum. ib. 
xxxıı. Regulus veneris. a 149 


NIV. Meſſing zumachen. | 
xxxv. Spiritus veneris oder fpir.von Seinpanis 


XXXVIn Crocus veneris 2 
xxxvır. Mercurius veneris diaphoreticus. 250 
XXXVIII. Crocus veneris. b 151 
XXXIX. Iinctura veneris. 0 ride 
XL. | Zwölßen fpiritus veneris. 5 152 
Rll. Crocus Veneris. 1 153 
xcu. Oleum viridis æris cauſticum. ib. 
xrım. Regulus Veneris. bdbid. 
XLIV. Sulphur narcoticum veneris. ib. 
xIV. Tinctura Sulphuris veneris. 155 
XLVI- Vitriolum veneris, | 156 


an Vitriolum veneris volatile und deſſen Magi- 
fterinm, ibid. 


0) 


ZLVIIl. Liquor vener veneris isperdeliguium, | 1 
XLIX. Tindura veneris. e ib. 
1. Reſolutio veneris mit dem fale Tartari 159 
11. Spiritus veneris. e ibid. 
11. Iinctura veneris cærulea gᷣder die blau ſiehet 
wie der Laſurſtein. 160 
vr. Eine andere Tin&ura veneris. ibid. 
LIV. Spiritus veneris Helvetii. 1061 
LV. Præcipitatio veneriss. ib. 
VI. Quinta Eſſentia veneris. 162 
Cap. V. Vom Bley Saturnus dene 
oder Plumbum. 


Num. I. Das Bley reine zubekommen. kes 100 
II. Calcinatie durch i incineration ſonſt dun um u- 
ſtum. pie 
III. Calcınatio durch verb oder Minĩum. ib. 
IV. Durch cineration oder plumbum uſtum. 166 


V. Durch immerſion. # ibid. 
VI. Sacharum oder ſal ſaturn. did. 
vil. Eine andere Weiſe. RUN. Me 
VIII Magifterium Saturni. Ann DE 


IX. Ein. anderMagitterium, Lacfaturni ıgenaft. 168 
* Liquor lacteus Saturni zum Geſchwuͤren 8. Cloff. 

ibiqd. 
xl. Ceruſſa oder calcinatio durch Dampf lepmeif, 


XII. Spiritus und ole t Saturni ardens. x 5 
xn. Oleum ſaturni balſamium. 170 
xıv. Sal faturni volatile. n, 


xv. $ulphur faturni oder ae das abet 


* 


2 653.) N 


xvrl. 17 725 Saturn.. e ee bil 
xvın Eine andere Manier. ib. 
xva. Eine andere Bley Tin&ut die mehr Arbeit 
dedarff,. 72 


R. Eine andere Fin@ur oder Mepfit Saturni.. ib. 
xx. Cremor Saturni 8. Clolſ. und Linctur. 773 


*r. Lapis oder Tinctura Saturn: ib. 
An. Tinctura Saturni die bald i wird. 174 
XXIII. Tinctura vitti Saturn.. ee i 

xxl. Mercurius Saturn. 1 175 
xv. Eine andere Manier. dbid. 
ieee, , 
xxyn Eine andere Manier. 1 
xxvın.Salfaturni YAUHlEN. 3 5 ibid. 
xxıx, Calcinatio des Bleyes. 177 
*r. F ß ibid. 

xxxr. Ol. Lithargyr. tubrun. 178 


xx, Eine andere Manier. > ab, 
xxx. Aus Bley Blutſtein zumachen. ibid. 


xxxıy. Butyrum ſaturni und Cinnabaris. 


„ 172 

xxxv Saturni Mercurius Vita. ib. 
xxxvı. Bezoarticum faturni. N aber 
xx vi. Oleum faturnirubrum. 180 

XXVII. Spiritus und flor. Saturni. . „Abi. 

Br Mercurius ſaturni. 35 181 

xt. Magiſterium aus Bley⸗ Erz. ibid. 

xXLI. Vitrum ſaturni f ib. 

Sun. Amalgamatio ſaturnl. e e dich 
xIIUII. Præcipitatio ſaturn im 182 


xIIV. Balſamus ſaturni M. i 


6s.) 
xıy.  Balfamus faturni mit Eisen! gemacht. 183 


xl vi. Oleum Saturni. ww. Abide, 
xıyı. Cryſtallen und Magiſter. ſaturni. 184 
XL VIII. Quinta Eflentia ſaturr : ib. 

1755 VI. Von inn / Stannum und Ju⸗ 

piter genant. 

Num · I. Reinigung des Zinns. an pagags 
It. Qlledeinatio durch reverberation. ib. 
Me Durch Immerſion. ibid. 
IV. al Jovis, Zinnſaz. idid. 
V, Magiſterium Jovis he 
Vf. Calcinatio durch Dampff | big. 
VII. Jupiter diaphoreticus Beguin. ib. 
VIII. Sulphur Jovis oder oben e 

Zinnoͤhl. 4 188 
IR. Gunimi Joviale ı füblimatum & oleum 8. SR 
| 207 ic 
X | Sulphus Jovis 1 189 
Sal Jovis. 5 ibid. 
ki Cryfalli Jovis. 9% ibid. 
xırı. Cryſtallen aus dinnEnt Aal 0 
xıv. Sublimatum Jovis. 3 1 „ 
XV. Tinctura Baſiliana. iel 
xvi. Sal Jovis verum. ibid. 
Cap. VII. Vom ꝙnedſuber oder er 
Mercurius, 0 
Num. l. Wie das Queckſüber zureinigen. pag- 11 
11. Præcipitatio Mercuri per ſe. 1 2 


111.  Mercurius præcipitatus durch Kieſelſtein. 193 
Iv. Mer- 


xII. 
XIII. 


xl. 
XV. 
XVI. 


XVII. 
XVIII. 
XIX. 
XX. 
XXI. 
XXII. 
XXIII. 
xxl. 
xxv. 


. (%% N 


ere rins fxatus oder k Panacea Mercuri. ib. 
Mercurius Præcipitatus durch oleum Sul- 
phuris, 


194 
Meccurius przcipitatus durch das oleum 


Mercur. rubrum. 195 
Mercurius præcipitatus durch fprie. nitri oder 
Mercurius corallatus. ; ibid. 


| Mercurius præcipitatus durch das Aqua 55 | 


rum. 
Praæcipitatus durch Schmergel Tinctur Ai 
przcipitatus miraculofus, ib. 
Der gemeine Præcipitat. 197 
Præcipitatus albus S. Cloſſæi vomitiv. cathar- 
ticus. | ibid. 
Præcipitatus dulcis. | 198 
Wie der præcipitat corrigiret und rectifici. 
ret wird. ibid. 
Mercurius præcipitatus incarnatus. 199 
Mercurius Præcipitatus luteus. ib. 


Mercurius præcipitatus vitriolatus fixus dul- 
cificatus. 


200 
Ein ander Mercurius præcipitatus. ib. 
Mercurius folaris. ! 201 
Hercules Bovii oder Aurum Vitz. 202 _ 

Aurum vitæ Hartmanni. 203 

Aurum vitæ Cloflei. 204 
Ein ander Aurum vitæ. ibid. 
Præcipitatus viridis oder veneris. 205 
Virrum Me :rcurliLunare. 206 


Vitrum exMercurio vitz oder ſuccinum An: 
Pp 2 timo- 


BT EM 


ei timonii. ijdid. 
xxvI. Mercurius ſublimatus officinarum. 4 
xxVII. Eine andere gute Manier Mercurius dulcis zu 
machen. ib. 

x VIII. Mercurius ſublimatus Reaulinus. ib. 
xxIx. Mercurius dulcis auf die gemeine Art ſonſt 
draco mitigatus. 208 
xxx. Eine andere Art Mereileits dulcis zuma⸗ 
5 chen. 6 20% 


*. Sublimatum dulce Talcoſan zumachen. 210 
xxxtı, Lanugo perlata oder Murcur. Argeat Cloſſæi 


211 
xxxlIt. Mercurius fublimatüs rubeus non corroſi· 
f vus oder Arcanum corallinum. 212 
xxxıy. Eine kurtze Art Laudanum Mercuriale oder 
metallicum zu machen. 213 
xxxv. Manna Mercurii oder Mercurius dulcis fola- 
ris. „ r. 
xxxvl. Arcanum corallinum eorrectums. Cloſſæi. 215 
xxxvVIl. Cinnabaris officinarum artificialis. ib. 
auer vnn Zinnober auf eine andere Manier zumachen. 
a 216 
xxxıx. Panacea Mercuri Purgans. e e sure 


XI. Oleum Antimonii Mercuriale oder Butyrum 
antimonii, Liquor g gemmoſus genant, 217 


xt1. Merxcurius vitæ. | | 218 
XIII. Mercurius vitæ correctus. ib. 
XIII. Mercurius vitæ cathatticus. 219 
xrıv, Laxativum miner ale. ib. 


xLV. Bezoarticum minerale,antimonium diapho- 
c reticum 
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reticum Crollii genannt. 22 

xx vi.  Bezoarticum ſolare compoſitum. ib. 
xL vil. Bezoarticum minerale ſolare zi vorigen Pro- 
Ä ceſs gehörig. 221 
xıyın. Bezoarticum folare Crollanum, 223 
xrıx. Bezoarticum ſolare verum. ibid. 
L. Bezoarticum Lunare. | Bar 
II.  Bezoarticum Lunare. ibid. 
Ii. Ein ander bezoarticumLunare 7 
zu. Noch ein anders. ibi. 
iV. Beꝛoarticum Venęris. Kat ih. 
IV. Bezoarticum Martiale. ib. 
ıyı. Bezoarticum Joviale. 226 
Lyn. Bezoarticum Saturninum. ibid. 
ıvırı. Bezoarticum Mercuriale | abi 
ux. Spiritus oder oleum Mercurü album diapho- 
reticum. 227 


1x. Spiritus oder oleum Mercurii rubrum. ibid. 
1x1... Oleum mercurii diaphoreticum dulce. 229 
IXI. Oleum fragrans oder altrum mercurii genant. 


„ ihick 
XII Ein ander oleum mercurii diaphoreticum- 
fragrans. 230 


Lxiv. Oleum und fpiritus mercurii i ſacharatus. ib. 
ıxyv. Sulphur oder Tinctura ae cœle- 


ſtis genant. e en 

1x vi. Ein anders. N 232 
Lxvn. Oleum oder Ache mercurii iantimonialis, 
A; Sr ibid. 

LXVII. Liquor mercurii 8 n 233 


Pp; L XX 
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tx. Ein ander Liquor mercuri mercurii præcipitati. ib. 


xx. Eine andere Weiſe. ib. 
ıxxı. Ein ander oleum mercurũ diaphoreticum 
dulce 224 

xxu. Oleum oder Liquor mercurii Jovialis. ib. 
IXxIII. Liquor mercurii ſublimati. 135 
LxxIv. Sal mercurii & oleum. ib. 
ıxxv. Eſſentia mercurii Riverii. 236 
ıxxvi. Calomelas Riverii. 625 237 
Lxxvn. Bezoarticum minerale Riverii, 239 
LXXVIII. Præcipitatus Ruber compoſitus oder radix 
aurea Zehneri. g 239 

Lxxix. Rofamineralis i ie 
ıxxx. Bezoarticum minerale Markgrafi 240 
rxxx1. Turbith minerale ve 
LXXXIII. 191 andere Weiſe. 5 242 
Lxxx ii. Eine andere Manier. Er 


ıxxxıv. Eine andere Manier. 
zxxxv. Turpethum minerale nebenſt wie das Quck⸗ 


ſilber gereiniget wird. 244 
Lxxxvi. Mineraliſchen Turbith auf eine andere Art. 
247 
LXXXVIL CoagulatioMercurii. wa 246 
XXxVIn. Paracelſi mercurius præcipitatus diapho- 
reticus & purgans. ib. 
Ixxxix. Mercurius diaphoreticus. 44 
Kc. Eine andere Manier. * 240 
xl. Oleum Mercurii bid 
xl. Eine leichte Manier den fublimae machen 
| 249 


xCiu. 


0 (601) 3 


xcin. eu Eine rg re Art fablimatum um corkofirum zu⸗ 


250 
xciv. Quctſtber wider lebendig zumachen. 25 
xcv. Mercurius Antimonii. 252 
xcvı. Mercurius fixus diaphoreticus Helmontii. 253 
xcvır. Mercurius diaphoreticus Tillingii, 254 
xcvrn. Oleum oder Liquor mercurii. dbbid. 
xcix. Ein ander oleum mercurii 255 
c. Mercurius præcipitatus Beguini. ib. 
c. Præcipitatus miraculoſus Mercurii 256 
cu. Mercurius præcipitatus Cinnabarinus dia- 

phoreticus & catharticus. 257 


cin. Præcipitatus fpecificus contra Gonorrhæam. 
iv. Præcipitatus Mercurius contra ulcera. 258 
ev. sublimatus præcipitatus wie ihn D. Blankard 


iin ſeiner Chirurgie beſchreibet. ibid. 
cvi. Turpethum minerale Beguini. 259 
cvıt. Manna mercurii Beguini. 261 
cvin. Turpethumminerale Mynſichti. 262 
eıx. Mercurius vitæ correctus. ib. 
cx. Cryſtalli mercurii ib: 
xi. Athiops mineralis 263 
exır. Præcipitatus albus dulcis. | ibid. 
cxili. præcipitatus fixatus. | ib. 
exıy. Præcipitatus Laxativus. | 264 
cxv. Rother und gelber ſublimat. ibid. 
cxvı, Mereurius vitæ correctus. 212865 
cxvil. Mercuri Quinta Eſſentia. 0 ibid. 
cxviIl. Præcipitattus diaphoreticus Hartmanni aus 

dem Zinnober. 2666. 


Pp 4 Cap. 
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Cap. VIII. Vom Antimonio oder oder 


Spies glaß. j 
Num. I. Das Spfesglaß za calciniven oder zu einen 
Kalk zubringen. pag.270 
II. Vitrum Antimonii Hyacinthinum. N ibid. 
III. Vitrum alis der minera W i 
IV. Gelb Vitrum Antimonii e ibid. N 
V. Roth Vitrumantimonie: ib. 
VI. Weiß Vitrum Antimon: 27 
VII. Schwartz Vitrum Antitmöni Ra 3 ib. 
VIII. Vitrum Antimonii diaphoreticum N 273 
IX. Vitrum Regulinum Antimonii ibid. 
X. Vitrum Antimonii ſolare oder transpatens. ib. 
*I. Ein anders aus dem Regulo 274 
XII. Wie das Vitrum corn giret oder verbeſſeret 
i wird ibid. 
n. Eine andere Correctur. e eee, 
xıyv. Eine andere ulunt. ib. 
Eine andere Manier. he NT dich 
xvI. Eine andere. e 
XVII. Spiritus vitrioli purgans. jb. 
xIIx. Crocus metallorum vulgaris. ibid. 
xx. Crocus metallorum Rufandi. 2% 
xx. Crocus Antimonii vulgaris. ib. 


xxl. Antimonium She vulgare. 1 
xXII. Cine kurtzere Manier. ieee , 
RxII. Eine andere Art das Antimon diaphoreu- 
cum mit den floribus zu machen. 280 
xxıv. Flores Antimonıi fixi oder diaphoretici. 281 
R V. Antimonium diaphoreticum tartariſatum En ' 
2 


EEE 


.  flores antimonii tartarifati. ib. 
xxvi. Eine gemeine Art Regulum antimoniü zuma⸗ 
chen: 282 
xxvrr. Regulus Antimonii ſimplex. 283 
XXVII. Regulus Antimonii Martialis. 284 
XXIX. Regulus Jovialis, ib. 
xxx. Regulus ſolaris. ib. 
xxxı. Regulus Lunaris. | | 286 


xxxIl. Diaphoreticum Regulinum, ceruſſa Antimo- 


njalis darnach die Ceruſſa antimonialis dia- 


phoretica gemachet wird. Er Re 

xxxıım Cerufla antimonii ſolaris. . 
xxxiv. Antimonium rubeum fixum. 287 
xxxv. Przcipitatum vitrum antimonii. 288 
Xxxvi. PræcipitatumAntimonii diaphoreticum. ib. 
xxxvin. Præcipitatus Regulus Martis. 189 
xXxVIII. Flores vom Antimonio crudo oder minera 
Antimonii. N | | ib. 

xxxıx. Flores Reguli. 2090 
x. Flores Antimonii crudı mit und ohne Bey⸗ 
ſlatz des Reguli und Vitri. A ib. 


*I. Eine andere Manier flores oder ſulphur an- 
; timonii zumachen wie es Bafiliushat, ib. 


XLII. Flores antimonii vitriolati. nl 
XIII. Flores Reguli die von den fpirit.martis und ve- 

| neris etwas bey ſich haben. ib. 
xIIv. Wie die flores Antimonii zu corrigiren. 29% 
xlv. Eine andere Correction. 293 
xıvı. Die dritte Correction. BR ib. 
xLVII. Vierte Correction. 5 294. 


Pp; XVI. 
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XLVIII. Flores Antimonii rubri oder tothe Blumen 


aus Spiesglaß. ib. 
XLIX. Flores antimonii diaphoretici. 29 
IL. Flores fixi oder flores cheiri wie [ e Paracelſus 
2 nennt. ib. 
II. Die flores werden auch alſo e ib. 
LII. Cinnabaris antimon. 296 
LIII. Acetum Antimon. j ib. 
LIV. Eine andere Art. ib. 
LV. Eine andere Art. 297 
LVI. Oleum aus dem bloffen e 298 
LVII. Ein anders. ib. 
LVIII. Oleum Antimon. ſacharatum. | ib. 
LIX. Beguinus macht es alſo i 
LX. Gl. Antim. facharatum Sennerti, 299 
LXI. Oleum Antimon. facharatum Quercetani ds 
| der Antidotus Parætica. 300 
XII. Oleum Antim. ſacharatum Fauſii. ib. 
XIII. Ol. Antim. ſacharatum Ball. Zott 


LXIV. Oleum oder Liquor antim. mellitus. ib. 
LXV. Ein anders ſonſt Magiſterium antimonii ges 
nant. ‚30% 

LXVL Butyrum Antim. glaciale. 303 

LXVIL Butyrum und Cinnabaris Antim. item Mer« 
cur. aus dem Zinnober zumachen und 5 
Sulph. Antimon. 

[XVII Ein ander oleum Antim.glaciale oder Butz 
ter woraus antidotus polychreſta Antim. 
gemachet wird. | 30 

LXIX. ih ander ol.antim. eryftallinum ex flor. 307 

| LXX, 


27 


6!!! ß JENE NSTERERE NE 
LXX. Ol. Antim. compoſitum in den Wunden zu⸗ 

gebrauchen. 308 
LXXI. Ein anders. 309 
LXXII. Ein anders ſonſt Balſamus Antimon. ib. 
LXXIII. Balſamum vulnerarium Baſilii. 310 


LXXIV. Oder machts alfo ib. 
LXXV. Andere machens folgender maſſen zun 
LXXVI. Noch eine andere Manier. ib. 


LXXVII. Spiritus aus dem Regulo Antimon. ib. 
LXXVIIH.Quercetani Aqua antiepileptica von croco 


mctallorum. 
IXXIx. Aqua ſtimmi ſulphurea, Clyſſus genañt.ib. 
LXXX. Aqua btimmi tartarea. 313 
LXXXI. Spiritus Antimon. compoſitus. ib. 
LXXXII. Liquor oder Balſamus aus dem e 

vom Regulo Antimon. 

LXXXIII. Liquor aus dem Saltze des vitri Antim. ib. 
LXXXIV. Lixivium forte zum Extract. 315 
LXXXV. Sulphurde minera Antimon. ſi ive ex crudo 
antimonio. ib. 
LXXXVI. Eine andere Art. 316 
LXXX VII. Nix diaphoretica Antimon. ib. 
LXXXVII.Sulphur ex Antim. calcinato. 3 
LXXXIX. Eine andere Art. ib. 
XC. Noch eine andere Manier. ib. 
i. Sulphur ex Croco metallorum. 218 
XCII. Eine andere Art. | ıb. 
XCIII. Sulphur ex fcoriis antimon. id. 


XCIv. Ein ander Sulphur auratum Antimon. 319 
XCV. Sulphur ex Regulo antimonii 9 ib 
ACVL 


r (o.) 


XCVL Eine andere Art. f ri 
XCVII Sulphur exCinnabariAntimon,five Sulphur 

antimon. verum. | 320 
XC lll. panacea ſulphuris antim. vera. a ib. 
"XCIX. Tinctura ex Antimon. crudo. 321 
C. Ein ander Balſamus vitæ Baſilii. 322 
CI. Eine andere Manie. ibid. 


CH. Eine andere Manna Antimonii genant. 323 
CIII. Tinctura ex vitro antimon. Magiſterium antim. 
Angel. Salæ. Baſiliĩ oleum vitri antimon. A- 


lexiterium Antimoniale. ib. 
CIV. Eine andere Tindtura ı vitri antimon. aus der 
minera. 324 


CV. Eine andere aus dem vitro antimon. ſolari. ib. 
Cl. Eine andre aus dem vitro antimon. ſolari. 325 
CV. Tinctura aus dem Crocus een ib. 


CVIII. Eine andere. 326 

CIX. Ein ander oleum antimon. febrifugum anti- 

pleuriticum genant. eee 

Cx. Tinctura aus dem antimonio tartarifao. 327 

Cxl. Rubinus antimon. Mercurialis. ib, 

C XII. Tinctura ex Regulo martis vel antimon. anti- 

dotus, pantagoga genant. a ib. 

CxIIl. Balfamus Reguli five Tinctu ra, i 

CXIV. Iinctura antimon. cum Iapide prunella a 
cinat. 6 


xv. Tin&ura ex antimonio fixorubeo. a 155 
C XVI. Tinctura ex Koribus antimon. alias Linum 
Paracelſli. 1 ib. 

| cv. Afcanum antimonii paſt li. 4 . } 
XVIII. 


2 4 


ER VI. ar ee Tolare Ahtim Ele@trama aut nin 


Paracelſi ddum, 331 

xX. Ein anders von Baflio- Aid 
xXx. Eine andere aus den floribus. 332 
Cxxl. Tinctura aus den floribus vitrioli antım.ib. 
CxxII. Tinctura ex floribus Reguli. ‚333 
a Eine andere aus den for. Reguli martis 
præcipitati. ib. 


xxl. Tinctura aus dem oleo antim. ſacharato. 334 
CXXV. Tinctura aus dem Spiesglaß Schwefel ib. 
CXXVI. Eine andere Mamer. 5 
CXXVII. I inctur aus demsulphur. antim. aurato. ib. 
CXXVIII. Iinctur vom Sulphur Reguli Jovialis. ib. 
CXXIX. Tinctura Mercurii antim. cum Auro. 336 
XxX. ‚ Tin&ur aus dem Vitriol oder Spiel 
des Antimon. b. 
cxxxI. TinturaMagiteriata Neu lapist 9700 Ba i 10 

337 
XXI Wie das ima erudum zu iufunditen 


338 

CXKKI. Wie das vitrum antim. inkandibet wird ib. 
CXXKIV. Eine andere intuſio oder Aqua benedicta 
Rulandi, wie mans nennet. ib. 

cxxxv. Pafafen: von Croco metallorum oder 


Aqua benedicta Wc 4339 
EXXKVI, Sal antimon. | ER. ib. 
CXXXVII. Eine andere Manier. 340 
CXXXVIII Noch eine andere Manier. d 
C XXXIX. Mercurius Antimon. 341 


cx. Eine andere Manier nach dem dalle, 342 


A (sog.) * 
CXLI. Auf eine andere Art. TE 
CXxLII. Brennenden Sulphur aus dem Ain ib. 
CXLIII. Sulphur Antim.fixum oder 3 
wie es Helmont hat. 1 5 
CXIIV. Tinctura aus dem vitro Antimon. ie 1 


Zoyle machet. 
CXLV. Boyle Tinctur aus dem vitro e e Hi 

kein Brechen macht, ib. 
CXLVI. Boyle Iinctur & Baliamus Antimon. 345 
CXL VII. Panacea Anvvaldina. eee, 
CXLVIlIRegulusantimon. ruber. ib. 
CXLIX. Diaphoreticum auratum Riverij. 247 
CL. Linctura Riverij oder das warhafftige füfle 

Oehl vom Antimon 15 5 255 


CLI. Febrifugum Riveri. Pa 
Cap. IX. Von der Marcaſita wißt 


Magneſia. 
Num. I. Magiſterium Marcaſitæ. pag. 350 
II. Oleum & liquor ſal & floresMarcafiz ib. 
III. Aqua Marcaſitæ 371 
IV. Extractum Marcaſitæ aureæ. ee i 
V. Eine andere Art. | 352 


VI. Magiſterium cofmeticum exMarcafita ſaturni. ib. 


Cap. X. Dom Lithargyrio. Glette. 


Num. I. Sal Lithargyrij pag 353 
II. Liquor Lithargyr”, ibid. 
Cap. Xl. Von dem Saltz ins gemein. 
Num. l. Wie das Saltz zureinigen. pag 354 
U. Saltz zu brennen. ee eee 
III. Wie das Saltz zu deſtiliren. bb. 


IV. 
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V. Wie das Salze durch eineretorte mit der Dühe 

oder Noͤhre deſtiluret wird. 35; 

V. Wie das Saltz udlimiret wird. bb. 

VI. Wie Salz zu fgiren. J 

VII. Saltz wie es in Fluß zubringen. ibid. 
Cap. XII. 


Num. l. Wie das gemeine Saltz gereiniget wird. p 356 
l. Wie das gemeine Saltz calciniret oder geroͤſtert 
wird / al decrepitatus genant. 357 
l. Wie das Saltz gegoſſen wird. ib. 
V. Eine andere Art mit ungeloͤſchten Kalck. 358 
V. Salis Aqua acida, Phlegma, Sal volatile, liquor 


X fpiritus. ib. 
VI. Auf eine andere Manier. ib. 
VII. Spir. falis dulcis. 360 
VIIl. Eine andere Manier von fpiritus oder oleum 
5 fal. | ib. 
X. Spiritus ſalis compoſitus. „ ib, 
X. Gruͤnen ſpirit. ſalis communis zumachen. 361 
XI. Sp ritus ſalis communis corallatus. ib. 
XII. Spiritus ſalis dulcis. ROH 362 


XIII. Spiritus ſalis communis dulcis compoſitus ib. 
XIV. Spiritus ſalis communis vitriolatus diureticus. 


63 
cv. Spiritus ſalis eſſentialis. 8 15 
XVI. Spiritus ſalis communis dulcis, der das Gold 
aurſſchleußt. | 364 
XVII. Cryſtalli ſalis communis dulces oder ſpiritus 
| ſalis communis coagulatus. 365 
XVIII. Flores Salis communis. 366 


XIX. 
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xIx. Ein ander ſpiritus oder oleum falis communis 
daraus ſuͤſſe Er yſtallen kommen. b. 


xx. Oleum ſalis communis rubrum. 3067 
xxl. Tindtura & extractio ſalis. 23068 
xxil. Eflentia ſalis communis River. ib. 
XIII. Spiritus falis communis Glauberi. 369 
xxiv. Sal mirabile Glauberi. Re 370 
XXV. Terra virgo Helmon. ib. 


xxVI. Lapis Butleri Helmont, 37¹ 
XXVII. Wiederherſtellung des gemeinen edles aus 


dem ſpir. ſalis. 8 

* VIII. Quinta Eflentia ſalis communis. ib. 
xxıx. Spiritus falis coagulatus Mynfychti Nam 

xxx. Spiritusfalis dulcis Tartarilatus- ... ib. 
Cap. XII Vom Nitro oder Sal 

pete. Sinnen 

Num. Erpſtalen vom Salpeter oder Nitrum 15 
ſtalliſatum. in 9570 374. 
Wie der Salpeter gereiniget wird. 375 


0 Lapis Prunellæ yitram tabulatam 155 preparak 
tum fixum anodynum, Cryſtallum minerale ib. 


IV. Eine andere Manier. 376 
V. Eine andere Manier. en > FIR 
VI. Cryftallum n facharatum. 377 
VII. Nitrum perlatum. le ib. 
VIII. Nitrum corallatum. ein Niete, ID 
ıx. Nitrum Saturnifatum. | 70 
5 Sal polychreſtum, viel nuendes Salt 

Sal Sulphuris. 5 


xls a falısNitrifeu Draco Iortienus. 380) 
All, 
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XIII. Terra foliata ſalis Nitrr. dba. 
XIV. Nitrumantimoniatum. 81 


3 
XV Nitrum fixum oder Alcaheft Glauberi. ib. 
XVI. Nitrum vitriolatum, ſive ſal Ducis Holſatiæ 
% Panacea duplicata, & Arcanum duplicatum. 383 


XVII. Eine andere Manier. 5. 
XVIII. Sal cachecticum Chalybeatum. ae 
XIX. Flores falis Nitri. ib. 
XX. Fpir. Nitri. | fie 385 
XXI. Eine andere Art. i 386 


XXII. Eine andere Manier. i 
XXIII. Stunden die a Schwefel 387 


XXIV. Spiritus Nitri dulcis. ib. 
XXV. Spir,Nitri bezoarticus. 388 
XXVI. Aqua fort. commun. eh, 
XXVIL Aq.Regia Chryfulca oder Stygia, 389 
XXIIX. Auf eine andere Weiſe. ib. 
XXIX. Tinctura Nitri. ibid. 
XXX. Nitri fixi tartariſati Riverii. 390 
XXXI. Heer wenge N ib. 
XXXII. Spir. Nitridulceis. iD, 


XXXIII. Sp.Nitri und Nitrum vitriolatum. 391 | 
XXXIV.Nitri regeneratio, wie der ſp. Nitri wieder zu 
Salpeter wird. ibid. 


XXXV. Nitrum fulminans, blatzender Salpeter. ib. 
XXXVI Nitrum Nitratum 


2 
XXXVIINitrumArmoniacale. 1 ö 155 
XXXIIX. Nitrum rubrum eſſenſi ficatun. bb. 
XXXIX. Nitrum vitriolatum Mynfichti, 393 
XL. Flores Nitri. 394 


5 | Da XLI. 
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XII. Quinta a Effentia Nitril. 


7 " 
Cap. XIV Vom Sal cle we oder Steif 


A 
Num. . Spir.falis gemmæ. Mic lalis Gemmæ ſubtilis 


mercurialis. 395 

II Balſamus falis gemmz oder Liquor. 396 

al, Gemme vitæ Mynficht. © ib. 
Cap. XV. | 

Num. I. Wie der Salmiac zu ebenen. pag. 397 

II. Flores falis Armoniaci. ibid. 


ul. Eine andere Art. | 398 
IV. Wie das Salmiac zu figiren und jucaleiniven ib. 


V. Spir.volatilis ſalis Armoniaci. ibid. 
VI. Eine andere Manier flüchtig Salriac- geiſt mit 

den Blumen zumachen. 399 
VII. Spir. ſalis Ammoniaci dulcis. | 400 
VIII. Sal febrifugum fikum. 402 
IX. Spiritus a0 il ſalis Ammoniacı. ib. 


X. Eine andere Manier. 4.03 
XI. Liquor oder oleum per delig, falis Ammon. ib. 
XII. Sal volatile fixatum, oder regeneratio ſalis Am- 

monĩaci. Ab. 
XIII. Circulatum minus Paracelſi. 


404 
Cap. XVI. Von der Alaun Alumen. 
Num. I. Wie die Alaun reine zumachen und zu cryſtal⸗ 


liſiren. |  Pag:404 
I. Wie die Alaune gebrait wird. 4035 
III. Saltz von Alaun. e 
IV. Ph egma und ſpiritus Aluminis. IE 
V. Spiritus Aluminis dulcis. ib. 


te 


VI. Magilterium S.fpir. Aluminis magılleriatus.406 
VII. Sacharum Aluminis. id. 
VIII. Magiſterium Aluminis. ib. 
3X, Alumen tinctum Mynſichti. 409 
Cap. XVII. Vom Federweiß oder Alu- 


N men plumofum. 
Num. I. Wie diß zucalciniren. pag. og 
Cap. XVIII. Von Vitriol, Victril, Kupfer- 


waſſer / Rupfferroth. 

Num. I. Wie das Vicriol zureinigen. pag. 48 
II. Vitriolnm album vomitivum odet gilla vitrioli 

09 
III. Wie das Vitriol zucalciniten. b. 
IV. Vitriolum Emetico purgans. ib. 
V. Vitrioli purgatio defæcatoria. 4¹⁰ 
VI. Coagulum vitrioli. ibid. 


VII. Sal vitrioli Nitratum. en 44 
VIII. Vitriol in einen verſchloſſenen Gefäß zu 75 
niren. N ib. 


IX. Ros vitrioli. 4 ib. 
X. Aqua vitrioli ſecund. 412 

XI. Phlegma vitrioli acidam. ib. 

XII. Spir vitrioli volatilis. ib. 
XIII Eine andere Manier. 43 

XIV. Oleum und Sp'r. vitrioli mit dem colcothar auf 
gemeine Art deſtilliret. ib. 

XV. Aqua Stiptica. | 415 

XVI Oleum & fpir.vitriolidulcis, 46 

XVII. Eine andere Manier. ib, 


Q XVIU. 
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XVIII. Spiritus tus yitrioli Philofopb. Cojob . 
N genannt. Br. 
XIX. Spir.vitrioli tartarifatus ſonſt ee 
XX. Spiritus Alcaliſatus ſive Aqua aperiens Penoti 


& antihydropicum Mufteti. 418 

XXI. Spiritus vitrioliMellifatus. 4 
XXII. Sp. vitrioli diaphoreticus. ib. 

XXIII Spir. vitrioli antiepilepticus, wieder die Kinder 

Pi Kranckheit. iR ‚420 
XXIV. Einanderfpir, aus dem Bafllio. ib. 

XXV. Spirit. vitrioli viridis ansigpilepticus Quer- 

»cetani. . - AM 


XxVI. Spit vitioliantiepileptieus Paracelfi. 422 
XXVII. Spir. vitrioli coagulatus. ib. 
XXIIx. Eine andere Art Salpeter zecyflakifien. 423 
XXIX. Oleum vitrioli dulce. ib. 


XIII. 


XXX. Oleum vitrioli rubicundum. e AR 
XXXI. Ein anders das roth iſt. ib. 
XXXII. Eine andere Manier. | 425 
XXXIII Ein anders aus der terra vitrioli. ib. 
XXXI V. Ein ander Oleum aus dem vitriol S 
ibid. 

XXXV. Flores von der terra vitrioli. 426 
XXXVI. Flores vom v itriol Schwefel. ee 
XXXVILFloresaugrohen Vitriol. ib. 
XXXIX. Ockergelbe Erden aus dem vitril. 427 
XXXIX Sulphur vitrioli dulſe. ib. 
XL.  Sulphur vitrioli purgans. b. 
XLI. Sulphur vitrioli fixum oder Martiale. 428 
XLII. Sal vitrioli. | . 
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III. fl. Extractum vitriolinarcoticum. 429 
XLIV. Eſſentia Sulphuris vitrioli. Nite 
XLV. Eine andere Tinctur Manna yitrioli genant 40 
XL VI. Tinctura vitrioli. 15. 
XLVII. Tinctura Magiſteriata oder . vi- 
trio f 
IN. Eben dieſelbe Iinctur doch auf eine ae 
Manier. | | ER, ner 
XLIX. Magifterium vitrioli. ib. 
L. Magiſterium aus der Tindtur und Spiritus vom, 
5 vitriol. 47 
I. Tinctura vitrioli Cyprici oder Magiſterium ve 
neris. | 1 44 
III. Riverii Eſſentia vitrioli. 4.35 
LIII. Caput mortuum magiſteriale Riveri. 4.36. 
LIV.Riverii vitriolum Anodyaun oder Narcoticum 
4377 


LV. Sulphur vitrioli oder primum Ens v eneris: 458 
LVI. Sulphur oder balſamus vitrioli narcoticus. 439 
LVII. Magiſterium oder vitriolum Martis & fpiritus, 


Spadanus. . 44.0 
EX. Aquæ minerales acidulæ, Kunſt⸗S Saurbrunen 
er 44 
LIX, Spiritus antiepilepticus compofitus. ib. 
LX. Spir.vitrioli antiepilepticus compoſitus 442 
EXT. Spir. vitrioli volatilis. | ib. 
LXII. Arcanum vitrioli Ting. 4423 
LXIIL Anima vitrioli Mynſichti. 444 
LXIV. Arcanum vitrioli von Mynſicht. 4457 


. Spiritus a ya Mynfichti. 446 - 
| Qq 3 LXVI. 


— 


u 
LXVI. Felix Wirbensterrarubravitiiol, ib. 
LX VII. Eſſentia vitrioli Riverli, 447 
LXIIX. Riverii Anodynum oder Nareoticum vitrioli 


44 
LXIX. Sylvii vitrioli Sulphur narcoticum. 449 


LXX. Calx vitrioli phyloſophica oder des Dygbi 
ſympathetiſcher Wund⸗Balſam. ib. 
Cap. XIX. Dom Arſenico Huttenrauch / 


Mauſepulver. 
Num. I Arſenicum dulce. | pag.450 
II. Rubinus Arfenici diaphoreticus. ib, 
III. Arſenieum ſublimatum. 20 +51 
IV. Arfenicum fixum. Ä ib. 


Kegulus Arſenici. e 
VI. Oleum Arxſen ci Anodynum, Butyrum Arſeni- 


ci, Liquor Arſenici. ib. 

VII. Eine andere Manier. 6 453 
VII Spir.&Butyrum Arſenici, Eyßöhl vom Huͤtten⸗ 
rauch. | ib. 

IX. Præpara io Arſenici. . Be 
. MagnesArfenicllis. 454. 
XI. Regulus Arfenici, „ 
XII. Arſe nicum ſublimatum. 455 
III. Arſenicum cauſticum. 458 
XIV. Oleum Arfenici. Ay 


| XV. Quinta Eſſentia Arlenici. AN 458 
Cap. XN. Dom Auripigmento, gelben Ar- 
ſenic, Operment, Auripigment. 
Num. I. Auripigmentum dulce. pag. 4 
| ai Il. Ru- 
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— —— —— — — — 


II. Rubinus, Auripigmentumdiaphoreticum. ib» 


III. Auripigmentum fixum. ib · 
Iv. Regulus Auripigmentum. ib» 
V. Spiritus & Butyrum Auripigmento. ib» 


VI. Eſſentie Auripigmentum. „ 
Cap. X X Vondulphur oder Schwefel. 
Num. Flores ſulphuris Schwefelblumen. pag. 46 
II. Flores ſulphuris vitriolati. ib. 
III. Flores ſulphuris Gummati (.Myrrhati, Schwe⸗ 

fel Blumen mit etzlich Hartzen als Myrrha / 


Weyrauch / Aloes / Maſtir. 461 
IV. Flores Sulphuris ſacharati Schwefel⸗Blumen 
| mit Zucker. ib. 
V. Flores ſulphuris albr. 462 
VI. Flores ſulphuris corallati. ib. 
VII. Lac ſulphuris. N 463 
VIII. Auf eine geſchwindere Weiſe. ib. 
IX. Lac ſulphuris Gloflei. 464 
X. Spiritus Sulphuris Gloſſæi. ie 
XI. Spiritus oder oleum ſulphur per Campan, ib. 
XII. Eine andere Art. 485° 
XIII. Spir.campanarius Gloſſæi. 466 
XIV. Balſamus Sulphuris Terebinthinatus oder Ru. 
binus Sulphuris. | „ib 
XV. Balſamum Sulphuris Rulandi. 467 
XVI. Tin&ura Sulphuris. 4.68 
XVII. Tinctura ſulphuris Gloſſæi. ib. 
XVIII Eine andere Manier. 4⁰ 
XIX. Aqua oder Ens Balſami Sulphuris. ib. 
XX. Oleum Sulphuris aureum. ib. 
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xxı. Oleum Sulphuris rubrum. 470 
xx. Cryſtallen ex Tin&ura Sulphuris. ib. 
XXIII. Sal Sulphuris. a ib 
xxIV. Eflentia Sulpfuris. 47 
xxv. Tindtura Sulphuris Lancillotti. ib. 
AxVI. Spiritus Sulphuris Riverij. . 
Cap. XXII. Von denen Corallen. 
Num: I. Sal Corallorum. e pag. zn 
N. Solutio Corallorum. | N 473, 
III. Magiſterium Corallorum. ib. 
IV. Sal Corallorum. ’ 0 „ 


V. Tinctura Corallorum. 5 Bo ib. 
VI. Magiſterium butyraceum corallorum. 475 


VII. Magiſterium plumaceum. 120 ib. 
III. Eine andere Art. 476 
IX. Eſſentia oder Tinctura Corallorum. Ji. 
x. Iinctura Corallorum Baſilij. ib. 
xt. Tinctura Corallorum Quercetani. 47 
xII. Eine andere Art. 10 1 6. 
XIII. Iinctura Corallorum Hartmanni. ib. 


xıy. Eine andere von Hartmanno. 478 
xv. Eine andere durch Acetum Corallorum. ib. 
xyt. Tinctura corallorum per f pirĩtum corallorum 


ardentem.., ee 479 
xvır. Eine andere durch den Ipiritum oder aqua mel- 
| lis. ib. 


vin. Eine andere durch ein temperirt Waſſer. 480 
ax. Eine andere Art mit dem Phlegma Saturni., ib. 
xx. Tinduracorallor.Hollatic % 81 
xxl. Tinctura corallor. mit Citron⸗oͤhl. bb. 

XXII. 


. () 


Dl. Tinctura corallorum Clofler 482 
XXIII. Spiritus ardens ↄder oleum Corallorum. ib. 
xxlv. Oleum corallorum ſuccinatum. ib. 
xxv. Quinta Eſſentia Corallorum. 483 


xxvl. Eſſentia ſeu T inctura corallorum Riverii ib. 
xxVII. Tin&uraCorallorum Paterſonii Hain. 484. 


xxviiITinctura Corallorum Cnæfeliana. 485 

xxıx. Tinctura Corallorum ſicca. id 
Cap. XXIII. Von Perlen. 

N um. I. Perl⸗Saltz. pag. 486 

II. Riverii Perlſaltz oder Magiſterium. ibid- 

III. Magifterium von Perlen. 488 

IV. Oleum oder Liquor perlarum. ib. 


V. Eſſentia Tinctura oder Arcanum Perlarum. ib. 
VI. Arcanum perlarum durch den ſpiritum Guajaci 


f oder Frantzoſen-Holtz. 489 
VII. Eine andere Manier. s ibid. 
VIII. Flores Perlarum. 490 
IX. Spiritus Perlatus oder fi piritusTerrz perlatus. ib. 
X. Eſſentia Margaritarum Riverii. ib. 
ap. XXIV. Von Kieſelſteinen und 
Cryſtallen. 

Num. . Caleinatio oder wie die Kieſelſteine und Cry 

| ſtallen zu einen Kalck zumachen. 498 
. Tin&ura Silicum, Kieſelſtein Tindur ib. 
Hl. Aquasilicum. 493 

Cap. XXV. Vom Lapide Hæmatidite 
Bllutſtem. 


Num l. Sublimatio oder Blumen von Blutſtein. 493 
Cap. X XVI. 
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Car, XXVI. Von Backſtemen / Siege Siegel 


oder Lateribus: 
I. Ziegelſteinoͤhl / oder oleum Philofophorum, 49% 
Cap. XXVII. 
Num. I. Eſſentia Ambræ Gryſeæ. 496 
II. Eine andere Art. = 
Ul. Noch eine andere. 
Cap. XX VIII Vom Sticeind oder Agt⸗ 
ſtem ſonſt Bernſtein. 
Num. J. Den Agtſtein weiß zumachen. 497 
II. Magiſterium Succint. \ 498 
Il, Eine andere Manier. 5 ibid. 
IV. Magiſterium fuccini dulce fixum, ibid. 
V. Tinctura Seen; 5 499 
VI. Eine andere I 9355 
VII. Die dritte Art. PN oo 
VIII. Die vierte Art des D. Bontekoe. ib. 
IX. Oleum, ſpiritus und ſal volatile von Agtfein 
und von Agath. 

X. Sal volatile ſuccini oder das flüchtige Saltz on 

Agtſtein. 55 


XI. Balſamus ſuccini. 


Cap. XXIX. Don Terra Keila 


Bolus. 
Num. 1. Magiſterĩum terre figillate. 504 
I. Spiritus teræ ſigillatæ emplex. ib 
ur. Spiritus terræ fie gillatæ cum vino. ibid. 
z. Spiritus terræ alcaliſatus ſeu Balſamus terræ 505 
v. Qleum terræ ſtrigenſs. bb. 


Cap. 


* CRD, XXX. Vom Bolus. 


1. Spiritus, Magiſterium, oleum. 506 
Cap. X XXI. Vom Kalck. 
Num. I. Spiritus Calcis. p- 70 | 


II. Spiritus calcis vivæ alcaliſatus. 
III. Magiſterium lapidis calaminaris oder Gale 10 


Cap. XXXII. Von Cryſtallen. 
Num. l. Wie die Cryſtallen præparixet werden. p. xo 


II. Cryſtallus Cryſtalliſatus. 509 
III. Magiſterium Cryſtallorum. ib. 
IV. Oleum ſeu Liquor Cryſtallorum ib. 
V. Elixir Cryſtallorum. 510 
VI. Eſſentia Cryſtalli. ib. 
VII. Auf eine andere Weiſe. ib. 
VIII. Cremor Cryſtallorum. ib. 


Cap. XXXIIl. Vom Lapide Judaico. 
1, Oleum, Sal & Magifterium lapidis Judaici. 51 
Cap XXXIV. Vom LapideLazuli. 


Laſurſtem. 

Num. I. Magifterium Lapidis Lazuli. 512 
II. Elixir Lapidis Lazuli. ib. 
III. Eſlentia oder Extractum Lapidis Lazuli. ib. 
IV. Cryſtalli purgantes Lapidis Lazuli. 513 
V. Tin&ura Lapidis Lazuli. ib. 

Cap. XK XV. Vom Lapide Spongiæ. 

0 Sal 2 Spongiæ. 51 


Cap. 


Cap. xxxvi. Vom Talck. 8 
Num. I. Wie der Talk trocken calciniret wird. 514, 


Il. Eine andere Manier. 5, 
III. Die dritte art. i ib. 
IV. Die vierte Art. | \ ib. 
V. Die fuͤnffte Art. IM 516 
VI. Die ſechſte Art. | ib, 
VII. Wie der Kalck naß cakeinibf wird. ib. 
VIII. Oleum Talci deftillatum iſt en 
cke. j 517 
IX. Oleum Camphoræ Talcatum. ib. 
X. Liquor talcı oder oleum per Secu ib. 
XI. Liquor Talci Cloſſæi. N 
XII. Ein ander Liquor und Magiferium Talk, 519 
XIII. Cremor Talcı. ib. 
XIV. Tinctura Talci. 0 520 
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Der eroͤffneten Thür zum Heimlggktiten 
in: der Scheide⸗Kunſt. 


Anderer Theil / 

Von Kraͤutern / Hoͤltzern / Fruͤchten / 
Gini / Han tzen und ihren 5 

Cheilen. 

Num l. Dehl aus aromatiſchen Kraͤutern Hlenhen 
Saamen / Hölzern Rinden und dergleichen 
zu deſtilliren. pag.ibid. 

** dur Salze aus allerley Hel Kräutern / en 


xz |. 
men und de dergleichen ichen zubringen. 5¹ 
III. Cryſtallen aus den fixen Saltzen zumachen. 524 
IV. Das weſentliche oder Ellentiale Saltz aus 11 
gi nen Kräutern zubringen. | 
V. Einen ſauren Geiſt oder ſpiritum Oehl und 
Saltz aus allerle Ba zumachen. 525 
VI. Oehl aus Leinwand / Baumwolle und Pulver zu 
94 7 bringen. 527 
* Reſina alt poder Magiſterium aus Gialappa, 
s Mechoacanna, Turbitk, Agarico, Scammo- 
nmio, Benzoë und dergleichen zubringen. 528 
VIII. Extract aus ee, eee 
zäern und dergleiche. 

IX. Aus unterſchiedlichen Kraͤutern / Früchten 
ci Rinden / Samen / Wurtzeln / und derglei⸗ 
chen als Zimmet / China Chinæ, Saffran / 
1 Afa fœtida &c. Eine Tinctur zumachen. 533 

1 Nelken⸗Oehl per deſcenſum. ah 
XI. Muſcaten und noch mehr andere Oehl. 535 


XII. Spiritus Sachari, Geiſt vom Zucker. 536 
XIII. Spiritus vini oder vinum aduſtum, Brandte⸗ 
N weile 4% | N 327 
XIV. Alcool vini. ert end. 
XV. Spiritus vini Tartariſatus. . 
XVI. Cryſtalli tartari & cremor. | 539 
XVII. Spiritus & oleum Tartari. . ib. 
* Sal Tartari fixum, a oder oleum per deli- 

quium. 5 540 
XIX. Tinctura Tartari. 541 


XX. Tartarus vitriolatus oder Magiſterium tartari. 55 
XX 


\ 


ne 
XXI. Tattari fal volatile, fpiritus volatilis oleum 
fal fixum und das volatile von Kraͤu⸗ 


tern. 543 
XXII. Cryſtallus Chalybearus. | 544 
XXIII. Tartarus Martialis ſolubilis 545 
XXIV. Tartarus emeticus. ib. 
XXV. Deſtillirter Eſſg / al ixum& Acetum radi- 

catum. 546 
XXVI. Spiritus roſarum ardens. 745 
XX vll. Eine andere Weiſe. b ib. 
XXVIII. Opii extractum. “u 54 
XXIX. Eine andere Manie. 549 
XXX. Die dritte Art oder Extractum opii fucca- 

tum. ibid. 
XXI. Die vierte Arth des Angeli fal. 50 
XXXII. Extractum opii Joëlis Langelotti. | 5 
XX XIIl. Eſſentia opii. 


XXxlv. Den ſpiritum und Oehl von iyreia, Gelbe 

no, Terpenthin, Tacamahaca und derglei⸗ 

chen uͤber die retorte zutreiben und Gr 
plhonium zumachen. 

XXXV. Oleum Cariophyllor. per deſcenſum. 55 

XXXVI. Oleum nucis Moſchatæ, Macis,Anifi, Fani- 


culi, Anethi&c ib, 
XXX VIl. Oleum myrrhæ per deliquium. ib. 
XXXIX. Oleum Camphoræ. ibid. 
XXXIX. Flores & oleum benzoinum. 55 
XL. I inctura von Benzoe. ib. 
xl. Spiritus und Gehl von dofſelkraut. d. 
ub. Eine andere Art. 554 


XTLUII. 


V 
Nur. Dritte be rf. ibid, 
127570 THEATRI CHIMICI | 


Der eröfsten Thür zum Heimligkeiten in 
der Schade Künſt, 
Dritter Theil / 
Von den Thieren und ihren Theilen / 
Harn / Blut / Beinen / Horn / 


und der gleichen. 
Num. Sal volatile, ſpititus und oleum vom cornu 
cervi, wie auch cornu uſtum. 5 55 
u. Cornu cerviChymice & Spagyrice præparatum 
| 556 
111. Tin&ura Caſtorei. 557 
tv. Spiritus, oleum, ſal volatile & fixum viperarum. 


ibid. 
v. Spiritus, oleum, ſal volati le & fixum Urinæ. 358 
Vi. Helvetii phoſphorus aus dem Urin. 559 
vu. Spiritus & oleum mellis. 560 
vn. Oleum ceræ. ibid. 


Anhang. va 
D. ERDE Chimiſcher und hermetiſcher Dreyfuß. 


563 
Ferner Anhang. 


566 
1. . Tindtura lingni AcanchinBrnfüfenSol, 155 
u. Eſſig von Honig und Zucker. 
un, Eſſig den man in Schubſack bey fich tragen an 


iv „ Sehmveißtreibenb Extract qu Angelica, ‚se 
eſti⸗ 


k (626) 
— Peſtllentz⸗ Waſſer von Angelica. 569 
v. Aqua vitæ aurea oder 18 Aureus Rulandi ib. 
vl. Aqua vitæ. | RR = 
vit. Aqua vitæ compofita. 
vn. Aqua vitæ das man Krk fertig haben 
Fan. 573 
ıx. Aqua compoſita aromatica von Gewürtzen. 574. 
*. Aqua compoſita deſtillatda. ib. 
xl. Coagulum oder dicker Extra von Afaro , Haſel⸗ 


Wurtzel. 5757 
xır. Balfamum Italicum. a Te ibi 
xIII. Noctiluca Aurea Boyle oder Phofphorus. 578 
xıv,Comieri Phoſphorus. 6 ibid. 
xy. Mercurius Veneris vegetabilis aus Kraͤutern. 
xvI. Luna Muſiva. BI or 155 
xvVII. Macrocoſmi ſpiritus 90 5 fal volalle. 5581 

xVIII. Mars potabilis. 582 
xıx. Nitrum fulminans, Blatz Salpeter. ib. 
xx. Pillen von Achen / pilulæ Spadanæ. 683 
xxl. Sal muſivus. e ibich 
xxll. Eine andere Art. 584. 


xxIII. Eine andere Art. he are 


NRiegi⸗ 


* (a) * 


— DO - —— 


3 
e 


N 5 
e . 


Better über die Sachen in die 
Buch. 


„ 
* f A. 


Acetum Antimonii. 
> radicatum. 
M tdule Artihciales 
Adſtringirende Artzeneyen 
Ks uſtum 
L ancillotti 
Kris flores 
Kruso. 
Athiops mineralis. 
Agtſtein 
| Oehl wie es einz zunehmen. 
Alaunwaſſer Fallopii. 
Album diaphoreticum. 
Alcaheſt | 
Glauberi 
zum Gold. 
Aſexipharmaca a 
Alexiterium Antimon 
Algeroti pulvis. 
Aludellen was! 
Alumen 
pPlwumoſum⸗ 


* Rr 


269 
297 546 
441 

44 

izt 

144 

134 

Od 

263 

497 

502 

210 

277 


. 483174.189.382 


381 
235 
46.447 
323 

114 

17 

404 
48 
Ainals 


2 580 


Amalgamatio RS 
Ambra 4.96 
Amuletum 246 
Anhaltende Artzeneyen 406 
Angeliken extract 569 
Anodynum 183 
u Vitrioli 4287,37. 448 
Antidotus Parætica 300 
Pentagoga. 338 

Pleuritica 326 
polychreſta. 306 
Antimonium 270 
| diaphoreticum» 228 
Antimonii acetum 296 
Calcinatio 270 
Cinnabaris 296 

Flores zu corrigiren. 292 

infuſio crudi 338 

vitri 338 

Mercurius 285.301 
Regulus 282 

| Jovialis 285 
Lunaris 286 

Martialis 285 

Solaris. üb. 

ſuͤſſes Oehl. 34.8 
Sulphur 306 
Iinctura 274,404. 


wird wie das Aurum potabile ge⸗ 


halten. 


MET 
Vitrum 


1 2 LEE SE 
Vitrum 


diaphoret 
ſolare 


tarfarıfat, 
zu corrigiten. 


Aboplexa; 
Appetit zu erwecken. 
Aqua antiepileptica Quercetank 
bdbenedicta Rulandi 
| Quercetam 
Chryfulca | 
Stimmi ſulphurea 
tartarea 
vitæ 
aromatica 
aurea 
8 compoſita 
4 das bald fertig, 
5 deſtillata 
Aquila cœleſtis 
Arbeit in der Cimie. 
Arbor Dianæ 
Arcanum ægonizantium. 
Antimonii Bafılia 


corallinum. 
duplicatum. 
Vitrioli 
in der Waſſerſucht 
Argentum muſicum 
Arſenicum 
A Rr * 


290 
273,278 
273 
281 


383 
443 445 
219 

93 
456.459 
das 


E>3 (89.) 1 
Das gelbe 
Aſæ fætidæ tinctura 
Aſtrum duplicatum. 
Mercurii 
Athen der kurtz iſt. 
Auffſteigen 
Augen⸗Beſchwerung 
Geſchwuͤr 


Lieder die zugeſhworen N 


die roth find. 
Schmertzen 
Aureatum Rıyerii 
Aurum alcoliſatum 
diaphoreticum 
Poppii 
Poterii 
fulminans 
mufivum N 
potabile Fr. Baſilii 
Londinenfe 
Vitæ in 
Hartmanni | 
Quercetan. 
Auri Amalgama 
crocus 
red ctio 


Kubinus 1 


fublimatio 
vitrum 
Auripigment 1 


Ausſatz 


3 3 449.500 


RT IR 
rer 
456.459 


414 


160. 177 
1175 
977 
167.183 
2 


300.332.333 


ae 


ä Deu ö 
Balſamus Antimonii 309. 345 
Italicus 575 

Martis | 112 

Saturni. | 182 
Veneris. | 134. 

vitæ Baſilii. 3322 

Vitrioli narcoticus 439 
Vulnerarius Baſilii 5 310 
Balfamatio fodter Coͤrper. | 372 
Baſium Martis & Veneris. ‚au 197 
Becher aus dem Antimonio. 283 
Becheri Ofen. | 563 
Bein ſo aufgebrochen. 160% 198 
Benzoe Magiſter. 538 
Oleum. 553 

Tin&ur | | ib, 
Bezoarticum auri verum 231275 
6 compoſ. | 63.220 
crollian. SR 223 

Toviak 3... 226 

Lunare 85.224.225 

Mattale 116.118 

Mercuriale 226 

Minerale ARNO ST. 

Saturni & 179.226 

Veneris 147.225 


Bezoartico Iunari den S Schmack zu benehmen. 86 
Bilmuth. 181 


„ 
— 


e 8 


Billichii Gold Tindcur. . 52 
Blaſen Halſes Geſchwuͤr zu curiren. 196.229.231.360 
Vley⸗ KHores zumachen. 15 
Kalk 5 177 

Oehl das oben ſchwimt. 17¹ 

zu reinigen. 165 
Blöhungen . 237.387.571 
. | | 497 
us Bley u e 

Blut ſo dicke verdinnen. 329 
erhitzet. Ei MEN 


reinigen. 127.136. 202.321. 322.325. 344 3 
deten 373 384.397. 403. 419. 483.52. 


peyen 415.548 
filen nr 123:409.415. 483 
Bolus | 506 
Brand | 160 18.279. 538 
Brandtewein 537 
Drafitien- Hole ar re 566 
Brech⸗ Artzeney von Gold. 61.75 
von Eiſen zu mildern 124. 

vom Mercur. 1 

Wein 1 218 
Brechen zu euriren. 364. 301. 


Bruſt⸗Beſchwerung 506. 404. 406. 460.537. 7 


Butyrum Antımonil RM 217.303 
0 woher e 
Auri ee e 
Saturni. | Br 


8 Nik NE, 


 Sachexia 1 49545 


r (63) we 


Gacheicum mal 1 Chalybeaum | I REN 
Ca!aminaris lapis 508 
Calcinatio hat ſechſerley Arten. 47 
Immerſiva 32’ 
tie, 384.388, 416. 446. 506. sin 537. 5555 
Calx i 506 
Campheroͤhl i 552 
Carbunckel in der Peſte 218 
Caries Oſſium 360.56 
Caſtorei Tinctura. 13555 
Cementatio Ä a. 
Cementum 33 
regale 33 
Ceræ oleum 361 
Ceruſſa | | 168 
Antimonii 7 286 
N ſolaris 286 
Ceruſſæ oleum 169 
Chimie was fie ſey N 
ift eine Egyptiſche Kunſt. sg 
hat nicht einerley Abſicht. 1 
hat drey Stück | 8 
inſtrumenta ibid. 
Chimifche Arbeit iſt ſolutio und coagulatio, 25 
Chinæ Tindtura 5833 
Cinnabaris officinarum 0 215 
Antimonii woher. 306 
Circulatio 1 28 
in Blut befördert 397 48.448 


| Misulatum, minus Paracelfi 404. 
ü Rr 4 Chry- 


BER. AL 2 5 ee 


Chrylulca aqua 389 
Clyſſus 0 | 312 
Coagulatio Ne u | 635 
Coagulum Afarı | 575 
Coagulation Ders iefi 37 
Cohobatio 27.29 
Cojob Antimon. 47 
Colica I 386 387.449.571 
Colophonium St 
Coneretio . 28 
Congelatio ace 
Corallen \ E 
Corallorum ſolutio Ban 222.472 
| fpiritus ardens RR 4 
Tinctura 4 4574 

See, 4᷑4§᷑1.486 

Cornu cervi ſpiritus, oleum; fal volat, 557 
uſtum ibid. 

| chimice præparatum 556 
Corrofi ache 2Baffr haben Ihretraft vom itro. 386 
Coſmeticum 8 355 
Crocus Martis DAL „ 110% 
Petits | 1 

Blankarti 99 
A ſacharinus Rolfinc. 19 
obſtructivus — 94 

Metallorum e | 276 

infuſio 33 

Solis 5 38.67 
Veneris. | | rg 


- Crol. 


1 Bi (BE _ 
Crollũ em fols, man" 
Cryſtallus | 
Erpitallen Unterſcheid woher 
aus fixen Saltzenn 
cyl Jovis 1 

Martis rubri 

Mercurii 

Veneris 
Erylallum minerale 1 
ſacharatum 


6 8 D 0 
Darm⸗Gicht. 
Peliquium. 
Deſtillatio 
Diane Arbor. 
‚=. Liquor 
Diaphoreticumauratum Riverii 
\ Helmontii 
5 Digeſtio 
Draco fortificatus 

mitigatus / 
Draconis fpiritus 


Druͤpper 


Durchfall. 101.10$. 108.113.126.127. 183. 407, ka Zy 


f 330.438 54 


REN 
26 
90 

47 
347 
343 
27.28 
380 
208 
55 
580 


44 
in Gelber⸗und Waſſer⸗Si Sucht. 363 


Durſtloſchung! in Fiebern 
Dyſenteri. | 
* E 


Eiſen zu calciniren. 
NAT r 5 


101. 106. 113 


96.97. 108 


Cry 


2 N . 


— Etrßſtallen b i 
SGeiſt. | 100 
Hehl das roth iſt bee 101 

das weiß iſt. 102 
Lancillotti e ee 114 

| Waſſer 100 
Electrum. b ü ia 249 
Antimonii 4 33 
Lunare a ra 86 

Majus 86 

Elixir 1 95 | 3¹ 
proprietatis N X 30 
bolate | 33¹ 
Engbruͤſtigkeit. 15 378 462 
Ens Ballami ſulphuris g 469 
Veneris primum I 
Entzündung 182, 183. 210. 412.547 


Epilepſia. 46.81.84. 85. 88.9 4.133.135. 14.4, 152.159. 
161.191. 214. 232. 300. 301, 305. 332.346 412.420.421. 
422. 441. 442. 459. 


Erde was fie fen. 4 
hat unterſchiedene Arten ta 
gehoͤret zum Ertz e ibid. 
warum ſie ſchwer. | 6 


‚Eröffnung 101 mz. 0. 23 28. 130, 160.314. 324. 325. 
3691380. 386. 477. 418. 494. 


Erſchrecken. 15 40 
Eſlentia | 9 | Mt. 
Lune ' s 87 
Mlartis adſtringens zwölf 85 128 


aperiens 


. 


aperiensngra 120 
a Zwölfferi A 127 
c. ſucco acetoſæ „ 128 

pomon ib. 
corallina ib. 

Solis 64 
Eſſig von Honig oder Zucker. 567 
den man in Schiebſack tragen kan. 408 
Etzung von Silber. yo 
von Kupfer. mu; 138 
Extractio N 26 
Extract 2630 
i adſtringens 425 
aperiens. 126 
aus Kraͤutern / Wurtzeln / Samen / Hölzern / 
jr 
zuperbeſſern 532 
aus wohlruͤchenden Dingen zumachen was 
e in acht zunehmen. 532 
Farben 139.566 
aus Kupffer 140 
Faulung zu præſerviren 36.399 
Eebrifugum aus dem Antimonio 1693328 
Riverii | 86 
Fermentatio 29 


Fermentivende Feuchtigkeiten niederzuſchlagen 2 
Feuer thuts nicht alleine in der Chimie 5 
| hat vier Grad. 8 


a unterſchiedlich. geber 
Neben 


BER; (68% W 
Feber "764.70 4. Be. cg. 219.3327365 379.437 


die anſtecken „„ 506.512 

die dreytaͤgig | ER 547 
Tindur | 534 
Filtriren 27 
Sifteln 187.190, 3 210, 0.234. 453.459 
Affterdarms. | 5 453) 
Flecken . 353 
vertreiben 5 A; 
Fleiſch das wilde wegzubringen. 150.456 
Flores Cheiri. 1 aa 298 
Martis a 109 
purpurei 5 1 e 
Solis | an 
Fluor albus . a 
Fluͤſſe ausfuͤbren 84 
vertreiben e 357. 416.549 

die kalt „ 


Frantzoſen 62. 70.89. 154. 39. 150. 10. 193.108.203. 
| 210. HA 223. 333.340. 453. 506. 


Schaden 254 
Fruͤchte l a 52¹ 
Fumigatio, Bl e 
Galmey | e 
Gebluͤte fo dicke verdünnen. ee e 
Gefaͤſe in der Chimie ki 1 

ſo zerbrochen gantz zumachen. | 1 
Geiſt was er ſey in der Chimie 4464 
zu lk. | a 497 


T 

Ehe Sı Tr | 120.331.419. 446 

Geſchwuͤr ſo böfe. 132.138. 182. 185. 195. 210. 228,229, 
37234 230 249.351. 451.453.512 


fo übel ruͤchen. een 

0 ſch ese wollen. 2 

um ſich freſſen. 160.180. 459 

Bote ſchoͤn zumachen 519 
Geſchwulſt 562 
Sicht 5 89.578 
wieder den Gifft 474 
Silla Theophraſti 409 
Glaͤſer zuzulutiren. 359.448 
Glaͤtte 1 in a 
Glieder⸗Salbe. RN N EOE 
So auffſchlieſſen. 306 
ſo gufgeſchioſſe 15 wie der in ſein Wesen zb. 

60 

das blatzen enehnen, 37.96 
Fluͤchtig was es fey? c 
Glaß oder Rubin. Wend 

Kal 35.38. 20 

mit Hirſchhorn 1 46 

Au. hochroth zumachen. A 
Er der über den Helm ſteigt. did. 
ur Magiſterium ſo roth 66 
Menſtruum 343. 346 

von andern Metallen zu ſcheiden oder fein 995 

machen 


RR 13. Figl. 
wird mit Queckſüber niedergeſchlagen. 3 
a / \ rever- 


ERBE: D.C DIR. > SEHE ch 

reverberitt was es was es e)). 941 

Schweſel aus Talck. | 520 

Gonorrhæa 156. 113. 157. 160. e 275 Mn 41 
Grind ſo boͤſe. 


Gummi e = 
Gurgelwaſſer e 386 
Haarfreſſen H., e 28.5% 
urm. 181. 236. 350. 353.369.372 
Hæmatiditis ſpiritus | 494 
Hæmoptoe. kin? 113 
„ FF 13 
Hände ſchöͤn ba wa 
Halb⸗Geſchwulſt | , .; 
Harntreiben 3344. 580 
Verſtopffunng 54 

Harte und feſte Dinge woher. 4 
Hartz | 8 521 
Haſelwurtzel. Extract 575 
Haupt⸗K ranckheiten. 89. 94.144. 164 135. 218. 233. 
425. 44. 45. Sof 

Hauptſchmertzen von Hitze a a er 
Hauptſtaͤrckung he 136.164, 
Helmontii Mercur. fxusdiapheret, 253 
Hercules Bovii 202 
Hertzens⸗Angſt ent e 
Hertz drucken i eie aa 362 
klopfftnn 262,573 
e, > ‚U 47 15 533 
in hitzigen Fiebern. 377 

Hie 


LS} 2 * — 


Hiße da mon | N San 27 405 
Hochblau vor die Mahler 42 
Wenn einer nicht wohl höre 457.27 
Holzer Spiritus Tinetunrtrt 2 
Huͤttenrauch 15 450 
Hunde thoͤrigter Biß. ' 453.459 
Huſten u 463 
Schaf⸗Huſten a 495 
Yypochondriacus affectus. | 119 
3 I. 
mpotentes machen. 8 487. 170 
ncineratio 5 2 26 
Jucken vertreiben 419 
Jungfer Kranckheit „ 
. 7 I 
Nalck ' Jos 
Kie ſelſtein ö 
Kinder die abnehmen | wt 
Kranckheit N e 
Purgans 2009 
Koͤpffe die hoͤſe 1 
Kopff⸗Schmertzen von Sauffen 3 
Kraͤtze. 70.124. 81.185. 198.213.236.248. 332 324.350. 
353.369.372.419. 49.528 
Kraͤuter | | 527 
Mercurius aus Kraͤuterern 580 
ſal fix um & volatile 543 
ranch die anſtecken ö 325 


die 


2 (4420 * 


Kranckhelten die lange hen nn 


Kroͤpffe 515835 
Kühlung . 297.376. 41 
Kuͤhl⸗ Träncke ſäuerlich züachel 01 339440 
Kupffer bald auffzuſchlieſſen ch 162 
aus Eifen zumachen 148 
ſo roth gruͤn zumachen. 140 
ſpiritus æthereus ah 163 

| 1. | | 

Lac Saturni N. 
15 Sulphuris | | 463 
Sahmung % . 416. 419. 4 
Lanugo perlata 14 a e 
Lapis Butleri 5 e 
Ignis Baſilii "Ar | 337 
Infernalis 90 
Judaicus A al 
Lazuli _ a Sala" ut 512 
Tinctura N 513 

Prunellæ AN 375 
Saturni e 
Spongiæ . „„ Ze. er Ze 
Laudanum Bayeri 1 R nn 
Billichn VER, e 

:  Meetallis um 9 W | 

. Vitrioli 1 438 
Laxativum minerale * N 29 | 
Leber⸗Beſchwerung 17 119.583 
hi 5 er 


ar (643) (643) SE _ 


ScberrEröftung 101,122, 226.468 
Geſchwuͤr 145 
Staͤrckung 108.115 

Ligni acanthini Tinätur. 566 

Lilium Paracelfi aus antimon. 329.331 

Eiſen. 123 

Lithargyrium 76.177 353 

Lithargyrii oleum rubrum 178 

Liquor Antimonii. 314 

Dianæ 417 
Gummofus 217 
Lacteus Saturni 168 
Mercuri 9 
Stipticus ji 505 
Lixivium forte 315 
Loͤffelkraut ſpiritus und Oehl 553 
Löͤwens rothes Blut. 444 

Luna potabilis 79 82 

Lunæ cryſtalli virides Takii 91 

| carulez ibid. 
Mercurius 9L 
Mufica 580 

Lungen QJefhtoit 15.336 

cht 75. 94.171.328. 427.451 
Wund Baan 466,472 

M. 
Macrocofmi fpiritus ſ. fal volatile 581 
Maͤuſe Aue 5 BR. ch 
ler er⸗Farbee * 
Mahler Kup er Ma⸗ 


8 644.) 8. 


er 
ea 


nme | i 
der ſchwach iſt e 
| Staͤrckung 7.330. 4. 47 
Magiſterium 30 
l Gialap Scammon &. 528 
Lunge), N 87 
Satumi _ 167.172 
Solis Crollii | 45 
tartarı vitriol. flare © 66.88 
veneris 1800 434. 

Magneſiæ | TE 
Malum hypochondriacũ. iog. 12.170. 7 4%. 18.437 
Manna Antimonii i 323 
Martis | i 
Mercurli 7 1 414.261 
Saturni is, ke 
Solaris | ie 
| Veneris ! 1 156 
Marcaſita N | 350 
Mars | „ 0 
fulminans | BR 
potabilis u eee 
folubilis „ 
rubificatus 1 127 
Martis Magiſterium albifimum 109 
oleum ſulphureum 101 

Matrazien was? f | 

Melancholia NEN at 191. 283. a 
ATͥAußlfuͤhrung | 120 


Hypochondriaca © 4.8.54 
f Mellis 


N e SF 


Mellis ſpir. ol. e 560 
Menſtruum Chymicum 10.298.362. 581 
Univerſale 382 
pro tinctura antimon. 297 
zur Gold-Tindur 49 
zum Metallen f 386 
Solare | 56 
Chymicum iſt wäfferig 10 
iſt uͤnterſchiedlich 810 
wird verbeſſert 56 
Menſium profluvium 1054108, 113. 15.122. 125.415. 
445. 557 
Mercurius 
iſt ein Alkali und in fcheiden gebrauden 
5 
Corallatus 
Dulcis tb gibt. 36. und chalbroth Oleckſi⸗ 
ber 252 
we 84. 15 
philofophor _ 
Præcipitat perfe gibt ij 31. Loth Qa 
ilber. 
Sublimat tb; gibt 28. Loth Queckſi lber 5. 
Saturni 115 
Solis 55.59 
Veneris 147 
Mercurii coagulatio 246 
reſuſcitatio 25 
vitrum | | 195 


um zufigiren. 


314 
2 Mefſing 


* (646) N 
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Meſſeng zumachen. 149 
‚Metallen welche 5 * 
in Fluß IHN 376 
| zu reinigen 272 
Mlch⸗ Adern Verſtopffung eröffnen 381 
Verminderung 108 
Milk: Salon 101. 108.10. 5.122.123 
Geſchwulſt 1 04 495 

| Sucht 70. 103. li. 153172. 226.493. 532 
Mineraliſch Waſſer 174 
Minium | 165 
daß es nicht wieder Bley wird 166 

‚Mufleti antihypochondriacum I 
Mundfaͤule ee „„ AMS 
Muſcatenoͤhl 5 538 
Muſſiv Silber Be. 8 
Mutter⸗Beſchwerung 137.185. 388.401. 438.460. 

5 495.499.540 
Myrrhæ oleum | ! 552 
ER ' N, i . ie ö 
Narcoticum 2 458 440.49 
Naſenbluten | 474.54 
Neelckenoͤhl | N. 24 
Nieren⸗Beſchwerung 337.438.449 
Geſchwuͤr e 725 369 
Reinigung u, ET 
Nitrum A Ti 
corallatum Ri 377 

fixum 5 . 279. 300 


Nitrum 


—— (6420. m — 


Nitrum fulminans 391.582 
perlatum e 
cum ſucco berberum 392 
vitriolatum a 383 
Nitri cryſtalli | 423 
purificatio 390 
regeneratio 391 
Quinta eſſentia wird wie ein Aurum potabile » 
geachtet. 394 
Spiritus bezoart. 388 
dulcis 387. 290 
Nitro dem Geſchmack zunehmen. 377 
Nix di phoret. anumonü His 316 
Noctiluca 0 578 
Nucis Moſchatæ oleum 0 535 
Obſtructio menſium 103.137.161. 187.383. 545 
Ochra 2 427 
Oefen in der Chimie | 8 
ihre Theile te 1959 8 
Becheri | 05 

Oehl was es ſey | 
aus Kraͤutern / Blumen Samen Rinden ei 
| 527 
aus Nelcken / Aniß / Fenchel 534 
aus Leinwand / Vaumwolk Papptr 572 
von Mufcaten 535 


von Myrrha / Galbano, Terpenthin, 5 
haca | 
Si: Obi, 


*** 


Ohnmacht | 553 
Ohren⸗Brauſen | 527. 
Oleum Mercurii fragrans 229 
philoſophorum 49% 

i Saturni ardens | 169 
Operment 459 
Opii Eflentia . 
Extra&um 548 
fuecatum 542 

Oxycratum | 0 546 
ö 1% ”. vH 
Panacæa Anwaldina | 346 
ex cinnab. | 209 

Cnæfeliana e 69. 73.396 
duplicata 383 
Helmont. 5 37¹ 

Liquida univerſal. River. 74. 
Mercurii 193 

purgans 95 an 
Sulphuris antimon. | 320 
Pantagogum a 328 
Paralyſis Laͤhmung. 1 9 46.48. 
Penoti Aqua aperiens % N A 
Perlen c e de 
ſolviren | 17 

in der Hand e 30 

Peſt 62.64. 147. 150. 170. 203. 218.223.529.525 
Beulen zu zeitigen | 470. 
Fieber | 195 


Peſti⸗ 


2 (649.) 
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Peſtilentz⸗Waſſer Ä | 569 
Phofphorus 0,0, SUR 
Hel vetii 559 

Pflaſter die anhalten 9 161 
die das ſauer mildern. | 246 

Pilulz antimoniales Crollü | 274 
“antifebriles 352 
Lunares Williſii 274 
Perpetuæ g 283 
Spadanæ 583 
Pleuriſis antidotus 9 326 
Plumbum uſtum EN TEE 
Podagra 62.115 178.213 218.223.232.335. 425. 445. 50 
Schmertzen zuſtillen 419.420 
Præcipitatio 6 25 
Præcipitiren erfordert dreyerley. 28 
Przeipitatus aus Sinnober MEER 
wird corrigiret. | 198 
incarnatus 0 199 

luteus ib. 

miraculofus SI 100,286 

ſolis | 201 

| viridis 205 
. præcipitati unterſchiedliche Würckang woher 308 
Pulvis Polychreftus | 279 
' Sympatheticus DR 449 
Purgans 73.89.195:545 575 
Purificatio N 27 
Quartan- FJieben 33.27 43 


1 4 Quek⸗ 


3 (650) 8. 


Quekſilber aus Gold f 59 
lebendig zumachen | 25 
zureinigen 191.244 
wie Silber ſchmeidig zumachen. 246 

Quinta Eſſentia Mercuri N 265 

Veneris | 136. 163 

N R: 

Raſerey 72.185438 

Rectificiren 27 

Reduciren N „ 

Regulus Lunæ | 86 

Martis ſtellatus 7 h 

Solis | 67 

Veneris 149 

Reiſſen in Daͤrmen | 8 
| Gliedern | 222 

Refina Gialap. Mechoac. | 528 

Reverberatio 26 

Roͤhrel Geſchwuͤr | 580 

Roſarum ſpiritus Ja 

Ros vitrioli a, 411 

fe am Kopf 324. 

Rothe Ruhr 115.125.183.415. 44.537 

Vide diſſenteria 548 
Rubinus Antimonii Mercurialis | N 
Rulandi ſpiritus aureus 5069 

8 N 0 


Säfte die auffallen nieder zuſchlagen 386 
| Gaͤfft 


| n 
Saͤffte die ſcharff zu mildern 
Saffran⸗Tinctur 
Sal 
Auri 
benedictum 
decrepitatus 
Jovis 
Lunæ 
Martis 
dulce 
Baſilii 
ſacharinum 
| Lancilotti 
mirabile Glauberi 
polychreſtum 
purgans 
Saturni 
Veneris 
Salis Spiritus 
f coagulatus 
commun. Glaubeti 
ducis Holſatiæ 
| dulcis tartarifatus 
Viridis 
Saltz was es ſey 
Balſam der ſuͤſſe 
deſtilliren 
aus dem ſpititu ſalis 
daß das Feuer nicht zwingt 
ſo fix aus Holtz und Kraͤutern 
65 


128.412.505.548 


„ 
186.189.191 
82.854 
105.111 

110 

in 

409 


114 


1 (652) . 
Salt / Hehl und Beift verleuret die Schärfe. 36 


das den Schweiß treibt 25 N 
das ſuͤſſe 372 
zu roͤſten | 37 
iſt mit ſauer vermengt 6 
weſentlich der Kräuter 5 F124. 
iſt weyerley | 5 
Salmiacs ſtat wird gemein Saltz genommen 291 
Salben die trocknen 138 
Salivation zu procuriren 1 313 
Saturni facharum 166 
fpirıtus ardens | „„ 
Vitrum | 1 55 5 
Sauer was es ſey 0 | 5 
mildern | 558 
Brunnen durch Runf 1 AA 
Pillen 583 
Schaͤden rein zuhalten 5 
Scharback 8. 122. 190.346.383. 407.437: Ke 
Scheideſafft 
Schlaff⸗Artzeney f 7 
Sucht el, 401 
Schlag 233300.332.442:494.499 
Schmergel Tin&ur | 197. 
3 ſtillen 4¹² 
in Frantzoſen e 
von Kaͤlte ys 310. 402˙538.54⁰ 
in Podagra 505 
Schmincke 285 l1.353.517 
566 


Schrifft die unſichtbahr 


* 


Schwe⸗ 


8 (6534) 9 


Schwefel was er ſey 6.460 
Balſam 31 

mit Aniß 467 

Rulundi 5 467 

Blumen mit Myrrha 461 

greifft Bley an | 180 

Artzeney 920 Stanck zunehmen 470 

ne der ſtinckt 49 
Eſſenz 228 

Spiritus N 43.150. 222 

5 Schwindel | 88. 94.191,442.501. 
Schwindſucht | 171.185 
Schwitz⸗Pulver 37.43.58 170.187 
von Gold 66 

Seirrhus 167 
Seitenſtechen 386. 393 4.45. 
Senes Blätter Tinctur menſtruum 382 
Silber 76 
von andern Metallen zubringen. ibid. 
ung 90 

fein zumachen 79 

Kalck 47 
Magiſterium woher es Brechen macht. 88 
Tin&ur e a 
trocken verguͤlden 67 

Vitriol 84 

Sol muſivus 583 
Solutio geſchicht durch erleinauen und extraction. 25 
Sommerſproſſen 518 


Sood | K 378 
Speau- 


Speauter 
Species der Chimie 
Spiegel zubeſchmieren 182 
Spiritus alcaliſatus zu 
aus dem Holtz ſo Bir 25 
fumans / 188.189 
Lunæ 84. 
Spadanus 449 
Veneris 142 
Helvetii 161 
Zwölfferi 152 
& martis 144. 
Staͤrckung 61.73.330. 335.573 
Stahl aus Eiſen zumachen 94. u 
Steine gehoͤren zum Ertz 3 
in der Blaſe und Nieren. 310 
Beſchwerung 359 
treiben 369 
Stigia aqua 389 
Stimmi Tindtura 302.303 
Stipticum 406 
Stratific atio 25 
Sublimat leichte kunnen 249 
Succinum 497 
Antimonii 206 
Succini ſal volatile 502 
Sulphur 460 
Antimonii 304. 315, 317 
auratum e 319 
regulinumJoviale. 319 


E 


(Sul. 


4 65) & *.— 


Sacher der brennt 342 
um 343 
N N 189 
Saturni 17¹ 

Solis 67 
Veneris dulce Helmont, | 153 
narcoticum 153 

volatiliſatum 155 

Sylyiı antifebrile 402 
Talkum 514 
Tartarus emeticus 546 
martialis ſolubilis 545 
vitriolatus 542 
Tartari Cremor Ä 539 
% eryftalli 539 
i chalybeat 544 
Magiſterium | 542 
olelm 539. per deliquium. | 540 


fal fixum 540. volat. 


543 
wie es mit Eflig imprægniret, wird 292 
ſpiritus 


15 339 

volatilis 543 

Tinctura | 54m 

| Tartarum aufzuloͤſen f 313 
| auszuführen | 380,416 
Taubſucht 495 
Terra damnata. 4. foliata 367. Nitri 380. Sigillata 504. 
Virgo Helmont 370 
Terræ ſpiritus 505 


Ter- 


14 (656.) u. 


Terrz hgillate rothe Tinctur aaa N. 5 

Tit | 
exAntim.vitro die kein Brechen macht jr 
Antim. menſtruum 297 
Lunæ 81.93 224. Bafılü 81. Blankardi 81. 
Cloſſæi 81. River 93 
Magiſteriata 337 


Martis 102. Adftringens 133. alba 109. cæ· 
rulea ex ſcoriis 105. extemporanea 
107. Hartmanni 119. Lancilotti 114. 
Mynfichti 122. Riverii ;. rubra 108. 


Saturni 171. 
Solis 42.52.65. F. Baſilii 53. Act 
Riverit IE 
wird grün woher. 54. 

wie die zugebrauchen. 9 43 
Veneris cærulea 160 
ex Sulphure ejus 154 


Tincturarum menftruum 2541 
Tin&uren aus Früchten Kratern Runden Samen 


und Wurtzeln zuziehen 526.533 
Todtenkopff 4 
Trocknende Artzeney 5 54 
Turbith Beguini : 259 

minerale | | 241,245 

zu corrigiren 9 243 
Veneris Ensprimum 0 W 

Mercurius vegetabilis 5 580 


Wibrengen 185. experiment 538 
| Ders 


E.IC2E DE EWR 
Vrin . 38.372.339. des Geäders 543 


Vinum aduftum | 537 
Vini Alcool. | 537 
Spiritus 537 
mellitus 293 

wie er geſchaͤrfft wird. 43 
Geſchmack wegzubringen 52 
Vitrum tabulatum 375 
Ultra marin | 92 
Unicornu folare 55 
Viperarum lal volat 557 
Vıride zris 331. cauſticum 138. oleum 148 
Vitriolum 408 
anodynum ſ. narcot. Riverii 437. 448 

martis96. 11. 440. Riverii 118 


Vitrioli fpiritus coagulatus 446. dulcis 416. purgans 
276. loco ſumitur aliud menſtruum 5 
Sulphur 425.438. martiale 428. narcoticum 


| Sylvii 449. das ſüſſe. 427 

Vitrum Mercurii lunare 206 

| Saturni 2.26 
Urin fo viel gehet g 415 

treiben 360.368.374.376. 380. 382.402.405 
Urine ſpiritus, ſal volat & fx um 5 558 

W. | 

Waͤrmende Artzeneyen 1 574 

Wartzen zuvertreiben „339 
am Bruͤſten aufgeſprungen 55 

Waſſer was es iſt 4 

aus dem Leibe zufuͤhren 379.531 


aſſer⸗ 


ES) | 
Waſſer⸗Sucht 62.75.84. 88.89. 308.115. 120. 122.124. 
| 190,195.213. 218, 223. 331.346.352.365. 419. 437. 


511.737.740 | 
Welſcher Balſam | | 575 
Wercke der Chimie 29 
Weſentliche Theilgen der Dinge find Waſſer / Erde / 
Geiſt / Saltz / Sauer / Oehl. A 
Wißmuth | 350 
Wuͤrmer 193.202. 317. 363 
Wundbalſam 2. Iz. 34. 164.170. 178. 321. 348. 
369.468. f 

Wunden bald zuſchlieſſen a 1068 
pulvis ſympatheticus Digby 44 

Zaͤhne weiß zumachen. | 359 
Zahn⸗Schmertzen 406.528.535.748 
Zaͤhen Schleim zu zertheilen 366 
Zeitigungs Salben . 456 
Jiegelſtein⸗oͤhl 494 
Zimmet⸗Tinctur | 533 
Zinn zureinigen | 176 
Zinnober ni 215.116. 
was er fen 1 25T 

aus Bley 179 

zu figiren. e 

ein Pfund wie viel es Queckfilber hat. 

| 252 

Zucker⸗Spiritus ee. 
calciniret Gold 1 
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Vermehrung 


THEATRI 
CHIMIC I; 


Der eröffneten Thür zum Heime 
ligkeiten in den 


Ocheide⸗Munſt. 


Sonderlich wie die geringen 
Metallen und Steine in beſſere 
materien zu verwandeln ſind. 


| Durch 
KENELMus DIGBV, Rittern. 
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Erſter heil, 


CAP. l. 


Wie das Silber mit lebendigen Quek⸗ 
ſilber und den Præcipitat in Gold 
| figiret wird. 5 


Ehmt 4. Loth Silber / macht mit dem 

\ Mercurio durch Aqua fort, wie ihr 
wohl wiſſet / ein Amalgama, waſchet 
les etzliche mahl mit friſchen Waſſer ab / druͤ⸗ 
cket den Mercurium davon / daß acht Loth 
mit dem Silber bleiben / und ins ge ſam̃t zwoͤlff 
Loth ſeyn. Schüͤttet dazu 12. Loth guten rothen 
præci pitat, und reibts zu einen ſehr klaren Pul⸗ 
ver; Dieſes thut in einen Kolben oder Matraz 
und digeriret vorſichtig mit inden Feuer in 
Sand / daß das Queckſilber ſich nicht ſublimi⸗ 
ret / ſondern nur das Silber calcinire oder zum 
Pulver mache / maſſen wenn das Feuer zu ſtarck / 
fleuſ das Silber zuſaſten und wird ein Kuchen. 
Wenn es alſo 3. Tage digeriret / ſo nehmt 
das Pulver heraus und reibt es wie vor ſehr 
I klein / 


I 
klein / daß kein Quekſiſber mehr geſehen wird. 
Digeriret wieder 3. Tage mit gleichen und vor⸗ 
mahligen Feuer / nehmt es wieder aus dem Kole 
ben und puͤlvert es gantz kleine / digeriret aber⸗ 
mahls 2. Tage und hernach vermehret das Feuer 
von 2. Stunden zu 2. Stunden bis auf den vier⸗ 
ten Grad / darunter der Mercurius gaͤntzlich 
zum præcipitat wird und ſich von dem Silber 
abgibt / welches anfaͤngt weiß zu werden. 
Hierzu mengt wieder als zuvor ſo viel præci⸗ 
pitat Mercur. digeriret abermahls zwey Tage 
bis auf den vierten Grad des Feuers / ſo wird das 
Pulver gantz weiß werden. 
Dafern man dieſes alles noch einmahl wieder⸗ 
holet / fängt das Pulver an gelbe und fir zu wer⸗ 
den / und wen man mit der digeſtion ferner ver⸗ 
faͤhret / wirddie Farbe fo hoch als man fie verlangt. 
Je mehr man mit dem præcipitato digeriret / 
folchen auch durch den letzten Grad des Feuers 
ausraucht / ſo bekommt man ein Citron gelbes Du 
ver. Welches mit Borrap geſchmeltzet / 4. Ca- 
rat Gold gibt / und bleibt das Silber unvermin. 
dert; es nimmt vielmehr zu / und geſchicht alle die 
Arbeit in Zeit von 3. Wochen. 
een GABEN 
Des Herrn von Dandre warhaffti⸗ 
ger Proceß mit Gold und Quekſilber. 
55 h Mache 


7 


„„ 
Machet mit Fleiß ein Amalgama von 2. 
Loth Goldkalck und 14. oder 16. Loth Queckſilber / 
laſt das Quekſilber verrauchen daß nur acht Loth 
bleiben ; hierzu thut 2. Loth ungenutzten glaͤn⸗ 
tzenden Schwefel / wie der in Italien gefunden 
wird / und reibt oder mengt es / denn hierinne be⸗ 
ſtehet die gantze Kunſt / drey oder vier Monden 
unaufhoͤrlich unter einander: hierauf thut die 
materie in eine Matraz machet linde Feuer 
drunter / ſtopffet das Glaß nicht zu / denn der 
Rauch muß ſeinen Ausgang haben. Laſſet her⸗ 
nach das Feuer ausgehen / wenn die Matraz kalt 
worden verſiegelt fie hermetice und fublimi- 
ret nach den Graden des Feuers / welches in 20. 
oder 24 Stunden verrichtet wird / als das Glaß 
kalt worden / nehmt die materie heraus / ſtoſſet 
eine lange Zeit / ſo wohl was ſich ſublimiret / als 
was noch in den Glaſe lieget / thut 2. Loth neuen 
ungenutzten Schwefel dazu / lublimiret wie vor⸗ 
hin / und dieſes wiederholet ſiebenmal doch 
muͤſt ihr allezeit 2, Loth neuen Schwefel darzu 
mengen / ſo wird endlich ein braun⸗gelb roͤthlich 
Pulver / welches theils wie Waſſer fleußt / theils 
aber und zwar auf d. Loth fix iſt. Dieſes wenn es 
nach und nach auf 20. Loth Silber in Fluß getra⸗ 
gen / und auf der Capel abgetrieben wird 8. Loth 
fein Gold gibt. g | 


3 Cap, 


2 


1 


5 Gar. Ui 5 
Eine Anmerckung uͤber des Herrn von 


Dundre Proceſs. 


Diefe Arbeit wird in Athanor oder Wind⸗ 
Ofen der an der Ecken ſeine Regiſter hat / um die 
Hitze überall herzubringen / verrichtetzdie Groͤſſe 
zu ieden Glaß hat die Weite von einengiegelftein 
und der Ort da der Sand innen / beſtehet aus 
Eiſen. Der gantze Ofen aber haͤlt 32. Matra⸗ 
tzen an ieder Seite 16. Das Kohlen⸗Loch iſt in 
der Mitten / durch welche man ſo viel Kohlen ein⸗ 
wirfft / als der Grad des Feuers noͤthig hat. Er 
vermengte das Wachs nicht mit dem Pulver 
ſondern trug es in ein Pappier gewickelt drein / 
welches ohne Rauch verzehret wurde. Die Ma- 
traz war nur bis auf 2. Drittheil voll. 
Das Amalgama wird alſo gemachet. Er 
nahm 18. Loth Oueckſilber / that fie in einen 
Schmeltz⸗Tiegel bis der Rauch aufgieng / denn 
ſetzte er den Tiegel in heiſſe Aſche / trug 2. Loth in 
kleine Stücken geſchnitten Ducaten Gold drein 
und ruͤhrete es ſo lange um / bis das Queckſilber 
das Gold in ſich geſchlucket; nahm es von Feur 
und ließ es kalt werden. Dieſes Amalgama 
darf man nicht waſchen. Man braucht nur 
Queckſilber das mit lebendigen Kalck vermengt 
über die retorte deſtilliret worden. Was 


P77... ee. VOR SRESRU RE 
Was den Schwefel betrifft war folcher helle 
und faſt wie die Stücken von Agtſtein / wird ge? 
funden bey Carmagniolen, Turin, Coni, 
Mondovi, Saluze. Es iſt ein lebendiger 
Schwefel und koſtet das Pfund vier oder fuͤnff 
Schilling. Der Sand ſo hiezu gebraucht wird / 
iſt aus dem Waſſern. Er thut uͤber 2. Loth Gold 
nicht in eine Marraz, noch nahm er über 20. Loth 
Silber nicht zu einer Projection. 
| ’ Gap IV. 
EinGeheimnuß des Herrn von Outer, 
Medico zu Bruſſel mit Gold und But 
ter von Spiesglag. 
Nehmt die Mineram Antimon und ſub - 
imat von Quekſilber / iedes gleichviel / thut et» 
was Salmiac dazu und deſtilliret eine Butter / 
dieſe ſetzet in die Lufft / daß ſie den (pirttum aus 
der Luft in ſich ziehe / mmaſſen ſolche Butter eben 
der rechte anziehende magnet iſt. Nacheiner 
Stunde / in welcher die Butter gnugſam Waſſer 
aus der Lufft bekommen ſcheidet ſolches davon / 
und ſetzet die Butter ſo offt in die Lufft bis ihr 
ſpiritum gnug habt; Dieſer fuhrt eine verbor⸗ 
gen und uͤber alles was in der Welt iſt / ſonderli⸗ 
che Rahrung vor den Menſchen bey ſich. Dieſen 
ſpiritum gieſſet in ein zimlich groſſen glaͤſern 
er a 4 Kolben / 


| e - 
Kolben / ſeßzet den mit einen Helm und Vorlage 
alles wohl verlutiret zu digeriren in Aſche zwey 
Monat lang / fo wird die materie Blutroth / 
hernach an den Seiten wie ſchwartzer ſchleimig⸗ 
ter Ruß haͤngen / der Lufftgeiſt aber aufffteigen 
und in den recipienten mit einen Saltz uͤber gehn / 
darvon der ſpiritus in linden Feuer abdeſtilliret 
werdet muß. e 
Wenn die materie will feurig roth und gluͤn⸗ 
tzernd werden / fo merckt hieran daß ſolche reiff iſt / 
und ihr den Mercurium philofophorums 
oder das warhafftige uni verſal menſtruum 
ſolvens bekommen habt. Laſt es kalt werden / was 
in den Kolben uͤbrig / das iſt die materia dam- 
nata. e eee | 
Nehmt von dieſen menftrno 12 Loth / gieſſet 
es auf 2. Loth Blaͤtgens⸗Gold als welches eher 
ſchmeltzet / ſo wird das Gold alsbald aufgefchlof 
fen werden und ſich mit dem tnenſtruo vereini⸗ 
gen. Dieſes / ſehet aber zu daß ihr nichts verſchůt⸗ 
tet / thut in ein Glaß mit einen glaͤſern Stöpfel / 
der ſich recht drein ſchicket / verlutiret alles wohl 
und laſt es bey einen Lampen Feur oder ſehr lin 


den Waͤrme digeriren. 5 1 

Dafern es nun 5. Tage digeriret / fo gieſſet 

wieder etwas von menftruo drein; denn dieſes 

muſt ihr an Uberfluß bey der Hand haben. er | 
| ihr 


„ 

ihr das Werck vervielfältigen konnt. Stopffet 
das Glaß zu und verſiegelt es mit Fleiß / dige. 
riret wieder fünff Tage / alſo daß ihr die Hitze all⸗ 
maͤhlig groͤſſer macht. Wenn das Feuer ausge⸗ 
gangen / ſo gieſſet wieder etwas mehr von der 
Jungfer⸗Milch als zuvor darein / und digeri- 
ret mit ein wenig ſtaͤrckern Feuer. i 
Dieſes Zugieſſen oder imbition wiederholet 
ſiebenmahl / ſo wird die materie von Zeit zu Zeit 
ſtaͤrcker werden mehr von dem menſtruo einzu⸗ 
nehmen und ſtaͤrckere Hitze vertragen. Darum 
aber muß man nicht allzugeſchwinde zufahren / 
ſondern alles wohl guberniren und herinne der 
Sonne folgen welche anfangs im Sommer nicht 
verbrennt ſondern nach und nach die Gewaͤchſe 
zeitiget. 

Ihr muͤſt auch bey denen 2. letzten imbitio- 
nen in acht nehmen das zwiſchen einer Zugieſſung 
35. und zwiſchen der letzten 50. Tage Zeit ſeyn 
ſoll. Bey den erſten fuͤnff imbibitionen / werdet 
ihr wunderliche inwendig von der materie her⸗ 
aus komtende Wuͤrckung der Natur ſehen. Dar⸗ 
von Flammel, la Tourbe, le Roſaire von 
der Seelen Freude / und noch mehr andere Maͤn⸗ 
ner / die in dieſer Sache Wiſſenſchafft gehabt / ges 
nugſame Zeugnuͤß geben. In Abſicht auf das 
Werck muß nach proportion das Feuer ver⸗ 
79 1 5 mehrt 
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mehrt werden / welches den Laboranti anheim anheſm 
zustellen iſt. | 

Dieſes iſt auch zu mer cken daß die materie 
in Krafft und quantitaͤt bey ieder Zugieſſung ver⸗ 
1 et endlich gantz fluͤſſigwird / und durch das 

Glaß dringt derowegen die imbition nur ſie⸗ 
benmahl geſchehen darf / anders ſo ſie oͤffters vor⸗ 
genommen wird / iſt Gefahr dabey. Man kan 
hernach das Pulver ſchon unendlich vermehren. 
Dieſes alles ins Werck Zuſtellen darf man nicht i 

mehr / als neun Monat Zeit daß. 
Wie das Pulver zuvermehren. 1 

Nehmt 2. Loch vom Pulver / und . Loth Gold / 
ſchmeltzet es zuſamen und machet es kalt zu einen 
klaren Pulver / welches in z. Tagen geſchehen Fan; 
und das koͤũt ihr bis ans Ende der Welt thun / denn 
das was alſo præpariret wird / iſt eben mit den er⸗ 
ſten von gleicher Krafſt und Vermoͤgen. 

Von der Projection. i 

Das Queckfilber mut ihr in Schmelt⸗ Tiegel 
warm machen bis es einen ſchwartzen Rauch gibt / 
ſchuͤttet fo dann ein Gran von gemelten nl, | 
auf 20. oder a N Rer. ! 

CAPS. Wa | 
Ein nachdencklicher Proceß mit G0 
und Queckſilber. 

Nehmt 16, Leh Gol ld und ne fo viel Si 

von 
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von Zinn / laſt es in einen Schmeltz⸗ Tiegel flieſſen 
und mengt es wohl unter einander / gieſſet es aus 
und ſchlagt es in ſo viel kleine Stücken als ihr nur 
font, Nehmt ſo dann zmahl ſo viel / als die gantze 
mixtur iſt / guten ſublimat, ſchuͤttet den in ei⸗ 
nen groſſen Kolben nnd die mixtur oben drauf / 
ſetzet den Kolben in einen thoͤnern Topff / der 
in einen eiſern Gefaͤße mit Sand gefuͤllt ſtehet; 
ſtellet einen Helm drauf und eine Vorlage dran / 
verlutiret alles ſehr wohl / und gebt ſonderlich die 
erften a. Stunden linde Feur / vermehret ſolches 
nach den Graden / endlich re verberiret acht 
Stunden lang / wenn alles kalt worden findet ihr 
in den recipienten das Zinnglaß und den fub- 
limat als Cryſtallen. Das Gold aber liegt un⸗ 
ten in Kolben als eine ſchoͤne trockene Blume gantz 
lucker und aufgeſchloſſen. | 
Dieſes Gold ſolviret in 8. Theil Aqua regia, 
deſtilliret das Waſſer davon / und gieſſet eben fo 
viel Koͤnigswaſſer wieder drauf / deſtillirets wieder 
ab wie vorhin / ſolches thut dreymahl / alsdenn 
wird das Gold dergeſtallt aufgeſchloſſen ſeyn / 
daß es mit den Waſſer aufſteiget und ſich in den 

Helm wie goldene Sternchen anhängen wird. 
Diſſolviret nachmals dieß Gold in 8. Theil 
Aq. regia laſt auch 12. Marck Silber in Schei⸗ 
de Waſſer zer gehen / gieſſet beyde ſolutio nes zus 
ſaſſien / 
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ſaſſten / und laſt ſie 24. Stunden ſtehen / daß ſie ch 
ſetzen / ſo wird ſich das Gold mit dem Silber zu⸗ 

gleich præcipitiren und wie ein ſchwartzer 
Scham ausfehen worunter fie weſentlich und 
haupſaͤchlig mit einander vereiniget find. | 

Hernach deſtilliret das Waſſer davon bis nichts 
mehr gehet / fo findet ihr auf dem Boden ein 
grau ee thut in eine Matraz gieffet gut 
Vitril öhl vier Finger breit druͤber / aftegel es 
wie Hermes haben will / digerirets 20. Tage 
lang / öffnet die Matraz und laſt das waͤſſrige da⸗ 
von verrauchen; Brecht das Glaß in ficken 
reibt etwas Borrax unter die Materie und laſt 
es flieſſen ſo bekom̃t ihr eilf Mark Gold die Mark 
1 5 20. Loth gerechnet. 

Der Hr. Caurier hat dieſes Werck von ſei⸗ 
nem Vetter Fevrier der es auch von einen guten 
Freund / fo darmit reich worden / bekommen. 


AP. VI. 


Ein proceſs ſo aus des On de la Vio 5 
lette eigener Hand abgeſchrieben / wor⸗ Bi 
von er groß Ruͤhmens macht. 


Nehmt g. Loth rein abgetrieben Zinn / und 16 | 
Loth mit Weinſtein und Sale gereinigtes Spa⸗ 
niſches Queckſilber / macht ein ek ge | 

| er⸗ 
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Hernach nehmt rothe Menge und gebrant Ku⸗ 
pffer iedes 8. Loth / Daͤniſchen Vitriol ein Pfund 
der ſo lang calciniret werden muß daß nur ein 
halb Pfund übrig bleibe / menge alles wohl une 
ter einander / und thuts in eine beſchlagene retort, 
70 von folgenden Ag. F. anderthalb Pfund 
drauf. 
Nehmt Vitriol 2. Pfund / calcinirets daß 
nur ein Pfund übrig bleibt / thut es in eine retor⸗ 
te, gieſſet darauf von Vitriol und Salpeter ge⸗ 
machtes Aqua fort. deſtilliret nach der Kunſt 
fo werdet ihr ein Menſtruum haben daß zu die⸗ 
ſer Sache dienet und darvon die materie wenn 
das menſtruum abdeſtillivet iſt / ſchwartz wird: 
Brecht die retorte wenn fie kalt worden in ſtuͤ⸗ 
cken / ſo werdet ihr im Halſe und an denen Sei⸗ 
ten über den eaput mortuum ein hochrothen 
nnd ſchweren lublimat finden / welchen ihr ab⸗ 
ſchaben koͤnnt. e b 
Von dem caput mortuum nehmt die Helffte 
und noch einmahl fo viel geroͤſtet Seeſaltz / reibt 
beydes mit gedachten fublimat zu einen klaren 
Pulver / thut es in eine neue retorte und gieflet 
das deſtillirte Aqua fort. drauf / deſtilliret wieder 
als wie vorhin / ſo wird das Aqua fort. hochroth 
uber geben und der ſublimat eine höhere Farbe 
bekommen haben / noch ſchwerer ſeyn als zuvor 
und ſich eher ſublimiren. Diß 
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Dip koͤſtliche Waſſer hebt auf brecht die re- 
torte in ſtucken nehmt das caput mort. und den 
ſublimat, ſtoſſets zu Pulver / und ſublimiret 
diß ohne Zuſatz / ſo wird der rothe ſublimat oben 
auf dem caput mort. zufinden und bey nahe fi. 
giret ſeyn. Dieſen lublimat iſchüͤttet in voriges 
Aqua fart. und laſt es zergehen / deſtilliret oder 
evaporiret das Aqua fort. in Sand / ſo bleibt 
der ſublimat als ein hochroth Oehl zurüͤcke. 

Auf dieſes Oehl traget 6; Loth nach der Kunſt 
figirten Vitriol Schwefel / 4. Theil mit Saltz 
und Weinſtein gereinigtes Spaniſches Queckſil⸗ 
ber / macht ein Amalgama, und druckt ſo viel 
Queckſilber davon / als ihr koͤnnt. Waſchet und 
trocknet hernach das Amalgama, gieſſet noch 
ein wenig von oben gemelten A qua fort. drauf / 
laſt es eine halbe Stunde ſtehen / gieſſet noch mehr 
Scheidewaſſer drauf fd wird das Amalgama 
zer flieſſen und zum ſehr rothen Pulver werden. 

Mercket daß alle halbe Stunden etwas Waſ⸗ 
ſer muß aufgegoſſen werden / und alſo wird dieſe 
Arbeit in einen halben Tag verrichtet. Digeri- 
ret diß in Sande / brecht das Gefaͤß in Stuͤcken / 
nehmt den Præcipitat heraus / und laſt ihn mit 
ein wenig Borrax flieſſen fo habt ihr 24. Marck 
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Gold. N 
Es iſt auch zuerinern wenn ihr gleichviel Gold 
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und Silber zum Amalgama nehmt / o koͤnnt ſhr 
40. bis 50. pro cent gewinnen. 

e ee Cat. VII. 

Von Snyders Geheimniß. 


Rehmt 8. Theil Salpeter / 4. Theil Schwefel / 
teibt diß zu einem gar klaren Pulver und menge 
es unter einander / ſchmeltzet ein Theil fein Gold / 
und drey Theil gereinigten Regulum Antim. 
in einen Schmeltz⸗ Tiegel / thut alsdenn hierzu z. 
Theil oder mehr von obigen Pulver / laſt es fo 
lang in Feur ſtehen / bis ihr ſehet daß ein gelbes 
Haͤutgen oben auſſſchwim̃t / gieſſet ſo denn die ma- 
terie in ein Hoͤrngen darin man pflegt den Re- 
gulum antimon aufzufangen: nehmt den Re- 
gulum heraus / laſt ihn flieſſen und ſchuͤttet wie⸗ 
der von vorigen Pulver drauf / wiederholets ſo 
offt bis aller Regulus conſumiret: Aus der 
Aſche nach den Regulo macht eine Lauge / file 
trirt / præcipitiret mit etwas ſauer / und ſuͤſſet es 
aus / deßgleichen auch was in den Filtro blieben. 
Dieſe beyde Waſſer gieſſet zuſam̃en laſt ſie aus⸗ 
rauchen / und mengt zum ruͤckgebliebenen Pulver 
halb ſoviel flores fülphur. calciniret und ziehet 
mit deſtillirten Wein⸗Eſſig alles Saltz draus / 
dieſes iſt ein ſal ſolis oder ſaltz mit Gold vermengt. 

| Nehmt 
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Meßmt denn ein Theil von dieſen Saltz 2. oder 
3. Theil rectificirte gute Butter von Spieß⸗ 
glaß / mengt beydes in einer Matraz wohl unter 
einander. Die Matraz muß nur bis auf ein Theil 
voll / die andern zwey aber leer ſeyn. Verſiegelt 
ſolche hermetice und digeriret in linder Waͤr⸗ 
me / ſo wird alles in 3. Tagen ſchwartz ſeyn und 
faulen; continuiret mit der dige ſtion bis alles 
Pulver fir iſt. 1 * 
| GA». VI 


Anmerckung welche ein guter Freund 
der mit dem Hn. Digby Brieffe gewaͤch⸗ 
ſelt / über des Snyders Pro: 

ceſs gethan. g 


Man kan die Arbeit durch fermentation 
mit Gold machen / und nach folgender Manier 
kuͤrtzer haben. . 5 
Machet einen flüchtigen Regulum antim. 

wie ihr wiſſet mit præcipitirter Butter von 
Spiesglaß / Queck ſilber / Seiffe und Weinſtein. 
Von dieſen Regulo antimon. nehmt 3. Theil 
und ein Theil Gold laſt fie zuſammen flieſſen / und 
und werfft bisweilen etwas von (ale fixo Sulph. 
dazu / ſo wird alles fluͤſſig werden. Gieſſet es aus / 
Jaft es zergehen / filtriret und præcipitiret den 

Schwe⸗ 
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Schwefel / oder wenn ihr wolt folvirets wiede⸗ 
rum / præcipitiret / und ziehet das Saltz mit deſtil⸗ 
lirten Wein⸗Eſſig aus dem Schwefel. Setzet 
zum Saltz vitriol von Sold und dreymahl fo viel 
Butter vom Spiesglaß / digeriret bis die Far⸗ 
ben vergehen / und alsdenn koͤüt ihr die materie 
in qualität durch das Pulver von ſal enixo 
mit öftern flieſſen und præcipitiren / hernach 
auch in quantitaͤt mit Spiesglaß Butter ver⸗ 
mehren / in welcher ihr das vorgenante Saltz o⸗ 
der vitriol von Gold ſchmeltzen koͤnt. 

Hier iſt zu erinnern daß diß Werck viel beſſer 
wird / wenn man das Queckſilber von Spies glaß 
zu dem flüchtigen Regulum nim / dann auf ſol⸗ 
che Weiſe die Butter vom Antimonio gnug⸗ 
ſam purificiret wird. 

Mercket daß diß gantze Werck ein minera- 
liſch Waſſer iſt / welches von ſeinen eigenen 
Schwefel coaguliret worden. | 

Wenn man Schwefel von Gold ohne den re⸗ 
gulum dazu nim̃t / ſo iſt der Proc eſs noch Furger 
Endlich wird auch die Arbeit geſchwinder aus⸗ 
gemachet / wenn das Pulver in der Butter vom 
Anti monio allein aufgeſchloſſen wird. 

. „„ 
Ein groß Geheimniß des genañten 

| Herrn Senyders. 
8 5 Solvi- 
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Solviret Gold in SalEnixum und exaltiret 
diß mit dem Schwefel von Spiesglaß / thut es in 
ein unten zugeſpitztes Gefäß oder Schmeltz⸗Tie⸗ 
gel / daß es ein roth Saltz werde; ihr muͤſt aber 
zuſehen daß keine Kohlen drein kommen: laſt das 
Saltz ſo lange im Feur ſtehen / bis alles wohl fleuſt / 
reibt es klein und laſt es in einer Matratz zer gehen / 
darein ſherfft ein oder 2. Gran von Pulver / und 
feßet es 24. Stunden in Fluß / ſo wird fich das Pul⸗ 
ver vermehren / gieſſet es aus / laſt es zergehen / 
filtrirt / thut Silber und Mereur. dazu ſo wird 
fein Gold draus / oder præcipitiret das Waſſer 
mit Saltz / daß ein goldener Schwefel niederfalle / 
Do ihr mit Spiesglaß⸗Butter digeriren 

dit, ra. eee Ma | 

Oder nehmt den praecipitirten Schwefel und 
fermentiret dieſen wieder wie gedacht mit Gold 
und ſal enixum in einer Matratz / ſo kan man 
das Pulver in Ewigkeit vermehren. 8 75 


AN u 
Eine Arbeit die der Herr Matthæus 
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Nehmt gemeinen Zinnober 24. Loth / Eiſen 
Cryſtallen 4. Loth / mit Aqua fort. gemachten 
und bis auf die röthe reverberirten gemeinen 
Precipitat 2. Loth vitriol-· öͤhl 30. Lotb. 
94 1 ie 
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Die erſten drey harten Dinge machet zum Pul⸗ 
ver / hierein reibt auf einen Marmorſtein auf ein⸗ 
mahl ein wenig vitriol-öhl bis es wie ein Brey 
wird; thut alles hernach in einen breiten Kolben / 
der geſtallt daß nichts an die Seiten komme / an⸗ 
ders kan der Kolben zerbrechen / darauf gieſſet was 
von vitriol-oͤhl noch übrig iſt / ruͤhret die wate⸗ 
rie um mit einen ſtuͤcke Glaß / das nicht hohl iſt / 
daß alles wohl unter einander komme. Digeri. 
ret 8. Tage lang in linder Waͤrme alſo daß nichts 
über den Helm ſteiget. Deſtilliret drauf das Vi- 
triol-öhl gantz davon / ſtoſſet die materie wieder 
zu Pulver / gieſſet das deſtillirte Oehl drauf / und 
deſtilliret ohne vorhergegangene dige ſtion gleich 
vorhin / und das thut 14. oder 16. mahl. Letzlich 
treibt alles Oehl davon / daß die ruckbleibende ma⸗ 
terie dicke und mit den Haͤnden zuhandeln ſey / 
Darzu mengt 10. oder 12. Loth Silber: Bringe 
40. Loth Silver in Fluß und traget die vorige flu 
fig gemachte materie auf 15. oder 20. mahl drein. 
Dabey ihr allezeit ein wenig warten muft bis das 
eingetragene mit den Silber ſich gaͤntzlich vereini⸗ 
get / eines das andere annehme und helle wird. 
Wenn dis alles geſchehen / ſo laſt es 2. oder drey 
Stunden in Fluß ſtehen / gieſſet es hernach in einen 
Gießbuckel / waſchet es mit Waſſer fo werdet ihr 
ohngefehr 3. Loth Gold EN 
7 2 
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2 CAP. XL 
Eiſen Eryſtallen / worvon in vorigen 
1 Capitel gedacht worden. 6 

Gieſſet auf gefeilten Stahl Vitrioboͤhl / ſchůt⸗ 
tet darzu gemein oder Regenwaſſer / ſo wird der 
Stahl zer gehen. Filtrirt die ſolution und eva⸗ 
poriret bis ein Haͤutgen oben auffſchwimt / ſetzet 
es in einen kalten Ort daß Cryſtallen anſchieſſen / 
welche keiner ferneren Sauberung vonnoͤthen. 


. CAP. XII. i 
Das Vitriol-öhlzuvoriger Arbeit. 
Nehmt Daͤhniſchen Vitriol, laſt ſolchen in 
Waſſer zergehen / filtrirt / coaguliret / calciniret 
mit linden Feur / bis er weiß wird / deſtilliret here 
nach letzlich mit ſtarcken Feuer den ſpiritum 
und Oehl. 1 1 
Dieſes thut in einen niedrigen Kolben und treibt 
das Waͤſſrige davon. Was in den Kolben bleibt 
und dunckel roth iſt / filtrirt in einen glaͤſern Trich⸗ 
ter durch Wolle / ſo bleibt das ſchmierigte Oehl 
darin / dann wenn dieſes nicht abgeſondert / wird 
die Sache verderbet. „„ 
| Car. XIII. 


Silber in Gold zu figiren. 
Nehmt die Mutter von Salpeter / das iſt / das 
| jenige 
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jenige Waſſer fo nach den Cryſtallen übrig bleibet / 
filtrirets durch gewaſchenen Sand / daß es helle 

werde / laſt es verrauchen und das zuruck bleiben⸗ 
de Saltz reibet ſehr klein / ſetzet es in Keller oder 
an einen andern feuchten Orth / daß es von der 
Luft zer gehe oder zu Waſſer werde / filtrirets durch 
ein wollen Tuch / coaguliret / ftoffet es klein / ſol⸗ 
viret und filtrirets wieder; Solches thut y. oder 
8. mahl / daß alles unreine von den fixen Salpe⸗ 

terſaltz wegkoſme / welches hernach vor andern ei⸗ 
nen guten reinen ſpiritum gibt. Thut es / doch 
nicht über ein halb Pfund / in eine retorte, und 
treibt in offenen Feur nach den Graden / letzlich 
| wee Feur / als wenn ihr Aqua fort treiben 
DORIS u HR 
Dieſe deſtillation wird in 24. Stunden ab- 
ſolviret / recti ficiret hernach den ſpiritum mit 
Fleiß / bis ſaure Tropffen uͤberſteigen. Purifici- 
ret inzwiſchen das fixe fal ſo bey der vorigen de- 
ſtillation in der retorte blieben / macht es zu ei⸗ 
nen klaren Pulver / und laſt es an einen feuchten 

Orthe flieſſen / filtriret / coaguliret; und diß 
thut 2. oder zmahl. Von dieſen ſpen Saltz mengt 
ein Theil zu drey Theilen Spiritus, werſſet zehen 
Theil Gold (ſoll vielleicht Silber heiſſen) dazu / 
ſo wird alles geſchwind zer gehen. Thut diß in ein 
ovum philoſoph. und verſiegelts nach Her- 
| b 3 mes 
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mesdirt / dige igeriret/big es putrificiret und gantz 
ſchwatz wird / vermehret das Feur / ſo werden al⸗ 
lerhand Farben ſich zeigen. Wenn ſtaͤrcker Feur | 
3 5 e dazu genoiien. u 
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Eine Ae über den proceſs 
wie das Silber fluͤchtig zumachen. 117 
Der Herr de POberie und der de la Nous 
haben es erſt mit Silber hernach auch mit Gold / 
wie es Baſilius Valentinus in dem 14. Buch 
feines. Teſtaments beſchrieben / verſucht. S Sie 
nehmen darzu ein gemein von vitriol und Sal⸗ 
peter deſtillirtes Aqua fort, und præcipitiren 
mit Saltzwaſſer / oder Saltz in Waſſer zerlaſſen / 
und verfahren nach den Procelß; > wie an neh 
ten Orthe gemeldet wird. 

Gieſſet auf 8. Loth recht wohl ausgeſüßten 
Sllberkalck / friſch deſtilirt Aqua fort. daß es 
4. Finger breit druͤber gehe / deſtilliret das Aqua 
fort. mit 4. cohobien, letzlich gebt ſehr ſtarck 
Feuer / ſo befoittt ihr eine graue moſſam, gleich 
als eine marcaſitam puͤlvert dieſe und gieffet 4 4. 
quer Fingerbreit deſtillirten Wein⸗Eſſig drauf 
digeriret 2. 0 kochet es hernach 3. oder vier 
Stunden und laſt den Eſſig ausrauchen / ſo blei⸗ 
ben blaue Cryſtallen. Allein ſie geben a 

ur, 
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ur; und werden die Herren in ihrer Hoffnun⸗ 
betrogen. Dieſe Cryſtallen wollen ſie wieder + 
Silber ſchmeltzen / deß wegen fie die Cryſtallen mit 
deſtillirten Eſſig und friſchen Waſſer wohl aus⸗ 
füffen / hernach mit Borrax und ein wenig Sal⸗ 
peter in Schmeltz⸗ Tiegel zum Fluß bringen. 
Erſtlich gehet ein dicker Dampff davon / und let 
lich bleiben 2. Quenten Silber. 

Hieraus iſt abzunehmen / ob auf ſolche Weiſe eine 
langere digeſtion oder endlich der deſtillirte Ef 
fig / Weinſteinoͤhl / Salmiac und Sal Urin &c. 
noͤthig ſey. Man wird auch mit Weinſtein und 
ungeloͤſchten Kalck kein e aus ah 
| Silber bekommen. | 


Gar. y. 
Des Herrn Vignault Process wit 
Gold und N Queckſi lber. 


Machet aus 2. Loth Gold mit 8. Loth Queck⸗ 
ſilber ein Amalgama, dieſes pulvert gar klein 
und waſchet es wohl ab / thut es in einen thoͤnern 
Kolben / und decket den mit einen Deckel zu / der 
wie ein Trichter ſich drauf ſchleuſt / ſetzet es in 
Sand / und gebt 24. Stunden ein lindes / denn 
wieder 24. Stunden viel ſtaͤrcker Feuer / daß die 
materie auffſteigt und niederfaͤllt. Nehmt her⸗ 
10 die materie, ſo an * felge 


ſtoſſet fie klein und macht wieder mit eben fo viel 

Queckſilber ein Amalgama, verfahret wie vor⸗ 
hin / und diß thut ſechsmal / darunter das Querk⸗ 

ſilber wie eine lurkere Erde wird / die nicht mehr 

an den Boden hängt, Ihr muͤſt es allezeit 24. 

Stunden in Sande ſtehen laſſen / ehe ihr es wieder 

pülvert. Nach den ſechſten mahl gebt ſo ſtarck 
Fur daß nach 48. Stunden der Sand vor Hitze 
roth werde / ſo werdet ihr ein rothes Pulver bekom⸗ 
men. Dieſes vermehret mit Beymengung ſo viel 
Queckſilber / als die materie wigt / puͤlverts / di- 
geriret wieder zu dreymahlen allezeit 24. Stun. 
den / ſo werdet ihr nur ein vermehret Pulver ha⸗ 
ben / welches ihr in Ewigkeit mit Queckfilber er⸗ 
halten koͤnt. 

Daß aus dieſen ein Baum auſwachſe machets 
alſo / wenn ihr das Amalgama geſtoſſen und 
gewaſchen / ſo thut die materie in eine Matraz, 
ſtopfft ſie nur mit Pappier zu / digeriret / ſo wird 
der Mercur. auf und nieder ſteigen. Wenn ihr 
nun ſehet daß es will harte werden und ſich oben 
an die Matraz anlegen / fo macht ihn mit einer 

Feder loß / alsdenn wird er in einen rothen Baum 
aufwachſen. N ng © 

Ihr muͤſt aber wiſſen daß das Queckſilber gantz 
reine auch mit Silber und Gold ſublimiret ſeyn 
muß / man niit 4. Loth Gold zu einen Pfund 

1 A | Queck⸗ 
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Queckſilber. Es wird alſo die materie beffer 
und die Arbeit gehet geſchwinder von ſtatten. 
So zfern ihr ein Loth Gold mit ein Loth von o⸗ 
bigen Pulver vermengt und 4. Loth Queckfilber 
das aus den Zinnober deſtillret worden / drun⸗ 
ter reibt / wird alles von Gold durchdrungen di- 
geriret 48. Stunden wie geſagt / ſo werdet ihr in 
14. Tagen mehr als ſonſt in 2. Monaten verrich⸗ 
ten / auch wird das Gold auf den Boden nicht 
liegen bleiben. 0 | ” 
Diſe digeftion muß gleich oben gedacht wor. 
den continuiret und endlich ſtarck Feuer gege⸗ 
ben werden. r 1 61 | 
Dieſes Gold muß man aufheben dem Queck⸗ 
filber feine Seele ee Fluß zubringen und 
zu caleiniren. Denn zu einen Amalgama 
zu machen nimit man 2. Loth Gold und g. Loth von 


den beſeelten Queckſilber. | 
Car, XVI. a . BEN 

Silber zu figiren wie es Pater Bening. 
| de Baune gemacht. ö 
Vors erſte muß das Queckſilher zu dieſer Ar⸗ 
keit folgender Maſſe beſeelt werden: Nehmt s. 
Loth Schweſel / laſt ſolchen in Tiegel flieſſen / tra⸗ 
get darein / ein wenig auf einmahl / 1. Pfund mit 
Saltz⸗ und Weinſtein gente und — er 
FR $ A4eder 
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Leder gedrucktes Queckſilber / ruͤhret es fleiſſig 
um / nehmets von Feuer und ruͤhrets noch ſo lange 
um / bis ein ſchwartz Pulver draus wird / ſtoſſet 
diß kleine Nehmt hierauf zu ieden Pfund Quek⸗ 
ſilber ein halb Pfund fein klar geſtoſſenen unge⸗ 
loͤſchten Kalck mengts und thut es in eine beſchla⸗ 
generetorte, daß der dritte Theil leer bleihe / ſe⸗ 
tzet an den retorten Hals ein Topff mit Waſſer 
und deſtillirt wie man ſonſt aqua fort. treibet / das 
Queckſilber ins Waſſer. Dieſes Queckſilber 
vermiſchet wieder mit neuen materialien deſtilli⸗ 
ret wie zuvor und diß thut ſiebenmahl / doch daß 
ihr allezeit neue materialien dazunehmt. 
Von dieſen Mercur nehmt 8. Loth machet dar⸗ 
aus mit 2. Loth Gold ein Amalgamaz waſchet 
diß ſo; offt und viel bis das Waſſer gantz helle und 
klar wieder davon ablauffe / trocknets und thut das 
amalgama in ein digerir- Glaß / ſetzet es 24. 
ſtunden in Aſche / nehmt es hernach aus und reibt 
es in einen glaͤſern Moͤrſel / chuͤttet 40. Loth Quek⸗ 
ſilber darzu und miſcht es unter einander / waſchet 
es ab und trocknets / thut es in ene retort und de⸗ 
ſtillirtden Mercur. aus dem Sande. 
Aus 16. Loth dieſes Qveckſilbers machet mit 
2. Loth luckern Goldkalck ein amalgama, wa⸗ 
ſchet es wohl mit warmen Waſſer ab / thuts in ein 
digerir-Gefaͤß / ſiegelt es wie es Hermes will / 
77% U A | und 
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und digeriret 24 Stunden lang in Sande / mengt 
wieder 16. Loth Mercur. dazu und digeriret wie 
zuvor / und das wiederholet nochmahls ſo daß 24. 
Untzen Queckſilber zu einer Untze Gold kom⸗ 

Dieſe materie thut in 3. beſondere Matra⸗ 
tzen / ſchlieſſet fie hermetice zu / und ſetzet ſie zwey 
Monat in einen Wind ⸗Ofen oder Arhanor, 
hernach ſchuͤttet alles in eine retorte und deſtilliret 
aus dem Sande mit geſchloſſenen Feur / und zwar 
daß es oben heiſſer als unten ſey. Wenn je etwas 
von Golde in der retorte bleibet / ſo amalgami⸗ 
rets mit 24. Theil Qveckſilber und deſtilliret wie 
vormahls bis alles Gold mit uͤbergegangen / wie⸗ 
derholet diß bis das Gold 60. Theil Queckſilber in 
ſich geſchlurket / doch iſt diß beſſer Gold / das nur 
24. Theil einnim̃t. | W o 

Machet wieder von 2. Loth Silber und 6. oder 
8. Loth beſeelten Mercur. ein Amalgama, wa⸗ 
ſchet es mit klaren warmen Waſſer ab / und thuts 
in 2. Theil / ſchuͤttet es in 2. Matratzen / verſchlieſ⸗ 
ſet ſolche hermeticè und digeriret in Athanor 
40. oder 50. Tage mit groſſer Hitze. Continui⸗ 
ret die digeſtion noch in groͤſſern Feur bis acht 
Monat verfloſſen / eingefchloffen die Zeit da alle 
bereit die materie in digeſtione geſtanden; di- 
geriret noch einen Monat in vierten Grad des 
ex Feurs / 


2 (28.) 38 


Feuers! daß die gange Zeit neun Monat aus⸗ 


trage. RR N 
Der Silberkaliwird præpariret von Sil⸗ 
ber und RegulusMartis iedes gleichviel genom⸗ 

| pu ſchmeltzet es zuſammen und ſtoſſets zu einen 
ulver. | LEER) 
Mercket hier daß in vorigen Gewicht der Re- 
gulus nicht gerechnet worden / deß wegen man 
Loth Pulver nehmen muß. 4 
Der Atha nor iſt ein digerir⸗Ofen woran ein 
Thurn worinne die Kohlen behalten werden / an 
den Seiten ſind 2. Regiſter das Feuer zu regiren; 
eines haͤlt die Gefaͤße oben das andere unten 
warm. Der digerir Kolben ſtehet in Sande in 
einen kuͤpfſern Napff. Und gemeiniglich hat ein 
ſolcher Ofen 12. Matrazen / man macht erſt unten 
linde Feur / daß ſich das Qveckſilber nicht ſubli⸗ 
mire. lber den Matrazen hat der Ofen eine Des 
cke oder Oach / daß des Feuers Hitze kan zuruͤcke 
ſchlagen / welche auch ohne Verminderung alſo ers 
halten werden muß. Nach 9. monatlicher Zeit iſt 
das Silber in Gold verwandelt und uͤber diß auch 
des Goldes bis auf dritten Theil mehr worden. 
Mercket daß man uͤber 2. Untzen materie in 
keine Matraz thun muß. 75 
Das Gold / ſo allhier gebraucht wird / muß 
amahl durch das Antim. gegoſſen ſeyÿun. E ' 
| | 28 


Er hat mir auch hernach offenbahret daß er 
viel Regulus zum Silber trage / wormit die Ar⸗ 
beit beſſer und leichter fortgehen und mehr Gold 
erhalten werden fol, 
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8 CAP. XVII. 
Ein Waſſer wodurch das Qveckſilber 
blutroth und in Feuer beſtaͤndig wird. 
Machet ein Aqua fort. von vitriol und Sal⸗ 
peter / jeden gleichviel cohobirets und deſtillirets 
zmahl von dem caput mort. ö 
Hier von nehmt 6. Loth / ungenutzten Schwefel 
2. Quenten / 2. Loth Qveckſilber / thut es in eine re⸗ 
torte und laſt es . Stund ſtehen / deſtilliret und 
cohobiret bis der Mercur. blutroth wird / wel⸗ 
ches etwan bey der fuͤnfften oder ſechſten deſtilla⸗ 
tion geſchicht; Pulverts und feuchtet es mit Roͤ⸗ 
miſchen victril-oͤhl an. Trocknet es wieder und 
das thut zmahl / theilet das Pulver in acht Theil. 
Nehmt hierauf 2. Loth Bley / und laſt das auf der 
Capelle flieſſen / darein werfſt ein guten Duca- 
ten / ein achten Theil vom Pulver / treibt es ab / ſo 
findet ihr 1. Loth gut Gold. 


As. xXxVIII. 
Sauriers Proceß. 


Reiniget Gold zmahl durch Spiesglaß / 100 
NN calci- 
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calcinirets mit Schwefel und Quekſilber mahl / 
ſtoſſet es klein / brennt Brandtewein davon ab und 
reverberiret wiederum / daß alles waͤſſrige gaͤnz⸗ 
lich davon komme. RE . 
Sublimiret Queckſilber 7mahl mit vitriol 
und Saltz / hernach wieder 7mahl mit Feilſpaͤnen 
von Stahl. RN MED Ih 
Machet ein Ag. Reg. aus den firen Saltz das 
aus den caput mort, des Salpeter geiſtes gelau⸗ 
get wird. Dephlegmatiſirts und rectificiret 
es mit Fleiß / daß weder etwas waͤſſriges noch erd⸗ 
hafftiges ſtecken bleibe. 11 f 
Laſt 2. Loth Gold in einen weiten Kolben mit fo 
wenig als es ſeyn will von Aqua Reg. auffſchlieſ⸗ 
ſen / ſetzet das Gefaͤß in ein linden B. M. und laſt es 
etzliche Tage digeriren: Gieſſet hernach das kla⸗ 
re von dem nieder gefallenen Boden- Sag fein 
ſachte aaiʒsß. e 
Nehmt 1. Loth Saltz das man zum ſchmeltzen 
braucht / und laſt es auch in ſehr wenig Aq. Reg. 
oder wenn es nicht bald will in dige ſtione zerge⸗ 
hen / wenn dieſes ſich geſetzet / ſo gieſſet die beyden ſo⸗ 
lutiones zuſammen / nemlich die von Gold und 
die von Saltz mit allem dem was auf den Boden 
lieget / und ſetzet das Gefaͤß wohl zugeſtopfſt in ei⸗ 
ne linde Waͤrme / bis alles auffgeſchloſſen und heile 
worden / laſſet es noch 15. Tage in der — 
tehen 
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ſtehen und ziehet hernach mit linden Feuer das 
Phlegma davon bis der ſpiritus anfangt auff⸗ 
zuſteigen. Dann ſchüͤttet in das Gefaͤße ein Loth 
von vorgemeldten wohl⸗gepülverten ſublimat 
und machet das Gefaͤß feſte zu / laſt es wieder di- 
geriren bis der ſublimat zergangen / ziehet das 
Fhlegma wieder davon / dabey ihr aber fleiffig 
in acht nehmen muft damit nicht etwas von Gold 
oder Queckſilber uͤberſteige / wie es denn ſonſt mit 
dem Aq. Reg. leichte uͤbergehet. Verſiegelt das 
Glaß wie Hermes will und digeriret in Pferde⸗ 
Miſt / deſtilliret hernach mit linden Feur was waͤſ⸗ 
ferig iſt davon / ſo wird ein Saltz übrig ſeyn / gleich 
als der Goldſchmiede Luna fixa, worvon 14. 
Loth zu 2. Loth Gold in einen andern Gefaͤß geſe⸗ 
tzet und 12. Monat digeriret 1. Unze 10. Unzen 
und alſo zwey und zwantzig vor eins giebt. | 
Ich will hier nicht gantz preise die Zeiten 
benenen / ſondern halte mir beſſer zuſeyn / daß nach 
einer behörigen digeftion in Pferdemiſt die ma⸗ 
terie getrocknet / eoaguliret und wohl figiret 
werden muͤſſe / welcher geſtalt die materie ſich 
vermehrt / gleich wie ihr es bey dem Golde geſehen. 
Das Saltz ſo man zum ſchmeltzen braucht 
wird alſo gemacht / laſt das Saltz erſt wohlgerei⸗ 
niget in vorigen Aq. Reg. zergehen / deſtilliret und 
cohobiret bis es wie Butter zergehet. en 
1 Wie 
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Wie die Luna oder das Silber fig iret werde / hat 
Johan Saurier in einen Buch / unter dem Titel / 
die Art wie die Luna ſonſt gantz figiret werden 
kan / bis fie einen Klang wie das Gold bekomme. 


/ Cap. xix. 1 

Wie es der Hr. von Deen machet. 
Calci niret eiſerne und kupfſerne Blatten mit 
Schwefel / machet ein gantz klar Pulver draus / 
kochet das in Waſſer / filtriret / evaporiret bis ein 
Haͤutgen oben auſſſchwijſit / und laſt an einen kuͤh⸗ 
len Orte Cryſtallen anſchieſſen. Waſchet die Cry⸗ 
ſtallen mit reinen Waſſer filtriret / evaporiret. 
Man machet auch einen Schwefel von genaſt⸗ 
ten Metallen / wenn man die Blatten in virriol- 
Waſſer wirfft / da deñ der Schwefel an den Blat⸗ 

ten haͤngt / den man abnehmen kan. 

Keiniget ferner Qveckſilber durch die deftil- 
lation, und kochet ſolches auch in einen Topff mit 
Vitriol, Aſche und gepuͤlverten Glaß unter ein⸗ 
ander gemengt / bis der Mercur. ſich über dieſer 
materie ſehen laͤſt. Laſt es hernach auskühlen / 
reibt alles wieder unter einander / und kochet es 
gleich wie vorhin. Thut dieſes dreymahl nach ein. 
ander. Von dieſen Mercurio nehmt 4. Theil / 
Schwefel von Eiſen und Kupffer jedes ein Theil / 
ſtoſſets unter einander daß alles wohl zuſammen 
N gemengt 
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gemengt ſey / fublimiret; thut das ſublim irte 
wieder zu dem was auf den Boden blieben / puͤl⸗ 
verts ſublimiret und wiederholet alles ſieben⸗ 
m ihl/ fo iſt der Mercur. zu dieſen Werck pre» 
pariret. 

Deſtilliret ein Oehl nach der Kunſt von klut⸗ 
rothen unter einander gemengten Eiſen und Rus 
pffer-vitril. 00700 

Machet auch einen luckern ſchwammigten 
Golo ⸗Kalck ourch vier oder fuͤnffmahliges cal- 
ciniren mit Schwefel und Queckſilber / nehmt 
ſo dann 2 Loth von dieſen Kalck 8. Loth præpa- 
rirten Mercur. machet ein A malg. ſtoſſat es ſehr 
klein / thut dazu Schwefel von Eiſen und Kupfer 
iedes ein Loth und mengts wohl unter einander. 
Schüttet es in eine groſſe Matraz, daß 4. Theil 
leer bleiben / ſtopfft es nur mit Pappier zu / daß 
die Feuchtigkeit / welche die Præcipitation des 
Mercurii verhindert / von Queckſilber gaͤntzlich 
abrauchen moͤge / machet erſt ein Sand hernach 
Aſchen⸗Feur / iedoch ſo linde daß der Mercur. 
nicht aufſteige / ſondern nur eine difpofition zur 
ſublimation bekomme / welches ihr an den we⸗ 
nigen Wolcken die an Seiten des Glaſes auffe - 
ſteigen / abnehmen köͤũt / immaſſen es ausſiehet als 
wann man auf einen Spiegel geathmet hat. 

Obes auch gnugſam digeriret ſey / iſt daher 

c glzu⸗ 
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San wenn die materieineinenrechten 
rothen gluͤntzernden ſublimat, der das ſtaͤrckeſte 
Feuer ausſteht / veraͤndert iſt. 

Wenn alles kalt worden / fo nehmt es heraus | 
reibt es mit vier Theilen von vorgenaniten Quek⸗ 
filber uud eben fo viel vorgedachten Schwefel un⸗ 
tereinander / digeriret es wie zuvor / bis es alles 
gleich vorhin zu einen dunckel rothen præcipi⸗ 
tat KR Gieſſet auf den prascipitat fo viel 
vitriol-öhl daß es wie ein Brey werde. Dieſen 
thut in einen Kolben und digeriret es 5. Tage / 
deſtilliret die Feuchtigkeit davon daß ein trocken 
Pulver auf dem Boden liegen bleibe / ſtoſſet es 
gieſſet wieder ein wenig vitriol oͤhl drauf und 
handelt damit wie vorhin / auch fo offt und viel 
bis das Oehl ſo ſcharff wieder uber gehe als es auf⸗ 
gegoſſen worden / welches ein Zeichen iſt / daß das 
Pulver nichts mehr einſchluken kan. Digeri- 
ret dann dieſe materie in Sand / zueinen hoch⸗ 
rothen Oehl / welches in der Kaͤlte harte wird. 

Letzlich gebt 3. Tage lang ſtarck Feuer / in wel⸗ 
cher Zeit die materie gang fir ſeyn ſoll / ausge⸗ 
nommen etwas weniges / das man ausrauchen 
laͤſt. Traget von dieſer materie auf en 
Silber das in Fluß ſtehet ein Loch. hi 

Und bis hieher gehet meine Wiſſenſchafft oder 
Habit Allein der Hr. von Deen ene 

; daß 
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daß er dieſe materie mit neuen Mercur. amal- 
gamirete / und wie mit vorigen procedirete / 
er hatte dieſe materie zum Fundament auch ſtat 
des Goldes welches er ſonſt gebrauchet. Es ſoll 
eine ſolche Medicin ſeyn / die bey der projection 
ſehr viel Silber in Gold verwandeln kan und je 
mehrmahl das Pulver mit neuen Mercurio 
amalgamiret / je mehr Pulver bekom̃t man zur 
projection. Aus zehen Untzen dieſer materie 
und ſo viel Silber habe ich achtzehen Untzen fein 
Gold bekommen. 
Hartman ein Engliſcher Medicus zu A ſtell. 
hat mir eine Copiam von dieſem Proceß ſehen 
laſſen / die er von dem Hn. K. Digby befoittenv 
welcher ihn verſichert daß er dieſe Arbeit ſelbſten 
verſuchet und alles wahr befunden. 

Er hatte zehen Lingen von dieſer fixen materie 
und theilete folche in 10. Theil / warff einen nach 
dem andern in 10. Untzen geſchmeltztes Silber; 
dieſes ließ er hernach drey Stunden flieſſen / 
bracht es auf die Capell und bekam am Gewich⸗ 
te ſo viel Gold als oben gedacht worden. 


UNTERE Cap. ZN 
Ein groſſes Werck aus der Terra 

| Virginea, 

Nehmt im Mertz⸗Monath eine rothe und 

11 * fette 
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fette terram virgineam,, ſetzet die in die Son-. 
ne und Mond bey hellen Wetter bis zu Ende des 
Mayens / daß der Tau / nicht aber der Regen / 
drein falle / beſprengt hernach felbige bisweilen 
mit Mayentau / trocknet ſie in der Sonne und 
ſtellt fie Machts uber in freyer Lufft / doch daß kein 
Regen dazu komme. Oeſtilliret alle Feuchtigkeit 
davon / rüͤhret ſie bisweilen um und continuiret 
bis ſie ſich ſublimiren will. Die heiſſe Sonne 
in Hundstagen zeitiget das Schmeltzſaltz / als 
welches darinne verborgen lieget. Deſtillirets 
ſo dann nach den Graden des Feuers als ein Aq. 
fort. und treibt alle Feuchtigkeit davon / worzu 
das ſtaͤrckeſte Feuer 40. Stunden lang erfordert 
wird. Setzet hernach den deſtillirten Geiſt und 
Saltz einen Monat in Pferdemiſt mit einem 
groſſen wobl zugemachten Scheide⸗Kolben / di⸗ 
geriret und circuliret / hernach defifliret ex B. 
die unterſchiedenen Dinge ſo in dieſem Chaos 
ſich befinden Erſtlich kommt ein ſubtiler breiten» 
der fluͤchtiger Geiſt / hernach ein weiſſer der mit 
den vorigen / gleich als ein Brandtewein / nieder⸗ 
fallt / endlich aber folgt das Phlegma. 

Thut ſie ferner in eine retort und treibt erſt⸗ 
lich einen weiſſen / hernach einen rothen Rauch / 
ſo bleibt auf den Boden ein braun rothes und in 
dem retorten Hals ſo wohl als in den Seiten 

| ein 


„ 
ein fluͤchtig Saltz / ſamlet iedes abſonderlich. Das 
fire Saltz filtriret und coaguliret mit dem 
Phleg ma bis es recht reine iſt und keine feces 
mehr hat / das fluͤchtige ſublimiret / den erſten 
ſpirit. rectificiret dreymal wie auch den weiſſen 
und rothen und zwar dieſe beyde zugleich. | 
Setzet dieſe drey Dinge zuſammen / und fangt 
mit dem fixen Sale an / darvon nehmt drey Theil 
und von dem weiß rothen Geiſt ein Theil / dige⸗ 
riret 8. Tage lang und deſtilliret aus der Aſche / fo 
ſteigt die Feuchtigkeit gleich als ein Phlegma 
uber. Gieſſet noch mehr von den weißrothen 
Geiſt auf das fire Saltz und diß ſo offt / bis der 
Geiſt von dem Saltz gaͤntzlich eingeſchlucket iſt. 
Von dieſen vermengt. Theil mit 3. Theilen 
Sal miac, befeuchtet es mit den flüchtigen Geiſt / 
digeriret 8. Tage oder laͤnger deſtillirets hernach 
aus dem Kolben / ſo ſteigt ein ſtinckend Phlegma 
über und das Saltz ſublimiret ſich. Was aber 
vom ſpiritu ubergehet gieſſet wieder zum uͤber⸗ 
behaltenen Geiſt / zu den aber daß ſich nicht fub- 
limiret thut mehr fir Saltz und ein 3. Theil Sal- 
miac, gieſſet ein wenig fpiritum drüber wie zu⸗ 
vor / circuliret und ſublimiret / fo wird das Sal. 
miac ſich vermehren; Dieſes aber thut ſo lange 
bis alles fire Saltz ſich lublimiret. . 
Dieſen Sal miac cixculiret mit dem fluͤchti⸗ 
| c 3 gen 
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gen Seift bis das Salmiac alle fpirit. eingenom⸗ 
men und nur ein ſuinckend Pblagma da bon is | 
bergehet. * 

Sublimiret ſodann das Salt alleine ſo 1905 
bis nichts mehr liegen bleibet / und alles Saitz 
ſehr weiß durchſichtig und helle werde / welches 
ben der Aten oder stenfublimation geſchicht. 

Nehmt alsdenn 7. Theil von dieſen Sal miac 
und.. Theil Blaͤtgens⸗ Gold / verſiegelt herme⸗ 
ticè und digeritet in B. fo wird ein gruͤn Waſſer 
draus ſo ſchoͤn als ein orientaliſcher Schma⸗ 
ragd / und bleiben ein wenig braunliche erdhaffte 
Koͤrngen die wie der Tabackspfeiffen Thon zu⸗ 
ſammen ziehend ſind / zurncke: In wenig Zeit 
wird aus der gruͤne eine Dinten fehmarge ma- 
terie: Verfahret mit der dige ſtion 42: Tage / 
und wenn die Schwaͤrtze bleich wird / ſo ſetzet es 
in ein trocken Feuer, oder Athanor, da werden 
die Farben ſich veraͤndern undein roth Elixir, 

u Erhaltung der Geſundheit hervor kommen. 
lleine zu dieſem Werck muß etwas von Me⸗ 
tallen komen / auch noch 4. oder mahl mit neuen 
Salmiac vermehret ſeyn : nemlich man nim̃t 
nach dem erſten mahl zu einen Theil firen Saltz 
nur z. Theil Salmiac und ſo fort / denn die fub- 
limation gehet geſchwinder von ſtatten. 

Nach einer ieden fixation, die bey 8 
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tiplication geſchehen gebt fo wohl als bey der er⸗ 
ſten ſehr ſtarck Feur drey Tage lang / alsdenn 
wird die ſchwartze Erde von dem rothen Pulver 
1 ſondern und wie ein Kuchen auf den Boden 
legen i e nie As 
Ehe ihr es aber auf geringere Metallen tragt / 
fo kermentirets nochmahl mit drey Theilen 
Gold und einen Theil Elixir, laſt es zuſammen 
drey Stunden lang in Fluß ſtehen / bis alles zu 
einen rothen Pulver wirr. 
0 Auf dieſe Weiſe gehet es auch mit dem Sil⸗ 
er a. REITER? ESCHE 
Mercket alfo wenn das Gold weißlich fichet 
ſo wird das gereinigte Metall zu Silber / wiewohl 
es warhafftig weiß Gold iſt und bleibet. 
Wenn ihr in B. V. 10 Theil gepülverte Per⸗ 
len mit einen Theil obigen vermehrten Salmiac 
digeriret / ſo wird es ein Oriental Liquor oder 
ſebr herrliche Staͤrckung / ſo die Geſundheit in 
wenig Tropffen gebrauchet herſtellen wird. 
Nehmt ihr unter 4. Theil von dieſen Salmiac 
1. Theil ſchoͤn rothes Corallen⸗Pulver mengts 
und ſubli miret / ſo bekom̃t ihr ein ſublimat das 
ſo ſchoͤn als die itzt aus dem Meer kommende ro⸗ 
the Corallen fieber / und wenn ihrs 4. oder fuͤnff 
mahl wiederholet fo wird der fublimat wie ein 
rother Rubin; Es iſt eine Wunder⸗-wehrte 
N . 4 Artze⸗ 
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Artzeney. Es ſchmeltzet auch das Corallenſaltz 
in Keller. 1 | 

Wenn ihr einen Theil mit 10. Theil des griie 
nen Venediſchen Talcks vermengt / ein Finger 
breit deſtillirten Mayentau druͤber gieſſet und 
in Pferdemiſt digeriret / ſo wird ſich der Talck 
auffſchlieſſen und als ein durchſichtig kraͤfftig 
Oehl oben auffſchwimen. I 

Hartman) der Hr. Digby referiret / daß 
ein vornehmer Herꝛ / welcher jenſeits des Waſ⸗ 
ſers wohnet und den er auch mit Nahmen zunen⸗ 
nen wuſte / dieſe Artzeney gehabt. Als aber eins⸗ 
mal ſeine Frau gefaͤhrlich kranck lag / vñ die erfah. 
renſten Medici ihr das Leben abfprachen’öffnete 
er feine Buͤchſe und gab ihr 1. Gran vom Elixir. 
Hierauf erholte ſie ſich wieder und lebte hernach 
in vergnuͤglicher Geſundheit noch etzliche Jahr. 


a %% a | 
Ein Proceß wie minera ſolis oder das 
Sold zumachen. 

Nehmt E Pfund unge nutzten Schweſel / Taf 
den in ein thoͤnern Tiegel zergehen / mengt dar · 
unter mit sten umrühren 1. Pfund Queckſilber / 

bis nichts mehr davon geſe hen wird. Laſt es kalt 

werden / und ſtoſſets zu Pulver / digerirets in ei⸗ 

ner Matraz zwey Tage mit ſtarcken GR 
| | e 
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es bernach von Feuer und reibt es kleine / thus 
darzu doppelt ſo viel Eiſen Feilſpaͤne / miſchets 
wohl unter einander und treibt über die retorte 
alles Quekfilber davon; menge wieder Schwe⸗ 
fel unter das Quekſilber / ſchmeltzet und digeri- 
ret in einer Matraz 2. Tage wie vorhin / miſchet 
wieder (darvon ihr den Mercur. abgetrieben) 
von aller Schwaͤrtze und Unreinigkeit erſt abge⸗ 
waſchen und trockne Stahlſpaͤne darunter / und 
deſtilliret gleich wie vorhin über die retorte, 
das thut fo lang bis die Feilſpaͤne eine Golo gelbe 
Farbe bekommen / welches etwan bey der ſieben⸗ 
den deſtillation geſchicht. Nehmt darnach das 
Quekſilber thut es in eine retorte und deſtilliret 
nur 2 Loth davon / macher hernach mit den uͤbri⸗ 
gen 16. Loth ein Amalgama mit 2. Loth Gold 
digeriret dieſes Amalgama in den Athanor 
neun Monat lang / ſo wird es die behoͤrige Far⸗ 
be bekommen und diß wird ein mineral wie 
folget: | 
Thut zu dieſen 18 Loth materie 3. Loth von 
vorigen præparirten Queckſilber / digeriret 6. 
Wochen / fo wird die materie fliiffig ſeyn / hiezu 
ſetzet noch 8. Loth Queckfilber / digeriret wieder 
6. Wochen/ fo bekom̃t ihr 32. Loth minera. 
Zumercken iſt daß ihr allezeit das præparirte 
Quekſilber darvon bey der multiplication ge» 
8 ( 5 dacht 
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dacht wor‘ worden / in Vorrath haben muff. Denn 
wenn nur gemeiner Mercur. gebrauchet wird / 
bekomtt man nach der ein und andern multipli- 
cation nur einen ſchlechten præcipitat. 

Mercket auch daß man nach der dritten dige: | 
3 ib allezeit neue Feilſpaͤne nehmen muß. Nach 
der ſechſten dige ſtion müſt ihr alle Feilſpaͤne zu⸗ 
ſammen nehmen und bey der ſiebenden dige 
ſtion gebrauchen. Wenn ihr aber alsdenn die 
Goldgelbe Farbe nicht bekoͤm̃t / ſo verfahret in 
der Arbeit fo lange ben die n ene be⸗ 6 
kommen % Hun 

Wenn den nun die minera fertig o ift es ein 
roth glängend Pulver. Dafern ihr aber Queck⸗ 
ſilber drunter menge ſo verge het bey den andern 
mahl der Glantz / und die minera wird weder f 
harte noch vermehret. a 

Zum erſtenmahl dͤrfft ihr niche 55 als 2. 
Loth Gold und 16. Loth Quekſilber in ein Glaß 
thun. Wenn aber die minera fertig kan man 
wobl 50. Untzen zugleich einſetzen / und e 3 
Bir proportion obſerviret anke 3 
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Wi aus Bley Silber mit bolt N 
zumachen. 


Soft 1 pf und W ſchmeltzen / Ber Far | 


VV 
Loth Silber / wie auch ein wenig Eiſen Haſfer⸗ 
Schlag und etwas rothen Arfenic, laſt dieſes 


zuſam 3. Stunden eder laͤnger in ſtarcken Feuer 


ſtehen. Wenn der Schmeltz Tiegel kalt worden 


brecht den entzwey und nehmt die materie her⸗ 


aus. Thut ſolche wieder in einen neuen Tiegel 


der in Boden ein Loch hat / ſetzet den in Wind⸗ 


Ofen und ſchmeltzet / unter den Ofen aber ſtellt 
einen Napff mit Waſſer / daß die geſchmoltzene 
mafla drein lauffe. Nn 
Nehmt dieſe materie wieder und ſchmeltzet 
ſolche mit eben gleichviel Silber und Hammer⸗ 
ſchlag wie zuwor; dieſes wiederholet 10. oder 12. 
mahl bis das Bley recht harte und mit dem Sil⸗ 
ber beſchwaͤngert worden; bringt es auf die Ca⸗ 


pell doch mit Zuſetzung 2. Loth Silbers auf iedes 


Pfund von der mixtur. 
Der Vortheil bey dieſen Proceß beſtehet in 


Figirung des Quekſilbers in Bley und des 


Schwefels bey den Eiſen. Darum eben muß 
die materie lang im Feuer ſtehen / damit der Eis 
ſen⸗Schwefel das Bley⸗Queckſilber uͤberwaͤlti⸗ 
gen moͤge. | 
“Tre CAP. XXIII. 


Wie das Queckſilber vom Antimo- 


nio, desgleichen der gemeine Mercur. 


figiret wird. 
Nehm 
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Nehmt 2. Loth Blaͤtgensgold 8. oder 10. Loch 


Queckſilber / machet ein Amalgama, thut es in 


eine retorte, und ſetzets 8. Tage lang in Pferde⸗ 
miſt. Deſtillirets hernach aus dem Sande / ſo ge 
het das Gold mit dem Queckſilber zugleich uͤber. 
Bliebe aber etwas zuruͤcke / fo amalgamirets 


mit eben dem Quekſilber / deſtillirets wie zuvor / es 


wird das Gold mit uͤberſteigen / und das Ouekſil⸗ 


ber mit Gold beſeelt ſeyn. 

Allsdenn nehmt von dieſen Quekſilber 6. Loth 
amalgamirt damit 2. Loth Gold / thut es mit 
einander in eine halb beſchlagene Matraz, dige- 


rirets eilff Tage nach den Graden des Feurs / ſo 


wird es ſam̃tlich zu einen rothen Pulver. 


Von dieſem Pulver tragt 6. Loth auf 2. Loth 


Gold in Fluß / ſo wird alles pur Gold. 
Nehmt hernach. Loth von dem uͤbrigenPul⸗ 
ver amalgamiretg mit 6. Loth beſeelten Quek⸗ 


ſüber / digerirets wie zuvor / ſo habt ihr euer Pul⸗ 
ver vermehret und es thut was das vorige ge⸗ 


Zus. Loth dieſes Pulvers mengt 24. Loth neu 
beſeeltes Quekſilber / digerirets ohne Zumen⸗ 
gung einiges Goldes / fo habt ihr eine ewige mi- 


neram, worvon ihr ein Theil mit Golde in ein 
hart Corpus bringen fönt, Das uͤbrige aber zu 


einen ferment behalten / welches nicht 155 
W aͤſt / 
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u 
laͤſt / weil es in ſich ſelbſt nichts anders als Cold iſt. 

Es kan auch dieſes beſeelte Queckſilber ſonder 
zu thun vermittelſt linder Waͤrme in Gold figi⸗ 
ret werden; Indem es vor ſich ein fluͤſſiges Gold 
iſt. Aber deſto eher von der Sache zukommen / kan 
man nur Gold dazu brauchen. 


Rh CAP. XXIV. N 

Ein warhafftiger Proceß Gold zu 

machen. | 
Nehmt 4. Loth dunn geſchlagene kuͤpfferne 
Blatten / v. Loth kleine eiſerne Stiffte / thut ſie zu⸗ 
ſaſnen in einen Schmeltz⸗ Tiegel / laſt fie gliien 
und werfft bisweilen ein wenig Schwefel drauf / 
daß ſie beſſer flieſſen. Wenn es ein Klump wor⸗ 
den / ſo ſchuttet etwas von Antimonio dazu und 
ruͤhrets mit einen Eiſen um / damit alles recht un⸗ 
ter einander komt. Laſt es alſo 5. oder 6. Stun⸗ 
den in Fluß ſtehen doch ruͤhrets bisweilen um / 
hebt den Tiegel aus dem Feuer / und laſt ihn kalt 
werden / brecht den in Stuͤcken und nehmt den 
regulum darauf etzliche gelbe Körner ſitzen here 

aus / ſtoſſet ſolche gantz kleine zu Pulver. 

Hierauf laſt 4. Loth Silber flieſſen und werfft 
6. Loth von ſolchen Pulver drein / růͤhret es mic 
einen Eiſen um laſt es 8. oder 10, Stunden in 
Fluß ſtehen / bringt es auf die Capel und ſcheidet 
| das 
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das Waſſer davon / fo habt ihr fein Gold. 
Hartman) dieſe Arbeit iſt 1 und war⸗ 


hafftig. 
C ab. XXV. 


Eine Art des Hn. de la Nouè zuPariß 
wie der Mercur. Antim zufigiren. 


Nehmt Quekſilber von Spiesglaß / und Gold 
iedes 2. Loth Vitriol-oͤhl 12. Loth deſtillirets bis 
nichts mehr gehet / nehmt hernach das jenige was 
ſich füblirniret und mengt es wider unter die fe- 
ces, gieſſet wieder das deſtillirte Oehl drauf / und 
deſtilliret wie zuvor und diß wiederholet fo lang 
bis ſich nichts mehr ſublimiret / ihr muͤſt aber 
allezeit eine neue retorte haben. Zum 12. oder 
15. mahl wird alles zu einem rothen Pulver. 
Darauf nehmt ungenuͤtzten Schwefel und 
Botaſche iedes gleichviel / macht eine Lauge mit 
Regenwaſſer davon / fütrirt / evaporiret / fo bee 
komt ihr ein ſchwefflicht Saltz. Von dieſen Saltz 
und von vorigen Pulver nehmt 6, Gran / Mer- 
eur, Antim 2. Lo h/ gefeilt Gold 4. Loth / mengt 
und reibt es wohl unter einander / thut es in eine 
langhaͤlſigte Matraz, und ſetzet fie in einer eiſer⸗ 
ne Cape le bis an Hals in Sand / macht Feuer 
rund herum und blafer ſolches mit dem Blaſebalg 
an / dieſes continuirt 6. Stunden / ſo werdet ihr 
lauter Gold haben. | Car, 
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ng AB: vi. „ 
Wie das Pulver præpariret werde 
darmit Claudius de Montruye der Abt 
zu Oberye in Pariß den Mercu⸗ 

ern rium figiret. t T 
Laſt 8. Loth Schwefel in einen Tiegel flieſſen / 
drückt z. Loth Queckſilber von Regulo Antim. 
gemacht durch ein Saͤmiſch Leder / lalmiac und 
fublimar von Queckſilber (der Mercurius vom 
Antimonio wer beſſer geweſen / allein er batte 
keinen.) Einer traͤgt den Mercurium in den 
Schwefel / der andere rührt mit einen Eiſengen 
fo lange bis man keinen Mercur. mehr fiber, So 
wird ein grau gelb Pulver draus / welches her⸗ 
nach allerhand Farben bekommt und wenn das 
Feuer vermehret / wirdes Zinnober roth. 

Zu dieſen Pulver nehmt calciniret Gold 2. 
Loth! Saltzaus den Glaßhüͤtten das vorher in 
Waſſer zerlaſſen filtriret und coagulirer2 Loth / 
ſtoſſet alles wobl unter einander 7 nemlich das 
Pulver / den Goldkalck und Saſtz. 

Thut dieſe maſſa in eine retorte und gie ſſet 
anderthalb Pfund gut Vitriol- oͤhl drauf ſetzet 
ſolche in Sand und lutiret eine groſſe glaͤſerne 
Vorlage dran / laſt alles erſt trocknen / hernach de⸗ 
ſtillirt mit Graden und enolich gebt ſtarck Feil. 

Ne ö Es 
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Es vergehen wohl 0. bis za, Stunden ehe das 
Oehl uͤberſteigt. Wenn alles kalt worden / ze ra 
brecht die retorte, nehmt die materie heraus / 
und thut ſie in eine neue retorte, gieſſet darauf 
das waͤſſrige mit den flor Sulph. ſo in den reci- 
pienten iſt / legt dieſen lutiret wieder vor / und 
wenn der Leim trocken ſo deſtilliret wie zuvor / das 
thut 20 mahl / zerſtoſſet allezeit die materie, 
mengt die flores und das übergegangene Oehl 
drunter. | 

Bey der 2often deſtillation foll das was uͤber⸗ 
gedeſtilliret worden faſt nur ein Phlegma ſeyn. 
Thut die materie aus der retorte in eine Phiol 
und verwahret ſie wohl / ſetzet ſie an einen trocke⸗ 
nen Ort / denn ſo bald die Lufft darzu kom̃t wird 
es Waſſer. | 

Mit dieſen Pulver figiret man den Mercur. 
vom Antimon. welcher wenn er mit Goldkalck 
wohl vermenget in Haͤnden behalten wird / wie 
ein glüend Eiſen brennet / alſo daß man es nicht 
leiden kan / derowegen wer die beyde materien 
vermengen will / muß das Gefaͤſſe in ein Becken 
mit kalten Waſſer ſtellen und dieſes wohl in acht 
nehmen. AR | 

Er figirte den Merc. in einer eiſern Buͤchſe / 
ſo er aus einen Rohr machen laſſen; nemlich er 
that 60. Gran gedachten Quechfübers ( 15 er 
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hatte nicht mehr) in ſelbige Buͤchſe / machte Feur 
drunter / erſtlich 2. Stunden lang von oben zu 
und hernach von unten eine Stunde / jedoch ſtaͤr⸗ 
cker oben als unten / darvon fieng es an zurau⸗ 
ſchen / er warff ſodann ein wenig mehr als ein 
Gran von den firen Pulver in einen Pappier gen 
darein / und continuirte das Feuer 7. bis 8. Stun⸗ 
den bis alles ſtille wurde / darauf er judicirte daß 
die Arbeit zu Ende kommen ſey / ließ das Feuer 
ausgehen / und wie alles kalt worden / funde er 20. 
Gran Gold / das alle Proben ausſtunde. 
Hartman) dieſen Proceß hat der Hr. Kenel- 
mus Digby ſelbſt in Frantzdiſcher Sprache 
aufgezeichnet. | He 


CAP. XXVII. 
Wie das gemeine Queckſilber mit 
2 Bley⸗Saltz zufigiren. 

Schmeltzet Bley in einer eiſern Kelle / bis eg 
Feuer roth iſt / darein werffet etwas Saltz / ruͤh⸗ 
rets lange um / daß es zu Pulver werde / ſiebet es 
durch ein klein Sieb / und was nicht durchfaͤllt 
calciniret wieder / füffet das Pulver mit warm 
Waſſer ab / ſo bekom̃t ihr einen Kalck wie Bley⸗ 
weiß den thut in einen niedrigen Kolben und ziehet 

nach der Kunſt / doch daß ihr alle 14. Tage neuen 
deſtillirten Eſſig nehmet / und bisweilen Br 
| d telt 
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telt / das Saltz daraus / bis keines mehr gemercket 
wird. | 

Thut die extractiones alle zuſam̃en / filtrirt 
dieſelbe / deſtilliret den Eſſig über die retorte bis 
das Saltz wie ein roth Oehl auf den Boden lie gen 
bleibet / dieſes wenn es kalt worden ſiehet wie weiſ⸗ 
fer ZJuckerkant. e | 

Dieſes Saltzſtoſſet gantz kleine und ziehet es mit 
deſtillirten Wein⸗Eſſig gleich als vorhin wieder 
aus. Solches thut 3. oder J. mahl und fo iſt das 
Bley⸗Saltz zu dieſer Sache fertig. Nun wollen 
wir ein Aq. fort. dazu machen. 


„%% Mi 

Wie das Aqua fort zu dieſer Sache 

gemachet / gebrauchet und auch die gantze 

Arbeit vorgenom̃en werden muß. 

Nehmt 8. Loth Saltz und ein Pfund Salpeter 
mengt ſie mit rhalben Pfund geſtoſſenen Steinen 
unter einander / thuts alles zugleich in eine retor⸗ 
te, und deſtilliret nach den Graden / letztlich mit 
ſehr ſtarcken Feuer / daß aller ſpiritus uͤbergehe / 

welches in 16. oder 18. Stunden geſchehen kan. 
Hernach nehmt 7. Theil Queckſilber / ein Theil 
fein Silber / macht ein Amalgama, thut es in 
die retorte und gieſſet ein Fingerbreit Aq. fort. 
drauf / laſt es 24. Stunden ſtehen / deſtillirets aus 
| | dem 
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dem Sande / und wenn es kalt worden cohobiret 
das abdeſtillirte Aq. fort. und procediret wie 
vorhin / thut diß drey oder mahl: wenn hernach 
die retorte kalt worden / brecht die in Stuͤcken und 
nehmt das amalgama draus / ſtoſſet es zu einen 
klaren Pulver / thut es in eine eiſerne Pfanne / ſetzet 
es auffs Feuer und ruͤhrets mit einen eiſern Spa⸗ 
tel ſtets um / bis es anfaͤugt wie ein rother præ⸗ 
cipitat zu werden. 5 
Von dieſem Pulver nehmt 2. Theil / von den 
Bleyſaltz ein Theil / mengt es zu einen ſubtilen 
Pulver / thut es in eine Matraz und digeriret in 
Sand 8. Tage lang / bringt es hernach auf die Ca- 
pelle, ſo habt ihr die helffte Silber. | 


CAP. XXIX. “RR 


Wie aus dem Zinnober Gold zu⸗ 
machen. f 

Nehmt Salpeter und Salmiac von ieden 
gleichviel / laſt es in reinen Regenwaſſer zer gehen / 

filtrirt und laſt es bis auffs trockne ausrauchen. 

Hernach nehmt einen Schmeltz⸗Tiegel und 
beſtreuet den Boden mit ungeloͤſchten klein geſtoſ⸗ 
ſenen Kalck darnach ſchuͤttet obiges Saltz und 
macht ſtratum ſuper ſtratum, lage auf lage / 
doch daß ihr allezeit 2. Theil Kalck zu einem Theil 
Saltz nehmet. Stuͤrtzet ſodann einen andern u 
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gel oben drauf und lutiret nicht zu / tragt ihn in den 
Backofen / und laſt ihn darin ſtehen ſo lang als der 
Ofen heiß bleibt / wiederholets bis zmal Brod ge⸗ 
backen worden. Setzet hernach den Tiegel ſechs 
Stunden in ein reverberir· Feuer / und wenn er 
kalt worden ſchuͤttet die materie ins Waſſer laſt 
es in einen thoͤnern Topff 8. oder 1omahl aufwal⸗ 
len / filtrirets weil es noch warm / laſt es verrau⸗ 
chen bis es trocken worden / thut es in ein ſtarck 
langhalſigt Glaß und ſetzet es wohl zugeſtopfſt an 
einen warmen Orth. Unter zwey Theil von die⸗ 
fen Saltz menge ein Theil Bleyſaltz und folvi- 
rets in deſtillirten Eſſig. 

Nehmt hernach Zinnober / pulveriſiret und 
mengt es an mit Eydotter / daß es eine feſte malla 
wird / macht kleine dicke Kuchen davon ſo groß als 
ein Hufnagel Kopff / thut ſie in einen Topff und 
gieſſet von voriger folution drauf daß ſie drey 
oder 4. Finger druͤber gehe / kocht es mit einander 
fo lang bis es dicke wie Honig wird. Gieſſet noch 
mehr Eſſig uͤber die Kuchen und kocht ſie wie vor⸗ 
hin / eontinuiret diß 3. Tage / waſchet hernach die 
Kuchen in reinen Waſſer / ſo werdet ihr einige 
Stuͤcken finden / die zu Metall worden. Filtri- 
ret das Waſſer und laſt es ausvauchen / fo bekom̃t 
ihr ein Saltz welches wieder zum Bleyſaltz kan 
geſetzet werden. | ee 
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Von den fixen Saltz / nicht aber den Bleyſaltz / und 
guten Venediſchen Bleyweiß nehmt iedes gleich⸗ 
viel / mengt und ſtoſſet es wohl unter einander / 
machet darvon in einer eiſern Buͤchſe Lag auf La⸗ 
ge / legt erſt Saltz hernach filberne Blatten / denn 
die Zinnober ſtuͤcken / wieder Pulver / Silber und 
ſo fort / doch muß unten und oben das Pulver be⸗ 
flieſſen / bis die Büchfe daran Henckel ſeyn muͤſſen 
voll iſt: Dieſe ſetzet in eine andere eiſerne Buͤchſe 
dergeftalt daß fo wohl unten / oben als an den Sei⸗ 
ten 2. Finger raum bleibet. 
Die Buͤchſe ſoll . eckigt ſeyn / und ihr muͤſt 2. 
eiſerne Ringe haben mit Spitzen / eine ſetzet unten 
in die Buͤchſe / daß ſich die Spitzen unterwerts 
kehren / darauf ſetzet die kleine Buͤchſe / und ſtecket 
zwiſchen beyde ſtuͤrken Eiſen / daß die kleine Buchfe 
in einer gleichen Diſtanz von der andern abſtehe / 
decket die kleine Buͤchſe mit den andern Ringe zu 
und gieſſet geſchmoltzen Bley in die groſſe W uͤchſe / 
daß es obenan die kleine Buͤchſe gehe / deckt die groſ⸗ 
fe Vuͤchſe auch feſte zu. Wenn die Buͤchſe ein we⸗ 
nig warm worden / ſo ſetzet fie in den Athanor 
ans Feuer / ſchlieſſet die Regiſter zu daß nur eine 
Waͤrme ſey die man in der Hand vertragen kan; 
in dieſen erſten Grad muſt ihr drey Tage verhar⸗ 
ren / daß das Bley bisweilen flieſſe / nach 3. Tagen 
machet gröffere Hitze / und continuiret 3. Wochen 
Er d 3 doch 
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doch daß es in letzten drey Tagen fehr r heiß ſey. 

Laſſet alsdenn alles kalt werden und reverbe- 
riret die ſtuͤcken 12. Stunden in offenen Feuer / fo 
bekom̃t ihr ein weiß grau Pulver. Traget die ſtuͤ⸗ 
cken in flieſſend Bley / digeriret dieſe materie 
3. Tage lang und bringt fie. auf die Capelle. 

Mercket wenn ihr die malla in geſchmoltzen 
Silber gieſſet und 3. Tage digeriret ehe ihrs auf 
die Capelle bringt / ſo werdet ihr mehr profitiren / 
als wenn ihrs ohne digeſtion capelliret. 

Ferner wann ihr das Werck wolt continuiren / 
muͤſt ihr keine ſilberne Blatten nehmen / ſondern 
nur die Kuchen wie ſie ſind und ehe ſie reverbe⸗ 
rirt werden / braucht man ſie an ſtat des Silbers. 
Wenn dieſe calciniret / wird ein mehres figiret 
und der profit iſt groͤſſer. 

Nehmt Silber und Ziſtober / von ieden 12. Loth / 
200 den duppelten Saltz und 0 iedes 1 5 
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CAP. XX. 


Tinctura Martis. 


Nehmt Feylſpaͤne von Stahl / ſolviret die in 
Scheide waſſer das aus Vitril, Salpeter / Alaun 
und Zinnober iſt gemachet / auf dieſe ſolution 
gieſſet noch einmabl ſo viel deſtillieten Wein Eſſig 
als Sterckwaſſer iſt. S ts wohl unter ein⸗ 
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ander und digerirets 3. Tage in B. gieſſet das kla⸗ 
re davon / filteirets und laſt es ſachte abrauchen. 
Darunter ſtoſſet 2. Theil Mercur. ſublimat, 
und ſublimixets 4. mahl / ſolviret wieder mit 
deſtillirten Wein⸗Eſſig / und laſt es ſachte aus⸗ 
rauchen / ſolviret hernach in reinen Regenwaſſer 
und coaguliret beydes fo lang bis es auf der Zun⸗ 
ge nicht mehr beiſt. Alsdenn folviret in 8. Loth 
rectificirten ſpir. vitrioli a. Loth Schwefel aus 
Eiſen und 2. Quenten Schwefel von Gold / wel⸗ 
cher eben auf ſelbige Weiſe gemacht wird / nur daß 
dieſes zu erſt in Aq. Reg aus Saltz / Salpeter und 
Vitriol gemachet / ſolviret wird. | 
Mengt die 2. letzten ſolutiones zuſamten und 
digeriret in Pferdemiſt / eoa gulirets ſachte / ſol- 
virets wieder mit vitriol· geiſt und coagulirets / 
diß thut ſiebenmahl / und wenn etwas unreines zu 
letzt uͤbrig das werffet weg. 
probiret alsden dieſe Medicin auf einer heiſ⸗ 
ſen Silberblatte / wenn es gantz geſchwinde ein⸗ 
kreicht und ohne Rauch ver ſchwinde / fo iſt diß ein 
Zeichen / daß die Arbeit vollkommen ſey. Wenn es 
noch nicht / muß es wieder geſchmoltzen und coa⸗ 
guliret werden. iR 
Schmelgethierauf2. Loth Gold / und darauf 
traget ſtuͤckweiſe vorherbeſchriebene Medicin 
wenn dieſe vom Gold verſchluckt / ſetzet ſie auf die 
ey d 4 Capelle / 


u 
Capelle / und ihr bekommt eine materie die wie 
Glaß zerbricht / durchſcheinend iſt wie ein dunckel 
Granat / und wie Bley leichte fleuſt. 

Endlich ſchmeltzet Gold und Silber von ieden 
gleichviel traget vorige Medicin drein / fo bekom̃t 
ihr fein Gold. 


CAP. XXXI. 
Das Silber auf ein vierten Theil zu 
5 Golde zu machen. 

Nehmt gefeilt Silber 2. Loth / macht mit g. Loth 
Queckſilber ein Amalgama. Dieſes thut in eine 
retorte und deſtillirt das Queckſilber davon. A- 
malgamirt das zuruͤckgebliebene Silber wieder 
mit dem deſtillirten Querkfilber und deſtilliret wie⸗ 
der 3. oder 4mahl bis das Silber ein ſehr klein 
Pulver wird. 5 5 

Hernach mengt Salmiac, Zinnober iedes 3. 
Loth / Mercur. ſublimat 1. Loth mit dem Sil⸗ 
ber wohl unter einander / ſublimirets mit linden 
Feuer / miſchet das ſublimirte wieder mit dem 
was auf den Boden liegen blieben und fublimi- 
rets wie zuvor. | 160 

Unter das fublimirteund auf den Boden lie⸗ 
gende menget wieder Schwefel / Kupffer / crocus 
martis und den mit Eiſen und Kupfer gemachten 
Regulum Antimon. ſtoſſet alles mit ein 1 
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Salmiac zuſammen / fublimirets viermahl mi 
linden Feuer / iedoch daß ihr allezeit etwas Sal- 
miac dazu ſetzet / denn dadurch wird das Eiſen 
und Kupffer fluͤchtig gemacht. 

Stoſſet nochmahls alles unter einander und 
digerirets in folgenden Waſſer; Nehmt Sal⸗ 
peter / Vitriol von ieden 1. Pfund / Antimon. 
Schwefel Gruͤnſpan / Operment von ieden 8. 
Loth / deſtilliret daraus nach der Kunſt ein Aqua 
fort. oder nehmt r. Pfund gemein Staͤrckwaſſer / 
deſtillirets und cohobirets tiber genante mate- 
rien dreymahl und zuletzt mit ſtarcken Feur / thut 
mehr Pulver in eine retorte und gieſſet von die⸗ 
fen Aqua fort. drey quer Finger breit drauf. 
Deſtillirets mit linden Feur durch 3.cohobien 
fachte davon. Gieſſet rein Raffer in die retorte 
und digeriret 5. oder 6. Tage in Sand / e vapo- 
riret bis auffs trockene / nehmt alsdenn die mate⸗ 
rie heraus und wegt ſie. a. 

Schmeltzet darauf ſo viel Bley als ſchwer das 
Pulver iſt / tragt diß zertheilet und wenig auf eins 
mahl in das Bley / laſt es bey ſtarcken Feur in Fluß 
ſtehen / bis das Feuer von ſelbſt ausgeht. Nehmt 
es heraus ſo findet ihr einen Regulum in Tiegel / 
dieſen bringt auf die Capelle / und ſchuͤttet das Sil⸗ 
ber in S heidewaſſer / fo bekom̃t ihr einen vierten 
Theil fein Gold. 
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GAP, Nein, 

Ein Proceß mit dem Butyro Antim. 

zum Ferment. 

Nachdem Proceß den mein Herr Perduffin 
von Lion dem P. A. Dieudonne communi- 
ciret wird das butyrum Antimon. von der 
minera Antim. und Mercur. fublimat jeden 
1. Pfund gemachet. e | 

Darvon nehmt 4. Loth / digerirets in einer 
hermetiſcher Weiſe verſiegelten Matratz in A- 
thanor, fo wirds putreſeiren und ſchwartz als 
Pech werden / endlich aber die Farbe wieder ver⸗ 
liehren. a 

Unter 3 Theil von dieſen Pulver menge Theil 
Blaͤrgensgold / ſo wird es wieder ſo ſchwartz als 
das erſte und hernach bekoſnt es allerhand Farben. 

Dieſes Edit ihr vor ein ferment brauchen und 
nach proportion des Goldes vertheilen / auch 
zu unferfihienenen Zeiten gebrauchen. Hiemit 
wird der Proceß kurtzer werden / dieweil das Gold 
ſchon kermentiret it. 

Man hebt diß auf zu einen ferment fo wohl 
in qualitate als quantitate die Vermehrung 
zuhaben. Der Pater hatte nur in einen Theil 
die Sa he vorgenommen / iedoch eine vollkommene 
putrefaction erhalten! 

. CA». 
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Cap. xXXIn 


Ein ſonderlich Saltz zum 1 
Decrepitiret und re verberiret Saltz laſt in 
reinen Waſſer zer gehen / filtriret / coaguliret / 
und das thut 4 oder 5mahl / wañ es nun gantz rei⸗ 
ne iſt / gieſſet Eſſig drauf / daß es zer flieſſe / filtrirt / 
coaguliret / und das thut mit dem Eſſig noch ein⸗ 
N / fo habt ihr ein vollkommen Schmeltzſaltz. 


. 


Cap, xxxıv. 


Eine andere Manier S chmeltzſaltz 
| zumachen. 

Saft Saltz in reinen Waſſer zergehen / filtriret / 

coaguliret laſt es ausrauchen und nehmt das 
Saltz mit einen hoͤltzern Spaͤngen heraus / laſt 
es vollend verrauchen. 

Dieſes Salt wenn es wohl getr ocknet / rever· 
beriret in einen zugedeckten beſchlagenen Tiegel; 
der Tiegeln muß gluͤen aber das Saltz nicht flieſſen: 
wenn der Tiegel gluͤend worden / fo laſt das Feuer 
vor ſich ausgehen. Stoſſet es klein und re ver⸗ 
beriret wie zuvor / ſol viret und coaguliret auch 

wie vorhin diß thut ſo oft bis es ein recht Schmeltz⸗ 
ſaltz worden. 

Dieſes iſt zumercken daß das Saltz nicht muß 
Be ſeyn. 
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Car. xxxv. 
Ein Proceß mit dem Regulo Martis 


Erſtlich wird ein Regulus Martis alſo gema⸗ 
chet / laſſet acht 7 eiſerne Nagelſpitzen in einen 
Schmeltz⸗ Tiegel gluͤen / dar zu thut 16, Loch An- 
timonium laſt es mit ſtarcken Feuer in Wind» 
Ofen fihmelgen; damit diß aber deſto eher geſche⸗ 
he werfſſt ein wenig Salpeter dazu / gieſſet es in ei⸗ 
nen Gießbuckel und thut die Schlacken davon. 

Laſſet wieder 4. Loth andere Naͤgelſpitzen gluͤ⸗ 
end werden / thut die Schlacken (alles aber muß 
geſchwind aufeinander geſchehen )und etwas Sal⸗ 
peter dazu fo wird die materie wohl ffieſſen Gieſ⸗ 
fet es wieder in einen Gießbuckel und ſepariret 
alle Schlacken waſcht es reine ab. Erſtlich wird 
es weiß / nach ein oder 2. Tagen aber inwendig und 
auswendig gelbe. 

Nehmt von dieſen Regulo und Silber von 
ieden 1. Loth ſchmeltzet es mit einander (und wenn 
es nicht will geſtehen fo thut ein wenig Queck⸗ 
ſilber drein / ruͤhrets mit einen Eiſen um bis die 
materie nur 1. Quenten Mercur. behalte) ſtoſſet 
es zum Pulver / thut 8. oder 10. Theil Mercur. 
dazu und reibt es gebuͤhrend unter einander (hier⸗ 
zu gehoͤren wohl 12. Stunden / darunter die ma⸗ 
terie egliche mahl muß warm e N 
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laft fo viel Mercur. verrauchen / daß nur 6. Theil 
bleiben, Digeriret drey Tage in Sand nach den 
Graden / letzlich aber gebt ſtarck eur / den ubrigen 

Kalck bringt mit 4mahl ſo viel Bley auf die Ca⸗ 
pelle / thut auch etwas Silber dazu / welches die 
Sache verbeſſert / ſcheidet die Schlacken oder das 
unnütze davon / ſo findet ihr 26. Gran fein Gold. 


1 e e e Pe 

Ein butyrum Antimonii darmit dem 
Golde die Jinctur ausgezogen wird. 

Digeriret butyrum Antimon. mit recht 
aufgeſchloſſenen Gold⸗Kalck 6. Wochen oder 2, 
Monat in B. ſo wird die Tinctur dem Golde 
ausgezogen ſeyn; die digeſtion kan etzliche mahl 
wiederholet werden. N 


| CAp. XXXVII. | 
Silber in Gold zu figiren, 

Machet ein Mercurial- Waffer durch ein 
Gefaͤß mit drey Roͤhren wie es Lullius deſtil⸗ 
liret und das nach einer kleinen digeſtion 
wieder zu Queckſilber wird / hiezu thut wohl gerei⸗ 
nigt Weinſteinſaltz und etwas præcipitat der 
vor ſich durch 3. oder 4. monatliche Digeſtion 
præpariret worden / desgleichen wohl aufge- 
ſchloſſenen luckeren Silberkalct: digeriret eine 
Be lange 
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lange Zeit / ziehet das Waſſer davon und cohobi- 
ret etzliche mahl / hernach bringt die Eiſen⸗I in- 
ctur dazu digeriret und cohobiret auffs neue / 
letzlich findet ihr daß das Silber in Gold ſich ver⸗ 
ändert / welches alle Proben ausſteht / doch nur 
ein wenig bleich bleibet. e 
Lullius weiſet alle Handgriffe / die hier von⸗ 
noͤthen. Das Weinſteinſaltz muß fie und über alle 
maſſe reine zugerichtet ſeyn / daß es mit dem Mer. 
curial. Waſſer uͤberſteigen koͤnne / ſolches zuver⸗ 
beſſern und zubeſeelen. Er betheuret / daß diß al⸗ 
ſo gemachte mit dem fluͤchtigen Weinſteinſaltz be⸗ 
ſeelte Mercurial - Waſſer ein Alcaheſt fey 
Gold und Silber auffzuſchlieſſen. Worvon ein 
mehrers bey den Lullio zuleſen. | 


Cap. XXXVIII. 
Silber zu tigiren. 

Nehmt Aq. fort. von gleichviel Vitriol und 
Salpeter deſtilliret / thut darzu Schwefel und Sal- 
miac gleichviel / nemlich 4. Theil Aq. fort. ges 
gen 1. Theil Pulver / deſtilliret bis nichts mehr ge⸗ 
het / ſublimiret ſo lang ihr koͤnt. Laſſet dann 8. 
Loth Silber in Fluß bringen / traget 1. Loth von 
den fublimirten Salz drein. Wenn es wohl 
unter einander vereiniget / bringet mans auf die 
Capelle / ſchmeltzt es wieder und thut Wee 
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Salz dazu und verfaͤhret wieder alfo noch amahl; 
Thut hernach 4. Loth von Pulver zu 8. Loth Sil⸗ 
ber / und laſt es auf der Capell abtreiben. 


ER Car. xxxIx. 
Das Silber durch Mercurial-waſſer 
| zu figiren. 

Machet ein Mercurial- waſſer vermittelſt der 
retorte die eine Rohre auf den Rucken hat / durch 
welche das Queckſilber in die gluͤnnde retorte ein⸗ 
getragen wird. 

Von dieſen Waſſer / das erſt wohl rectifici- 
ret ſeyn muß / nehmt 10 Theil / rectificirt vitriol⸗ 
Oehl 1.theil / deſtillirets zufaniten bis fie ſich mit ein⸗ 
ander vereiniget haben: Darnach nehmt 10 Theil 
von dieſen menftruo und 1. Theil fein calcinirt 
Gold / digeriret in einer hermeticè verſtegelten 
Matraz bis das Gold gaͤntzlich aufgeſchloſſen. 

Nehmt es heraus und thut die materie in einen 

hohen Kolben / deſtilliret bis die Tropffen anfangen 

ſauer zukommen. Laſt es kalt werden und thut 

die materie in eine Matraz, ſiegelt die wieder 

her metiſch zu und dig eriret in Atha nor bis ein 

roth Pulver draus wird. | | 
Q Ap. XL 

Gold ⸗Tinctur durch Kupffer. 

Nehmt Schwefel und Borrar jedes Ace 

| chmei⸗ 
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ſchmeltzet fie ezmahl nach einander / ee mut ihr 
diematerie allezeit zu Pulver ſtoſſen. Hernach 
laſt Kupffer und Gold eines ſo viel als das andere 
ſchmeltzen / darein tragt voriges Pulver bis das 
Kupffer es uſtum worden / bringt es auf die 
Capel und ſchlagt die Schlacken davon / ſchmel⸗ 
tze das Gold wieder und bringt es wieder wie zu⸗ 
vor auf die Capelle / diß thut dreymahl fo bekommt 
ihr ein blutroth / Gold welches die Probe haͤt. 

Mercket wenn ihr das Gold in ſtücken ſchlagt 

und ſehet daß die Kupffer⸗ Schlacken nicht alle 
weg ſind / ſo muͤſt ihrs nochmals ſchmeltzen / und 
das unnuͤtze darvon thun / welches man hei: ei 
Ä che mahl wiederholen kan. 


Car. XL I. 


Silber in Gold zuligiren. 
Deſtilliret von ſublimirten Queckſilber einen 
ſpiritum, darein ſolviret Gold und Queckſilber 
gleichviel / ſo wird es ein weiß Pulver digerirets 
in der Aſche / und ihr bekomt einen Zinnober. Sol⸗ 
chen laſt in Aq. Reg. flieſſen daß ein roth Waſſer 
werde / machet wieder ein Pulver draus / und waz 
es auf Silber. | | 
CAP. XLII. 
Eine andere Art Silber use | 
INDIANER a Gold in Aq. Reg. . Mi 
bt 
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Loth Silber in Aqua fort. præcipitiret beydes / 
thut es zuſammen und deſtilliret davon eine pe- 
netrirende Eſſenz, welche ihr nach den Graden 
in ein blutroth Pulver figiren koͤnt / ſo das Sil⸗ 
ber in Gold tingiret. 


Cap. XL III. 
Ein Proceß mit Gold und Queckſil⸗ 
| ber von Spiesglaß. 

Caleiniret3. Pfund des beſten Weinſteins / laſt 
es 24. Stunden nach einander in einen beſchlage⸗ 
nen Gefaͤße glůen / lol virets in ſchlechten Bran⸗ 
tewein / filtriret / evaporiret / calciniret / fol. 
viret / coaguliret wie vorhin / und diß thut 4. oder 
5mahl oder ſo lang bis nichts unreines in Filtro 
bleibt. Calciniret das Pulver wieder 6. Stun⸗ 
den lang / ſtoſſet es klein weil es noch warm iſt und 
thuts in einen hohen Kolben / gieſſet Frantzbran⸗ 
tewein 4. Finger hoch druͤber / ſetzet einen blinden 
Helm oder einen andern Kolben der ſich darzu 
ſchicket drauf / lutiret alles wohl zu und digerivet 
ſechs Tage in warmen Sand / ſetzet hernach einen 
ſchnabel Helm drauf und deſtilliret den Brandte⸗ 
wein gaͤntzlich davon / laſt es kalt werden / gieſſet 
wieder neuen Brandtewein drauf / digeriret / de⸗ 
ſtilliret wie zuvor / dieſes thut 5. oder mahl / oder 
ſo lang bis das Weinſteinſaltz wie ein roth durch⸗ 
0 e ſichtig 
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ſichtig Ochlauf den Boden liegen bleibt. Dieſes 
iſt ſehr feurig und penetrant bringt alle Metal⸗ 
len zu einen lauſſenden Queckſilber / wiewohl die⸗ 
ſe erſt gebuͤhrend dazu muͤſſen præpariret ſeyn. 

Dieſes Oehl hebt ihr wohlverwahret auf. 
Hierauf nehmt acht Pfund Weinreben Aſche 
machet mit 20. 15. Waſſer und 1 16, Saltartar. 
eine Lauge davon. Filtriret die ſolution und 
digeriret in Sande mit ſtarrken Feuer eine Zeit⸗ 
lang / darein thut r. Pfund mit Salpeter und 
Weinſtein geſchmeltzten gereinigten und geſtoſſe⸗ 
nen Regulum Antimon. laſt es 6. Stunden 
kochen bis es hochroth iſt und nicht reucht / wenn 
es kalt worden / gieſſet das klare davon ab / waſchet 
das Pulver mit friſchen Waſſer / trocknets / reibt 
es auf einen Steine / und gieſſet von obigen rothen 
Oehl etwas dazu / reibet es ſo lange bis es ein Brey 
wird / trocknets / und feuchtet es mit vorigen Oehl 
wieder an / reibet es wie zuvor / das thut fo offt bis 
das Pulver von den Weinſteinoͤhl noch einmahl 
ſo ſchwer worden. Dieſe materie thut in eine 
Matraz, ſetzet einen blinden Helm drauf / luti⸗ 
ret alle Fugen wohl und digeriret 20, Tage in 
Pferdemiſt / nehmt den Kolben heraus / ſo findet 
ihr das Pulver in Queckſilber veraͤndert; waſchet 
ſolches in warmen Waſſer ab / ſaubert es mit 
Saltz und Wein⸗Eſſig / darnach wieder 1 5 
, chen 
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ſchen Waſſer / druͤcket das Queckſiſber durch ein 
ſemiſch Leder. 

Vorn dieſen Queckſilber nehmt 20. Loth und 
eben ſo viel gemein Oveckſilber / das mit Kalck 
und Weinſtein uber bie retorte getrieben auch 
mit Saltz und Eſſig geivafchen worden / menge 
diefe beyden Queckſilber zuſammen und druckt fie 
durch ein Leder / thut ſie in einen Kolben und deſtil⸗ 
liret über den Helm in der Aſche / ſo ſteiget das ge» 
meine Queckfilber Tropffenweiſe uͤber / allein das 
Queckſilber vom Spiesglaß bleibt wie ein wohl⸗ 
ruͤchend Oehl auf dem Grunde liegen. 

Rectificiret das Waſſer in Aſche / und das 
Oehl durch ein ſtarck Sandfeuer / hebt jedes bes 
ſonders auf. n 

„Schmeltzet darauf 4. Loth Gold und 2. Loth 
Silber / bringt es auf die Capell. Schlagt es her. 
nach breit oder feilt es / thut ſo viel Queck ſilber da⸗ 
zu als beydes wiegt / und macht ein amalgama 
dieſes deſtillirt aus der retorte, bis kein Merc. 
mehr uͤhergehet. Thut das uͤbrige in eine Ma- 
traz, gieſſet darauf 20. Loth mercurial. waſſer / 
deſſen vormahls gedacht worden / digerirets / es 
wird ſich in kurtzer Zeit alles auffſchlieſſen. De⸗ 
ſtilliret ſoſches hernach uͤber die tetorte aus dem 
Sande in einen recipienten / ſo wird alles Silber 
bis auf ein ſchwartzen Boden⸗ Satz uͤberſteigen. 
IE e 2 ie⸗ 
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Diefes ene in B. bis ne mer 
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ſtarcke Matraz, gieſſet 26, 0 7 das aus 
dem Mercur. Antimon. gemacht iſt darauf / ſie⸗ 
gelt alles feſte zu und dıgeriv et mit einen Lampen⸗ 
Feuer ſo wird in 14. Tagen alles zu einen rothen 
Stein werden. Dieſen nehmt, aus der Matraz 
und ſetzet ihn in heiſſen Sand / ſublimiret 24. 
Stunden / ſo wird alles wie Oehl flieſſen und in der 
Kaͤlte zum rothen Stein werden. 
CAP., XEI VM a 
| Eine ee et: 
Nehmt 8. Loth von vorigen rothen Stein 705 
vert den und machet mit Blaͤtgensgoldi in 2. wohl⸗ 
beſchlagenen Schmeltz⸗Tiegeln ein LLL ſetzet es 
24. Stunden lang in ein Circul⸗Feuer / nehmt 
die Grad in acht und bedeckts mit Kohlen daß es 
wohl flieſſe und unter einander komme; ſchuͤttet 
hernach 2. Loth von dieſem Pulver auf 20. Loth / 
gereinigtes und warmgemachtes Queckſilber / fo 
wird eine Medicin daraus / welche in eine ziemli⸗ 
che quantitaͤt Silber getragen / febiges in es 
Gold verwandelt. 
Gap N 
Elixir vom Antimonio , Gold und 
Queck fiber 
E Sehne 
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Mehmt gute mineram Antimon. gieſſet A- 
cetum radicatum drüber und ziehet die Q. E. 
draus / digeriret dieſe und ziehet den Eſſig davon: 
Digeriret die Eſſenz mit ſp. vini und fol viret 
mit der Eſſenz den Mercur. duplicatum An- 
timon. ſo lang bis fie beyde zu einen Oehl werden 
mengt kleinen Goldkalck drunter / und bringt es 
zu einen unverbrennlichen Oehl / welches den 
Mercur. in Gold verwandeln wird. 4 


u r 
Elixir von Gold und Silber. 
Solviret durch Antim. gegoſſenes Gold in 

Aq. Reg. bringt es mit dem aceto radicato und 
tartariſirten ſp. vini zu einen blutrothen Oehl. 
Hiermit befeuchtet Schwefel aus Silber gezo⸗ 
gen und figiret in Feuer nach den Graden. Es 
iſt diß eine ſehr gute projection auf Silber. 


Cap. XLVII. 

Elixir Album. 
Sublimiret zmahl nach einander⸗Qveckſilber 
mit Vitriol und Salpeter / figiret es in Sande 
daß es nicht mehr auf eiget / welches in 3. Wochen 
geſchehen kan: caleinircts hernach in einen ver⸗ 
ſchloſſenen re verberir· Ofen / ſo iſt es fertig. 
Nehmt heiß Waſſer und laſt etwas von Sal- 
nn 6 3 miae 
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miac darin zergehen / deſtillirets von Mercur. 
ſublimato, hierunter mengt ſo viel calcinirten 
Vitriol, daß es dicke wird als Honig / digeriret 
in Pferdemiſt 20. Tage / deſtilliret hernach in ei⸗ 
nen groſſen recipienten mit linden Feuer / ſo be⸗ 
kom̃t ihr einen feurigen ſpiritum. Wenn alles 
übergeftiegen/ ſo rectificirt und diſſolviret hier⸗ 
inne vormahls figirten Mercur. fo iſt das wen; 
ſtruum fertig. x TOR 

Darauf ein: sveiffen Zinn⸗Kalck gieſſet von 
dieſen menſtruo ſo viel drauf daß es druͤber ge⸗ 
het / laſt es wie vorhin 8. Tage ſtehen / ziehet alle 
Tincturen mit dem menſtruo aus / und laſt es 
ſo lange ſtehen bis es erſt ſchwartz / hernach weiß 
wird / denn fublimirets uͤber das caput mort. 
ſam̃let mit Fleiß das weiſſe / welches der natuͤrliche 
Zinn Schwefel iſt / thut den in eine kleine Matraz 
und figiret / durch oftmahliges ſublimiren. Ma⸗ 
chet hernach auch auf ſolche Weiſe den Silber⸗ 
Schwefel mit obigen menftruo welches in B. 
wie ein Oehl ſchmeltzet / traget den Zinnſchwefel 
drein bis es ſich gieſſen laͤſt / ſo wird das Zinn zu 
Silber. 1 A 

CAP. XLIIX. 
Elixir Rubrum. 


Nehmt Kupfſerwaſſer das durch ſolution- 
| und 


en Re 
und coagulation wohl gereiniget iſt / mengt 
flüſſigen ſublimat Mercur. und falmiac drun⸗ 
ter deſtilliret aus der Aſche ein Waſſer davon. 
Wenn es 24. Stunden geſtanden und kalt wor⸗ 
den / deſtilliret noch mehr Waſſer davon / dieſes 
thut bis die überbliebene Materie zu einen Pul⸗ 
ver worden. Die deſtillirten Waſſer gieſſet zu⸗ 
ſammen / digeriret 40. Tage mit der ruckgeblie⸗ 
benen Erde und deſtilliret den ſpiritum davon / 
trocknets / gieſſet den ſpirit. wieder drauf / und Dee 
ſtilliret das Waͤſſrige wieder davon / dieſes thut 
ſo offt und lang bis das Pulver alles Waſſer ein⸗ 
geſchlucket / deſtillirets nochmals / fo bekom̃t ihr 
einen Mercur. philoſoph was aber ſich vom 
Schwefel ſublimiret / das hebt alleine auf; wie⸗ 
derholet das deſtilliren und imprægniren bis 
ſich nichts mehr ſublimiret. Von dieſen Sul- 
phur nehmt 2. Theil von Mercur 1. Theil / hut 
fie zuſammen in eine Matraz, verſiegelt die her- 
meticè und figiret mahl nach einander / thut 
allezeit ſo viel von Mercurio philoſophico da⸗ 
zu als vorhin / figiret endlich dieſe materie in 
einen hermetiſch verſiegelten Gefaͤß nach den 
Graden des Feuers ſo lange bis unterſchiedliche 
Farben / hernach eine weiſſe und endlich eine be⸗ 
ſtaͤndige roͤthe erſchienen find, 
Hiervon nehmt ein Theil mengt 10. Theil 
en e 4 ſub- 
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ſublimirt Queckſilher dazu / ſetzet es 30. Tage in 

putrefaction, fo wird es zum Oehl / welches auf 

wallendes Oueckſilber geſchuͤttet ſich in Gold ver⸗ 

wandelt. ap 
Das vorgedachte rothe Pulver / eine Nacht in 

Wein geweichet / curiret alle Kranckheiten. 

GA, 


Eine ſehr gute Manier das Queckſil⸗ 

ber aus dem Antimonio zubringen. 
Sublimiret flores Antimon. wie Glauber 
will / eine groſſe quantitaͤt; nemlich man zerſtoſ⸗ 
ſet das Antimon. zu Pulver / thut ſolches in ei⸗ 
nen thoͤnernen Kolben darauf etzliche lublimir⸗ 
Toͤpffe ſtehen / ſublimiret aus offenen Feuer. 
Die jenigen flores ſo in den oberſten Topff ſind 
wenget mit 2. Theil Ruß / 1 Theil ſchwartze Seiffe 
und Weinſtein / die aber in den unterſten Topff 
mengt nur mit ſchwartzer Seiffe und etwas 
Weinſteinſaltz / deſtilliret vorſichtig daß die flo⸗ 

res kein Regulus werden. 
Der Ofen muß rund ſeyn und keine Ecken har 
ben / alſo formiret daß das ſublimir Gefaͤße 
wie ein Trichter drein und die ſublimir Toͤpffe 
oben drauf ſich ſchicken / fuͤllt den Ofen mit Koh⸗ 
len und laſt den ſublimir⸗ Kolben erſt gliend 
werden ehe das Spiesglaß eingetragen wird / da⸗ 
mit 


ne 
mit die flores fein weiß werden moͤgen: Werf⸗ 
fer das Spies glaß durch das Loch fo in den unter» 
fen ſublimir- Topff iſt / ſo bekomt ihr 1. Pfund 
flores in einer Stunde. Die Figur iſt Tab.. 

zufinden. 


ere * 
Den Mercurium aus Silber und 
Bley zubringen. 


Laſt gefeilt Bley in 1. Theil Aq. fort. und z. 
Theil friſchen Waſſer aufſchlieſſen / præcipiti⸗ 
ret mit Weinſteinſaltze / zu dieſen Kalck thut vohen 
Weinſtein / kochets eine lange Zeit zuſammen / 
endlich machet mit warmen Waſſer die Herſtel⸗ 
lung / oder das lebendige Queckſüber; und alſo 
thut auch mit dem Silber. im 


CAP, "LH | 
Eine immerwaͤhrende Mineram vom 
Mercur. Antimon. zumachen. 


Nehmt 16. Loth aus oben gemelten floribus 
gemachtes lebendiges Queckſilber / mengt Saltz 
und Vitriol dazu und ſubli miret nach der Kunſt. 
von dieſen ſublimat und Antim.ieden gleichviel 
machet ein fein klein Pulver / deſtilliret mit ſtar⸗ 
cken Feuer 4. Stunden lang die Butter davon / 
* gebt ſtarck Feuer / fo wird ſich der Mer⸗ 

63 eur. 
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cur. oder Zinnober fublimiren. Hier ift er 
mercken / wenn die Butter übergangen und ihr 
das Feur vermehret muͤſt ihr einen andern reci⸗ 
pienten / darin Salmiac Waſſer iſt / vorlegen. 

Dien Zinnober nehmt alsdenn mengt ſchwar⸗ 
tze Seiffe und ein wenig Weinſteinſaltz drunter / 
deſtilliret ſo ſteigt die gantze Subſtanz in einen 
lebendigen Queckſilber uͤber. Was zurucke bleibt 

iſt der ſchwere Spfesglaß Schwefel / auf welchen 
man Waſſer geuſt und hernach den Schwefel | 
Me. 


ee, 0 
Eine andere Manier den . 
vom Antim. mit Ag. regis zubringen. 


Nehmt unredtificirten Salpeter von der 
erſten Prob / Vitril und Salmiac, deſtilliret eiu 
Koͤnigswaſſer nach der Teutſchen Reife davon, 
Deſſen thut 100. Pfund in einen eifern Topff o⸗ 
der retorte, ſetzet ſolche in einen raumlichen O⸗ 
fen und legt einen groſſen recipienten dran / lu⸗ 
tiret alles mit Sand / ungeloͤſchten Kalck und 
Waſſer / treibt erſtlich mit linden endlich mit ſtar⸗ 
cken Feur 12. Stunden lang / laſt alles kalt wer⸗ 
den und gieſſet das Aq. reg. aus. | 

Zu mercken iſt / daß der recipient recht 1 60 
ſeyn und im fr N muß / daß die mit 97 0 
wa 
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walt überfleigende Nebel deſſo eher zu Waſſer 
werden. 

Hernach nehmt geſtoſſene mineram antim, 
thut die in Zucker Glaͤſer / und gieſſet das vorige 
Koͤnigswaſſer drauf menget alles wohl zuſamen 

und ruhrets alle T Tage mannig mahl um / laſt es 2 
bis 15. Tage mit einen hoͤltzern Deckel zugedeckt: 
doch iſt es beſſer wenn die Glaͤſer in einer linden 

Waͤrme ſtehen. 

Das gantze Geheimniß beſtehet hierinne / daß 
man das Antim. durch Koͤnigswaſſer wohl auf⸗ 
ſchlieſſe darnach wenn die Zeit von der dige. 

ſtion aus iſt / und man ſiehet daß das Antimon. 
geſchmoltzen oder als ein weiſſer Kalck auf den 
Boden liegt / ſo ſchuͤttels unter einander / daß es 
wie eine Milch werde. Gieſſet das weiſſe Waſ⸗ 
ſer ab / als worin die beſten leichteften von gedach⸗ 
ten Waſſer auffgeſchloſſene Theilgen vom An- 
tim. ſind / laſt es ſich ſetzen / bis das Waſſer nicht 
mehr weiß / ſondern klar ſiehet / gieſſet wieder Koͤ⸗ 
nigs waſſer auf das Zurück gebliebene / digeri- 
ret daß alles ſich auffſchlieſſe / ſchuͤttelts um / gieſ⸗ 
ſet das weiſſe Waſſer auch davon / und das thut 
ſo offt bis alles Antim. in den weiſſen Waſſer 
aufgeſchloſſen geſam̃let iſt. Alle dieſe weiſſen ma- 

terien thut in eine retorte und deſtilliret mit 

Hinder Waͤrme alles Koͤnigswaſſer e bis 

das 


das rückgebliebene trocken aber nicht harte ſey. 
Legt einen andern recipienten bis auf den aten 
oder fünfften Theil mit Waſſer / darin 1. Pfund 
Salmiac zergangen / gefuͤllt daran / deſtilliret nach 
den Graden 8. Stunden lang legt auch Kohlen 
u ber die retorte im Sande / letzlich gebt oben und 
unten ſtarck Feuer . Stunden lang. Endlich 
treibt fo ſtarck als ihr koͤnnt / ſo werden weiſſe 
Wolcken uͤberſteigen / welche in den Waſſer zu 
Queckſilber werden. Nach den Wocken komt 
eine dicke Subſtanz wie Bley und 1. Theil gleich 
als Mercur. vitæ, welches alles mit warm Waſ⸗ 
fer gewaſchen zu Queckſüber wird. 
Das Queckſilber wird auf eben dieſe Weiſe 
von Bleyblatten und zwar in groͤſſerer quanti⸗ 


taͤt als von Antimonio gemachet. 


Bi | Car, LITT. yo 1 | 
Queckſilber aus Spiesglaß oder 
, Ale zubringen. we 
Nehmt geſtoſſene mineram Antimon. oder 
Bley / gie ſſet ſpir.ſalis drauf / daß es wie ein Brey 
wird / digeriret . oder g. Tage auch noch laͤnger / 
deſtilliret den ſpirit. davon bis nichts mehr gehet / 
alsdenn legteimen andern recipienten vor dar⸗ 
inetwas Waſſer mit Salmiac it/defiillivet nach 
ber Runſt und den Graden / ſo bekommt ihr lebendig 
Queckſilber. ; 705 


. — 


er rm "Can. LIV. 00 
Butter aus dem Antimonio. ſonder 
ſublimat, und dadurch den MercurAn- | 
timonii zu machen. 
Nehmt 1. theil Spiesglaß / 2. chell geröſtert 
Saltz / 4. theil weiß calcinirten Vitriol macher 
ein fein klein Pulver draus / und tragt es auf etz⸗ 
liche mal wie Glauber will oben durch die Roͤh⸗ 
re in eine gliende retorte / deſtilliret in offenen 
Feuer / fo bekoſit ihr die Butter vom Antim. 
gleich ob fie mit von ſublimat gemachet ware. 
» Diefe Butter muß mit Ruß und gebeten 
Koblen rectificiret werden. 


uA. ee 8,8 
Den Mercur. aus dem Nn mit 
vorhergehenden Butter zumachen. 
Præcipitiret dieſe Butter mit warmen Waſ⸗ 
ſer / trocket das Pulver mengt ein theil ſchwartze 
Seiffe und 2. theil Ruß darzu / deſtilliret aus der 
Retort in einen recipienten darein Salmiac 
Waſſer iſt / fo before ihr lebendig Queckſilber / 
welches der Samen des Mercur. in anti. 
CAP. LI. 
Eine andere Weiſe. 
Nehmt das præcipitirte Pulver von vorge⸗ 
dachten 


BR „„ 
dachten Spiesglaß Butter trocknet es ſachte / mi⸗ 
ſchet 8. Loth Weinſtein / 6. Lotb ungelöfchten Kalk 
und 4. Loth Sal miac dazu / deſtilliret aus der re⸗ 
torte nach der Kunſt / mercket / wenn der Kalck 
von Silber oder Bley mit Spiesglaß Butter 
præcipitiret / ſo fan man Oueckſilber daraus des 
ſtilliren. Kr Mi EN 
are ein, 5 
Queckſilber aus dem Silber zuziehen. 
Laſt Silber in Koͤnigswaſſer aufſchlieſſen / und 
præcipitiret mit Harn oder mit zergangenen 
Salmiac in deſtillirten Eßig / dieſes ſchluckt 
alles Queckſilber aus dem Silber in ſich der uͤbri⸗ 
ge Kalck iſt das lebendige Queckſilber. Daraus 
vermittels des Salis enixi Gold zubekoſnen iſt. 
1055 CA ait, 
Mercur. aus dem Antim. zumachen. 
Nehmt 1. Pfund klein geſtoſſen Spiesglaß / 
kocht es in Lauge / die von ungelöfchten Kalck und 
Botaſche gemachet / 2. Stunden / laſt es ſich ſetzen 
und gieſſet wieder Lauge drauf und kocht es wie 
vorhin / diß thut fo vielmahl bis kein Schwefel 
mehr in dem Antimon. iſt / welches daher ab⸗ 
zunehmen wenn ſich in der Lauge von dem ein⸗ 
egoſſenen Eſſig nichts mehr præcipitiret / oder 
keine Veraͤnderung in Eſſig geſchicht. Edul- 
cCoriret alsdenn was von Antim. übrig / ſtoſſet 
Bi 1 3 es mit 
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68 mit g. Toth Weinſteinſaltz und d fo vie viel dalmiac, 
item 16. Loth Vitril, ſublimiret erſt mit linden / 
hernach ſtarcken Feuer 7. oder 8. Stunden lang 
ſo wird alles in die Hoͤhe ſteigen. 

Dieſen ſublimat mengt mit eben ſo viel un⸗ 
geloͤſchten Kalck / deſtilliret über eine retorte in 
eine mit Salmiac Waſſer gefuͤllte Vorlage / fo 
bekommt ihr lebendig Oueckſilber. 

Alſo bekomt man auch aus Bley Queckſilber / 
wenn man ſtat des Spiesglaſes Bleykalck mimt. 
ö N CA», LIX, 

Aus allen Ne Mercurium zu⸗ 
| ringen. 
| Nehmt Weinſteinſaltz gepuͤlverte Kieſelſteine / 
mengt alles wohl unter einander / ſetzets auf glů⸗ 
ende Kohlen / ſo ſteigt ein Geiſt über den man ſam̃⸗ 
len muß / und dieſer hat die Krafft alle caleinirte 
Metallen in ein lebendig e zu ver⸗ 
wandeln. | 
Ca». 11 | 
Ein geheimer Proceß den Mercurium 
aus dem Spiesglaß und andern Metallen 
zubringen. Item Aurum potabile und 
mineram Mercur, zumachen. 

Nehmt Mercur. vom Spiesglaß ſublimi- 
ret den mit Saltz und Vitriol ſonder calcina- 
tion auf gemeine Weiſe. Von dieſen lublimat 

und 
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und gepuͤlvert Spies glaß iedes gleichviel / deſtilli⸗ 
ret die Butter. Hernach nehmt Zinnober und 
mengts mit dem was noch in der retorte blie⸗ 
ben / deſtilliret den Mercur. davon / welchen man 
wieder gebrauchen kan. | 5: 
Die Butter laſt auf einen Marmel in der 
Lufft oder auf Glaß in einen kalten Orth zerge⸗ 
hen / dieſes Waſſer gieſſet auffs Antimon. in ci 
nen Kolben / digerirets in Sande 2. Tage lang / 
ſo wird mit dem Phlegma ein roth Oehl uͤber⸗ 
ſteigen / welches der Schwefel oder Mercur. und 
das naturliche Spiesglaßoͤhl if: ‚Denn wenn 
ihr dieſen Scheideſafft oder menftruum in 
freyer Lufft 2 oder 3. Stunden ſtehen laſſet præ⸗ 
cipitiret ſich ein grün roth Pulver / welches wie 
Schwefel breit, | 9 BEE 
Menge dip rothe Pulver mit 2. Theil Ruß 
und 1. Theil Seiffer deſtillirets aus der retorte, 
fo wird das Queckſilber in den Salmiac- Waſſer 
des recipientens lebendig. „ 
Auf eben dieſe Art kan man auch Queckſilber 
aus den andern Metallen bringen / wenn man 
diß Oehl mit ihten Kalck / Ruß und Seiffe 
vermengt. Mit genannten menſtruum 
kan man allezeit nach obiger anzeige dem An⸗ 
timonio feinen Schwefel oder roth Oehl 
ausziehen / das ſich in einen Schwefel Dr a 
N leben 
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lebendigen Merc.durch die re ſuſeitation pr&- 
cipitiret / und alſo kan man eine ſtetswehrende 
mineram Mercur. ſo wohl aus den Antimon. 


als andern Metallen machen. 
Nur diß iſt zumercken daß die andern Metal⸗ 
len zu einen ſehr luckern Kalck muͤſſen gebracht 
ſeyn / damit vor gedachtes menſtruum deſto befe 
ſer eindringen moͤge. | | 
Merctet auch wenn aus den caput mort. al⸗ 
lezeit das Salt ausgelaugt und in ein fal eni- 
xum bracht worden / fo kan man Wunderdinge 
darmit verrichten. Man niit dieſes fal eni- 
xum, Vitriol und Queckſilber vom Antimon. 
machet einen ſublimat draus; und von dieſen 
mit Antimon. eine Butter zu welcher wenn die 
Butter von Silber geſetzt wird / kan dem Golde 
feine Tinctur ausgezogen und ein Aurum po- 
tabile oder univerſal Medicin ſchlechte Me⸗ 
tallen zuverbeſſern erlanget werden. | 
Dieſe materie iſt ein wunderlicher Stahl oder 
Magnet, der den ſpiritum mundian ſich zeicht. 
Wenn ſie eine Zeitlang in der Lufft gelegen / thut 
man ſie in ein hermetiſch verſiegelt Gefaͤß / und 
digeriret 14. Tage lang / wodurch man guten 
Sueceſs erhaͤlt / noch mehr aber wenn etwas von 
Goldſchwefel mit Regulo Antim. gemacht da⸗ 
zu gethan wird / allein hiezu gehoͤrt ein guter Mei⸗ 
ſter. f car 


. 
Kir BEE. EI.» 
Gelten Duedfilber alſo buzſchten 
daß es vermittelt flüchtigen Goldes eben die 
0 Eigenschaft bekom̃t als das Queck ſilber 

3 aus dem Spiesglaß. 
| Macher aus 2. Pfund Queckfüber. und einen 
Pfund ginn ein amalgama folgender Geſtalt. 
Laſt das Zinn in einen Tiegel flieſſen hebt es von 
Feuer und wenn es will harte werden ſo ruͤhrt das 
Queckſilber mit einen Stecken drunter und gieſ⸗ 
ſets in friſch Waſſer. 

In dieſe 3. Pfund Amalgama mengt fleiſſig 
dred Pfund Feilſpaͤne von Stahl und gleichviel 
Spiesglaß / thut es in eine retorte, ie deſtilli⸗ 
ret den Mercurium in einen reci pienten darin 
Waſſer it. 

GAH. rt. 


Eine andere herrliche Art das Duck, 
N lber wieder zu reſuſcitiren oder lebendig 
w zumachen. 

Nehmts. Loth Reguli Antim. martielis,2 
Loth Gold / ſchmeltzet beydes zuſammen und ma⸗ 
chet einen Regulum „ pulveriſirt und menge 
Queckſif (ber drunter / deſtilliret mahl / ſo bekomt 
ihr ein ſehr fein Queckfüber/ das zu aller ‚Arbeit zu 
gebrauchen. er 45 
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CAP. LXIII. 

Eine andere Art. | 
Machet in Schmeltztiegel ein Amalgama 
von z Pfund Queckſilber und . Pfund Zim / wenn 
es kalt worden / ſo mengt ein halb Pfund Eiſen 
Feilſpaͤne drein / deſtilliret den Mercurium mit 
ſtarcken Feuer. 5 | | 
1 e . 

Bo, i anders, e ns 
Mäengt Queckſilber mit Spiesglaß / unge 
loͤſchten Kalck und Weinſtein / deſtilliret. 
e e, ee 
dels 


Nebhmtein Theil Silber 2. Theil Regulus 
von Antimon. ſchmeltzets zuſammen und mas 
chet ein ſubtil Pulver draus / dieſes amalgami- 
ret mit Queckſilber und deſtillirets ſiebenmahl. 
RT 00 5 a Sa een en 
Noch ein anders. | 
Machet aus Queckſilber und Schwefel einen 
Zinnober / thut hiezu Seiffe und Weinſtein / daß 
es ein Brey wird / machet kleine Baͤlgen davon 
und deſtilliret aus der retorte. 8 
| SR CA». 
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CA. LX VII. 
Ein ſonderlicher Salpeter Geiſt oder 
f der allerſchaͤrffeſte Eſſig. 
Es iſt kein gemeiner Spiritus von Salpeter / 
ſondern ein ſolcher der durch vieles cohobiren 
und deſtilliren vor ſich wie Schnee fluͤchtig und 
leichte worden / darum er auch in der geringſten 
Waͤrme zergehet und in der Kaͤlte gerinnt. Und 
dieſes iſt eben das Acetum acerrimum, ſo alle 
Metallen auffſchleuſt und in ihr erſtes Weſen 
bringt. Alle feine Metallen wenn man die dar⸗ 
in aufgeſchloſſen und wieder coaguliret / bleiben 
gantz fix / hingegen unvollkomene Metallen wer⸗ 
den hiedurch in Gold und Silber verwandelt. 
Nehmt Silber und Queckſilber fo viel ihr wolt 
machet daraus mit halb fo viel Mercur. fübli- 
mat. ein Amalgama. Thut es in eine retorte 
und gieſſet daran von unſern ſauren Geiſt / wenn 
die materie zergangen ſo deſtilliret und cohobi- 
ret / bis alle materie volatiliſch worden und 
nichts mehr auf den Boden liegt: Denn es muß 
alles aufſteigen. Dieſes fluͤchtige laſſet wieder in 
den ſauren Geiſt zer gehen / deſtilliret und coho- 
biret bis alles fix 51 das fire fluͤchtig / und 
auch wieder fir / ſo bekommt ihr ein durchdringend 
Saltz. N e EEE 
Her⸗ 
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Hernach müſt ihr von den natürlichen Gieß⸗ 
ſaltz / ſale fuſo, den ſpiritum haben welcher in 
allen Metallen / Gewaͤchſen und Thieren das 
vornehmſte Theil iſt. Wenn dieſer Geiſt gerei⸗ 
niget und mit ſeinen eigenen Leib / der auch ſehr 
reine feyn muß / vereiniget wird / macht er den 
Leib fluͤchtig / daß er nicht wieder reduciret wer⸗ 
den kan. Solcher Art nach bekom̃t ihr ein fluͤch⸗ 
tig Gießſaltz das in der Kaͤlte wie Butter geriſtt. 
Dieſe Butter ſchleußt alle Metallen auf / gleich 
wie das warme Waſſer den Schnee: und es iſt 
die rechte materie zum groſſen Werck und der 
Philoſophen Mercurius. 
Zu dem Spiritum univerfalem zu præ- 
pariren muſt ihr das allgemeine Saltz wobl rei⸗ 
nigen und rectificiren / dann durch dieſes Mittel 
wird das fire Corpus flüchtig. Dieweil das 
flüchtige das fixe uͤbertrifft. Wenn man aber das 
fluͤchtige figiren will / ſo muß das fire die Ober⸗ 
hand haben / welches durch lange digeſtion er⸗ 
halten wird. Denn was natürlich fir / umfanget 
als in digeſtione vermehret das fluͤchtige. So 
ferne man wohl aufgeſchloſſen Gold dazu thut 
und beydes von Grunde aus vereiniget / iſt die Ar⸗ 
beit kuͤrtzer und die ixation befoͤrdert / was flůͤch⸗ 
tig iſt gehet gleich wie ein Oehl uͤber die retorte, 
es gerinnec in der Kälte er fleuſt in der Waͤr⸗ 
HM. 3 me. 
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me. Es iſt der Samen von den Metallen. Di 
Flxation deſto beſſer und eher zu vollbringen iſt 
es wohl gethan 1 ld zizuſczen und e 


ux. 


Lin Arbeit! in e ſonſt der Philo- 
Ä ſophen Zugabe, 
dolutio und ablutio iſt einerley und durch 
die caleination werden die Corpora in kleine 
Theilgen aufgeſchloſſen. In der Putrefadion 
verderben fie und weſt etwas deſtilliret wird / komit 
es in ſein erſtes Weſen und wird nicht wieder re. 
dueiret. 

Die Congelation iſt eine fixation und Bir. 
einigung oder cosgulation eines flüchtigen oder 
geſchmoltzenen Dinges. Durch die reduction 
und fixation, wird das ſublimirte fir und feſt / 
ſie reſolviret erſt / vereiniget hernach und letzlich 
coaguliret fie vollkommen. Alſo begreifen dieſe 
2. ſolutio und coagulatio in (ic) die 3 
| reduction und fixation. | 1 


Tar. ER 00 
ring Eilkoda von Bley / die das dr 
gemeine diffolvens und Aurum 

potahiſe it.), 
Man 6. Kannen WeinEſſig / und Inden 
4 ten 
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Aten Theil / welches nichts als Waſſer iſt / davon 
verrauchen / deſtilliret ihn ein oder 2. mahl von den 
Häfen / damit er deſto mehr angreifſfſe. f 
Stoſſet hernach 12. oder 15. Pfund gute Eng⸗ 
liſche Silber glaͤtt zu einen Pulver / thut ſolches 
in unterſchiedene digerir-Gefaͤße daß der dritte 
oder Ate Theil voll werde / oder ein iedes 1. Pfund 
habe / gieſſet darauf ohngefehr 6. Finger breit hoch 
deſtillirten Eſſig / digeriret mit den andern Grad 
des Feuers 2. Tage lang / ſchuͤttelts täglich vier⸗ 
mahl um / ſo wird der Eſſig gelb und ſuͤſſe werden. 
Gieſſet dieſen Eſſig ab / andern drauf und ziehet 
alle Tincturen in digeſtione aus dem Silber⸗ 
glaͤt / filtriret und deſtilliret aus unterſchiedli⸗ 
chen Kolben mit linder Waͤrme z. Theil Eſſig da⸗ 
von. Das übrige ſetzet in Keller fo werdet ihr 
den aröflern Theil gleichſam in Eyß verwandelt 
finden: oder man deſtilliret auch fo gar den Eſſig 
ab daß ein Syrup zurucke bleibet. Auf dieſen, 
gieffet faſt eben fo viel wie vorhin neuen deſtillir⸗ 
ten Eſſig / digeriret 12. Stunden und deſtilliret 
bey nahe ſo viel darvon als ihr aufgegoſſen habt. 
Auf das uͤbrige ſchuͤttet wieder ein wenig mehr als 
das erſte mahl neuen deſtillirten Eſſig / digeriret 
und deftillivet wie zuvor / gieſſet wieder etwan 
den halben Theil deſtillirten Eſſig drauf dige. 
riret und deſtilliret wie vormahls / digeriret 12. 
e eee Sun 
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Stunden und deſtilliret den Eſſig fo offt darvon 
bis er fo ſcharff heruͤber gehet als er aufgegoſſen / 
welches das Zeichen iſt daß eine gnuͤgliche attra⸗ 
ction von den allgemeinen diffolvenz , ſo aus 
Eſſig gemachet wird / geſchehen fen. | 
Thut denn das Hartz ſo in Kolben blieben / in 
ein oder mehrere weite digerir-Gefaͤße / und lu⸗ 
tiret ſolche feſte zu daß nichts ausrauchen kan / ſe⸗ 
tzet ſie in B. V. oder Pferdemiſt welcher alle ſechs 
Tage verneuert werden muß / 20. oder 30 Tage 
lang / bis die materie ſchwartz wird / welches 
das Zeichen / daß die digeſtion gaͤntzlich geſche⸗ 
hen und die mortification erlitten / nach wel⸗ 
Fe ein neu Leben und neue Seele oder Geiſt zu 
offen. 

Vertheilt dieſe materie oder Bleyweiß und 
thut ſolches in unterſchiedliche retorten / ſetzet fie 
in lindes Feuer daß die materie aus dem retor. 
ten Halß ſachte nieder troͤpffele / weß wegen / 
daß es nicht ſitzen bleibe / auf ſelbige gluͤende Koh⸗ 
len zulegen find. Die retorten muͤſſen von ſol⸗ 

cher groͤſſe ſeyn / daß zum wenigſten der Ate Theil 
ledig bleiben kan. | a 
Deſtilliret mit ziemlichen Feuer das Phlegma 
davon / bis ein Dampff oder Rauch uͤberſteiget? 
Dann laſt das Feuer ausgehen. Veraͤndert den 
recipienten und legt groͤſſere dafuͤr / lutiret 90 
\ woh 
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wohl zu / und wenn der Leim trocken / ſo treibt nach 
den Graden endlich mit ftarcken Feuer / bis kein 
Rauch oder Nebel mehr uͤberſteigt / und das des 
ſtillirte Oehl oder Hartz blutroth kommet. 
Nehmt was in der retorte uͤberblieben und 
wie eine ſchwartze Aſche ausſiehet / lauget mit de⸗ 
ſtillirten Eſſig das Saltz draus / gleich wie ihr mit 
dem Silber glaͤtt gethan fo bekomit ihr lange Stuͤ⸗ 
cken gleich als ein Salpeter / und diß Saltz iſt 
ſubtiler als das erſte. Deſtilliret über eine retor. 
te den ſpiritum von den Saltz. Aus dem zuriick 
gebliebenen lauget abermahl das Saltz und deſtil⸗ 
liret wieder den ſpirit. davon / und diß thut ſo oſſt 
bis das caput mortuum kein Sal mehr giebt. 
Gieſt alsdenn allen euren ſpiritum, in einen 
hohen Kolben / decket ein duppelt oͤhligt Pappier 
drauf / windet einen Bindfaden drum / ſetzet den 
Helm drauf / lutiret alle Fugen wohl zu / legt ei⸗ 
nen groſſen recipienten mit einen kurtzen und 
engen Halß daran / deſtillirt in B V. ſo wird der 
Lufftgeiſt durch das Pappier dringen / und das 
Phlegma bleibt zuruͤcke. Wenn aber aller Geiſt 
nicht durch das oͤhligte Pappier dringet / ſo muͤſt 
ihr ſolchen recti ficiren / gieſſet den lpirit. in ein 
verwahrtes Glaß und ſetzet diß an einen kalten 


Orth. 
Hebt das oͤhligte Pappier weg und deſtilliret 
5 daß 
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das Übrige zu einen Syrup / dieſen ſetzet in Kel⸗ 
ler / fo ſchieſſen in wenig Tagen kleine weiſſe Cry⸗ 
ſtallen an / nehmt die heraus und waſchet ſie mit 
dem Phleg ma ab / ſo werden fie ſchoͤne weiß. 
Das bhleg ma gieſſet auf das was in den Kol⸗ 
ben blieben / und deſtillirets wider zu einen Syrup / 
laßt in Keller wieder Cryſtallen anſchieſſen; wa⸗ 
ſchet die Cryſtallen auch ab / daß ſie helle werden: 
Teocknet ſie hernach auf Pappier einen Tag lang. 
Schuͤttet diſe in einen hohen und unglaſurten Kol⸗ 
ben oder Phiol; gieſſet den ſpirit.theriacalem 
dar von oben geſagt drauf / daß er 3. oder 4. Jinger 
breit druͤber gebe/digeriret 20. Stunden / deſtilli⸗ 
ret in B M. ſo ſteigt aller ſpiritus uͤber / auf den 
Boden aber Heibt ein durchſcheinend Hartz / dat 
auf gieſſet wieder den deſtillirten ſpiritum, di⸗ 
geriret / deſtilliret wie vorhin und dieſes wieder⸗ 
holet mahl / bey der vierten deftillation wird 
das Hartz als eiu ſchneeweiß Qehl / ſo auf den Tpi-, 
ritu ſchiwim̃t / übergeben, Dieſes Oehl iſt auf 
Gold allein das wahre menſtruum ſolvens. 
Scheidet das Oehl / durch den Trichter von 
den Geiſt / ſo habt ihr das menſtruum philofo- 
phorum, das vegerabile & minerale fal, 
Auroram Dianæ. Mercurium philoſopho- 
rum, das koͤſtliche Waſſer worin alles leicht auf⸗ 
geſchloſſen wird⸗ Darmit kan man herrliche Ar⸗ 
. as. 


tzeneyen ſo wohl zur Geneſung machen als auch 
die Metallen dadurch zu verwandeln / welches in 
kuͤrtze und ohne groſſe Mühe geſchicht als folgt: 
Es iſt nicht genug ein menſtruum oder phi- 
loſophiſch Waſſer zuhaben / ſondern es Bay 
auch ein Kuͤnſtler dazu und das Mittel wodurch 
die qualitas vegetativa, welche in den Metal⸗ 
len verborgen / auffgeweckt werde. 

So iſt auch nicht gnug zuwiſſen daß aus Gold / 
Gold / und aus Silber / Silber gemacht werden 
koͤnne; maſſen keines erfolget wenn nicht zuvor 
das Corpus aufgeſchloſſen / das iſt / in kleine Theile 
gen und endlich zum Kalck gebracht wird. Aus 
ſolchen muß diß menſtruum die primam ma⸗ 
teriam oder facultatem vegetativam aus⸗ 
ziehen. 706 
Machet demnach einen luckern / wohl aufge⸗ 
ſchloſſenen und flüchtigen Goldkalck / thut den in 
einen kleinen Kolben und gieſſet darauf ſo viel von 
vor gedachten weiſſen Oehl daß es 5. Finger breit 
druͤber gehet / digeriret 2. oder 3. Tage in linder 
Waͤrme / und deſtillirt das Oehl davon: Gieſſet 
hernach den Geiſt in den Kolben und cohobiret 
4. oder smahl / digeriret 24. Stunden / fo wird 
der Geiſt ſchoͤn roth ja roͤther als ein Rubin ſeyn. 
Gieſſet den ab und das Oehl wieder drauf / dige⸗ 
iret noch 24. Stunden ſo wird dieſer e 
15 roth. 
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roth. Das thut fo offt bis keine Tinctur mehr 
zu erhalten. Circuliret alsdenn alle Pin- 
uren in einen Peliean 30. Tage lang gieſſet das 
klare ab von Bodenſatz / ſo habt ihr das Aurum 
potabile, 3. bis 4. Tropfen in Seck eingenomen / 
thun wunderbahre Wuͤrckung. 

Allein es muß alſo verfahren werden / daß der 
Geiſt erſtiich in B. abdeſtilliret und die Tinctur 
wie ein Oehl zuruck bleibet / mit welchen der ſpi⸗ 
ritus cohobiret und 6 bis ꝓmahl wieder deſtilli⸗ 
ret wird. A sdenn bleibt die oͤhligte Tinctur wie 
Waſſer und gerinnet nicht mehr. Es iſt das phi⸗ 
loſophorum Aurum potabile, darin eine 
wachſende Krafft iſt und die auf ſein eigen Land / 
welches Gold iſt / geſaͤet werden kan. Wie diß 

zugehet ſoll hernach angezeiget werden. 


CAP. LX X. 

Der Philoſophen Koͤnigswaſſer und 
en Duekfilbervon Gold. 
Nehmt Salpeter und Salmiac iedes 6. Loth / 
ſtoſſet iedes allein zu Pulver menge fie hernach 
wohl unter einander / thut die in eine retorte ſo 
3. oder 4. Kannen haͤlt / deſtilliret aus dem San⸗ 
de in einen groſſen recipienten / dabey alles mit 
Pappier und Teig von Staͤrcke und Waſſer ver⸗ 
lutiret ſeyn muß; deſtilliret nach den Graden / bis 
Bar | ein 
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ein weiſſer Rauch uͤbergeht / welches alles in an⸗ 
derthalber Stunde geſchehen iſt / laſt es verkuͤhlen / 
fo werdet ihr etwan 3. Loth in den recipienten fin» 
den / an den tetorten Hals aber das Sal miac- 
Saltz / das in warmen Waſſer zergehet. Wenn 
die retorte kalt / nehmt das capur mortuum 
wie ihr koͤnt heraus / darmit die retorte gantz be⸗ 
halten bleibe / darein thut wie der obige quanti- 
kaͤt und gleichviel Salpeter mit Sal miac, deſtilli⸗ 
ret mit linden Feuer bis ihr Waſſer genug habt / 
digeriret das Waſſer in Aſche und fepariret das 
ungeſchmackte Phlegma, das uͤbrige treibt her⸗ 
über und hebt es auf. i | 
Darauf nehmt 2. Loth mit Spiesglaß fein ges 
machtes Gold / ſchlagt es in dinne Blaͤtter / ſchnei⸗ 
det ſie klein und guet fie in Schmeltz⸗ Tiegel thut 
12. Loth Queckſilber in einen andern Tiegel / laſt 
es warm werden und wenn es anfaͤngt zurauchen 
fü hebt es von Feuer / und ſchuttet das Gold drein / 
ruͤhret es mit einen Stecken um daß es ein rechtes 
Amalgama werde. Dieſes thut in ein Mar⸗ 
melſteinern Moͤrſel reibt es klein gieſſet friſch 
Waſſer drauf und waſchet es reine 95 bis keine 
Schwaͤrtze oder unreines davon gehet. Druͤckt 
durch ein Leder ſo viel Queckſilber als ihr von dem 
Amalgama bekommen koͤnnt. Mengt hernach 
das Amalgama mit gleichviel præpa En 
- f 
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Salt / thut es in eine Retorte und deſtilliret in 
Sande das Queckſilber in einen mit Waſſer halb 
angefüllten recipienten. Wenn kein Queckſil⸗ 
ber mehr uͤberſteigt / ſo gebt ſtaͤrcker Feuer / vier 
Stunden lang / daßauch der retorten Boden in 
Sande glüen möge Laſt ſo dann alles auskühlen / 
hebt die retorte aus / gieffet warm Waſſer drein 
und laſt es eine Stunde ſtehen / darmit das Saltz 
zergehe / gieſſet diß ab und wieder . 
drein und diß 4mahl / gieſſet hernach das Waſſer 
mit dem Golde in eine Schuͤſſel / fo werdet ihr ein 
Gold⸗Pulver finden. Diß trocknet ſachte / thuts 
in eine Matraz gieſſet von obengenaüten Koͤnigs⸗ 
waſſer ohngefehr 12 Loth drauf / ſtopfft die Ma- 
tra mit bloßer Leinwand zu und digerirets in 
heiſſer Aſche / es wird binnen 5. Stunden alles in 
ein Pomerantzen Farben Waſſer ſich verandern 
und ein wenig Erde zuruͤck bleiben: In dieſe ſo⸗ 
lution ſchuͤttet von den vorhin deſtillirten Mer: 
cur. ohngefehr mahl ſo ſchwer als das Gold iſt / 
digeriret 2. oder 3. Tage lang oder fo lange bis 
der Mercur. zergangen und das Waſſer hell und 
klar iſt / auch das Gold in kleinen Stuͤrken als ein 
luckerer Schwan / der auf den Waſſer ſchwint / 
liegen bleibt. Scheidet das Waſſer davon und 
waſchet das Gold mit filtrirten Saltzwaſſer / ſpü⸗ 
let es bernach mit Brunnenwaſſer ab und wenn 
“ | es 
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es gnugfam gusgeſüſſet fo trocknet das Gold⸗ 
Pulver / welches alſo fertig iſt. 8 
Das Gold aber noch leichter und lucker zuma⸗ 
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chen / mengt darunter duppelt ſo viel lublimirt 
Sal miac, und ſublimiret aus dem Sande uber 
einen niedrigen Kolben den Sal miac, dieſen reibt 
wieder unter das Gold / ſublimiret wiederum / 
und alsdenn wird das Gold auffgefchloſſen und 
gnugſam atte nuiret ſeyn / daß es ſich mit einen 
Saltz von Gewaͤchſen vermengen laͤſt. Thut es 
in ein ſteinern unglaſürt Gefaͤß / gieſſet ein gut heil 
ol, tartar. per deliq. dazu / trocknets wohl /gieſ⸗ 
ſet wieder Weinſteinoͤhl drauf / trocknets wieder / 
und das thut ſo offt bis ihr auf iede Untze Sold 4. 
Untzen Weinſteinoͤhl verbrauchet. Schuttet es 
alsdenn in eine kurtzhaͤlſigte Matraz, ſtopfft ſolche 
wohl zu / und ſetzet die in ein eiſern / das in einen an⸗ 
dern mit Sande gefüllten Gefaͤß / ſtehet / machet 
ein erben Jener daß das Gold in der Ma- 
traz glüe / aber nicht ſchmeltze / continuiret diß 
24 Stunden; nehmt hernach die materie her⸗ 
aus / waſchet mit warmen Waſſer und ſuͤſſet das 
Gold aus / trocknets Gieſſet wieder friſch Wein⸗ 
ſteinoͤhl drauf / reverberiret wie zuvor und diß 
thut 2. mahl / fo bekommt ihr einen ſehr leichten und 
luckern Goldkalckk. 3 
Hartman erinnert hier / daß an ſtat des 1 
f alcks 
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kalcks / man aus ein mit Schwefelblumen / wie 
es der hiervon Digby in Saurier Proceß / woſelbſt 
es nachz uſuchen / machet / præ parirtes Gold neh 
men koͤnne. 6 | | 
Beſprenget es mit Weinſteinoͤhl und proce- 
diret wie vorhin. Wenn das Gold zu einen Oehl 
gemachet wird muß nothwendig ſeine natuͤrliche 
Erde dabey ſeyn / wor von es wachſt und die ver. 
langten Früchte giebet. | | 
Wenn denn nun diß Gold die Erde bey ſich 
hat darauf gefäct werden ſoll und fonft in allen 
Coͤrpern drey Dinge find / nemlich die Seele der 
Geiſt und der Leib / auch das was einen Leib hat / 
keine Seele annehmen kan / es ſey denn ſelbiger 
durch ſeinen Geiſt dazu bereitet. So muß noth⸗ 
wendig aus dem Gold ein Geiſt gemachet wor⸗ 
den / und diß geſchicht wenn ihme ſein Queckſilber 
ausgezogen wird / als welches die erſte und nechſte 
materie dazu iſt. Dieſes nun zuerhalten ſo ver⸗ 
fahret alſo. | 
Nehmt 2. Loth durch das antimonium gee 
goſſenes fein Gold / ſchlagt es duͤnne und ſchneidets 
in kleine Stuͤcken / thuts in eine Matraz gieflet 12. 
Loth von unſern philoſophiſchen Waſſer drauf / 
und digeriret bis alles Gold ſich aufgeloͤſet. De⸗ 
ſtilliret das Waſſer davon / cohobirets wieder 
und deſtilliret wie zuvor. Dieſes thut 3. oder 4. 
wa 
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mahl / endlich veftiliver drey Theil Waſſer ab / 
das übrige laſt in freyer ! ufft und das Gold wird 
ſich in Eryſtallen coaguliren: Dieſe ſchuttet in 
ein enghalſigt Glaß / ſtopfft es wobl zu und tro⸗ 
cknet ſie in einen warmen Orth / mengt darunter 
mahl fo viel oder mehr mit Saltz lublimirtes 
Salmiae, thut es in eine weite Matraz, und 
gieſſet Tropffenweiſe Weinſteinoͤhl noch mahl 
fo viel / als das Gold ſchwer iſt / oder daß es duͤnne 
wie Senff wird / drein / ſiegelt es hermetice, 
und laſt es in linder Wärme 42. Tage digeri- 
ren. Binnen der Zeſt wird die materie faulen 
und anfangen ſtarck zuruͤchen dabey allerhand 
Farben eine nach der andern ſich werden ſehen 
Hiervon nehmt ein wenig / waſchet es offt mie 
warmen Waſſer und wenn es wieder trocken / 
legt ein wenig auf eine gluende Blatte / wenn es 
ohne Rauch fleußt / ſo iſt diß ein Zeichen / da ß der 
Mercur. wohl præpariret ſey. Dafern es aber 
raucht / ſo mut ibr ſo lange digeriren bis das 
Zeichen ſich herfür thut. 
Waſchet es alsdenn und ſiſſſet es wobl aus / 
mengt 7. Theil præpariret Saltz dazu / ſetzet es 
mit einen Kolben in Sand / treibet mit einer 
linden Wärme 12. bis 14. Stunden lang / her⸗ 
nach vermehret das Feuer nach den Graden / 
0 d er e 
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ind füblimivet bis aller philoſophiſcher Kalch 
aufgeſtiegen. Samlet dieſen ſublimat mit einer 
Feder / ſchuͤttet ihn in einen glaͤſern Moͤrſel dar⸗ 
in warm offer iſt / ſtoſſet mit einer glaͤſern Keu⸗ 
le ein oder 2. Stunden / ſchlagts hernach in Stuͤ⸗ 
cken und gieſſet das Waſſer ab / friſches wieder 
drauf und reibt bis die materie důnne wird wie 
Senff. Hierauf gieſſet guten weiſſen Weineſſig / 
und reibts ſo lange bis lebendig Queckſilber dar⸗ 
aus wird. | . ne 
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Eine Compoſition, oder wie voriges 
f nun zugebrauchen ſey. 

Nehmt 2. Loth auf vorherbeſchriebene Wei⸗ 
fe præcipitirten Soldkalck / thut den in einen glaͤ⸗ 
fern Moͤrſel / gieſſet ö. Loth vom Mercur. folari 
darauf / welcher den Goldkalck gleich als ein tro⸗ 
pffen Waſſer den andern / allmaͤhlig in ſich ſchlu⸗ 
cken wird. Drucker hernach den Mercur. durch 
in Leder daß 2 Theil vom ſelbigen mit dem Gol⸗ 

de übrig bleiben. W 
Dieſes Amalgama thut in ein philoſo- 
phiſch Ey / gieſſet nach und nach das vorhin ge⸗ 
dachte goldöͤhl drauf / ſetzet es in linde Waͤrme und 
ruͤhrets mit ein eiſern Stecken um / daß alles 
wohl unter einander komme / gieſſet a t 10 | 
| h ſo bie 
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fo viel von vorigen Debl dazu das es dünne wie 
Senff werde / dann werdet ihr wunderliche Din⸗ 
e ſehen / daß die Seele gedachten Goldes / oder das 
ö Hehl in den Leib des Goldes vermittelſt des 
Geiſtes oder Mercur. folaris und bey Hülffe 
gedachter Seele eingeht. Alſo wird der Geiſt 
mit dem Leibe ein Corpus und aus dreyen eins. 
Stcopfft das Loch wegen des Rauchs geſchwin⸗ 
de zu. | | 
Der vormahls todte Leib des Goldes bekommt 
wunderlicher Weiſe feine Seele / wird verherr⸗ 
licht und mit einen wachſenden Leben oder inner⸗ 
licher Krafft begabt / ſich gleich als die Thiere und 
Gewaͤchſe durch eigenen Samen zuvermehren / 
zuwachſen und Frucht zubringen / weil ißo in die 
0 Erde geſaͤet wird / daran vorhin Man⸗ 
0 Verſiegelt das Gefaͤß wie es Hermes geleh⸗ 
ret / ſetzet es in eine kuͤpfferne Capelle mit Ache / 
digeriret mit Lampen ⸗Feuer. Ehe aber die 
Farben ſich offenbahren ſo mercket was Trevi 
San ſetzt; erſt nach 40. Tagen wird es ſchwartz. 
Fahret mit den erſten Grad fort / ſo wird es 
weiß / und diß geſchicht in 4. Monatzeit; vera 
mehret das Feuer und continuiret fo lange bis 
es Citron gelbe iſt / bringt es auf den aten Grad 
und continuiret bis der Koͤnig ſeinen Rock an⸗ 
| 9 2 zbeucht 
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zeucht und die materie ohne Rauch im Feuer 


beſtaͤndig bleibt⸗ 
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Ein Proteß welchen vorgedachter Abt 
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von einen guten Freund bekommen und den 
Herrn Pigby mit Verſicherung uͤber⸗ 
ſandt / daß er gewiß ſeh r. 
Nehmt gute Bley mineram, die nicht naß 
worden oder das natuͤrlich⸗ mineraliſche Li- 
thargyrium und nicht das mit Kunſt zu⸗ 
bereitet iſt / ſtoſſet es zu Pulver und reibt es auf ei⸗ 
nen Marmorſtein mit offtmals deſtillirten Waſ⸗ 
ſer. Thut dieſe materie hernach in einen oder 
mehr Kolben / gieſſet vorgedachtes deſtillirtes 
Waſſer oder deſtillirten Mayentau drauf / daß es 
7. oder 8. Fingerbreit druͤber gehe / ſetzet einen 
blinden Helm druͤber / lutiret alle Fugen wohl 
zu und digerirets in linden Feuer 40. Tage lang / 
worunter das Gefäß bisweilen geruͤttelt wer⸗ 
den kan. Wenn das Menſtruum ſich gefürbet 
ſo gieſſet das klare ab und friſch Waſſer wieder 
drauf / ihr moͤgt auch wohl neu Lithargyrium 
nehmen / und ziehet die Tinctur heraus /filtri 
ret und deſtilliret aus linder Waͤrme. 565 55805 
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„Dieſes Blevfalg ſchüttet meine Matrazı di- 
geriret mit einen Lampenfeur da ae e 
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Freuden 7 ſdird es von ſich ſelbſt jergeben und 
etwas unreines ſich zu Boden ſetzen. Schlagt 
die mätraz wenn ſie kalt iſt / in Stücken? hut 
das unreine Theil in eine andere Matraz, diſſol- 
virets in digeſtion ivie erſtmahls / ſepariret 
das reine von den unreinen / und das thut ſo offt 
bis nichts unreines in dem Saltz mehr zu mer⸗ 
cken / ſamlet es fleiſſig / maſſen ihr ſolches z fol⸗ 
genden Werk noͤthig habt. 

Nehmt 10. Theil dieſes Sale? Theil mi⸗ 
nera Antim, die niemals geſchmeltzet iſt / hits’ 
in eine Matraz und verſtegelts hermeticè, di- 
geriret in ſehr linden Feuer / ſo wird etwas vom 
Geiſt überſtei gen / welcher das Gold aufſchleußt / 
auch ſondert ſich das reine ab / ſo aber zu dieſen 
Werck nicht gehoͤret / ſondern weggethan wird. 

Was klar und helle thut in ein philelophiſch 
Ey verſiegelts hermetice und digerirets mit 
einen linden S Lampen⸗ Feuer und diß c oontinui- 
ret eine lange Zeit. | 
G meldter Abt ſagt diß ſey der Proceß wie 
ers gearbeitet und in po! weit haͤtte 175 id be⸗ 
dee aun Fir 1243 „Het a 
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Mrehrgedachter Abt bak guch felgen 
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Die Arbeit wie der Hr. Res mit Blepfalk 
und Silber den Mercur. in Silber figiret / ge⸗ 
ſchicht alſo: Er nim̃t 1. Theil Silber und 3. Theil 
Mercur. machet ein Amalga ma, thut es in ei- 
ne Matraz, ſchittet 4. Fingerbreit hoch den ge» 
meinen Vleyzucker druͤber / ſiegelt das Gefaͤſſe 
zu und digeriret mit linden Lampenfeuer / ver⸗ 
mehret ſolches nach den Graden bis alle Farben 
erſchienen find, Er bekommt aus einer Marck von 
der figirten materie drey Marck und 24. Loth 
Silber das alle Proben ausſteht. 6 5 
Er ſpricht man muͤſſe ein Marck figirtes 
Queckſilber haben / alleine der Proceß iſt nicht 
gantz ausgedruckt und im Brieff ſchreibt er daß 
etwan drey oder 4. Unten Queckſilber mit faint 
den Silber bleibet / welche den Guß und Probe 
aushalten. i 
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Eine Arbeit mit unn. 
Dieſtilliret ein menſtruum vom Vitriol 
und Salmiac sgiehet hiemit den Zinn⸗Schwe⸗ 
fel aus und eben mit ſolchen menſtruo den 
Schwefel von Silber / dieſen laſſet flieſſen und 
traget den Zinnſchwefel drein. 
Dunſton machets alſo: Er niſmt die weiſſe 
Zinn ⸗Erde und laͤſt ſie von ſich ſelbſt oder mit an 
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dern Metallen Kalck putreſciren / worunter er 
ſtat der weiſſen eine neue rothe Farbe bekoſmt. 
Dieſe fe mentiret er hernach mit Gold oder 
Silberoͤhl / ꝛe. a“ 
<  Ripleus hält in feinem Viatico folgende 
Art: Er calciniret das Zinn zu einen ſubtilen 
Kalck (immaſſen ſelbiges ein feines Oueckſilber 
hat / welches aber von der Natur noch nicht volle 
kommen gemachet iſt) und laͤſt es mit Silberoͤhl 
haͤrten. Ihr koͤnnt wenn ihr vermoͤgend ſeyt / 
alles in groſſer quantitaͤt anſtellen / denn in 
groſſen iſt mehr Profit als in kleinen. 
Lullius gehet alſo in feiner Ma gia naturali: 
Machet ein Sulphur nature (als ohne wel⸗ 
chen man nichts ausrichten kan) aus dieſen oder 
ienen Metall (wie es dann gar leicht zuerlan gen) 
gieſſet das oͤbligte Ferment (ſo in ſeiner Pra ct. 
brevi oder Sermon zufinden) daruͤber / daß es 
fluͤſſig werde. ee 
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Gold und Silber aus Zinn. 
Nehmt 1. Pfund gefeilt Zinn mengt fo viel 
Salpeter drunter / laſt es miteinander verpuffen / 
ſublimiret aber ſo viel Toͤpffe als es ſich will 
thun laſſen: Solviret das caput mortuum 
(das Stein harte ſeyn wird darum man wohl ein 
Gott 94 rever- 
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reverberir- Feuer dazu bedarff ) mit Qneckfile 
ber und machet einen Regulum draus / den gieſ⸗ 
fer in kleine Staͤbgen / cementiret mit unge⸗ 
löfchten Kalck und ſetzet es in ein cireulir-Seur 
bringt es mit Bley und Silber auf die Capelle / 
was übrig bleibt iſt fein und giebt einen guten 
Gewinſt; Denn durch Ag. fort. ſepariret / be⸗ 
komt man drey Theil Silber und ein Theil 
Gold. MAR RE m 131 e 
Wenn ihr aber das eaput mortuum von 
Zinn mit Antimon. wie zuvor ſchmeltzet und 
præcipitirets mit Weinſtein oder dieſen drun⸗ 
ter mengt und einen Kegulum auf der Capelle 
draus machet / werdet ihr Sold driſtenfinden: Ihr 
dürfft auch die Schlacken nicht wegwerfen / denn 
ſie halten Silber / bringt ſie mit folgenden Pul⸗ 
ver auf die Capelle ſo findet ihr Silber / welches 
ihr mit Aqua fort. abſcheiden koͤut; das Puls 
ver wird alſo gemacht. NEE 
Nehmt Schmeltzäaltz ſolvirets / filtriret / co⸗ 
aguliret / und diß wiederholet dreymahl. Setzet 
dieſes Saltz zu vorigen Schlacken worvon der 
Regulus ſepariret / bringts auf die Capelle / ſo 
koͤnnt ihr euer Arbeit mit Profit bald zu Ende 
büneee ua 
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Hartman ſpricht daß der vermehrte Tache- 
nius an dem Orthe wo er von gifftigen Arfe- 


nico 
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Blco handelt / erze erzehlet / wie etzliche das Zinn zu 
einem Pulver calciniren koͤſten / welches weder 
durch Kunſt noch ſonſt gleich mit den andern Me: 
kallen geſchehen kan / zu redusiren ſey. Bringt 
man die Schlacken mit dem Arlenico auf d 
Capelle ſo iſt vermittelſt einer ſonderbaren Ku 
etwas Silber heraus zuziehen. Sigiſmund 
Wan ein Bürger in Vogklande hat dieſe Schei⸗ 
de⸗Kunſt / wormit er ſo reich worden daß er ein 
Hoſpital an gedachten Orte bauen koͤnnen. 

Es hat auch Clavius in ſeiner Apolögia 
contra Eraſtum im Volumine II. Theatri 
Chimici fol. 39. eine Art mit Arfenico das 
‚Silber a aus Jinn zuſcheiden. e en 0 
ee er: BR Car, LEXNE, A MINE: 
Von den groſſen Stein der bio 
* i e! ſophen - 5 
Nehmt præ parirt Saltz Salpeter! und rn 
miſchen Vitriol, iedes 2. Pfund ſtoſſet alles zu 
Pulver und mengts wohl unter einander /ſchüt⸗ 
tet es in einen Topff und jaſt es über linden Feur 
etwas ſchmeltzen und trocknen. Nas, 
Hernach nehmt aus einen! Metall gezogenes 
Queckſilber / thut es in ein Leinwand Tuch und 
drückt es durch / ſchüttet es auf die vorige heiſſe 
materie, rührt es in einen Marmeln Moͤrſel 
An 9 53 mit 
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mit einen Eſſen unter einander daß man nichts 
mehr von Que ckſilber ſehe und bis alles kalt iſt / 
trocknet es in einen Topff über linden Feuer bis 
ein druͤber gehaltener blancker Degen nicht mehr 
anlaͤufft / ſublimiret fo lange bis aller Mercur. 
Schneeweiß in die Hoͤhe geſtiegen. Wenn der 
Mercur. an Gewichte nicht verringert iſt / hat 
er etwas von unſichtbahren erdenen und ſchwar⸗ 
tz en reinen Vitriol Schwefel in ſich geſchlucket. 
Dafern ihr dieſes befindet / koͤnt ihr den Vitriol- 
Schwefel folgender Geſtalt leparircen. 
Nehmt deſtiſlirten Eſſig / ſo viel als gnug iſt / 
löſcht. darin etzliche mahl ein gluͤend Eiſen ab; 
laſt den ſublimat hierinne etzliche Nacht ſtehen / 
fitriret dreymahl / ſetzet es auf ein lind Feur / und 
wenn ein ſchwartzer Schaum oben auffſchwimt / 
ſo nehmt ſolchen weg / laſt den Eſſig am Feuer 
ſchte davon ausrauchen / fo bekommt ihr ein herꝛ⸗ 
Ich Sulphur Vitrioli und das ee ligt 
zu Boden. 1 8 e 
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„Eine. andere Arbeit. 


Die Quintam Eſſentiam von den ſubſi 
mat zu extrahiren verfahret alſo: deſtilliret aus 
einen Pfund Salpeter und gleichviel wobl un⸗ 
Hrelnander mengen Vitriol aus der . 
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über ein glaͤſern und feſte verlutirten Helm 18. 
Stunden lang in linden Feuer bis nichts mehr 
uͤbergehet: Nach 18. Stunden macht das Feur 
ſtaͤrcker / daß das waͤſſrige uͤberſteige. In ſolchen 
Grad fahrt ſo lange fort bis nichts mehr troͤpfelt / 
treibet noch weiter mit ſtaͤrckern Feuer / bis alles 
auffboͤret. Wenn das Gefaͤße kalt worden / fo 
ſiegelt die Marraz mit Hartz⸗ Wachs zu. Und 
wenn ihr den ſublimat bekommen / ſtoſſet den 
kleine / thut ihn in eine ſtareke Matraz, gieſſet 
voriges Waſſer 1. oder 2. Fingerhoch drüber / ſto⸗ 
pffet alles feſte zu und ſetzet die Matraz 24. ſtun⸗ 
den lang in indes Aſchenfeur: dafern ſich nicht 
alles aufgeſchloſſen gie ſſet noch 14. Loth von vo» 
rigen Waſſer / darin 2. Loth oder etwas mehr klein 
geſtoſſen Salmiac zergangen / drüber / machet es 
geſchwinde zu / ſetzets in Aſche / wenn es nun alles 
wohl ſolviret / haht ihr ein groſſes Secret. 
Ziehet fo dann über linden Feuer und bey 
wohl zu gelutirten juncturen bis nichts mehr 
ehet. Nehmt den Helm ab und decket einen glaͤ⸗ 
Er Deckel druͤber / kleibets wohl zu / gebt ſtaͤr⸗ 
cker Feur / ſo wird die Quinta Eſſentia vom 
e und Vitriol an beyden Seiten auf» 
teigen / letzlich gebt ſehr ſtarck Feuer daß ſich die 
Quinta Eſſentia gaͤntzlich ſublimitet / welche 
ihr wenn alles kalt worden ſamlen koͤnt. 
hir Stoſſet 
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Stoſſet das das ſchwartze in den Folben zuruck⸗ 
gebliebene Weſen und fublirnivers wiederum 
ſo lang als von der Q E. noch etwas zurucke iſt. 
wenn ihr nun den Mercur wohl gereiniget / und 
mit dem Vitriol⸗geiſt / darin Aq. fort iſt / bes 
feuchtet habt / ſo lolviret und ſublimiret die mas 
terie nemlich das ſubſi mat 2. mahl nach einan⸗ 
der / daß nichts unreines dabey Diner 7 wien a 
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Die dritte Arbeit. Pr 


Wage dieſe materie, en in een gh 
füttern Kolben ſetzet ein dergleichen Henn drauf 
wie Paradi hal / und ſch! ieſſet aſles bo Hl zu / di- 
geriret 8. Tage oder langer in Athanor mit 
inden Heuer ſonſt wird fein e, s 
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Die vierdte Arbeit. nom 

f ben dieſe flieſſende materie in ein ne Matrazę | 

ſchlieſſet dieſe wohl zu und digeriret ſtets mit 

linden Feuer daß es immer in Fluß ſtehe. Hel 
liret das Waſſer über. einen niedrigen, Kolben i 

a daß das P 15 
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hiervon ein Tropffen auf eine latte Fällt oder 
weh wird ſolche in wendig und außwendig 
weiß. 
Man kan es auch mit Silber das von Sil 
Ger und Zinn gemachet itehun wenn kupfferne 
Blatten dazu genommen werden. 
Wenn das Waſſer deſtilliret iſt bleibet en Bo 
denſatz darinnen Erde / Lufft und Feuer beyſam⸗ 
men / welche alle ihr alſo von einander ſcheiden 
muͤſt. Stoſſet den Bodenſatz / und Sar in 
Athanor, gleich wie zuvor mit der QE. ge dog 
ben las ſolchen in B. M. zergehen. 
Darnach deſtilliret mit ſehr ſtarcken Feuer in 
M. B. über den Helm ein weiß Dehlimelches die 
lufft iſt. Wenn keine Tropffen mehr uͤberge⸗ 
hen fo nehmt den recipienten davon / ſtopfft den 
Schnabel am Helm wohl zu und laſt es von ſich 
ſelbſt auskuͤhlen. Setzet das Gefaͤße mit einen 
Helm wieder in Aſche / und treibt das rothe Oehl 
welches man Feur nennt / mit ſtarcken Feur her⸗ 
uber / werfft hernach die Erde Awelchs Par blei⸗ 
bet ale anne eee eee a 
7915 "CAP. L XXX. 1 8 50 a 1 > 
N Die fuͤnffte Arbeik. 
Wes ihr den Paradißſtein alleine oder J Jung⸗ 
fer Wie machen wolt / ſo doͤrfft ihr dee 
e ten 


. 
ten nicht von einander ſcheiden. Sofern aber die 
Sonderung ſchon geſchehen / dann machts alſo. 
Nehmt von Feuer oder tothen Oehl ein Theil / 
von der Lufft oder weiſſen Oehl 4. Theil oder von 
der Jungfer Milch 8. Theil / gieſſets in einen 
kurtzhaͤlſigte Matraz. Gieſſet in 2. andere fo 
viel Jungfer. Milch als genug if / ſiegelt alle 
hermetice und ſetzet ſie in Atha nor auf ein lin» 
des Kohlen Feuer / laſt die ſtehen bis unterſchied⸗ 
liche Farben ſich ſehen laſſen / endlich aber alles 
weiß wird. Wenn ihr nun den weiſſen Stein 
habt ſo nehmt die materie aus einer Matraz 
und laſt die andern 2. ſtehn (wenn ihr nemlich 
arbeitet mit 3. gegen eins) gebt ein wenig ſtaͤr⸗ 
cker Feuer / damit eure Sache nicht verderbe / 
gehet nur nach den Graden bls die materie 
vollkommen roth wird. 
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Die ſechſte Arbeit. 

Dieſes iſt die projection. Nehmt hundert 
Theil von dem Mercur. der auf vorgemelote 
Weiſe gereiniget iſt / laſt den in einen Schmeltz⸗ 
Tiegel warm werden / darein traget 1. Iheil von 
dem weiſſen oder rothen Stein / ſo bekomt ihr ei⸗ 
ne herrliche Medicin. 

Nehmt hernach 1. Theil von dieſer Medicin 
und 


und tragets auf 100. J heil des Mercur rührt 
es um mit einen Stecken und laſt es flieſſen. 
Ferner projiciret i. Theil auf oo, Theil und 
es wird pur Gold oder Silber werden / nachdem 
der Stein genommen wird. 
Wenn ihrs auf andere Metallen verſuchen 
wolt / fo ſchmeltzet oder ſchlagt ſelbige in duͤnne 
Blatten / und wenn ihr 1. Theil gegen 100, auf⸗ 
getragen ſo laſt die Blatten eine Zeit in Feuer. 
Wolt ihr den Stein alſo vermehren daß er nicht 
vergehet / ſolviret ihn fo offt als euch beliebt in 
B. M. und coaguliret mit geſchmoltzen Zinn 
oder Bley in warmer Aſche. 5 | 
RER TR 
Die fiebende Arbeit. 
Die Materie woraus der Athanor gemachet 
wird iſt dieſe: Nehmt das Magiſteriale lu- 
tum: Als Thon / Pferdemiſt / Schnitgen von 
Pappier / klein geſchnitten Haar machet darvon 
mit Eſſig und Waſſer eine Paſtam daraus for- 
miret euren Ofen: macht einen runden Grund 
4. Fingerbreit hoch mit feinen Eſſen / darauflegt 
eine eiſerne Blatte / und darauf bauer wieder ei⸗ 
ne Maur 5. Fingerbreit hoch / darauf ſetzet eine 
thoͤnerne Röhre mit einen Windfang oder der 
Thür an der Seite dadurch man die N | 
y jerie 


Me 
deriven fan. Wie denn ſolche gantz linde und und 
gleich warm ſeyn muß alſo daß man die Hand 
ohne Schaden in Arhanorfo Run man will 
halten kan. er. 

Die Rohre muß in⸗ und auswendig mit Fleiß 
lutiret ſeyn / bringet die auf den Ofen der. über 
und uͤber mit Thon beſchmiert / und wenn alles 
trocken / ſetzet in den Ofen glaͤſerne Maͤpffe und 
darauf die Matrazen, Dieſe Dinge müſſen alle 
wohl in acht genoſten werde. 

Durch die Kohlen die zwiſchen der Blatte und y 
Maur ſind kan nach Belieben die Oitze gemeh⸗ 
ret und gemindert werden 

Nur dib il zumercken daß in die Glahnäpffe 
thoͤnerne Kraͤntze muͤſſen geſetzt werden / daß dar⸗ 
in die Eyglaͤſer oder Matrazen ſo mit noch an⸗ 
dern Tellergen oben bedeckt werden und in 
freyer Lufft feſte ſiehen / daß ſie an den ‚Seiten, 
nichts Bene möge» 1 55 


17 * 
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CAP. IX XXIII. i gc 
Eine Anmerkung, von einen der den 
Stein gemacht Mal 


Ich weiß einen der den Stein mit Blaͤtgens 5 
RR, gearbeitet / und gleich als ein helles Brun⸗ 
nenwaſſer doch ſehr ſtarcken Geruchs /. gema⸗ 
chet 85 Er hatte es! vor ich mit einen ange 
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Feuer gearbeitet erfunden / und das Waſſer wohl 
dreymahl deſtilliret ehe es das Gold angegriffen. 
Endlich lol virte er es ſtuͤckgens Weiſe und 
bekam ein Goldgelb Waſſer welches er hernach 
allmaͤhlig ausrauchen ließ da bekam er endlich ei⸗ 
ne duͤcke pechſchwartze materie dieſe veraͤnderte 
etzliche mahl die Farbe / bisweilen glantzete ſie 
wie die beſten orientaliſchen Steine / bald ſahe 
ſie in Glaß wie Feuer und wie eine geſternte Roſe. 
Sie war in einen groſſen wohl zugeſiegelten Gla⸗ 
ſe / die Aſche worinne die digeſtion geſchahe war 
von Eichen Rinden gebrandt. Der Author 
ſagt dieſe Aſche dienete vor andern hierzu. Denn 
es darff die Hitze nicht gröffer ſeyn als die man mit 
den Haͤnden vertragen kan / welches die Lampen 
am beſten verrichten koͤnnen. | 


er Cap. LXXXIV, u 
DessLaurenbergs Anmerkungen über 
des Angeli Salz Aphoriſmum dem er 1624. 

in Quarto ausgegeben pag. 41. 

Dieſer Herr ſchreibet alſo: ich præparire 
das lebendige Queck ſilber ohne Zuſatz und ohne 
ſolution in einen menſtruo, alſo bekom̃e ich ſehr 
reines durchſichtig Waſſer / welches wohl nie⸗ 
mand font auf dieſe Art iemals g machet hat. 
Es iſt ſo klar als wann f aus einen a, 

- ame. 
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kame. Und welches zuverwundern / fo fern mans 
auf die Zunge nim / hat es keine Schaͤrffe / ja es 
hat faſt keinen Geſchmack. Er ſetzet diß dazu daß 
er Engliſch Zinn ohne eintziges menftruum in 
ein Waſſer verwandele und hernach ſchreibt er 
an felbigen Blatt, | 
Ich muß bekennen daß ich neulich bey einen 
guten Freund ein gantz ungeſchmack Waſſer ge⸗ 
ſehen worinne das Gold und Silber alſobald 
zer ſoß und in dem Waſſer war gleichfalls kene 
Schaͤrfe. 
Diaieſes ae iſt wohl nichts anders als eine 
coagulirte Lufft worvon die Thiere ihr Leben er⸗ 
halten und gewiß unter der Sonnen iſt wohl kein 
Coͤrper der nicht in das dreyfache Königreich ge 
hoͤret. Uber dieſe medieinaliſche Wuͤrckung 
ah ich offt abfonderliche Gedancken gaben 
| in, * 


CAP. LXXXV. 
Von Meyen⸗Tau. 


Der Mayen⸗Tau iſt die warhaſſtige mate 
texia zu den groſſen diffolvent oder men- 
ſtruum. Aug. ſpricht: wenn man dieſes Waſſet 
zu gewiſſer Zeit ſam̃let / fo kan mans auf zweyer⸗ 
ley Arth gebrauchen: Erſtlich das Gold da⸗ 
durch in ein Waſſer zubringen / daraus ſelbiger 
gleich als aus feinen Samen ſich vermehret. Co- 

ſmopol. 
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imopol. mopol. Diefes Waffer wird das das menſtruum 
von der gantzen Welt genandt. Wenn er von 
dem Element dem Waſſer redet / ſetzet er: daß 
diß Welt menſtruum dreyerley ſey e. Das 
vornehmſte aber ſey Lufft. 2 

In der Lufft iſt eine verborgene Lebens Nah⸗ 
rung / welche bey Nacht in Tau / am Tage in Waſ⸗ 
fer ſich eoaguliret / dieſer unfehlbahre und coa- 
gulirte Geiſt iſt mehr werth als die gantze Erde. 
Item. Die vornehmſte materie der Metallen 
iſt die Lufft (oder das lüͤfftige Weſen) mit Hitze 
gemengt. Der Mercur. worvon zuvor gere⸗ 
det / wird von der Sonnen und Mondes Strah⸗ 
len gezeiget und in der See gebohren / darum graͤbt 
man das Gold aus den Bergen und nicht in fla⸗ 
chen & ande. N 


CAP. LXXXVI, 

Das Arcanum fü Flamel, Artefius, 
Pontanus, Zacaire und andere 
mehr gehabt. 

Der Stein davon hier gedacht und die genaſi⸗ 
ten Authores gebraucht / wird præ pariret aus 
dem mineraliſchen Leim oder Mercur. und mi. 
nerä antimon. mit Zuſczung des ferments 
von Golde: Alſo: 

Dann die ae Cryſtallen / 1 1 


ter vom Sublimat und Antimon. ieden gleich» 
viel: Oder diſſolviret den gemeinen Mercur. 
mit Aq. fort. præcipitiret mit Saltzwaſſer / fo 
bekom̃t ihr einen ſehr weiſſen Kalck / trocknet den 
und mengt eben ſo viel Zinnkalck dazu / deſtilliret 
die fluͤchtige Cryſtallen oder Butter davon. 

Solche Cryſtallen ſind der Magnet, welcher 
die formam univerſalem oder den Weltgeiſt 
an ſich zeicht / ſonderlich unter den Zeichen des 
Wieders / Stiers und der Zwillinge ſich fangen 


laͤſt. 
T hut dieſes Waſſer in einen Kolben / digeri- 
ret 30. Tage und deſtillirt mit einer guten Lam⸗ 
pen⸗Hitze / wie etwan bey einer naturlichen de- 
ſtillation da der Geiſt langſam nieder faͤllt; Deñ 
ſolcher an den erſten oder andern Tage anfaͤngt / 
unter der Geſtalt dar von er zubereitet / anſichtbar 
aufiteigen / entweder des Antimon. und Mer. 
curii, oder in Form einer univerſal minera, 
die einen Metall ähnlich ſiehet. Dieſes Waſſer 
wird bis auf den fuͤnfften Tag uͤbergehen. Se⸗ 
het nur zu daß die Hitze nicht groͤſſer werde / als 
man ſie an der Hand leiden kan. n 
Solch Ætheraliſches Waſſer iſt das Para⸗ 
diß⸗Waſſer oder des Flammels mineralischer 
Sch vantz zweyer Drachen. Der eine iſt fluͤch⸗ 
g nemlich Mercur. der andere fir das 2 5 
Ka m 
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welcher nicht leiden kan wegen feines gifſtigen 
Schaums (das iſt ſeiner Butter) durch den Wind 
des Mercur. in der rothen See zuſam̃en getrie⸗ 
ben / angegriffen zu werden. | 
Hier ift zumeliken daß binnen 15. Tagen die 
See oder die Butter vermittelſt des Lampen⸗ 
Feuers hochroth wird / welches Flammels rothe 
See iſt: Dieſes Lufſtwaſſer durchdringet alle 
Metallen und faͤrbet ſie / dafern ſie zu Kalck ge⸗ 
macht und gliend ſeyn / in Silber. N 
Zwey Tropffen von dieſen Waſſer in 8. Loth 
Brandtewein gemengt / geben die Jungfer Milch / 
dar von ein Loͤffelvoll genommen wird. Es iſt 
eine linde Brech Artzeney oder Vomitiv, we⸗ 
gen daß es noch roh und viel von Mercur. in ſich 
hat / deſſen Wuͤrckung iſt nach Oben zu. Allein 
die materie iſt von den eingedruckten haracter 
ſehr hüfftig. Es curiret die fallende Sucht / bloß 
durch das Wort flat, des gleichen auch alle Krank⸗ 
heiten / die von dem Geſtirne verurſacht werden. 
Wenn nur des Menſchen Zuſtand nicht gar zu 
Grunde verderbet iſt. Diß iſt das himliſche Waſ⸗ 
ſer / welches keine Hand naß machen kan; Es iſt 
der Mercurius aus dem Mercurio, das Waſ⸗ 
ſer aus dem centro oder Hertzen des Mercur. 
das wahre weſentliche Weſen des Antimonii: 
Allein es gehöret mehr dazu. . 
ee z Nehmt 
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Nehmt diß Waſſer (ihr muͤſt ein groſſe quan⸗ 
titaͤt haben und darzu 10. 15 oder 20. Pfund fluͤch⸗ 
tige Cryſtallen) thut es in ein Kolben und deſtilli⸗ 
ret alle Feuchtigkeiten / welche aus Unachſamkeit 
aus der Lufft dazu kommen / mit einen Lampen⸗ 
Feur davon / fo bleibt ein Hartz auf den Boden / 
ein Syrup / ein ſchleimig Waſſer / ein weſentlicher 
mineraliſcher Safft / oder des Adlers Leim / wor⸗ 
von droben gedacht worden / welcher in 30 Tagen 
fliegen lernt: Das aber durch die linde Waͤrme 
verhindert wird. Dieſes it Crapans und Za- 
caire fluchtiges mercurial · Waſſer / fo in der 
Kälte gerinnet und in der Wärme zergehet: Vor⸗ 
mahls genante Authores haben dieſes Gluten 
oder Leim bloß in einer hermetiſch verſiegelten 
Matra in Gold figiret / hernach zu einen Pul⸗ 
ver oder ferment gema chert. 

Die Sache aber etwas kuͤrtzer vorzuſtellen 
nehmt 7. 9. 10. oder mehr Theil von dieſen Leim / 
mengt ein Theil Blaͤtgensgold oder Gold Schwe⸗ 
fel / der mit Sal enixum (welches die beſte Art) 
præpariret / dazu / digeriret in Athanor oder 
Flammels Ofen / der her zu gantz bequem iſt / bis 
die materie alle behoͤrige Farben durchwandert 
und Purpergelbe worden / ſo dann habt ihr das 
metalliſche Saltz / die groſſe Tinctur, den The- 
riac aus Giſſt gearbeitet / eine unbeſchreibliche 

gute 


gute Artzeney aus dem groͤſten Gifſt zugerichtet. 
Dieſe Medicin wird von vorgedachten Leim / wen 
der erſtlich an einen feuchten Orth fluͤſſig / in di- 
geſtion gereiniget und figiret worden / verbeſ⸗ 
5 und erhoͤhet. Die Erfahrung kan ein mehrers 
ehren. | | 
Dieſe Methode ift von des Lullii, Treve- 
ſans, Coſmopolitæ &c. febr unterſchieden / 
und ſcheinet nur in Vergleichung mit der uni- 
verſalen auf ein particular zugeben ; doch weil 
ſie das Abſehen hat auf alle Metallen / muß man 
fie vor ein uni erſal halten. | 
Mercket hier daß ihr aus dem was überbleibe 
das weiſſe und rothe Oehl ſo wohl als zuvor zie⸗ 
hen / und alſo wieder einen neuen Stein machen 
koͤnnt / welches dieſe Authores nicht gewuſt: und 
wenns ihnen bekandt geweſen / haben ſie doch dar⸗ 
von nirgend gedacht / auch da ſie es verſtanden 
gerne verſchwiegen. | rg 
Darnebenſt folt ihr wiſſen daß das mineral- 
Waſſer der Philofophen aus dem Paradiß das 
lebendige Gold und der Weiſen Mercurius ſey. 
Dieſes Waſſer curiret alle Kranckheiten / und 
verrichtet was die Natur nur verlanget. 
GAP. LX XXVII. 
Ein Ferment oder den Gold Schwefe 
e zumachen. . 
©. 9 4 Machet 
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Machet ein Amalga ma von Gold oder Sil 
ber mit dem Mercur. druͤcket das Amalgama 
durch ein ſemiſch Leder / und was uͤbrig blieben / 

das zerſtoſſet / thut es in einen Tiegel der mit ei» 

nen andern bedecket iſt / lutiret beyde wohl zuſam⸗ 

men / und ſetzet ſie eine halbe Stunde lang in ein 

ziemlich ſtarck Feuer; Stoſſet es wieder und di- 

geriret zwiſchen zweyen Tiegeln wie zuvor; Diß 

wiederholet fo offt und lang / bis das Gold oder 
Silber zu Staub worden. Machet wieder mit 
neuen Queckfilher ein Amalgama , drückt es 
aus / und digeriret wieder in ſtarcken Feur / doch 
daß ſich nichts oder wenig ſublimire: Sublimi- 
ret ſich etwas das mengt wieder unter das was 
auf den Boden lieget; Dieſe letzte operation 
mit neuen Queckſilber / ausdrucken und digeri- 
ren wiederholet ſo offt / bis daß das Gold oder Sil⸗ 
ber zu einen lebendigen Queckſilber worden / und 
alles durch das Leder gangen. Dieſen beſeelten 
Mercur. thut in einen Tiegel deckt ihn mit einem 
zu und digeriret in ziemlichen Feur / doch daß 
ſich nichts ſublimire / continuiret die dige- 
ſtion ſo lange bis auf der materie ein Haͤutgen 

beginnet zumerden ; Dieſes welches wie Gold 
oder Silber ausſiehet / nehmt mit Fleiß davon / 
ſetzet die materie wieder aufs Feuer und ver⸗ 
mehret allmaͤhlig die Hitze / nehmt das de or 
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ſtets davon / und continuiret bis keines mehr ſich 
mercken laͤſt; Aiſo bekom̃t ihr den Goldſchwefel. 


CAP, LXXXIUxX. | 
Ein Proceß den Monf. de F’Oberie 
aus Monf, Johns Munde nach⸗ 

geſchrieben. | 
Nehmt den erſten Soot von Salpeter⸗Waſ⸗ 
ſer laſt es kalt durch gewaſchenen Sand lauffen / 
filtrirts durch grau Pappier / evaporirets in lin- 
den Feur / und druͤcket das Haͤutgen ſo oben auff⸗ 
kommen will ſtets nieder. Das überbliebene Saltz 
ſetzet man getrocknet in Keller / daß es zer gehet 
und filtrirets wie zuvor. f 
Wenn ihr nun 10. Pfund von dieſen Waſſer 
nehmt fo bekom̃t ihr 2. Pund 16. Loth gereinigtes 
Saltz. Von dieſen dritthalben Pfund Saltz wer⸗ 
den 20. Loth ſpiritus ohne Zuſatz in den Sande 
deſtilliret / worbey zumercken daß nur in eine re- 
torte ein halb Pfund Saltz muß gethan werden: 
rectificiret in B. M. das caput mortuum, laſt 
in Keller flieſſen / filtriret / coaguliret und dig 
thut 2. oder zmahl / dabey ihr das caput mor- 
tuum allezeit puͤlvern muͤſt. Wenn es gantz tro⸗ 
cken / ſo mengt unter 6. Loth 2. Loth rectificirten 
Geiſt / digeriret und eirculiret 8. Tage in linder 
Waͤrme / ſo wird es ein Amberfarbig Waſſer. 
h 5 Nehmt 
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Fſehmt alsdenn ein Theil Gold und 10. Theil von 
dieſen Waſſer / fo wird ſich das Hold in der Kaͤlte 
binnen einer viertel Stunde aufſſchlieſſen / gieſſet 
die klare ſolution ab / und nehmt da: von etzliche 
Tropfen auf Brod / es iſt eine koͤſtliche Staͤrckung. 
Thut Queckſilber welches aus Zinnober re- 
ſuſcitiret in das diſſolvirte Gold / ſo wird es wie 
ein Hartz: Gieſſet das klare davon laſt den Mer- 
curium trocken und harte werden / legt den zwi⸗ 
ſchen 2. Lagen von caleinirten Eyerſchalen und 
caleiniret in Schmeltz⸗Tiegel / ſo bekom̃t ihr gut 
I Gap. EK; 8 
Kupffer in Silber zu verwandeln. 
Nehmt 16. Loth figirten Arſenicum, 8. Loth 
Nitri fixi, Weinſteinoͤhl (præpariret wie her⸗ 
nach ſoll geſagt werden) 24. Loth / Salis Armon. 
fixi 30. Loth; dieſe alle laſt von ſich ſelbſt in einen 
feuchten Orthe flieſſen. Menge alles zuſamen / 
filtrirt / hut dazu 6. Loch ol. Mercur. und 16. Loth 
ol. Lunæ (præpariret mit ſal armon. fixo 
& Sulphure fixo und zu einen Waſſer ſolvirt) 
miſchet es wohl unter einander / thuts in eine Ma- 
traz, und digeriret in Miſt 40. Tage lang; gieſ⸗ 
ſet hernach das klare ab / ſolviret den Bodenſatz 
in den Waſſer von lale Armon. fixo und 15 
e | ſet es 
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ſet es zu denen andern Waſſer / filtrirt drey oder 
vier mahl / deſtilliret uͤber einen Kolben in B. M. 
mit linden Feuer / daß es nicht koche / ſo lange bis 
nichts mehr uͤbergehet / ſo hekomt ihr eine weiſſe 
ſteinharte und wie die Perlen ſchoͤne materie. 
Ob aber die Sache recht ausgearbeitet / ſt alſo 
zu erfahren: man thut etwas auf eine gluͤende küͤ⸗ 
pfferne Blatte / wenn es nun nicht raucht und in 
die Blatte eindringt auch ein weiſſen Fleck nach 
ſich laͤſt / ſb iſt es ein Zeichen / daß alles vollkommen 
præpariret ſey. Hingegen wenn es nicht fleuſt / 
doch raucht / ſo reibt es mit einer Kanne Eyerweiß 
Waſſer auf einen Stein und deſtillirets mit 3. co- 
hobien: oder vermengt es mit ein Pfund unge⸗ 
löſchten Kalck und reibt es mit gemeldten Waſſer 
daß es wie ein Brey wird / gieſſet Amal ſoviel Li- 
quor Salis Armon. fixi drauf / digeriret acht 
Tage in Miſt / eoaguliret wie zuvor ſo iſt es fer⸗ 
tig. Thut denn zu ieder Untze von dieſer mate- 
rie 5. Pfund præpariret Kupfſer / werſſet kleine 
ficken Wachs drein / und laſt es drey oder 4mahl 
in einen zugedeckten Schmeltz⸗ Tiegel etzliche 
Stunden ſchmeltzen. * 
| Die Vermehrung. 

Solviret 16. Loth von dieſer materie in ein 
Pfund Eyweiß Waſſer / hiezu ſchuͤttet 8. Loth Li- 
quoris Arſenici flxi, laſt es in Miſt digeri- 
„Eu x ren / 
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ren / deſticliret und eoaguliret / ſo habt ihr die Ber⸗ 
mehrung. Wenn ihr dieſes etzliche mahl machet / 
fo wird die materie ein Waſſer wor zu man ein 
groß quantitaͤt Kupffer thun kan. 


Cap. xc. 
Wie das Salmiac zu ee RE 
Arbeit figiret werde. 

Nehmt 1. Pfund Salmiac ſtoſſet es in kleine 
Stuͤcken wie die Haſelnuͤſſe groß / machet mit un⸗ 
gelöfehten Kalck und weiß Ey einen Teig / dar⸗ 
ein vermiſchet den Salmiac, laſt es trocken wer⸗ 
den / machet mit ungelöfchten Kalck in einen 
Schmeltztiegel ſtrat. . ſtratum wobey die Lage 
von Kalck eines Fingers hoch ſeyn muß / ſetzet 
den Tiegel in ein circul Feuer / vermehrets alle 
viertel Stunden / endlich ſchuͤttet Kohlen daran 
daß der Tiegel bedecket ſey / und laſt es eine halbe 
Stunde ſtehen. Wenn der Tiegel kalt worden / 
fo nehmt das Salmiac heraus und thut den Kalk 
davon. Laſſet den Sal miac in reinen Waſſer zer⸗ 
gehen / filtrirt / coaguliret / laſt ibn in Keller flieſ⸗ 
ſen und hebt ihn auf zum Gebrauch. 


CAP. xcı 
Wie der Arſenic figiret werde. 
Nehmt Arſenicum und  Salpeter iedes 
| gleich» 
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gleichviel / ſtoſſet felbige und menge fie zuſammen / 
füllt einen Schmeltz⸗ Tiegel mit dieſen Pulver 
halb voll und thut Weinſtein drauf daß er voll 
wird / ſtuͤrtzet einen andern Tiegel druͤber der ein 
Loch in Boden hat / kleibet die zuſammen und ſe⸗ 
get fie in ein eireulir Feur / gebts alle halbe Stun⸗ 
den ſtaͤrcker / doch daß 2 Finger breit ſolches von 
Tie gel bleibe. Wenn es nicht mebr raucht dann 
ſchuttet Kohlen über und uͤber 12. Stunden lang. 
Laſt ihn kalt werden und ſtoſſet den klein / daß er in 
Keller flieſſe / den hebt ihn auf in einen Glaſe. 


CAP. xcıt. | 
Wie der Schwefel zu vorgedachten 
a Werck figiret werde. 5 
Nehmt 10. Loth lebendigen Kalck / ſchuͤttet fol» 
chen in rein Waſſer / und wenn es 24. Stunden 
ewehrt filtriret / gieſſets in einen Keſſel nehmt 16. 
och Schwefelblumen bindet die in ein Leinwand 
Saͤckgen und hängt ſie ins Waſſer das in Keſſel 
iſt / laſt es eine Stunde lang ſtehen / fo bekommt ihr 
einen Schwefel der nicht brennt. 


Cap. xcıi, 
Oleum Mercurii. 
Nehmt 8. Loth klein gemachten fublimat ; 
ſhut den in einen Tiegel / gieſſet darauf ein Pfund 
| ge⸗ 


EN... „ 
wenn es kalt wor den / ſ ehe es mit einer reinen eisern 
Blatte in Keller daß hi 1 0 . das ol, 
Denn | 


Ca». XIV. 5 


Wie das Kupfer zu dieſen paß zu 
præpariren. er 

Nehmt 1. Theil Arſenicum, 2. Theil geroͤ⸗ 
ſtert Saltz / pulverts und mengts zuſamen. Ma⸗ 
chet mit dieſen Pulver und den Kupffer⸗Blatten 
ſ. ſ.ſ.cementiret 2. Tage lang / und laſt es dann 
6. Stunden in ſtarcken Feuer ſtehen / waſchet her⸗ 
nach das Saltz ab und ſtoſſets zu Pulver / waſchet 
das Pulver mit Wein⸗ Eſſig und hernach zwey 
oder dreymahl mit Waſſer; machet daraus mit 
Seiffe einen Teig / thut den in einen Tiegel der 
auf den Boden ein Loͤchelchen hat / ſetzet dieſen in 
ein ander Gefaͤß / ſchmeltzt das Kupffer Pulver 
niederwaͤrts durch das Loͤchelchen in das andere 
Gefaͤſſe / und alſo bekommt ihr ein De 17 1 5 
das zu der projection dienlich iſt. 


CAP. XC. 


Wie das Weinſteinſaltz zu dieſen Werk 
præpariret wird. 


Nehmt Weinſtein und ungeloͤſchten Kalk ie ie⸗ 
des 


des gleichviel / ſtoſſet iedwedes zu Pulver / und 
mengts wohl unter einander / thut fie in einen Topf 
und kleibt den wohl zu / fetzt ſie in ein Becker⸗Ofen / 
wenn er Brod beckt / dar von machet eine Lauge 
mit reinen Waſſer / filtrirets und laſt es ausrau⸗ 
chen / trocknet das Saltz. Mengt das Saltz wie⸗ 
der mit fo viel ungeloͤſchten Kalck / calcinirets 
wieder in Backofen wie zuvor. Diß thut 5. oder 
6 mahl / ſolviret alsdenn das Saltz in deſtillirten 
Eſſig / deſtilliret und cohobiret / ſo offt bis das 
Saltz ſich nicht mehr coaguliret / und wie zer⸗ 
gangen Wachs bleibe; gieſſet es aus und hebt es 
n . 

Wa. r een 3 
Wie das Silber zu dieſem Werck 

Ä præpariret wird. 


Solviret 16. Loth Silber in 16. Loth Salpeter 
Geiſt / precipitiretsmit Saltzwaſſer. Wenn 
das Silber Pulver zu Grunde gefallen / fo gieffet 
das klare Waſſer ab und trocknet: Solviret wie⸗ 
der in Salpeter geiſt wie zuvor / præcipitiret / 
edulcoriret / und trocknets wie vorhin / dieſes thut 
dreymahl nach einander / ſchüttets in eine Matraz 
und digeriret in Sande 8. Tage lang ſo iſt es fer⸗ 
tig und zu der Arbeit tůchtig. Es laͤſt ſich in ol. von 
ſal. armon. fixo undSulphure fixo N 

. AP, 
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| GAB ern,, 
Wie aus dem Mercur. ein Regulus 
zumachen. 
Præcipitiret 1. Theil Spiesglaß Butter mit 
warmen Waſſer / edulcoriret ſolche / trocknet 
und thut 4. Theil Mercur. dazu / machet mit 
gleichviel ſchwartzer Seiffe und Weinſteinſaltz 
iedes fo viel als nöthig/ einen Teig / draus forıni- 
ret Rügelgen und ſchuͤttet ſie in eine wohlbeſchla⸗ 
gene retorta, deſtilliret in oſſenen Feuer. Wenn 
die materie in Fluß ſtehet / bekom̃t ihr einen Re- 
gulum ſo weiß als Silber / dieſen kan man 
wieder 2. oder 3. mahl ſchmeltzen er wird noch 
ſchoͤner. 1 


CAP. xcvim. 


Gold⸗Kalck. 

Nehmt des feineſten Goldes / ſchlagts duͤnne 
und ſchneidet es in kleine Stücken / glůet es in einen 
beſondern Schmeltz Tiegel / und 6. Theil durch ein 
Leder gedrucktes Queckſilber in einen andern / 
machet ein Amalga ma davon / ruͤhrets mit ei⸗ 
nen Eiſengen um und gieſſet es in kalt Waſſer / 

drückt Queckſilber dar von ſo viel ihr koͤnnt / zu dei 
uber gebliebenen Klumpen thut 2. Theil Schweſd 
Blumen / mengt alles wohl unter ee 
| tels 


Vn, 
tets in einen weiten Schmeltz⸗ Tiegel / und laſt den 
Schwefel druͤber verbrennen und das Queckfil⸗ 
ber verrauchen / reverberiret den Kalck vier 
Stunden bis alles Queckſilber darvon gangen; 
Dieſe Arbeit wiederholet 20. oder 30 mahl. Re- 
verberiret den Kalck unter einer Muſchel / ie lan⸗ 
ger ie beſſer / doch daß er nicht flieſſe. Darvon laſt 
3. oder Amahl Brandtewein abbrennen. Reibt 
den Kalck mit Jungfer⸗Honig an / und ſolvirets 
in einer groſſen quantitaͤt deſtillirten warmen 
Waſſer / laſt es ſo lange in Waͤrme ſtehen / bis ſich 
der Kalck geſetzet. Stoſſet hernach den Kalck mit 
reinen Weinſteinſaltz / reverberiret die maſſam 
und ſolviret das Saltz in Waſſer; laſt den Kalck 
ſich ſetzen. Diſſolviret dieſen wieder mit Aqua 
regis aus Salpeter und gelben Vitriol gema⸗ 
chet; præcipitiret mit Sal Urinæ oder Saltz⸗ 
waſſer / das aus Brunn⸗oder deſtillirten Regen⸗ 
waſſer mit fixen Urinſaltz zubereitet wird. 


ee, 3 
Wie die Metallen gleich als ein Baum 
10 auffwachſen. 

Nehmt veiſſe glaͤntzende Kieſelſteingen aus 
dem Waſſer / ſtoſſet die und ealci niret fie mit noch 
einmal ſo viel Weinſtein und Salpeter zum Pul⸗ 
ver / laſſet es in Keller auf einen Glaß oder re 
BR, i mel⸗ 


T ᷣͤ 26 mann 
melſtein flieſſen / filtriret diß Waſſer; und nehmt 
darvon 4. Loth / thut dieſe in eine glaͤſerne Phiol, 
fehlittet dar zu 2. Quenten mehr oder weniger Kalk 
von einigen Metall / das in einen ſcharffen men- 
ſtruo aufgeſchloſſen worden / evaporiret / und 
laſt es ſtehen / es wird fo geſchwind als das Me⸗ 
tall kalt worden / wie ein ander Gewaͤchſe ſeine 
Aeſte zeigen und die Farbe des Metalls behal⸗ 
ten daraus der Kalck gemachet worden. 

EI a en 
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Nehmt 1. Theil Venediſchen Talk / 2. Theil rei⸗ 
nen Salpeter / ſtoſſet dieſe zu Pulver / calciniref 
mit ſtarcken Feuer in Wind⸗Ofen / nehmt hernach 
den Schmeltz⸗ Tiegel heraus / und machet ein fein 
klar Pulver aus der materie, waſchet die mit rei⸗ 
nen Waſſer ab bis nichts geſaltzenes mehr gemer⸗ 
cket wird. Trocknet den Talk / und caleiniret ihn 
wieder mit 2. Theilen reinen Salpeter wie zuvor / 
ſüͤſſet ihn ab / und alſo machets amal bis der Talk 
gantz weiß und zueinen recht ſubtilen Pulver wird. 
Dieſen ſchuͤttet in ein dickes langhaͤlſtgs Glaß / 
daß es halb voll ſey / bindet es wobl zu / ſetzet es 
zwiſchen einen Hauffen Eyß oder Schnee daß die 
ſcharſſe Kaͤlte eindringe / dann hierinne das gan⸗ 
tze Geheimniß beſtehet. Leget um das 1 9 7 
Enn chnee 


| a) RR 8 
Schnee Steine daß keines von den Glaß aßwei⸗ 
chen koͤnne. Alſo wird der Talk binnen 2. oder 
3. Monat in ein klar Waſſer ſich veraͤndern / wel⸗ 
ches man zum ſchmincken brauchen kan. 
e Cane. hr 4 

oo Eine Silber Schmincke. 
Nehmt 2. Theil fein Silber / . Theil Sal gem. 
me machet fel. l. thuts in einen Schmeltz Tiegel 
und lutiret einen andern druͤber / cementiret 20. 
Stunden lang. Wenn das Silber nicht gnug 
calciniret fo vollfuͤhret auffs neue mit gemeinen 
Saltz die ſtratification und cementation; 
edulcoriret mit warmen Waſſer / machets zu 
einen ſehr klaren Pulver / darauf gieſſet wohl re⸗ 
ctificirten fpir, vini, digeriret bis eine blaue 
Tinctur ſich weiſet / evaporiret oder deſtilliret 
den ſp. vin. ſo bleibt eine weiſſe materie wie Po- 
made. Auf dieſe gieſſet wieder neuen uͤber Al 
tartari rectificirten ſp. vin. Wenn ihr ein we⸗ 
nig digeriret habt / ſo deſtilliret den ſp. vini über 
die retorte / wormit 1. Theil von der Tinctur 
uͤberſteigt / man muß aber zuſehen daß von der 
Pomade nichts uͤber gehe. Wiederholet die de- 
ſtillation und digeſtion mit den fpir, vini bis 
keine Tinctur mehr geſehen wird / ſo bleibt eine 
ſchneeweiſſe Po made auf den Boden / die das An⸗ 
geſicht ſehr weiß und . machet,. 
2 2 
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105 Car. CiI. , e 
Pe Ein ander Talkoͤhl. 

Stoſſet Venediſchen Talk zu einen ſehr klaren 
Pulver / mengt unter 4. Loth Blaͤgens Silber 4. 
Loth / mengt es ſehr fleiſſig unter einander / re ver⸗ 
berirets 25. Tage. Stoſſet die materie wieder 
ſehr klein / thut fie in eine glaͤſerne Matra z und di- 
geriret in Miſt 30. bis 40. Tage / veraͤndert alle 
6. oder 8. Tage den Miſt / damit die Hitze in glei⸗ 
chen Grad bleibe. Alſo befoittt ihr ein Oebl wie 
Perlen / die Haͤnde und Angeſicht weiß zumachen 
und zu ſchmincken. t 


Cap. cıız. KEN 

Noch ein ander Talkoͤhl. 

Macht zimlich groſſe Stuͤcken von Talk gluͤ⸗ 
end und loͤſcht ſolche 2. oder 3mahl in Weinſteinoͤhl 
aus / ſo wird der Talk ſich mit Fingern zerreiben 
laſſen / ſtoſſet den in einen Moͤrſel nnd ſiebets durch 
ein klar Sieb / was nicht durchgehen will / das 
glůet wieder und loͤſchet es wieder ab. Man kan es 
auch in reinen Waſſer ablöfchen aber ſodann muß 
es 10. oder zamahl glůend gemacht und abgeloͤſcht 
werden. e, e n, 
Nehmt ſo dann den weiſſen Talck gieſſet 3. oder 
4. Fingerbreit hoch Wein⸗Eſſig daüber / laſt es in 
48 einer 


e e 
einer linden Waͤrme 8. oder 10. Tage digeriren 
fo wird ein fein Debl oder Rahm oben auff kom⸗ 
men / den nehmt ab / trocknet ihn uͤber linden Feur: 
T hut den in eine Blaſe und hengt folchen über 
Waſſer / ſo wird ein Oehl oder Schmincke dar⸗ 
aus. N 8 

Oder wenn man die Blaſe lange Zeit an ei 
nen feuchten Orthe hangen laͤſt / wird der Talck 
auch zu Oehl. 12 


Ende des Erſten Theile. 
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len und Mineralien zuveraͤndern e 
zuverbeſſern fd. 
Durch 
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A P. 1 
Wie das Sal Tarcariflüchtiggemachet 
und mit dem war an ee, 


Aſſet 1. ie calcitreh Weinſtein i in 

Keller zergehen filtriret / coagulir et daß 

es harte wird / calcinirets wieder und 

laſt es 6. oder 8. Stunden gluͤen / ſetzet es wieder in 
Keller daß es flieſſe / filtriret / coaguliret und cal- 
ci niret wie vorhin / thut dieſes 1omahl. Hernach 
deſtilliret guten e in Baln. M. mit Be 
eur / 


F 
Feur / fangt erſt das Phlegma / und wenn ſaure 
Tropfſen kommen / ſo legt einen andern recipi⸗ 
enten vor / deſtilliret mit ſtaͤrckern Feur doch daß 
ihr ehe der andere Tropffen auf den erften fallt 
acht oder neune zehlen koͤũt / verſahret mit der de⸗ 
ſtillation bis ein Syrup gleicher Safft uͤber ge⸗ 
he / legt wieder eine neue Vorlage an / und geht 
ſtaͤrcker Feur / deſtilliret bis es brandig ruͤchen will 
und nichts mehr gehet. Das was zuletzt uͤber⸗ 
kommen re&tiftciret ohne Zuſatz: Gieſſet den 
deſtillirten ſpiritum, (das Phlegma hebt nur 
auf) dazu / und rectificiret ſo offt bis nichte mehr 
zurůcke bleibe Ihr müſt aber allezeit eine ande⸗ 
re retorte nehmen. 1 u 
Nehmt alsdenn 16. Loth von euren Weinſtein 
Saltz und lolvirets in ſo viel oder mehrern von 
gedachten ſpiritu: ſetzet es hin bis es ſchwartz wird 
und einige Höfen nieder fallen. Filtriret hernach / 
coaguliret und caleinivet wie zuvor / doch nicht 
mit ſo ſtarcken Feur / nur daß es eine Stunde 
lang gluͤe: Stoſſet es weil es warm iſt / und fol- 
virets wieder in neuen ſpirit. laſt ſichs ſetzen / fil⸗ 
triret / coaguliret und calciniret abermahls wie 
zuvor / dieſes thut ſo offt oder 7. bis acht mahl bis 
nichts ſchwartzes mehr ſich ſetzet. Wenn es nun 
trocken genug / ſo nehmt 2. Loth die Probe darmit 
zumachen / thut ſelbige in ein rein Glaß das ei⸗ 
87 | 14 nen 


2220 
nen Bauch hat / gieſſet druͤber fo viel rectificir 
ten Brandtewein / daß es wie ein duͤnner Genff 
werde / ſiegelt das Glaß zu und laſt es in der 
Waͤrme ſtehen / daß es nur lauligt bleibe. De⸗ 
ſtilliret hernach mit einen ziemlichen Feuer / den 
Geiſt und Phlegma davon und verfahret alſo 
mit allen euren Saltze: nemlich ſolviret, fileri- 
ret / cooaguliret / calciniret wie zuvor / und bis 
der ſpiritus vini mit dem Saltz ſich vereiniget / 
welches etwan bey der ſiebenden deſtillation ge⸗ 
ſchicht / da der ſpiritus fo ſcharff als er auffgegoſ⸗ 
fen uͤberſteigt !:! aa de 
Alles aber iſt hieran gelegen / nemlich wie das 
Saltz ſublimirt werde. Diffalviret gedachtes 
Weinſteinſaltz in Phlegma von Eſſig oder ge⸗ 
ringen Weingeiſt / alſo daß ihr nicht mehr nehmt 
als daß nur das Saltz zer gehen moͤge / ſchuͤttets 
unter einander ſo werden die feinſten Weinſtein⸗ 
ſaltz Theilgen zerflieſſen / gieſſet alles was zer gan. 
gen ab / und ſolviret wieder mit Phlegma von 
Eſſig oder geringen Brandtewein / filtriret und 
gieſſet es in einen Kolben / ziehet das waͤſſrige da⸗ 
von / das trockne ſublimiret ſich wie Eyßzapfſen. 
Oieſes iſt das vechte fal volatile tartari aus dem 
fpir. vini und das menſtruum vegetabile > 
Gold / das hernach in der Waͤrme wie Oehl fleuſt / 
darmit auſſzuſchlieſſen. ER f 
774 f P. 
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Eine andere Art. 
Solviret calcinirten Weinſtein in reinen de⸗ 
ſtillirten Waſſer / wenn es ſich geſetzet / filtrirt und 
coaguliret / calciniret es 8. Stunden lang doch 
doch daß es nur glue. Stoſſet es zu Pulver / ſol- 
virt / filtrirt / coaguliret und caleiniret wie zu⸗ 
vor 16. oder 18mahl / bis ſich nichts mehr auf den 
Boden ſetzet; Nehmt davon / 16. Loth oder wie 
viel ihr wolt / thut es in ein Kolben gieſſet den be⸗ 
ſten rectificirten Brandtewein drauf / nur daß 
das Saltz befeuchtet fen und nicht dar ine ſchwime. 
Digerirets alsdenn in M. B. 10. Tage / deſtillirets 
mit linden Feur ſo lange bis nichts mehr uͤberge⸗ 
het. Auf das trockene wird wieder ſpir. vini ge⸗ 
goſſen und deſtilliret wie zuvor: diß miederholet 
man 12. oder 14 mahl / fo lange das Saltz den fpi- 
ritum annim̃t und nur ein Phlegma üͤberſteigt. 
Wenn denn nun ein gut Theil ſpiritus vini von 
den Weinſteinſaltz eingeſchlucket / ſtoſſet man es 
trocken und mengt 3. Theil Armeniſchen Bolus 
darunter / thut es in eine retorte und deſtilliret 
nach den Graden / endlich aber mit den ſtaͤrckeſten 
Feuer einen gelben ſpiritum, welcher dephle- 
gmatiſiret werden muß. Hierinne kan man 
das Gold aufſſchlieſſen / er zeucht in dige ſtion 
. i 5 eine 


eine rothe Fin ctur aus / darvon man 2 oder drey 
Tropffen in Seck eingiebt und wunder Dinge 
ausrichtet. e ee | 
BER Le nn da 
Rother Gold⸗Kalck. 
Nehmt fein Gold / das durch Spiesglaß ge⸗ 
reiniget iſt / laſt es in Koͤnigs waſſer auffſchlieſſen / 
ſchuͤttet Queckſilber dazu ſo wird alles wie eine 
Leber / waſchet diß Amalgama, und ſtoſſet es 
zmahl mit præparirten Saltz deſtillirets uber 
die retorte / edulcoriret den Kalck / mengt une 
ter eine Untze / 3 Untzen Zinnober / und rever- 
beriret fachte nach den Graden: Diß thut 2. Ta⸗ 
ge lang und wiederholets 11. oder 12. mahl. Es 
wird ein ſehr luckerer Scharlachfarbigter Kalck. 


VVV 
Ein Elixir von Wein und Gold. 
Nehmt 5. Stübgen des beſten Frantzweins / 
deſtilliret den ſpirit draus / rectificiret ſolchen 
ein und das andere mahl / acuiret den mit fluͤch⸗ 
tign Weinſteinſaltz wie es Cap. 11. gemachet 
wird / ſetzet auch fein eigenes Eryſtalliniſches Saltz 
dazu; diß iſt das warhafftige Ag. vitæ Philoſo- 


horum. ett N Nen Ritter 
Hierinne folvivet wohl præparirten Gold⸗ 
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enn e, ee, 
Kalck / circulirets daß beydes ſich mit einander 
vereiniget / welches hernach durch die ſublima⸗ 
tion wieder figiret wird. Endlich bekomt man 
vermittelſt der ſolution und coagulation ein 


un berbrennlich Oehl und herzliche Artzeney. 

Ye | Caf. v. ; 
Eine andere Manier. 

Nehmt friſche junge Kinder Pickelte / füllt dar⸗ 
mit einen Topff / und laſt fie verrauchen / den ans 
dern Morgen ſamlet wieder friſche Pickelte und 
laſt die auch ausrauchen / diß thut 3. oder Amahl 
bis ihr eine dicke materie wie Honig bekoſ̃tt / die 
ſehr ſtarck reucht: Alsdenn hoͤret auf. Dieſe 
materie iſt in der Kaͤlte hart aber in der Lufft 
fleuſt ſie. Darum thut eine ziemliche quantitaͤt 
von dieſem Honig in einen Topff / ſetzet den in 
die Lufft 4. Tage lang / daß es flieſſe. Nehmt her⸗ 
nach einen andern Topff thut darein 15. Pfund 
ſolch Honig / ſtuͤrtzet einen umgekehrten Topf der 
in Boden ein Loch hat druͤber / und befeſtiget dar⸗ 
auf einen glaͤſern Kolbenhalß der 1o oder 12 Dau⸗ 
men breit lang iſt / ſetzet eine retorte ohne Bo⸗ 
den oben druͤber daß der Halß ſtat eines Helms 
ſey / daran legt einen groſſen recipienten / deſtil⸗ 
liret zu erſt den fpiritum und ſal volatile da» 
von. Mengt dieſe wieder unter neuen Honig / 
! deſtilli⸗ 
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deſtilliret aus dem Bad einen fpıritum und das 
flüchtige Saltz; was von Phlegma mit übers 
gehet ſetzet man zu neuen Honig / darvon man 
einen reinen Geiſt und Saltz bekommt. Endlich 
laugt alles fire Saltz aus dem capite mortuo; 
Trocknets und gieſſet darauf 24. Loth von ge⸗ 
dachten ſpiritu desgleichen auch fo viel von re. 
Ctificirten Weingeiſt / welche ſich mit den Saltz 
coaguliren. Unter diß Saltz mengt 12. Loth 
Saltz von Weinſtein 6. Loth fluͤchtig Saltz von 
Urin und 8. Loth Mercur. præcipit. thut alles 
in einen Kolben ſetz't ein Helm drauf und legt die 
Vorlage dran ſublimiret mit linden Feuer / ſo 
komt ein Theil ſpiritus in recipienten 1. Theil 
aber ſubli miret ſich als ein Salz. 

14 Loth Geiſt 


So nehmt denn 28. Loth Saltz / 
2. Loth Sülberkalck und deſtilliret aus den Kol⸗ 
ben uͤber den Helm in die Vorlage einen fluͤchti⸗ 
gen Geiſt und ſublimirtes Saltz. Welches bey» 
des wieder auf den Silberkuchen gethan / und 
noch eilfmahl deſtilliret wird. 175 


Cap. vl. 1 
Menſtruum Cælicum exuberatum, 
darmit man alle Metallen in Fluß brin⸗ 

get / daß ſie mit uͤber den Sem 


Menge 


— ˙ » 
Miengt 1. Pfund rectif. ſpir. Urine, zu 3. 
Pfund rectif. ſpir vini, fo wird ſich alles in ein 
Saltz coaguliren’ dieſes ſublimiret und deſtil⸗ 
liret / ihr bekom̃t davon ein halb Pfund fublımire 
Saltz und etwan 2. Loͤffel ſehr feurig Waſſer / in 
den Kolben bleibet ein geringes ſtinckend Phle- 
gma. Zu den zwey Loͤffeln feurigen Waſſers 
gieſſet fo viel ſp. vini daß es zuſam 3. Pfund wird / 
thut dazu ein halb Pfund ſublimiret Saltz und 
es wird ſich auch alles coaguliren / dieſes deſtil⸗ 
liret und ſubli miret wie vorhin / ihr bekomt ohne 
gefehr 21, Loͤffel feurigen Geiſtes und etwan 2. 
Quenten mehr ſublimirt Saltz / auf den Boden 
bleibt auch ein ſtinckend Phlegma. Alles dieſes 
wird mahl wiederholet und allezeit mit recti- 
feirten Brandtewein deſtilliret. Es wird iedes 
mahl ein wenig mehr feuriges Waſſer und auch 
das Saltz vermehret ſich aus dem Wein bis end⸗ 
lich alles Saltz mit den ſpir. vi ni uͤberſteigt / wel⸗ 

ches denn das wenſtruum cælicum genennet 

wird; Dieſes bringt die Metallen in Fluß und 
nimt ſie auch mit ber den Helm. Wenn es auf 
ſal tartari gegoſſen wird / zergehet es in Au⸗ 
genblick und gehet mit über den Alembicum, 
Wer nun will den Mercur. dazu bringen / 
muß es alſo machen: Nehmt wohlgereinigtes 
oder mit ſpirit. vini oder deſtillirten Eſſig / 9 
| | ED nichts 


42.) “ 

nichts ſchwartzes dabey mehr zuſehen / gewaſchen / 
oder durch fublimation depuriretes Spa⸗ 
niſches Queckſilber / thut F. Pfund hier von in ei⸗ 
ne retorte, legt eine groſſe Vorlage dran / und 
treibt geſchwind mit ſtarcken Feur / ſo lange bis 
ihr mercurial-Waſſer / das ſeine Unſchmack⸗ 
hafftigkeit ableget / gnug habt. Darein thut wie⸗ 
der gereinigt Queckſilber und digeriretzo. Tas 
ge fo wird alles wie ein Schleim: dar von deſtillirt 
das Phlegma fo bleibt einoͤhl. Auf dieſes oͤhl gieſ⸗ 
ſet das feurige Waſſer von Urin und Wein⸗ 
Geiſt / wider holets 12 mal wie geſagt / es wird das 
Oehl aufgeſchloſſen werden / darauf deſtillirt / und 
ihr bekom̃t das menſtruum cælicum exube- 
ratum oder ein vollkom̃en geiſtigen Scheideſaft. 

Den Regulum Antim. mit Queckſilber zu 
amalgamiren / ſo muß man ſelbigen groͤblig wie 
Meerſaltz ſtoſſen / welches man etwas viel auf 
den Mercur in einen digerir-Kolben ſtreuet / 
laͤſt es 3. oder 4. Tage in digeſtione ſtehen / dar⸗ 
nach mengt mans zuſammen / undes iſt alſo a- 
malgamiret. Dergleichen thut man auch mit 


Silber und den Regulo. 
il CA en 
Das Silberwaſſer aus dem Para⸗ 
dig oder der him̃liſche Adler aus der Mon⸗ 
den Kugel und des Lulhi warhafftig⸗ 
ein geiſtiger Mond. 2 


„ u. 0... ER OEERENE 
Solviret Silber in Scheide⸗Waſſer / præ. 
cipitiret mit ſpir. ſalis, trocknet den Kalck und 
mengt fo viel Zinnkalck daz / deſtilliret die fluͤch⸗ 
tigen Cryſtallen oder Butter davon ſetzt dieſe in 
die Lufft / daß der fpir. mundi oder Weltgeiſt 
ſich darin als in feinen magnet ſamle: gieſſet 
das Waſſer davon in einen Kolben und digeri⸗ 
ret bey einen Lampen ⸗Feuer 15. Tage lang / 
treibet hernach ein ætheraliſch Waſſer daraus / 
welches das Silberwaſſer iſt / wormit man ſo 
groſſe Wunderwerck in Haupt und Hun⸗ 
Kranckheiten thun kanns. 
Zur tranſmutation zugebrauchen / zeucht 
man das Waͤſſrige davon ab / und man bekorite 
ein metalliniſchen Schleim / welcher vor ſich al⸗ 
leine digeriret zu einen weiſſen / darnach aber 
zu einen rothen Pulver wird das man zur pro. 
zjection brauchet. Dieſes aber thut ein mehrers 
wenn 10. Theil Blaͤtgensgold oder vermittelſt 
des lalis enixi bereiteter Gold ⸗ Schwefel dazu 
Zeſetzet wird. Die Vermehrung geſchicht durch 
beygieſſen vom vorigen Schleim oder Silber⸗ 
Waſſer. | 2 | 


Gl CARE er?) 
Ein Paradißwaſſer aus dem Saturno 
oder des Jupiters hinliſcher Adler. 

in N Solvi- 


N _ 

—Solviret BleyingemeinenScheides Maffer/ 
0 præcipitiret ſich der Merc. potentialis oder 
ein Pulver darin Queckſilber ſteckt; trocknets / 
mengt gleichviel Zinnkalck oder Antimonium 
drein / treibt die fluͤchtigen Cryſtallen oder But⸗ 
ter davon / ſetzet dieſe in die Lufft / gieſſet hernach 
das Waſſer ab in einen glaͤſern Kolben mit der 
Vorlage / digeriret 15. Tage mit einen Lampen⸗ 
feur / daß nichts über deſtyllire / ſondern das Waſ⸗ 
ſer nur macerire und roth werde; Nach 20.30. 
oder 50. Tagen deſtilliret den unſichtbahren Sa- 
turnum in den recipienten welcher das Waſ⸗ 
fer aus dem Paradiß iſt. So in allen Entzuͤn⸗ 
dungen und Melancholey kan gegeben werden. 
Auf die Metallen zugebrauchen / ziehet das 
ale mit einen Lampen ⸗Feur über einen 
kleinen Kolben davon / ſo bleibt der Leim von 
Saturnus, das Hartz der Philoſophen oder 
der Weiſen Mercurius: digerirt diß ohne Zu⸗ 
ſatz / thut 1o. Theil Gold dazu. Es iſt dieſes Hartz 
der Metallen humidum ele vor Bor 

fender Anfangs Saft. % N 


CAP. ix, 
Ein weiſſer Schwefelgeiſt Siber u 
Gold auffzuſchlieſſen. SUN 


Nehmt den ſchwartzen Aber die Sbocke 5 
m 


| 45.) 2 
machten Schpwefelgeſt / hut den in einen glaͤſer⸗ 
nen unten / oben aber nicht / beſchlagenen Kolben / 
darmit man mit einen Liecht den lpiritum bes 
est könne 3 dert lire aus dem Sande alles 


d 


helles Waser worden 0 laſt es austihlen 1 55 
findet ihr einen eryſtallniſchen in etwas Waſſer 
ſchwimmenden Silberkuchen / gießt das lH 
ab / a wieder 4. Loth Silber drein / fo wird 
ſichs wie zuvor fol viren / und in der Kälte ery⸗ 
ſtalliſiren. Das Waſſer das ihr wieder abgieſt 
ſoll N 4. Loth er ſolviren koͤnnen 

und 


4 * 
* 


— 
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und das allerletzte / folviret 4. * 
daraus Cryſtallen anſchieſſen. 

Dieſer alſo rectificirte Schweſelgeiſt / 
innerlich / ehe das Silber dazu komt „a 
werden / er iſt penetranter und beſſerer Ge⸗ 
ſchmacks als der ſchwartze / wenn darunter was 
anders gegeſſen wird. | 


Eine iiityerkatßneikefh aus Gold und 
| Queckſilber. 

Nehmt præparirtes Queckſilber wie Cap. xi. 
zuſehen 2. Loth / Gold⸗Tinctur Cap. xır. ein 
Quentgen / mengt ſolche in einen glaͤſern Moͤrſel 
zuſammen / thut es in eine kleine Matra und di- 
gerirets 10. Tage über einer Lampe / wieder 10. 
Tage über 2. und denn über 3. und 4. Lampen ſo 
wird binnen 40. Tagen ein Rubinroth Pulver 
draus werden. 

Es dienet in allen langwürigen Kranckheiten 
Podagra / Waſſerſucht / Laͤhmungen / Frantzo⸗ 
ſen / Peſt / Auſſatz / fallenden Sucht / Blattern / 
Mafern / es treibt den Schweiß / laxiret / und be⸗ 
foͤrdert den Harn 3. bis 5. Gran in einer Con- 
ſerve eingegeben. 0 EER, 


* 
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Wie der Mercurius zu voriger Arbeit 
ER zubereitet wird. | 

Nehmt die Aſche von trockenen gebrandten 
Weinhoͤfen / und Ralek von ieden gleichviel / kochet 
fie zuſammen in Waſſer und machet eine Lauge 
davon / filtriret fie. Nehmt hernach 6. oder 8. Loth 
Merc. vitæ thut den in eine Matraz, und gieſſet 
4. Fingerbreit von voriger Lauge drauf / dige. 
riret mit den andern Grad des Feuers 3. oder 4. 
Tage ſo wird von der Lauge die Tinctur ausge⸗ 
zogen / dieſe gieſſet ab und neue Lauge drauf / ſo 
offt bis alle Tinctur erhalten und ein lucker 
Pulver worden iſt. Zu dieſen Pulver ſetzt eben 
ſoviel an Gewichte von ſublimirten Salmiac , 
machet eine Mafla daraus mit zweymahl fo viel 
Weinſteinoͤhl / laſt es 30. Tage in Miſt putre. 
ſeiren / doch daß ihr alle 6. oder 7. Tage neuen 
Miſt nehmet gieſſet darauf eure materie in einen 
ſteinern Moͤrſel / und reibt ſie mit ein wenig war⸗ 
men Waſſer wohl unter einander / gieſſet etwas 
und endlich gantz heiß Waſſer nach / mengts fleiſ⸗ 
ſig / laſt es hernach ſich ſetzen und gieſſet das Waſ⸗ 
fer davon / ſchuͤttet Eſſig ſtat des Waſſers drauf 
und mengts / ſo wird in kurtzer Zeit das Pulver zu 

lebendigen Queckſilber werden. | | 
| 2 Hier 
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Hier iſt zu zumercken / wenn ihr den Regulum 

Antim. mit 4. Theilen Salmiac ſublimiret / 

ſo bekommt ihr rothe flores, aus welchen man nach 
voriger We den Mercur. oxtrahiven Fan 


er Car a | 
| Bi die Gold Tinctur zu vorigen 
e Werck bereitet wird. 

Nehmt fein Blaͤtgens⸗ Gold / ſol virets in Kö⸗ 
Ae thut in die folution etwas von Mer- 
curio und ein vierten Theil von Aq. fort. ſetzets 
in dige ſtion bis der Mere. gantz zergangen. Hie⸗ 
unter wird die vormahls Pomerantzen gelbe ſo⸗ 
lution weiß / und das Gold fällt als ein ſubtiler 
luckerer Kalck zu Boden / gieffet das klare ab und 
ſüͤſſet das Gold⸗Pulver aus / daß keine Schaͤrſſe 
Babe bleibe / rocknets. 

Hier auf machet feinen Pimsſtein in einen T Tie⸗ 
gel glůend / und loͤſchet den 5. oder 6. mal in Wein⸗ 
Eſſig ab / macht ein klein Pulver draus und gluͤets 
noch eine viertel Stunde / daß es wennes möglich 
ein recht weiß Pulver werde. Mit dieſen und den 
Gold⸗Pulver machet Lagen auf Lagen und ſtuͤr⸗ 
get einen andern Tiegel druͤber / lutiret alles wohl 
zu / ſetzet den in einen Glaß⸗ Ofen daß er 24. Stun⸗ 
de ſtets glue / doch muß die materie in den Tie⸗ 
gel nicht ſchmekelt Nehmt hernach die materie 

heraus 


genaitten 
cken kan. | 
= 8 | Cap. XIII. en N ) 0 
Das zu der Gold⸗Tinctur gehörige 
Menſtruum oder Diſſolvent. 

Calciniret Saltz in einen Tiegel / pulveriſi⸗ 
ret dar von 1. Pfund / mengts in 3. Pfund Honig / 
kochets in einen eiſern Tiegel fo dicke / daß man 

3 Stuel⸗ 


. ð v 
Stüel⸗Japffen draus machen koͤnne / gieſſet die 
materie auf einen Stein daß fie kalt werde / dieſe 
puͤlvert / und gieſſet in einer retorte drey Pfund 
rectificirten Weineſſig drauf. Laſt es 24. Stun⸗ 
den digeriren / deſtilliret hernach aus dem San⸗ 
de nach den Graden / letzlich 6. Stunden lang 
mit ſtarcken Feur bis die retorte roth wird: Laſt 
es den 24. ſtehen daß es kalt werde. Diß uͤberge⸗ 
zogene Waſſer deſtilliret über einen Kolben aus 
der Aſche und rectificirets 3. oder amahl / daß 
alles Phleg ma davon komme / darauf das / was 

vorhin gelbe war / weiß und helle ſeyn wird. 
CAp. XIV. } 

Den Spiritum vini zu præpariren und 
zur Gold Tinctur zugebrauchen. . 
Nehmt fal tartari, welches durch vielmahli⸗ 
ges ſolviren / filtriren / coaguliven gereiniget / 
und gepulvert iſt / 8. Loth / thut die in eine retorte, 
gieſſet darauf 2. Pfund rectificirten ſpir. vini, 
laſt beydes 24. Stunden ſtehen / hievon deſtilliret 
nur ein Pfund aus der Aſche / fo bekom̃t ihr einen 
ſehr herrlichen ſpirit. vini der die Tinctur aus 
Silber und Corallen zeicht. een 


N A 
Eine gute Hertzſtaͤrkende uñ Schweiß⸗ 
treibende Argend. ; 1 
e BRSH. 


u ei, 
Solviret das Gold vermietelſt Saltzes / Sal⸗ 
peters und Alaun ꝛc. Wie es Zwoͤlfer hat / eva⸗ 
poriret das Waſſer / gieſſet fpir. vini auf das 
Pulver / der wird ſich faͤrben / denn das Gold 
fleußt in ſpir. vini, und das Saltz ziehet ſich dar 
ein. Præcipitiret mit den ol. Tartari, waſchet 
das Pulver ab und trocknets / reverberirets zu 
einen hochrothen Pulver / welches man eroecum 
ſolis neũt / der feine gelbe Farbe in die ſolution 
überlieffert / und hernach mit den ol. tartari ſich 
nicht præcipitiren laͤſt / dahero es wohl meiſt 
Saltze ſeyn / die in den ſpiritum vermengt find 
und durch das ol. tartari niederfallen. 
Nehmt aber ſpir. mellis oder deſtillirten Eſſig 
2. Theil / ſp.vini i. Theil und gieſſet diß in die ſo⸗ 
lution, ſo wird das Gold als ein gruͤner Schleim 
nieder fallen; gieſſet den ſp. ab und friſches Brun⸗ 
nenwaſſer auf den præcipitat, ſo bekom̃t ihr eu⸗ 
er Gold wieder; wenn diß trocken ſo wird es ein 
hochroth Pulver / dieſes amalga miret mit dem 
Merc. reverberirets daß der Merc. weggehe / 
dan diß iſt der beſte Weg das Gold zu calciniren 
und aufzuſchlieſſen. | 
Auf dieſen Goldkolck gieſſet ein menftruum, 
das wird in 24. Stunden ſich blutroth tingiren / 
welches ſo mans lange digeriret / und mit einen 
Lampenfeur evaporiret / 8 ein Oehl oben auſſ⸗ 


ſchwimnet. 4 Cap, 
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Das Menſtruum wird alſo de 
Nehmt wohl rectificirten fp. Urin, und 
eben dergleichen ſp. vin. iedes gleichviel / gieſſet die 
unter einander und deſtilliret den ſpir. in linder 
Wärme mit etzlichen cohobiis, ſo bleibet ein 
Phlegma zurück / und der ſp. Urin. hat ſich mit 
den ſp. vin. vereiniget. Diſes ſſt ein her rlich men- 
ſtruum oder diſſolvent und Alkaheft allein 
es wird ſtaͤrcker / wenn es nochmals mit neuen ſp. 
Urinaæ deſtillirt wird. Und ihr koͤſit es auf wur - 
Art ſto ſtarek machen / als ihr wollt. A ee 

CAP. XVII. 


Das Goldwaſſer aus Ert ober der 
gioldne Goͤtter Tranck. 
 Solviret Silber in Scheide⸗Waſſer / præci- 

Pitiret mit Ip. Salis, edulcoriret das Pulver 

und trocknets; menge gleich ſo viel Antim. oder 

Zinnkalck dazu / deſtilliret eine Butter hiervon 

nehmt ein Theil miſchet gleichviel Gol dkalck mit 

ſpir.ſalis gemacht darunter und digerirets“ bis 
ſich bede vereiniget haben. Deſtilliret dieſen Saft 

uber eine retorte, ſo wird erſt der fir. ‚falis über⸗ a 

ſteigen / hernach die Butter / welche der groſſe 

Me gnet iſt ſo in der Lufft zerfleußt. Geeſſet das 

Waſſer in einen Kolben / feget einen e 
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und eine Vorlage dran dran / digeriret mit einen 
Lampenfeur 15. Tage lang / dann wird der hiffte 
liſche Tranck in unſichtbarer Geſtalt übergehen 
und in den recipienten niederkommen. Ziehet 
das waͤſſrige davon bis ihr einen Schleim oder des 
2 0 Leim al Wel chen ihr ebe oder mit 


ine 


mit einen ewas auf En 1 9 
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CAP. XVIII. 


Des Adlers Leim oder Meritt der 
ehe menſtruum metallorum, mit 
welchen das Loͤwen⸗Blut und der 

a Stein gemadjet wird. 

„Der Leim iſt unterſchiedener Art; der erfte iſt 
ein bloß mineral von Merc. und Antim. Weft 
ihr dendulph. Antim. mit dieſen Leim im vermengt 
ſo koͤnnt ihr den medicinaliſchen Stein draus 
machen. Der Oritte iſt theils mineraliſch theils 
metalliſch / als zum Exempel wenn man ein Waſ⸗ 
ſer macht von Merce. oder Saturn. das iſt fo viel 
geſagt / von derſelben reverberirten Kalck / oder 
von Spiesglaß / das nicht naß / welches letztere der 
Magnet iſt / das den ſpirit. mundi oder Welt⸗ 
Geiſt an ſich 3 macht man den Leim 
5 wie 


wie ſchon wiſſend ſeyn kan. Der Leim iſt einminera⸗ 
liſch oder metalliſch und ſo wol zu den mineraliſcht 
als metalliſchen mediciniſchen Stein tauglich. 
Ziumercken iſt wenn dieſer Stein / er ſey welcher 
Art er wolle ohne Zuſatz digeriret wird ſo koͤnnt 
ihr den medicinalifchen Stein daraus machen. 
Allein die Sache deſto eher zu Ende zubringen / 
thut man Gold dazu / denn alle metalliſchen und 
mineraliſchen Leime haben in ſich ſelbſt einen 
Schwefel / welchen man coaguliren und figiren 
auch eine warhaftige himliſche Panaceam draus 
machen kan. Doch itt es beſſer das guͤldige fer- 
ment dazu zuthun / wie hernach wird geſaget 
werden. Maſſen ſowohl mit dieſen deim / er fen 
welcherley er wolle / ſo wohl in der Medicin als 
in Veraͤnderung der Metallen Wunderdinge 
koͤnnen verrichtet werden. 5 
Das Paradißwaſſer it nichts anders als der 
Leim / nur das jenes mehr waͤſſrig und viel Phle- 
gma bey ſich hat. e 
g Cap. XIX. N BER 
Das Paradißwaſſer oder des Her- 
mes Adler / aus welchen ſo wohl herrliche 
Artzeneyen als das Projection Pul · 
ver kan bereitet werden. 
Das Paradißwaſſer iſt ein feuriges Himels⸗ 


BERNER, U: SOME 
waſſer aus himliſchen Dingen vornehmlich Gold 
und Silber / ſonder daß etwas waͤſſriges dazu ge⸗ 
menget werde / zubereitet. Denn das attrahirte 
Waſſer iſt der univerfalis mundi fpir. aus 
welchen die Elementen ihre Geſtalt herholen; von 
deme iſt der Sternen Wuͤrckung / die Seel der 
Welt / und des Lebens Nahrung / die in der Lufſt 
verborgen liegt. 

Diß Waſſer kan alle Kranckheiten die aus den 
Geſtirnen entſtehen vertreiben / und darff weder 
bey Quenten oder Scrupeln eingenom̃en werden / 
ſondern der zwantzigſte Theil von einem Gran iſt 
ſchon genug. 


a CAP. XX. Vi 
Paradiß⸗Waſſer von den gemeinen 
Queck ſuber oder des Hermes Adler und 
der erdene und himmliſche 
Mercurius. 

Sublimiret Queckſilber mit Saltz / Salpeter 
und Vitriol dreymahl / folvirets in Scheide⸗ 
Waſſer / digeriret und deſtilliret mit cohobiren / 
mengt unter das deftiflivte Scheidewaſſer 8. Theil 
Salmiac, deſtilliret und co hobiret bis der Merc. 
wie Wachs von ſich ſelbſt an einen feuchten Orte 
zerfliefle oder zu Waſſer werde und die Luſſt an 
ſich ziehe. Dieſes Waſſer thut in einen he 

| ai u Bär alben 
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jutiret einen Helm und Vorlage dran dran / erich 
mit einen Lampen⸗Feuer alſo / daß in 15. Tagen 
nichts uͤberſteige / ſondern daß hernach nur ein 
Tau oder Himmels⸗Waſſer / welches das Para⸗ 
dißwaſſer iſt / ich ſamle. Zwey Tropffen davon 
in 8. Loth Brandtewein gethan iſt ein hauptſaͤch⸗ 
lich Mittel in den Frantzoſen / die dolis i ein 
Loͤffel voll. 
Der medicinaliſ he Stein wird von die} Jung⸗ 
fer⸗ oder Stern⸗ Milch: nemlich deſtillir et das 
Waſſer in einen kleinen Kolben bey einen Lam⸗ 
penfeur darvon ſo bleibt der Leim / oder ein mine⸗ 
raliſches Hartz und Gumi auf den Boden liegen / 
aus we De wer ei der 2 W ae 


getr 15 / Be; 5 und la 1 beyden 
Seiten einen weiſſen Fleck. Den Stein aus der 
a Milch zu præpariren 45 procediret 

Ifo € 

Penn ihr das Waradißnaffer übergetrichen/ | 
ſo deſtilliret auch in der Aſche das was noch zu⸗ 
růcke iſt / fo bekomt ihr ein weiſſes / und wenn noch 
ſtaͤrcker Feur unter die retorte gemachet wird / 
ein rothes Oehl: von dieſem nehmt ein Theil / 
von 
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von dem weiſſen Oehl 4. und von Paradißwaſſer 
8. Theil / thuts in eine Matratz und deſtilliret in 
Athanor bis alle Farben vergangen und der 
Leim in eine weiſſe Materie figiret iſt: dafern ihr 
ſtaͤr cker Feur gebt / wird es roth und dieſes braucht 
man zur projection folgender Geſtalt: nehmt 
einen hunderſten Theil Queckſilber und 1. Theil 
von der fixen Materie dazu / ſo wird alles eine 
maſſa. Darvon traget ihr einen Theil auf 100. 
Theil Queckſilber / ruͤbrets mit einen Steckgen 
um / laſt es zuſammen flieſſen. Von dieſer Me- 
dicin mengt 1. Theil unter 100. Theil Queckſil⸗ 
her ſo wird alles zu Silber oder Gold / nachdem 
man die Linctur verlanget. Alſo werden alle 
Metallen und mineralien durch das Paradiß⸗ 
waſſer in eine Linctur bracht. 

Anbey iſt zuerinnern / daß es auch mit dem 
Merc. angehet wann er in Scheidewaſſer folvi- 
ret und mit ſp falis præcipitiret iſt. Der Kalck 
wird getrocknet und mit Bley⸗ und Spiesglaß⸗ 
Kalck vereiniget / in Butter oder flüchtige Cryſtal⸗ 
len deſtilliret / und wie vorhin geſagt procediret 
fo kan man das Paradißwaſſer / gleich als wie es 
mit dem Zinn gemachet wird / erhalten. 
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GAB NR. 
Das Antimonii Waſſer aus demPa⸗ 
radiß oder des Hermes hunliſcher Adler 
mit zwey Koͤpffen. 985 0 
Oeſtilliret aus gleichen Theilen von Antim. 
und ſublimirten Mere. eine Butter / ſetzet die in 
Zeichen des Wieders / Stiers und Zwillingen un⸗ 
ter freye Lufft. Thut hernach das Waſſer in ei⸗ 
nen glaͤſern Kolben / ſetzet den Helm und Vorla⸗ 
ge dran / lutiret alles wohl / erwecket den darin lie⸗ 
genden Archæum in einen Aſchenfeuer daß die 
Materie m 15. oder 20. Tagen reiff werde / fub- 
limiret uber den Helm fo wird felbiger ſichtbah⸗ 
rer Weiſe / gleich als Waſſer in den recipienten 
niederſteigen. Dieſes Waſſer iſt gantz feurig und 
der himliſche Adler mit 2. Koͤpffen. Dieſen thut in 
einen Kolben und ziehet das Waſſer mit einen 
lampenfeur ab / fo bleibt auf den Boden der mie 
neraliſche Leim oder leimigt Waſſer / daß die Haͤn⸗ 
de nicht naß macht. Daraus koͤnnt ihr folgender 
maßen eine Artzeney zurichten. Thut 2. Tropſſen 
davon in 8. Loth Brandtewein / der wird davon ſo 
weiß als Milch: Es euriret die Waſſerſucht / 
ſchwere Moth / Raſerey und dergleichen. Die do. 
ſis iſt von 2. bis 4. Quenten. 
So fern ihr aber ein Pulver zur e 
43 0 
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haben wolt / muft ihr den Leim wie vormals gefa- 
get vor ſich digeriren: oder welches beſſer iſt / thut 
darzu den zehenden Theil Blaͤtgens⸗Gold / dige · 
riret / macht weiß und rothes Oehl und procedi- 
ret wie vorhin ſchon angewieſen / fo bekoſmit ihr ei⸗ 
ne Materie die ſo wohl vor die Menſchen als zu 
den Metallen gebraucht wird. 


| Cap. xxII. 
Das Paradißwaſſer aus Venus und 
Mars oder die von Cupido geſangen genom⸗ 
menen Venus und Mars, ſonſt 

15 Panacea ſolaris. 
Wie andere Metallen / als Silber / Zinn und 
Bley des mercurial Waſſer und fluͤchtige Cry⸗ 
ſtallen wegen ihres bey ſich habenden Queckſilbers 
und Schwefels / von ſich geben / alſo geht es auch 
an mit Rupffer und Stahl. Solviret iedes abſon⸗ 
derlich in ale Androgino, das wenig Schwefel 
bey ſich hat / ziehet alle Tincturen heraus / und 
precipitiret mit den Bleywaſſer; trocknet den 
Kalck ſprengt zimlich viel ſpir. ſalis drauf / mengt 
Anti m. drunter und deſtillirt fluͤchtige Cryſtallen 
davon; mit dieſen procediret wie in vorigen Ca⸗ 
pitteln angewieſen worden. Die Paradißwaſſer 
allein von Kupffer zubereitet heiſt Aſtrum Ve- 
neris. 5 
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Es curivet die Frantzoſen / Podagra und ders 
gleichen. Der metalliſche Leim von jeden wird vor 
ſich digerirt und mit den fermento folari, wie 
vorgedacht / eine Panacea, die alle Kranckbei⸗ 
ten 0 wohl der Menſchen und Metallen curi⸗ 
ren kan. e e ET 


er 
Das edle Paradißwaſſer oder Apol- 


lo medens. 
Deſtilliret feurige und flüchtig, 
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und fluͤchtige Cryſtallen von 
Merc. aus dem Silber mit Zinn⸗Kalck und hebt 
die auf. Solviret Gold in Ip. alis, thut darzu 
gleichviel von vorigen Cryſtallen. Digeriret / 
deſtilliret erſtlich den fpir-falis. auf welchen rothe 
Cryſtallen folgen / ſetzet dieſe in die Sonenſtralen / 
daß das irdiſche Gold hiſmliſch werde und in der 
Lufft zerflieſſe. Denn es iſt ein Magnet und der 
unvergaͤngliche himliſche Schmaragd. 
Gieſſet das Gold und Silberwaſſer in einen 
Kolben und deſtilliret bey einen Lampen⸗Feur die 
edle / metalliſche ſelbſtaͤndige mixtur; Es muͤſ⸗ 
fen aber die Cryſtallen 50. bis 60. Tage in der 
Sonite ſtehen˖ 
Dieſes Waſſer iſt das Waſſer aus der Natur 
und eine Koͤnigliche Artzeney. Es iſt das Aſtrum 
ſolis oder zwiſchen den himliſchen und irdiſchenein 
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in Brandtewein gethan / die doſis aber iſt zwey 


uenten. 


verwandelt es in Gold. | 
Alſo wird auch noch ein ander Apollo me- 
dens zubereitet / wenn es mit den flüchtigen Re- 
gulus Antim. vereiniget wird: nemlich der feige 
rige regulus wird mit fal enixum in flores 
ſublimiret / hernach præcipitiret / ſo wird eine 
güldiſche Antimonial Panacea, doch iſt dieſe 
mit der vorigen nicht zuvergleichen, 5 
Der Apollo furens iſt auch ein Paradiß⸗ 
waſſer / in welchen durch die unſichtbahren Son⸗ 
nenſtrahlen der Mercurius getödet und in Gold 
verandert wird; Beyde aber machen das Ag. 
olarem, \ 2 . | * 
Apollo moriens iſt die Finſterniß zwiſchen 
a J dem 


r (162.) 


dem Gold und obengedachten Saltz daraus 
das feurige himlifipe menftruum præpariret 
worden. Er putreſciret in allerhand men- 
ſtruis, wird ſchwartz und in 15 Tagen reiff. Al⸗ 
lein darnach wird er als der rechte Apollo re- 
ſuſeitans wieder lebendig. a 
EN. ‚Car. %% 
Ein unerhoͤrt Geheimniß von Silber 
wie man das Elixir oder Stein der 
Weiſen macht. 
Folviret Silber in Sal Androgynum fo 
viel ihr wolt / es wird das folurum in fuͤnfft 
balber Stunde zu einen rothen Pulver werden. 
Dieſes thut in ein küͤpffern Gefaͤß und macht ei⸗ 
ne Lauge davon / filtrirt / und reduciret was lie 
brig bleibt mit Bley zu einen Corpus, ſolvirets 
wieder mit dem Sal Androgynum wie zuvor; 
wiederbolets fo offt bis alles Silber mit durch 
das filtrurm lauffet; Alſo bekoſftt ihr ein flüchtig 
geiſtig Suber. Welches nicht geſchehen 
wenn es mit einen ſauer præcipitiret und nicht 
aus Bley reduciret würde / denn jenes verfle icht 
auf der Capelle / oder die Kupffer⸗ Blatten zie⸗ 
ben es an ſich. one ER eee 
Mercket dieſes geiſtige Silber iſt in ſich ein 
giftig Gold / welches ihr erfahren koͤnnt 
. f mit 


C 
wenn ihrs mit Silber auf die Capelle Fringt. 

Das fiht"are Silber / das dazu gethan wird / 
beh ilt feine Natur und laͤſt ſich durch Scheide» 
waſſer ahſondern. Nehimt derowegen die filtrir⸗ 
te gelbe folurion , præcipitiret von Silber den 
Gold gelben Schwefel / deſſen ihr eine gute quan⸗ 
titaͤt haben koͤnnt. Trocknet ſachte den Gold⸗ 
farbenen Silber⸗ Schwefel mengt darunter 
gleichviel Zinn⸗Kalck/ der ohne Zuſatz in Feuer 
gemachet iſt. Oder wenn ihr wollt deſtilliret mit 
gleichviel Spiesglaß die Butter davon / als wel⸗ 
che in der Lufft zergehet und den Einfluß dre 
Geſtirne oder das Natur Waſſer an ſich zeicht. 
Dieſes Waſſer thut in einen glaͤſern Kolben ſe⸗ 
get den Helm drauf und legt den recipienten 
vor / digerirets 40. Tage beyeinem Lampenfeur; 
Die erſten 15. Tage laſt nichts uͤber den Helm ge⸗ 
hen ſo wird ein rothes Waſſer / und die materie 
reiffet; hernach ſteiget die Seele gleich als ein 
Waſſer in die Vorlage. Dieſes Waſſer iſt koͤſt⸗ 
licher denn Gold und von groſſen Kraͤfften. 
Continuiret die ſolution noch 15. Tage; Es iſt 
ſehr gut in der fallenden Sucht und Haupt⸗ 
Kranckheiten / wenn man 2. Tropff in 8. Loth 


Brandtewein mengt. 


12 Cap 


1 
4 


22 re Te 


Car. XXv. | 
Vonden Stein der Metallen vor fi 

oder derſelben geiſtig Silber. 
Nehmt das vorhergemeldte Waſſer / thut es 

in einen glaͤſern Kolben / macht es nicht zu / und 
laſt bey einen Lampenfeur das Waͤſſrige abrau⸗ 
chen ſo bleibt auf den Boden ein Gummi oder 
Hartz von Ertz der ſilberne deim / der Azoth &c. 
ſo in der Waͤrme wie Butter zergehet und in 
der Kaͤlte gerinnt. Thut diß Hartz in eine Ma⸗ 
tratz / verſiegelts hermetice, digerirets ohne 
Zuſatz / ſo wird es ſchwartz / hernach weiß / welches 
der Weiſen Stein iſt: Wenn ihr alsdenn ſtaͤr⸗ 
cker Feur gebt / wird er gelbe / endlich ohne eini⸗ 
ges beygemengtes Gold⸗ferment roth. Kurtz 
von der Sache zukommen / thut zu dieſen Hartz 
einen zehenden Theil Baͤtgens⸗Gold oder den 
mit dem ſal enixum geiſtig gemachten Gold⸗ 
Schwefel / digerirt wie vorhin. | | 
Wenn man mercurium darmit digeri- 
ret wird er Silber / und da ein Tropffen darvon 
auf eine küͤpfferne Blatte faͤllt / wird ſolches zu 
Silber. Das jenige was nach der deſtillation 
von Silber übrig bleibt / iſt ein ewiger Magnet. 
Dieſes ins Werck zurichten reſolvirets in der 
Lufft und digeriret wie vormals bey einen Sams 
ter er a pen⸗ 


pen⸗Feur. Deſtilliret hernach das mit der Sil⸗ 
berſeele beſchwaͤngerte Himmels Waſſer in ei⸗ 
nen recipienten / ſo wird es wieder Hartz / und 
das kan man bis auf ewig thun. 
Merckt was übrig bleibet koͤnnt ihr deſtilli⸗ 
ren / ſo habt ihr erſt ein weiß (welches der Phi⸗ 
loſophen Tolckoͤhl iſt) hernach bey ſtaͤrckern 
Feuer ein roth Oehl / wenn ihr nun den Stein 
aus dieſer materie machen wolt / nehmt 1Theil 
rothes und 5. Theil weiſſes Oebl / 5. Theil von 
dem Silber⸗Leim / thut ſie in eine Matratz und 
digeriret bis ſich alles weiß figiret / und endlich 
unter der continuation roth wird. Das iſt die 
warhaftige und in eine Tinctur gebrachte Seele 
der Metallen. Dieſe letzte digeſtion muß mit 
Steinkohlen in einen Athanor geſchehen. 


CAP. XXI. Du 
Wie der gemeine Schwefel zu figiren / 
deſſelben Tinctur zumachen / und der 
dpir. ſalis zu deſtilliren. 

Nehmt Schwefelblumen oder ſehr klein ge⸗ 
ſtoſſenen Schwefel / thuts in eine Matratz gieſ. 
ſet darüber ſpir. ſulphuris per Campan. daß 
er 2. Fingerbreit drüber gehet / kleibet die Ma⸗ 
tratz wohl zu und laſt es 15. Tage bis drey Wochen 
oder fo lange bis der Schwefel gantz ſchwartz iſt / 
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digeriren. Deſtillirt den ſpiritum davon big 
nichts mehr gehet / brecht das Glaß in Stücken 
und nehmt den Schwefel heraus / pulverifiret 
den wieder und thut ihn in eine andere Matratz / 
gie ſſet den vor deſtillirten fpiritum wider drauf / 
deſtilliret abermahls bis nichts mehr gehet wie⸗ 
derholets noch 2. mahl. Nehmt alsdenn den 
ſchwartzen un fixen Schwefel / ſtoſſet den klein 
und reverberiret ihn drey Wochen in einen 
Glaß⸗Ofen / fo wird er weiß darnach gelb und 
endlich braunroth; daraus ziehet mit wohl re⸗ 
ctificirten fpir.falis, die Tindtur. g 
Der ſpir. ſalis wird alſo gemachet: folviret 
1 Pfund S lg in fuͤnff Kannen reinen Waſſer / 
filtrirets und gieſſets in Kolben / darein ſchuͤttet 
allmaͤhlig ein Pfund gut Virriol-öhl ſetzet den 
Helm drauf und den recipienten dran / lutiret 
alles wohl und deſtilliret aus dem Sande mit 
linden Feuer alles was übergehen will / welches 
hernach rect fleiret wird; was auf den Boden 
bleibt iſt ein ſonderlich Fluß⸗Saltz. 5 
Wenn die Tinctur ausgezogen / fo deſtilliret 
alle ſolutiones bis auffs trockene. Die dofis 
iſt 3. Gran. Es iſt ein ſehr herzlich diaphore- 
ticum, welches und da es etwan vor den Ma⸗ 
gen zu ſcharff mit Waſſer ausgeſüſſet würd / blei⸗ 
bet aber doch bey voriger doſi. Es wird 81 9 
ruft» 
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Bruſt Flüſſen und Lungen⸗Beſchwerungen ges 


brauchet. 

An. NN.. - 
Das Oleum fülphuris in quantitaͤt 
ift zumachen. | 

Nehmt einen thoͤnern Tiegel legt in der Mit⸗ 
ten ein Stücke Bieberſchwantz oder breiten Tach 
Ziegel / darauf ſetzet einen gebranten Rapff / fuͤlt 
den mit Schwefel gantz voll / in den Tiegel gieſ⸗ 
ſet rein Waſſer / doch daß es nicht in den Napff 
lauffe / ſteckt den Schwefel mit einen gluͤenden 
Eiſen an / hanget eine Glocke druͤber daß ſie ins 
Waſſer reichet / ſo werden die auffſteigenden 
Dunſte zurucke ins Waſſer fallen. Das Waſ⸗ 
fer wird hernach ins Bad geſetzet und das Ol. 
Sulphuris davon abgezogen. | 

| CAP. XXVIII. 
Sigillum Hermetis. 

Solviret 6. Quenten Silber in guten Schei⸗ 
dewaſſer thut es in eine Matratz und ſchuͤttet ein 
Amalgama von 1. Quenten Gold und 2. Qu. 
Queckſi ber drein / fo wird es ſehr auffwallen / 
laſt die Matratz an ein Orthe unangerüͤhrt 50, 
Tage ſtehen / darunter ihr allerhand Farben fer 
hen werdet. Nach der Zeit wird etwas rober 
Mercur. oben auffſchwimmen / welcher täglich 
ſich vermehret und binnen 20. Tagen find zuſam⸗ 
RN 14 men 
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men 60. Tage / werden unterſchiedlich Sproͤß⸗ 
gen und Aeſtgen ſich ſehen laſſen. Wenn dieſe 

fi h nicht mehr ausbreiten oder ſehen laſſen / fo 

gieſſet alles Waͤſſrige ab und die mercurialiſche 

materie wird obenher ſchwimmen: Nehme 

ſolcher Sproͤßgen als die etwan ein Quentgen 
betragen werden von der maſſa, und reibet ſie 
zu einen weiſſen Pulver. 

Von dieſen Pulver werden 24. 0 oder mehr 
Ceran nach der Complexion in eingemachten 
Kirſchen oder Eyerdotter / gantz fruͤh auch A⸗ 
bends wenn man zu Bette gehet / eingegeben / beſ⸗ 
ſer zwar iſt es drey oder 4. Stunden vor Mor⸗ 
gens und darauf geſchlaffen. Es curiret di, Quar- 


tin und andere Fieber / wie auch alle deipera- 
ce Kranckheiten. 
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CAp. XXX. 


Ein Mercurial-Waſſer mit Zinn. 


Laſt 1. Pfund Zinn in Schmeltz Tiegel flief⸗ 
fen’ tragt darein ein Pfund aus Zinnober re⸗ 
ſuſcitirten Mercur. macht ein Amalgama, 
waſchet es mit warmen Waſſer worin ein we⸗ 
nig Saltz zerlaſſen iſt / ſo offt und viel bis nichts 
ſchwartzes mehr daran ſondern alles Schneweiß / 
trocknets und reibts mit 2. Theil ſublimat in 
einen Marmern Moͤrſel breittet es in 14 
brei⸗ 


VVV 
breiten Schuͤſſel oder SIR aus / und laſt es in 
Keller zergehen / fo bekommt ihr ein Waſſer darin 
das lebendige Queckſilber iſt / ſondert das Waſ⸗ 
ſer vom Mercur und hebt es zu einen andern 
Czebrauch auf. Das Waſſer thut in einen Kol⸗ 
ben / und laſt es in Bal. ausrauchen / digerirets 
noch in B 15. Tage in linder Waͤrme / ſchuͤttet 
das Waſſer in eine retorte und deſtillirt aus den 
Sande nach den Graden / endlich treibt mit den 
vierten Grad / fo habt ihr ein oͤhligt Waſſer 
in den recipienten. 

Es turiret den Krebs / Wolff / Fiſteln und 
allerhand alte boͤſe und freſſende Geſchwuͤr / euſ⸗ 
ſerlich gebraucht. 

Car, xxx. 
Sal Antimonii. 

Calciniret Anti monium ohne Zuſatz in ei⸗ 
nen Glaß oder reverberir- Ofen bis es gantz 
weiß iſt ſprengt Tau druͤber und trocknets in der 
Sonne / wiederholet diß 7. oder 8. mahl / ſtoſſets 
hernach zum Pulver und nehmt hiervonz. Theil / 
ein Theil Steinkohlen / mengts unter einander / 
und thuts in einen Schmeltz⸗Tiegel / ſetzet den 
in Wind Ofen / gebt Feuer nach den Graden 
und endlich ſo ſtarck daß alles fleußt; hebt fo 
dann den Tiegel aus dem Wand klopfft dar⸗ 
| 5 an / 


an / daß ſich der Regulus ſetze. Wenn der Tie⸗ 
gel kalt worden / ſo ſchlagt ihn in Stücken / und 
ſondert das Saltz davon / welches zwiſchen den 
Regulo und Schlacken liegen wird. 
Mercket wenn alles in Fluß ſtehet / ſo nehmt 
geſchwind den Tiegel heraus und klopffet daß ihr 
den Regulum fein bald bekoͤſmt fonft das Saltz 
von Feur leicht verzehret werden duͤrffte. | 


| ! Cap, ri, f 
Wie der Mercur. aus dem Spiesglaß 
Fat zu machen. % 
Calciniret Antimon, in einen zugemachten 
reverberir - Ofen bis es grau iſt / ſublimirt das 
aus einen thoͤnern ſublimir Gefaͤße / pulvert 
wieder was fich lublimiret / ſublimiret wie zu⸗ 
vor und diß thut 3 mahl nachdem ihr befindet / 
daß das Antimonium hart und ſchwer iſt / wor⸗ 
inne eben der Mercur. beſchloſſen liegt. 


Sar. , 
Sal Vola 


Nehmt Weinhoͤſen / machet kleine Stuͤcken 
davon und laſt ſie recht trocken werden. Wenn 
die genug getrocknet / ſtoſſet ſie zu einen groben 
Pulver / und fuͤllt damit eine thoͤnerne retorte, 
deſtillirt in offenen Feur das ſaure Phlegma in 
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einen reeipienten/ welches erſt koſtt. Wenn 
weiſſe Wolcken ſich ſehen laſſen dann kom̃t das ſal 
volatile und ihr muͤſt einen recipienten vor⸗ 
legen; gebet ſtaͤrcker Feuer nach den Graden / 
bis ihr ſehet daß der weiſſe Rauch vergehet nnd 
der recipient will helle werden / denn treibet 
mit aller Gewalt bis nichts mehr uͤberſteigt. Ihr 
bekoſit ein weiſſen fpirirum darin ein Theil von 
fal volatile iſt / theils hänge an den Seiten / und 
obenauff ſchwimmet ein ſtinckend Oehl. Gieſſet 
alles zuſaſſt aus den Recipienten / filtrirt und 
ſepariret das Oehl: den fpir. thut in eine lang⸗ 
halſigte Phiol deſtiſliret aus dem Sande / mit 
ziemlich ſtarcken Feuer / fo wird das kal volatile 
ſchneeweiß ſich in Helm anhängen. Wenn ihr 
nun meinet daß genug aufgeſtiegen ſo nehmt den 
Helm ab und ſtopfft die Phiol zu wenn ihr keinen 
andern Helm habt / nehmt geſchwind das fluͤch⸗ 
tige Saltz heraus und verwahrets in einen lang» 
halſigten Glaß. Continuiret die ſublimation 
bis ſich nichts mehr ſublimiret. Thut das letzte 
Saltz zum erſten / und treibet endlich den feuri— 
en fpir. herüber / welches der fluͤchtige Wein⸗ 
Meingein iſt mit etwas Phiegma vermengen. 
Es reiniget das Gebluͤt durch Schweiß und 
Urin / vertreibet die Auffſteigungen / Laͤh⸗ 
mung / Schlag / Fallende⸗Sucht und 4 
| en / 
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chen / eroͤffnet die Verſtopffungen aufs. oder 20. 
Tropffen eingenofien. f | 
CAp. XXXIII. 
Tinctura florum Autimonii. 
Nehmt die ſehr rothen Blumen von Spies, 
glaß / digeriret und eirculiret die mit wohl re⸗ 
Aificirten ſpirit. vitrioli. Wenn ſich alles 
wohl unter einander vereiniget fo ziehet den ſpi⸗ 
ritum ab daß ein Oehl uͤberbleibe; Gieſſet fpi- 
rit. vint drauf und abſtrahiret wieder daß eine 
oͤhligte Tinctur bleibet. 0 1 
Dieſe Tinctur ſtaͤrcket das Hertz und Ma 
gen curirek die Fieber / und eröffnet alle Ver⸗ 
ſtopffungen von 1. bis 4. Tropffen eingenom⸗ 
men. Sr 
CAP. XXXIVv 
Tinctura Corallorum. 


Stoſſet 8. Loth hochrothe Corallen zu einen 
ſehr klaren Pulver / mengt g. Loth dreymahl mit 
decrepirten Saltz ſublimirtes Salmiac dar- 
zu / thut es in einen kleinen Kolben / und deſülltß 
ret über den Helm in einen wohl verlutirten re- 
eipienten aus dem Sande. Erſtlich bekommt 
ihr ein nach Urin ruͤchendes fluͤchtig Saltz / 155 

e na 


c 
nach ſubliwiren ſich von unterſchiedener Farb 


Blumen / als roth / grun / blau und dergleichen / 


was auf den Boden bleibt iſt fo weiß als der 
Schnee / treibt ſo lange bis keine flores mehr 
auſſſteigen. Thut darauff alle Blumen in eine 
Matratz / gieſſet rectificirten ſpirit. vini drauf 
daß er 4. Fingerbreit druͤber gehet / digeriret etz⸗ 
liche Tage fo ziehet fich alle Linctur aus den Blu⸗ 
men. Filtriret und abftrahiret bis auf einen 
vierten Theil / alsdenn habt ihr eine ſehr rothe 
Tinctur. | e e 


Sie ſtaͤrckt den Magen und die Gedaͤrme / reibt 


den Schweiß und Urin / reiniget hernach das Ge⸗ 
blůt / ſtillet den Durchfall von s. bis 20. Tropffen 
eingenommen. 
ker. 
Tinctura Antimonii. 

Nehmt Weinſteinſaltz und Spiesglaß iedes 
gleichviel / ſchmeltzet es mit einander in Tiegel / 
und laſt es eine halbe Stunde in Fluß ſtehen / gieſ⸗ 
ſet es aus dem Tiegel und macht es zu Pulver / 
din dann in eine Matratz / gieffet darauf den bes 
ten rectificirten fpir.vini daß er 3. Fingerbreit 


druͤber gehet. Setzet das Glaß in warmen Sand 
daß der fpiritus ein wenig koche / ſo bekom̃t ihr ei⸗ 


ne hochrothe Linctur, decantirt und hebt ſie auf. 


die 


— 


5 


oe 
Si Sie eröffnet Pet alle Ver ſtopffnngen ale als der Leber / 
Milk, Lungen / der Mutter / Nieren / Blaſe eu⸗ 
riret die gelbe und ſch wartze Sucht / Kraͤtze / Waſ⸗ 
ſerſucht / Engbruͤſtigkeit / Seitenſtechen Melan- 
cholie, innerliche und aͤuſſerliche Geſchwuͤr / 


N 
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Frantzoſen und dergleichen. Von 4. zu 5 
pffen engel 
Gesch. 

Von der warhafftigen Zubereitung 
des Sympathetiſchen Pulvets wie es der 
Herr Kenelmus Digby in ſeinem Ln. 

boratorio alle Jahr præ- | 
ae pariret. 4 | 
| Nr Ehmt gut Engliſchen Vitriol ſo viel ihr 
wolt / lolvirets doch nicht in mehren Waf- 
8 als zur ſolution noͤthig iſt / daß das Unreine 
zu Boden falle. Filtriret / evaporiret bis ein 
Haͤutgen oben drauf wird / ſetzet es in einen kalten 
Ort deckt es zu daß nichts darein falle / ſo werden 
in 2. oder 3. Tagen gruͤne helle und groſſe Cryſtal⸗ 
len anſchieſſen / dieſe nebmt heraus und ſetzet fie in 
einer groſſen thoͤnern Schuͤſſel bey den Hundes 
Tagen an die Sonne / ruͤhrets bisweilen um ſo 
wird es von den Samak gantz weiß cal 
einiret. 
Wenn 


el e 

Wenn ihr ſehet daß es nicht will will weiſſer werde werden 
10 ſtoſſet es groͤblich / ſetzet es wieder an die Sonne 
und verhuͤtet daß kein Regen drein falle. Wenn 
es nun vollkommen calciniret / ſo machet es wie⸗ 
der zu einen klaren Pulver / ſetzet es in die Sonne / 
rührets offt um und das thut ſo oſſt bis es ein gantz 
weiß Pulver wird. Alsdenn verwahrets in ei⸗ 
nem Glaſe an einen trocknen Orthe. 

Was nun die Krafft und Wuͤrckung dieſes 
Pulvers betrifft / muß ich ſagen / daß offtmahl 
groſſe Curen dadurch geſchehen / und hat die Erz 
fahrung uns gelehrt / daß es das Naſenbluten / fo 
wohl auch das Blut in Verwundungen geſtillt 
und die friſchen Wunden / wenn kein Beinbruch 
dabey / ohne einiges Pflaſter oder Salbe in find 
Tagen geheilet. 

Ein Magdgen von 12. Jahren bluthete die 
Naſe 2 oder 3. Tage nacheinander ohne Auffhoͤ⸗ 
ren; Es wurde alles vergebens barwieder ge⸗ 
| braucht endlich begehrte ihre Mutter von mir ein 
wenig von dieſen Pulver / das Blut zuſtillen / ſonſt 
mochte ihre Tochter ſterben. Ich gab ihr etwas 
und ſagte fie ſolte ein wenig in z. oder 4. Loͤffel friſch 
Waſſer mengen und mit einen Tuchelchen in die 
Naſenloͤcher ſtecken / als fie dieſes thut / hoͤhrete das 
Bluten auf. Des andern Tages ſteng das Dlu- 
1 wieder ein wenig an / allein da fie das Pulver 

brauch⸗ 


a2 RE Me 
brauchte hat fie nicht mehr geblutet. Ich habe 
mit einen beruͤhmten Chirurgo von Augſpurg 
in Teutſchland Nahmens Meiſter Schmid ge⸗ 
redet / der ſagte daß er auf des Herrn Digby 
Buch ſehr viel hielte / und daß er alle Jahr das 
Pulver præparirete / mit welchen er auch in fri⸗ 
ſchen Wunden ſeine meiſten Curen thaͤte / alſo daß 
die Patienten weder Salben noch Pflaſter brau⸗ 
chen doͤrſſten. | Meilen 
Wolte aber der Leſer von den Wuͤrckungen 
dieſes Pulvers und woher ſolche komen ein meh⸗ 
rers wiſſen / ſo weiſe ich ihn zu des Herr Digby 
eigenen Buch da er anzeigt wie die Wunden 
durch die Sympathie geheilet werden / daſelſt er 
auch gnuͤgliche Antwort finden kan / warum diß 
Pulver dergleichen zu thun vermoͤgend ſey. 


Ende des Andern Theils der Ders 
mehrungdesTheatriChimieiyon 
Bn . Kenelmus Digb 7). 


Regi⸗ 
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Regiſter uͤber die Vermehrung 
des Theatri Chimici. 


A. | 
Adler der him̃liſch 142 
von Hermes 158 
theraliſch Waſſer ie 
Alkaheſt 62 
Antimonii b 17 ohne fubl: mat. 77 
gifftiger Schaum 117 
Mercurius 72.74. 76.77. 78 79. 170 
Mercurĩum zu fig iren. 45 

EN ſo fluͤſſig 26 
169 
pe 74. 80 
Tinctur 173 
Waſſer aus den Paradiß 158.172.173 
weſentliches Weſen. ny 
du was | 167 
Apollo furens | | | 161 
medens | 2100 
moriens | 161 
reſuſcitans 162 
Aqua fort | so 
Regis philoſophß 92 
Er metallorum nn 9 


2 (178.) N 


Arcanum Flammels. | 115 
Arfenicum zu figiren. 124. 
Aſtrum Veneris 159. Solis 160 
Athanor was er ſey | 28 
Auffſteigung W 
Aurora Dianæ 90 
Aurum potabile 79: 81. 86.92. das himliſch 161 
Auſſatz 146. 
Aioth | 164 
| BA 
Baum aus Metallen und Mercur. 24 
Beaume Bening Silber fugirung. „ 
Blattern 146 
Bley⸗Eſlenꝛ iſt das univerſal ſolvens 86. Mercurius 
73 76. in Silber zu verwandeln. 42 


Blut⸗Reinigung 71. 73. ſtillen 175 
Butyr. Antim. dem Golde die Linctur auszuziehen. 6 


Coͤrper haben Leib / Seel und Geiſt 96 
Corallen ſublimat 39. Tındur > 172 
Dandre Procefsmit Gold und Mere. 4 
Anmerckung daruͤber 6 
Deens Proceis | 32 
Diaphoreticum 10066 
Drachenſchwantz 16 
Durchfall 173 
Eifen-Eryftallen 1 0 
AK | Eli. 


A eee 


Elixir album, 69. n GY. rubrum7o, vom 70. vom Antim. Solis und 
Lunæ 68. vom Sol. und Lun. 69. von Wein und 


Gold | 138 
Engbruͤſtigkeit | 174 
Epilepfi a 17. 146.165 171 
Eroͤffnung 172.174 
Eſſig der dä. 84 
Ferment 68.119. aus butyro Antim. 58 
Fieber Cur. Kr 168.172 
Figirung 84 
Jiſteln 109 
Shi machen was es ſey | 85 
Fluß⸗Saltz 166 
Frantzoſen 146.160.174 
Geſchwaͤr in⸗und uſerlich 174 

die um ſich freſſen 118 
Gluten 118 


Goldgeiſt iſt Queckfilber 96. Kalck der Zucker 33. 95. 
128. Kalck der roth 138. machen 486. mit dem 
Regulo Martis 60. aus Zinnober sı.fleiget mit 


Ag. Regis über den Helm. 31 
Schwefel 19. Iinctur E,. 81 148.161. 
durch Kupffer. 63 

H. 
Hartz der Philoſop pen 144 
Haupt⸗Kranckheiten 163 
Herzſtarckung 4 e e 172 


mer Adle 
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Himliſcher Adler Hi Hermetis 158 
Kan ih es Waſſer r | | up 
Jule „Milch 09. 17.6 
upiters himliſcher Adler | 143 
Kraͤtze 174 
Kranckheiten aus dem Geſtirn 117 
Krebs 169 
Kupffer in Silber zu verwandeln 122 
Laͤhmung 146.171 
Laurer Ei 2s Aumerckung aber den Angel. Salam 113 
Lebens⸗ Nahrung 5 15 
Liquor orientalis 39 
Lullii geiſtiger Mond 14 
Lungen⸗Beſt werung 166 
hr Maz,lteriale MR in 
Magenſtaͤrckung 172 vs | 
Magnet 160. der die Lufft an ſich zeuht 
den ipır. Mundi 81. I 
Maſern 155 | 146 
Matthæi Proceß 5 18 
Mayentau N RER ee 
Melancholie | 174 


Menſtruum aurum folvens verum 90. cælicum 162. 
exuberatum 140. der gantzen Welt 1. 
Magnum 1170 Metallen aufsufehliefen. 


Nach dencklicher Proceß mit Gold und Queckſilber. 1e 


a3, - 
Philofophor go. vegetabile _ 136.137 
Mercurius iſt ein menſtruum univerfale 8.ex Mercu- 
rio 117. iſt ein mineraliſch Waſſer 17 Solis 92. 
Mercurii Beſeelung 25. materia 115. minera 79 oleum 
125 Præcipitations Verhinderung 33. Regue 

jus 125 fublimation wie die anzumercken. 23. 

Merc. Antim. zu figiren 46 in Gold zu verwandeln 69. 
Mercurial. Waſſer Flammels 118.142 mit Zinn. 168 
Metallen⸗baum 119. in Fluß zubringen 140 humidum 
radi ale 144. Seele 165. über den Helm 


zu treiben 140 
Metalliſch Saltz 118 
Minera perpetua ex Merc. Antim. 73 

Saolis ex Merc. 40.81. 
e 98 der Philofophen aus den Para⸗ 
le 119 


Nahrung vor die Menſchen. 7 
N . 8 
Oberie Proceß 124 
Ohl ſo unverbrennlich 1 130 
Outers Geheimnuͤß 7 
Panacea 72.81.1179. 14.6. 160 
Solaris 122 159 
Paradiß Stein 109 
N Waſſer 16.156 
aus Bley Sr} 143 

aus Venus und Mars 159 


m 3 Per⸗ 


BB 


Perlen Liquor orienalis | 39 
Peſt 146 
Podagra ) 146.160 
Proceß der gewiß | 100. lor 

mit Zinn 102 
Pureficiren N: 


Queckſilber in Feur beſtaͤndig und roth zumachen. 9 
gemeines und vom Antim. zu figiren. 43. 46 


mit Bley zufigren. 49 
wieder lebendig zumachen N: 
aus allen Metallen 66.79 


ſteigt leicht mit A. R. uͤber den Helm zt 
zuzurichten daß es ſo gut als Merc. Ant. 82 


Quinta Eſſentia von ſublimat 106 
R. 2 

Regulus Martis 60 
Rothe See Flammels | 117 
Sal minerale | | 90 

Solis | 15 

vegetabile 90 
Salis Spiritus | 84.165 
Salmiac zufigiren 124 
Salpeter zu reinigen 2¹ 
Sauriers Proceß 29 
Schlag 171 
Shmelk Saltz 59 
Schmincke von Silber. 131 


Schwe⸗ 


38 (182.) 5 =... 
Schwefel aus Metallen zu kein 32, = 
Figitung 165 
Geiſt Gd und Silber aufzuſchlieſſen. 15 
Oehl 167. Iinctur 


Seitenſtechen 10 
Sigillum Hermetis 167 
Silber aus Bley 22 
wird figiref 62 

in Gold 20,22 56.61.64 

mit lebendigen Queckſil⸗ 

ber und bræcipitat 3 

fluͤchtig zumachen 22 

Leim N 164. 
Mercurius 3.78 
Schwefel R 70 

Waſſer aus dem Paradiß 142 
Smaragd ſo himliſch 160 
Snyders Geheimnuͤß 15.16.17 
Solvens univerfale 86 
Spiritus univerfalis 85 
tein der Metallen 146 
der Weiſen 105. 12. 162 
Stern⸗Milch 156 
Sucht gelb und ſchwartz 174. 
Sympatetiſch Pulver Digby. 174 
Talköͤhl 40.130.132 
der Philofophen 165 

Tartari præparatio 126 


fal volatile 134. 137. 170 
mit 


. 0550 8 
"mit dem ſpir. vini zu vereinigen 136 


| Spiritus volatilis 171 
Terra Virginea £ 35 
Theriac aus Gifft. 118 
Tinctura Martis 0 54 
) V. * 2 
Vignault Proceß mit sol. & Merc. 23 
Violette Proceß 15 12 
Vitriol. Oehl 20 
| Schwefel zu Be | 106 
Vomitiv. a Ä 117 
Waſſer aus der Natur 


160 
dadurch das Queckfilber Hlertorh a und 15 0 
Feur beſtaͤndig wird 


das keine Hand naß machet. 57 
e Ä 146.174 
Wolff e 
Wunden Balſam 175 
na natürlicher Schwefel / Silber und Gold. 
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